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Anselm Havelberg
Untersuchungen V  ZUr Kirchen- und Geistesgeschiéhte

des Jahrhunderts 2

08|

Der Kampf die Seelsorge

Im hellerleuchteten Vordergrund steht der ank den Ordens-
übertritt, cler Hintergrund aber wird VO dem die die anze /eit
bestimmenden Kampfe die Seelsorge beherrscht ; gleichsam ın
zwel Schichten VO verschiedener Tiefe treten uns diese beiden
eLwa 1mM Verhältnis VO ausserem Anlass un eigentlicher Ursache
stehenden historischen Eirscheinungen enigegen. elches ber sınd
die gelistigen Kräfte, die In diesem Raume eıne Entscheidung her-
beiführen sollen Auf welche Weise legitimiert INa eın AÄnrecht
auf den Bruder, auf die Seelsorge ?

Auf der Suche ach dieser Legitimation innerhalb des zeitge-
nössischen Wertekanons stOosst INan bereits bei der Betrachtung dv€'f
cluniazensisch-cisterziensischen Auseinandersetzung auf den An-
spruch ach der grosseren dignitas (religio malor, altior, SUDE-
r10T, strıctior, districtior) 5 Schnell geschlossen aber erscheint dieser
monastische / wiespalt VO der erstarkenden Front der Kanonie °)

.& Analecta Praemonstratensia, 3G< 1956 193-227
al ınt un el ist col 1598 Vos vultis nostrum (scil un.) rdi-

Ne. vestiro ordine ıIn religione SSC inferiorem »

S HONOR. AucG,., Quod monachis liceat praedicare, ENDRES, 149 C egu-
larıum ıtaque ıta quanto canonıca est districtior, anto monachica -
mi1issior, et QqUanto ab Ha altior, anto ab ista inferior». RUPERT
DEUTZ, Ep ad Liezel Can., col 665 C Arctior, qu]ı est ordo, et altior Y»;
vgl HAUCK 336 AÄNSELM den Benediktiner L.gbert, Epist 1127 C Mo.
nastıcam professionem omnibus alijis professionibus asserıs S5c digniorem ».



urt Fina

Während Nnu die Augustiner-Chorherren, In heftigster Spannung
miıt den Säkularklerikern, stellenweise durch die Gleichberechtigung
mi1t den Mönchen zufriedenzustellen sind } ist Anselm VO  -} Havel-
berg als der bedeutendste Repräsentant des norbertinischen Lagers
be1 beachtlichen Konzessionen die Mönche VO Vorrang der
Kanonie und seines eıgenen Ordens VO dem Monasterium über-
Ze. un: obwohl AU.:  n taktischen Gründen Lgbert vorwirft,
einen müssigen Streit VO /aune gyebrochen haben (inutile bel
lum) ®} xibt sich wen1ıg ühe die wahren /iele seiner E.pistola

verschweigen.
Berücksichtigt INna  >; 9008 ass die besonders während der grosscnh

Auseinandersetzungen zwischen Imperium und Sacerdotium mündig
un: frei gewordenen gyeistigen Kräfte. stellenweise erstaunlich
scharfer Distinktion befähigt, bei der Entstehung jedes 01 Ordens
hellhöriger, gyleichzeitig anspruchsvoller un: r1goroser werden, ass
dxe HIL darauf erwachende MVMystik den Einzelnen un die Gemein-
schaft wesentlicherer Schau ım Bereich des Religiösen befähigt,
annn wircd die an Dynamik Cieses wenn auch bisweilen mıiıt
recht zweitelhaften Mitteln, doch das Wesentlichste gyeführten
echten E, xistenzkampfes offenbar. Diese Dynamik zeichnet sich
aber nıcht zuletzt In der Entwicklung des jer ventilierenden
Begriffes der dignıtas ab

Während der dignitas-Begriff des Mönches konservatiıv auf
Autorität un Tradition begründet, stark miıtgeprägt V'O ottonisch-
salischen Feudalismus, letztlich statisch und 1n dem 1er be-
trachtenden Stadium schon entwicklungsunfähig un: Eerstiarr ist,
bringt Clie Kanonie bereits eine beachtliche Auflockerung dieses Be-
goriffes mıiıt sich. Während bislang die zrossere dignitas hauptsäch-

* ERH REICHERSB., De Aedif Dei, col 267 ( CUu: sıt 1°4 INnONa-

chorum sancta districtio, clericalis amen vitae sanctımon1am et districtionem S1C
I3 (scıl Patres antiqui) per omn1]1a legimus parificatam s

Vgl sSeın ((( Hoheslied auf den Mönchstand, Epist 120
3 Epist | 136 « sıcut bonus et perfectus monachus, plus q U am ineptus

clericus diligendus est et imitandus ; ıta bene et regulariter Vivens clericus tımo
etiam onacho procul dubio SCINDET est ; Z Ct 125

‚..liquido constat, et null; cerebrum habenti dubium est (eine bei sehr
beliebte Wendung) quın canonıcorum rdo sublimior sıt In ecclesia qUuam
monachorum ) . « Quis autem deo demens, }ı SS dixerit vidisse quod
onach:; cCrımınos].. *ı ordine, tamquam projicerentur
et 1n canonıcorum ordinem tanquam inferıiorem... recıperentur ? ».

°) 1121



Anselm on Havelberg
iıch aus der relig10 arctıor vel strictior, also vorwiegend aus der

strengeren )} Lebensform abgeleitet wurde, wird dieser fast AauUuSs-

schliesslich aszetisch bestimmte W ertmassstab bei Anselm, bei
dem uns die Dynamik des mıt Kraft geladenen Begriffes
ausserst lebendig entgegentritt, VO eT mehr aktiv auf clie B
meinschaft hingeordneten Forderung ach utilitas )) un (( eCCc5>S-

sıtas abgelöst. uch eın Begriff VO der vıta Canon1ıcorum TE  -
larıum, innerhalb welcher vıta contemplativa als un:
gleichberechtigtes Strukturelement die vıta actıva hinzutritt, lässt
die yleiche Entwicklung erkennen. In der Absıicht, dem Mönche
geharnisch begegnen, sıieht sich ohl genötigt, das gemeın-
AINl<e Forum der Kontroverse aufzusuchen, INUuSS, obwohl

dem zeitgenössischen, zumindest beharrenden dignitas-Begriffe
entwachsen ist, dieser /eit gegenüber auch ihre dignitas als ur die
Kanonie 1n höherem Masse vorhanden nachweisen } 7 Se1in eigent-
licher Beweisgang zielt ber nıcht auf jene dignitas, sondern auf
den Nachweis ab, dass der Regularkanoniker den Anforderungen der
Kirche des | jhs mehr entspreche als der Mönch Seine Einstellung
ZUuU Alten un: ZUm Neuen erweiıst auch klar, ass für ihn einen
Vorrang, eIn Privilegium aus der äalteren Tradition heraus eigentlich
niıcht mehr g1ibt ?) Wie wenıg VO dieser dignitas letztlich halt,
zeigt seine Erwiderung auf die Klage L.gberts, dass d1e Würde des
Mönches verwirkt sel, da das Monasterium die Rückberufung eınes

den Mönchen übergewechselten Regularkanonikers niıcht VelI-
hindern könne z Anselm sieht In diesem ehrwürdigen Worte niıcht
mehr als eine willkommene Gelegenheit, durch eıne recht offen-
sichtlich auf Trugschluss hinauslaufende aber aussert effektvolle

RUPERT D., In Regulam col 536 er  « Mentionem CTIZO teci Noe, 1n
QqUa, ut Scriptura atur, diligenter eXprimens, quisque status qU ©O
angustior, et altior, ear contra, qUo latior, Trat et inferior
Gen VvVx» In hunc modum ordinatam dixi domum Dei qUae est Ecclesia, profes-
sionesque clericorum et monachorum 81C recte discerni;, ut QUaEeQqUeE est
arctıor sıt et altior, et econtra est laxior, et sıt inferior».

Epist col 121 B/C :qu: Nım assentiıor verbis tuıs, trater dulcissime,
vitam In tamquam 10 praeferendam SSe excellentiae

clericorum
col 122 «x Sunt et antıqua bona, sunt et NnO0OVAa bona et sunt

antıqua mala el sunt NOVAa mala. Eit erte sıcut antıquitas vel novıtas malorum
nullam els affert auctorıtatem ıta nıhilominus nulla antıquitas vel novitas bonorum
5403a e1s aufert dignitatem D,

l°) col 122 B/C C Confusa est, Inquıis, dignitas monastıcı ordinis D,



8 urt Ind

Distinktionsreihe, die dignitas un ihren Vertechter dem Spotte
preiszugeben eın Distinktionskriterium iIsSt allein d1e
Leistung hic et LLUIM1LC ür die Kirche ir das Reich CGiottes auf Lirden
Während der Mönch C111 Existenzberechtigung durch che AaU.:  N

bedeutenden Iradition abzuleitende dignitas legitimieren
versucht schon diese Bemühungen verra deutlich die Krisis
des alten VMönchtums wird ach Anselms Auftassung der Regular-
kanoniker WIE überhaupt jeder 18 K Aır Orden durch e1n Wirken VOT

allem der Seelsorge heilsgeschichtlich K

Fkinen entscheidenden Anteil der Dokumentierung der g1ü-
SSCTEN dignitas fl.ll' CT Gemeinschaft hat die 1La 1ı
un jede Gemeinschaft versucht die vollkommenste Praktizierung
dieser allerorts beanspruchten Lebensform überzeugend ür sich
selbst nachzuweisen Damit 1sSt INa  en besonders se1it der Zeit Anselms
bestrebt nıicht NUur die Vıla contemplativa zu e1] auch bereits
die vıla aCclıva sondern auch die Tradition zurück Z.Ur apostolischen
Zeit un die echte paupertas für den CIECNCNH Orden sichern
1N€e CU: Intensivierung scheint die dee der vıta apostolica erlebt

haben, während und unmittelbar nachdem sich der hlerar-
chische rdo der Kıiırche vollendet und durchgesetzt hatte 12) un
WarTr nicht NUur diesem rdo selbst erwachsend, sondern VON

der Grenzen der eben vefestigten Hierarchie Das
Schatten des Investiturstreites erwachte NneUE Ideal freiwilliger christ-
licher Armut nicht NUur des einzelnen sondern der anzen Gemein-
schaft und die dee der apostolischen W anderpredigt sollten, DE-
Lragen un: getrieben VO slühenden Rigorismus des echten rel  1-
1l0SCNHN Anliegens Cie kirchliche Hierarchie besonders den örtlichen
Episkopat un: sehr bald auch die Kurie VOT iıhre erste Bewährungs-
probe stellen. die S1C ber mehrals ©e1IN Jahrhundert hinweg weder
erkannt, geschweige denn estanden hat

Hier: aber Se1 vorderhand die en er  ] Lebens-
kraft erstarkende dee verfolgt, die bereits der Bewusstseins-
schwelle der Zeit Zu Streitobjekt zwischen dem Mönche un dem

ll') (C Christianum )900008| äa dı gl de aliqua dignitate
contentiosum ! Sed fortasse de dignitate coelesti dixisti est M11I1I1 dignitas lia
coelestis, lia errestrıs quod S1 de dignitate terrestrı contendis, erre
Nn u C: et certe dignitate indignum,. INnı Vero bonorum indignatione dignum
ostendis ; quodsi autem de coelesti dignitate dicendum exıstımastı qua
amentaris quod illa sıt

z (GRUNDMANN; Religiöse Bewegüngen, |4  -n



nselm vDOoOnN Havelberg

seitens der Kurie Zrosszügl1g geförderten Kanoniker WITF: Schon
Petrus |)amıanı sjeht sich 1n eiıinen Streit diese dee VerL-

wickelt *°), 1n welchem die Kanonie niıcht NUur die alleinige In-
haberin der vıta apostolica se1n beanspruchte, sondern au  N dem
Bewusstseiın, die Repräsentantin der 14 dee se1n, ıhr alleiniges
Recht auf d1e ura anımarum ableitet. Vita actıva und contem-

plativa vyalten auch hier schon als, WenNnn uch keineswegs gleich-
geordnete, Strukturelemente. och mıiıt der Auflösung einer jahr-
hundertealten monastischen Einheit, besonders se1lt dem machtvollen
Emporstreben der /isterzienser erfährt auch die vıta apostolica VOTI-

übergehend eiıne Irennung iıhrer Grundelemente, oder zumindest
eine sehr starke Akzentverlagerung innerhalb derselben 14) Vor
allem Cluny scheint S1IC in der Folgezeit ımmer stärker als Cie
/itadelle der vıta contemplativa gefühlt haben rückt damıiıt
seinerseılts VO den besonders der AÄrbeit 1 Novallande hinge-
gebenen Taucn Mönche ab, erheht aber anderseits auch den AÄAn-
spruch auf die höhere Dignität 22} Der schwarze Benediktiner bleibt
Jetzt iın cder Zeit bedeutender Neuerungen 1 monastischen Bereiche
einmal bewusst seiner Veberzeugung VO Vorrang der vıta C’OIl-

templativa VOT der vıta actıva {TeuU, ZzU anderen sieht sich 1
allzemeinen Rupert VO |Deutz versucht ,  mit vielen anderen eigene
Wege vgehen durch die bewusste Aufnahme der Seelsorge
seıtens der Kanonie iın die vıta contemplativa abgedrängt un ist
durch die eifersüchtige Verteidigung seiner Iomäne einer Ce1I-

neuten Differenzierung beteiligt. Der dargelegte Weg VOoO den Span-
NUungen zwischen Cluny und (iteaux ZUuU Kampf zwischen Monas-
terıum und Kanonie 16) lässt sich auch jer 1 Schicksal des Be-
oriffes vıta apostolica verfolgen. och wI1e ist damit der Kampf

13) Opusculum 28, col 511 (C Apostoli j°} fundatores, et rectores Eiccle-
siarum Nn Oöstiro (scıil monachorum), NO VesSiro 19910)8=> vivebant DG

H) ial ınt un ei ist col 580 « Noster rdo (scil. Clun.) est COMN-

te In propter sanctium ot1ıum, et vester propiter Jjustum _

Nn Uuum aborem Dn Von diesem Raume dürfte die uch heute nıicht ungebräuch-
liche Einteilung ın kontemplative (beschauliche) und aktive (tätige) Ordensgenos-
senschatten ihren Ausgang g  n haben Vgl HEIMBUCHER, [,

16) col 574 « Et sicut vester ordo (scil. Cist.) est actıvus, qula elegit
sıbi jJustum aborem CU: Martha : ıta nOoster rdo est contemplativus, quıa elegit
sibi sanctum otıum GU: Maria, qUae qula elegit sıbi, Christo este, partem -
liorem, non dubito nostrum ordinem vestro ordine SSC digniorem ı F>

16) LENDRES, Honorius 148 «C Sicut CIgO ın ecclesia habet duo officia utrıusque
vıte, scıil. actıve et contemplative administrationis, SIC habet duas
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dieses Mönches die Seelsorge vereinbar Es stellt sich heraus,
‚ass sich nıcht N1NUr der monastische Begriff VO der vıta actıva nicht
mıiıt dem der Kanonie deckt dass ber andererseits dieser Begriff,
och ehe sich mit seiner Interpretation seıtens der Kanonie INeESsSenN

konnte, schon 1m intermonastische reiche eine ersie Distinktion
erfahren hatte. | er /isterzienser besonders der Frühzeit se1ines
Ordens verachtete all kulturellen Bemühungen des schwarzen
Möäönches s als oti1o0sa C. 1U das ausgesprochene OPUS INaNnuum

draussen In den Grangien, 1n der Feld- und Rodungsarbeit wurde
als vıta actıya anerkannt 18) ber auch die Gegenüberstellung ( vıta
heremitica, ıc est contemplativa, el coenobialis, ıd est actıva ))

findet sich 19)’ besonders 17 Anschluss sidors Einteilung der
Monche In Eiremiten un: Coenobiten. Erst die Kanonie engt diese
Interpretationsbreite e1Nn; und m1t ihr geben die Prämonstratenser
als eın Seelsorgeorden diesem der /eit geläufigen Terminus eıinen
NeuUu<seN Gehalt. Vita actıva ıst nunmehr Seelsorge taufen, Messe
lesen, predigen A, Damit ertährt die Auffassung eıner alteren
/eit :3} der die vıta contemplativa 1Ur als Mitte] zZzu /!weck mOg-
lichster Abkehr der Welt z bekannt WarT, eine entscheidende
un ausserst zeitsymptomatische Wandlung. Vita contemplativa ist
ler nıcht mehr das der vıta actıva. zeitlich nachgeordnete 1el der
WeltfÄlucht (contemptus mundi), sondern Kraftquell fur die Bewäh-
rung ıIn der vıta actıva 1n der VWelt, besonders ın der Seelsorge.
Dass aber diese Gruppierung nıcht 1 ist, sondern NUTr wieder-
entdeckt wurde, zeigt 7 Hrabanus Maurus’ Interpretation eıner
berühmten Ezechiel-Stelle 22  Na

professiones religionis, uildelicet et In ’ hoc est COIN-
vıtam sub regula sanctı D tı vel sanctı } t1 Nnı ducentium

11) zal ınt lun et Cist col 626 C/D Aurum molere, et CU. 1lo milito,
INagNnas capitales pıngere itteras e

16) col 1622 Rusticationi quam Deus creavıt et instıtult ODeCeTaMmM
damus

19) col 1622
20) JT AJO SARAGOSSA lib col 875
21) FICHTENAU,
22) Liber adı Judeos col 501 actıvae vıtae perseverantıam PEeI-

tinet hoc quod anımalia illa, pDer quUuae significantur sanctı praedicatores, ıIn libro
E:zechielis prophetae ibant et NO  - revertebantur: in autem quod ibant et e6[7-
tebantur, pertinet ad T > a t1ıv vıtaes 1n qUuamn dum quıisque
intendit, SUÜ.:  w)] reverberatus infirmitate flectitur, ıterum renovata intentione,
ad nde descenderat rursus erigıtur, quod ın actıva ıta erl NO  - potest »
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ber auch die vıta apostolica erfuhr 1n der monastisch-kano-

nıkalen Auseinandersetzung 1ne Präzisierung un Klärung des Be
griffsinhaltes. Während bei den frühen Christi die
sirenge AÄArmut der anzcn Gemeinschaft un VOT allem die aposto-
lische Wanderpredigt als die wesentlichen Strukturelemente der ıta
apostolica angesehen wurden, während dem Monasterium das g -
meinschaftliche Leben ın der AÄrmut als vıta apostolica galt
stellenweise die vıta monastıica mıt dem apostolischen Leben
schlechthin gleichgesetzt wurde (vita monachorum est apostolica) 24)

das apostolicus steht hier gemaäss dem traditionalistisch-rezep-
tiven Charakter der alten Benediktiner vorwiegend f*ur den Anspruch
auf eıne TOSSC Tradition sind in der Kanonie, besonders aber
bei Anselm die Strukturelemente der vıta apostolica die VO der
paupertas Christi umfangenen und gehaltenen Grundbegriffe vıta
actıva und vıta contemplativa 25  — Damit erfährt die durch die klu
nl]azensisch-zisterziensische Spannung vefährdete Fuinheit dieser bei-
den m0dl vivendi 1n der Kanonie auf He Boden ihre DSrTOSSCH
Leistungen befähigende Festigung.

Nun erhebt sich cClie Frage, auf welchem Wege Anselm
seinem Begriffe der vıta apostolica gelangen konnte un: welchen
Weg der Begriff jer eigentlich erleht hat Sowohl! die ({ paupertas
Christi als auch die vıta apostolica dürften norbertinisches FErbgut
se1in, oder besser durch die Vermittlung cles Norbert auf Anselm
sgekommen eın. Hat doch Norbert selbst WIeE Robert Abrissel,
Vitalis 1E Savigny, Bernhard ]I hiron un: andere ehedem als
Wanderprediger ({ ÄArme Christi » sich versammelt un einıge
Zeit in der yvıta apostolica die LErfüllung se1nes Lebens C7T-

kennen zemeiınt. Mit seıner Rückkehr In die kirchliche Hierarchie

Vgl 1al iınter. un et ist col 622 Opus INan u um NO obest, sed DIO-
dest contemplativis Da

flfl) ial ınt un ef ist col 649 Satis OsStiensum est quod monach!:
qula Omnıa sıcut apostoli propter Christum reliquerant, et apostolica, id est
commun1ı ıta vıyunt .

2‘) col 644 vgl NSELM, Epist col 119 « Adducis etiam qu
dam verba beati Augustini In Psalm ECRICH Eicce quUuam bonum et Q Uuamı Jucun-
dum habitare In unum, ın quibus ıpse quidem apostolicam et CO  em V1-
tam commendat qUa«c tamen ad monastıcam tantum modo profes-
sionem satıs ıimperiıte nıteris

25) Trotz der deutlich verfolgenden Semasißlogie genannter Begriffe erd
mMa  a} hier Wıe 1m zeitgenössischen Ordensbereiche überhaupt keine allzu scharfen
reNzen ziehen dürfen.
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dürften bereits in seinem Bewusstsein die 1n der Folgezeit sehr
der Ketzerei verdächtigten Icdeale hren Stache]l verloren haben
Bei AÄnselm erfahren 1U die beiden Grundelemente hre Klärung
während die vıta contemplativa des Prämonstratensers ın keiner
Hinsicht hinter der des monachus bonus, des S un regel-
treuen Vlönches, zurückbleiben dart wirdcl die vıta actıva nunmehr
ZUT Bezeichnung der Gesamtheit aller seelsorglichen Bemühungen.
Anselms vıta actıva mıiıt ihrer Blickrichtung auf die Seelsorge hin
kann als die legalisierte und ın den hierarchischen ordo zurück-
geführte apostolische W anderpredigt der Frühzeit se1nes Meisters
angesehen werden, die für das Bewusstsein kirchlicher Kreise der
Zeit 1n bedrohlicher ahe der Ketzerei stand. er alte Begriff des
apostolischen Lebens erfährt aber 1er nıcht 1Ur ıne Anpassung

die Forderungen des uen Ordens \.ll'ld eiıner WCH Zeit, e1ine
klärende Festigung ohne die ımmanente Spannkraft verlieren,
sondern durch Anselms klare Fkrkenntnis un Anerkennung der kÖör-
perlichen und geistig-seelischen Natur des Menschen auch eıne Har-
monI1sıerung der Strukturelemente, ıne erstaunlich reife psycholo-
gische Vertiefung. Gerade aus der angeblichen Unvereinbarkeit VO

vıta actıva un: contemplativa hatte L.gbert die Inferiorität der Ka
nonı1e abzuleiten versucht un: nur VO dieser vertieften Auffassung
her konnte Anselm gelingen, Lgberts Eintweder-Oder durch das

segensreicher Tat befähigende Sowohl-als-ÄAuch erseizen >
Mit dieser Klärung des Begriffes vıta apostolica und se1ıner Auf-

bauelemente hat nu AÄAnselm selinerseıits die Voraussetzungen f ur
se1in Lingreifen ın die Kontroverse geschaffen. Eır repräsentiert dabei
nicht dB.S Norbertinertum sondern das gesamte kanonische Lager
War doch jener Propst Petrus, dessen Ordenswechsel der Streit
entlammt WarT, nıcht Prämonstratenser sondern Augustiner-Chorherr
gEWESCH z Nicht NUFr Lgbert V, sondern auch andere Vertreter
des monastischen Lagers haben mıt ihren Absolutheitsansprüchen
auf die vıta contemplativa die Kanonie V dieser Lebenstorm AauUS-

geschlossen. Sie erklären, ass der reinen vıta contemplativa VOTI

eıner Gemeinsamkeit der beiden Formen auch zemass der Schrift

28) AÄNSELM Epist col 1129 (12  Kurt Fina  dürften bereits in seinem Bewusstsein die in der Folgezeit so sehr  der Ketzerei verdächtigten Ideale ihren Stachel verloren haben.  Bei Anselm erfahren nun die beiden Grundelemente ihre Klärung :  während die vita contemplativa des Prämonstratensers in keiner  Hinsicht hinter der des monachus bonus, des strengen und regel-  treuen Mönches, zurückbleiben darf, wird die vita activa nunmehr  zur Bezeichnung der Gesamtheit aller seelsorglichen Bemühungen.  Anselms vita activa mit ihrer Blickrichtung auf die Seelsorge hin  kann als die legalisierte und in den hierarchischen ordo zurück-  geführte apostolische Wanderpredigt der Frühzeit seines Meisters  angesehen werden, die für das Bewusstsein kirchlicher Kreise der  Zeit in bedrohlicher Nähe der Ketzerei stand. Der alte Begriff des  apostolischen Lebens erfährt aber hier nicht nur eine Anpassung  an die Forderungen des neuen Ordens und einer neuen Zeit, eine  klärende Festigung ohne die immanente Spannkraft zu verlieren,  sondern durch Anselms klare Erkenntnis und Anerkennung der kör-  perlichen und geistig-seelischen Natur des Menschen auch eine Har-  monisierung .der Strukturelemente, eine erstaunlich reife psycholo-  gische Vertiefung. Gerade aus der angeblichen Unvereinbarkeit von  vita activa und contemplativa hatte Egbert die Inferiorität der Ka-  nonie abzuleiten versucht ; und nur von dieser vertieften Auffassung  her konnte es Anselm gelingen, Egberts Entweder-Oder durch das  zu segensreicher Tat befähigende Sowohl-als-Auch zu ersetzen *°).  Mit dieser Klärung des Begriffes vita apostolica und seiner Auf-  bauelemente hat nun Anselm seinerseits die Voraussetzungen für  sein Eingreifen in die Kontroverse geschaffen. Er repräsentiert dabei  nicht das Norbertinertum sondern das gesamte kanonische Lager ;  war doch jener Propst Petrus, an dessen Ordenswechsel der Streit  entflammt war, nicht Prämonstratenser sondern Augustiner-Chorherr  gewesen *’). Nicht nur Egbert v. H. sondern auch andere Vertreter  des monastischen Lagers haben mit ihren Absolutheitsansprüchen  auf die vita contemplativa die Kanonie von dieser Lebensform aus-  geschlossen. Sie erklären, dass der reinen vita contemplativa vor  einer Gemeinsamkeit der beiden Formen auch gemäss der Hl. Schrift  2) AnseELM Epist. col. 1129 C «... qui ut, praestante Domino, aut sic essent  activi, ut contemplativos non calcarent, aut sic essent et contemplativi et  activi, ut nec illos nec ipsos spernerent, sed potius tempore sanctae contem-  plationis bonos activos amarent, et tempore bonae actionis sanctos contemplativos  diligerent».  2) L e col. 1123 Bquı ut, praestante Domino, aut SIC essent

actıv  —. ut contemplativos ı9{083 calcarent, aut 81C essent et contemplativi et

actıv  15 ut neC illos NESEC 1PSOSs spernerent, SC} potıus tempore sanctae contem-

plationis bonos actıvos amarent, et tempore bonae actıonıs sanctos contemplativos
diligerent».

21) col 1123
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der Vorrang yebühre 2 Anselms Reaktion ist eine Meisterleistung
der Komposition sS1e erfolgt 1n drei Schritten. /uerst wird das auf
liebevollem Verständnis aufgebaute Miteinander VO  - vıta actıva un
contemplativa %2 als Optimal- un Normativforderung pPTO  IX
tisch ausgesprochen. Darauf lässt uns der Exeget auf einem Gang
durch das lte un das Neue ] estament eıne stattliche Reihe VO

würdigen Repräsentanten (insignes praecones) erkennen, deren ZOLL-
gewolltes, fruchtbares Leben VO vıta actıva und contemplativa 1n

gleicher WCISC gepragt W al 80) Und endlich abschliessend ist
ımmer Anselms eıgenstes Wesen Werke wird dem Mönche
1n effektvoller Weise die LErfüllung sowoh! der vıta actıva als auch
der vıta contemplativa bestritten. Diese ohl den Hohepunkt des
anzcnh Iraktates gleichsam würzende Blossstellung des Mönchtums
steht mahnend un fordernd VOTI dem Hintergrunde eıner mıt ausserst

lebendigen, Ja naturalistische Farben gemalten schonungslosen Ana-
lyse und Kritik des zeitgenössischen monastischen Lebens 81)

Der Lxeget beginnt also ach Kundgabe seiner Forderungen
mıt eıner Sichtung der Heiligen Schriüft ganz unter dem Aspekt der
Koexistenz VO vıta actıva un vıta contemplativa und gelangt
eıner ansehnlichen KReihe gewichtiger Gewährsleute VO bel ber
die Patriarchen un: Propheten Jesus Christus un darüber hinaus

Paulus und Johannes. Die Suche gilt aber niıcht allgemein der
Koexistenz, sie ıst vielmehr VO vornherein auf den speziellen Be
we1s hingerichtet, ass das rechte Leben 1ın der vıta actıva 1n keiner
Weise die ıta contemplativa schmälere oder gal ausschliesse ; Ja
ass vielmehr beide gleichsam WIE Bewegung und Ruhe, Tat un
Besinnung, Verströmen der Kräfte und Empfang Stärkung VO

oben her aufeinander angewelsen un: hingeordnet sind. Die Kom-
position dieses Beweisverfahrens ist nu derart bewusst und kunst-
voll gegliedert, clie Akzente un: Lichter sind geschickt und eftekt-
voll gesetzt, die Präzisierung der erstrebten Formel vollzieht sich
1ın kontinuierlicher, gleichsam sich selbst steigernder We15€, -

28) col 129 C Porro jJamjam procedamus, ei ta  ] ad verba u qQUuaIn
O  ÖO monachorum respondeamus, quı ta contemplativos JaC-

ıtant, ut saltem hoc modo, quası favente sibi, sıcut e1ls videtur divina Scrip-
EUra clericis UNC ın actıva ıta sudantibus tunc 1ın contemplativam vitam

erigentibus superciliose nımı1ıs praeferant j
29) Epist col | 129 B/C
s Epist col 129 bis 134
il) col 135
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bei die /weckgebundenheit dieser ({ ELxegese )) stetig offenbarer
wird, ass die eindringliche Sichtung un Betrachtung dieser Stelle

der Schwelle ZUT Hochscholastik mıiıt dem seltenen und beglüc-
kenden Erlebnis eınes bereits sirenz gradualistisch aber beileibe och
nıcht statisch erstarrten, sondern noch einmal lebendig-dynamisch
VO Geiste der Frühscholastik durchpulsten Gedankengebäudes be-
schenkt wird.

Der Gegner hat, wıe dargelegt, dem aktiven egularkano-
nıker die vıta contemplativa als seine, des Mönches, eigenste Do-
mane streitig gemacht. ler SsSeLiz die Erwiderung exakt e1ın. ährend
tür bel den ersten gerechten Hirten seiner Schafe 82) für Noe,
den Führer der AÄArche (rector arcae), un: für Abraham., den Vater
vieler Geschlechter (pater multarum gentium Gen 17) 93) die vıta
actıva evident st, und Anselm 1er lediglich die vıta contemplativa
als cCOexistent geltend macht. wird Jakob bereits als contempla-
t1ivae vıtae scilicet e actıvae fizuram EICNS )) angesprochen. In
Moses aber erreicht der Beweisgang seınen ersien oylanzvollen öhe-
punkt (( Moyses.. PE coelestium contemplationem ad terres-
trıum actıonem diviınıtus docetur et aptus praeparatur .

|Durch Josue un Caleb 8 WIT:  .q( das Dargebotene vertieft,
während mı1t David (rex et propheta) der zweiıte Höhepunkt erreicht
ıst Die Pflichten des Königtums können des Propheten Schau nicht
storen ja beide Kräfte sind ıer in vollkommener W eise (modo
perfectus contemplativus modo perfectus activus) Bau der Der-
sönlichkeit beteiligt, ass Gott eın Wohlgefallen daran hat 85)
Veber Daniel und die Drei Jünglinge 1ım euerofen findet die Reihe
der alttestamentlichen Gewährsmänner 1ın Ezechiel ihren Abschluss.
Das hier ZUFr Zeugenschaft angerufene Wort (( Ibant el reverteban-
LUr )) SB) erfährt ın ibant contemplationi intendendo everte-
bantur actıonı inserviendo 37) seline Deutung. Durch die Inter-
pretation der VO Anselm unterstreichend hinzugefügten E.zechiel-
stelle : Lgredere 1n CamMpum, et includere 1n medio domus tuae

32) co| | 129 «Abel primus justus pastor ovium gereNS
pastorum anımarum »ı,.

88) col 130
aA) col 130
35) col 130 C JT estimonio divino probatur: Inveni, inquit Oominus,

David fiılium Jesse secundum COr INECUMMM Act 15) \
H) Ezech II vgl RAB MAUR Liber adı Jud col 501
S col 1131
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(Ezech. 31 22-24 mıiıt u1d est egredi ın CaMmı p U, n1sı ad PIa  —-
dicandum populo in medium 1ıTre Y y klingt die Predigt als eiınes
VO  w den Lieblingsthemen des Havelbergers abschliessend och e1n-
mal Die rückblickende /usammenfassung ergibt als Eirlös mehr,
als Egbert bestritten hatte War VO diesem lediglich das Neben-
einander VO vıta actıva und contemplativa ın Abrede gestellt
worden, zeigte die Erwiderung, ass beide Lebensformen eıin-
ander ZUrTr Vollkommenheit emporführten, ass die vıta contem-

platıva iın dieser ftörderlichen Gemeinschaft häufiger DTO-
phetischer Schau der göttlichen Geheimnisse, also auf 1  n  hre höchste
Stute erhoben wurde.

Dieser Beweisgang ist schlechthin vollkommen. Der nicht
überhörende statische Hıntergrund der zeitgenössischen Katenen-
lıteratur g1bt in dem VO Anselm belegten vorwärtsdrängenden
Rhythmus die Form ab, während der Gehalt sıch VoO der anfangs
persönlich-kritischen, apologetischen JTendenz allmählich ablöst,
sich einem Hohenlied auf die NECUEC, der menschlichen Gesamt-
persönlichkeit gerecht werdenden Lebenstorm erheben, ber
deren Wiedergeburt sich Patriarchen, Propheten un: Apostel
freuen deren gottgewolltes Wiırken besonders ın Jesus Christus Be-
rechtigung un: LErfüllung findet 22 Die schönste un: vollkommenste
Vereinigung der beiden Lebensgrundhaltungen bietet sıch l1er dem
Menscher dar un nımmt bel Anselm den Höhepunkt nıcht NULI

des Ganges durch cdie HI! Schrift, sondern des anzen Sendschrei-
ens en CCce Dei ilius forma SUTMMNINAaE contemplationis, forma
perfectae act1onıs, utrıusque vıtae ın un 81l PETITSONAa exemplum
gessit, et omniıbus Christianis, et praecıpue Ssuls apostolis OTINAam

recte vivendi factis e dictis selipsum praebuit 89) Die Durchführung
des I hemas findet 1er einen besonders schönen krönenden Ab-
schluss. Jesus WIr- als der Prediger un Lehrer ganz unter dem
Aspekt des ((( docere gesehen, un: eıne Fülle VO Stellen bringt
den dennoch ın Anselms Sinne aber gerade aus diesem Grunde
auch vollkommenen kontemplativen Charakter de Gottmenschen
in Erinnerung. Das Verlangen ach einer schöpferischen Gemein-
samkeit der beiden religiösen Grundhaltungen sieht sich höchster
Stelle erfüllt. Christus ist das ecclesiae catholicae, Cap

88) Epist col 132 C Propter N OS perfectiaéimus actıvus et excelsior
coelis PTIoO nobis contemplativus fuit 7

lß) cal, 1133
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nıum contemplatıvorum, Cap omnıum activorum » “°)
Dieses Christusbild impliziert die Sehnsucht des höchster Verant-
woriung befähigten un: bereiten Klerikers die christliche Kiırche
sollte, abgesehen VO Laıen, der bei Anselm auch bereits eine
wichtige Rolle spielt, unter progressiver Absorption des auf weiıte
Strecken darniederliegenden Säkularklerikates, auf den beiden
Säulen Kanonie un: Monasterium ruhen. Hier wird Anselms Bild
des Gottessohnes als Haupt aller ın der vıta contemplativa un aller
ın der vıta actıva Lebenden Zu verpflichtenden Postulat ach eıner
echten FEbenbildlichkeit zwischen der zweiıten yöttlichen Person un
ihrer Kirche 41)

un der Lieblingsjünger des Herrn 43)Der Apostel Paulus z
folgen Ireu ihrem eister und sind die ersten Kepräsentanten der
( vıta apostolica ) , deren gottgewollte Entwicklung un-: Entfaltung
schon mıt Adams Sohn < ihren segensreichen Anfang C  Nn
hatte un Anselms /eiten schon eiıne (( unübersehbare An
hängerschaft (infinita turba) verzeichnen konnte - In eıner Summa
totlus, die sich mıt poetischer Kraft emporschwingt, wird L.gbert
VO Huysburg der Einsicht ZEZWUNGSCIHI, ass aktives un kon-
templatives Flement niıcht Nnur vereinbar sind, sondern einander

ördern, Ja bisweilen ZUr Höhe der Vollkommenheit OlL-
Aäutern CCe anımaliıa Dei sanctla ın similitudinem fulguris OTUuS-

cantıs ardent et lucent, vadunt 1n contemplationem, TeverLuntiur ın
actıonem, Nne mınuuntur, se. au ntur merı1ıto el 1ın retributione S)
Anselm teijert 1er und nıcht NUur PTro OoOmMOoO eiıne echte un
rteife Frucht der 1 Investiturstreit frei gewordenen geistigen‘ Kräfte.
Er WIT:  d damıt eiınem der bedeutendsten Repräsentanten der vıta

n col 131}
Al) Die eigentliche Christologie soll hier nıcht näher behandelt werden.

Vgl besonders FITZTHUM, Die Christologie der Prämonstratenser ım Jahr-
hundert, 25-40, bes 30 doch müssen Fitzthums Erkenntnisse, die allein
auf dem zweıten und dritten Buche VO.  - Anselms Dialogi basieren, durch die
christologischen Elemente des Sendschreibens ergänzt werden. Vgl uch FINKE,
Die Lehre Anselms ber den Ausgang des Heiligen Geistes ın seinen Unions-
gesprächen. mıiıt den Griechen.

42) Epist col LE33
u) S: col 1133
44) Vgl 73
45) col 127 C apostolos et infınıtam eOrum turbam,
CeOSs imıtantur, et vestig11s inhaerent, 11O. iser1s
z col 134
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apostolica, und damıt weit ber die peinliche LEinge der monastisch-
kanonikalen Kontroverse, weit ber die Girenzen seiner /eit emMpOTI-

gehoben
DDamıit ist Anselms Widerlegung VO Lgberts Behauptung, die

vıta contemplativa se1l eine ausschliessliche Domäne des Mönch-
[Uums 47) , durch einen posiıtıven biblischen Beweisgang Zu Abschluss
gebracht. Gleichzeitig hat seinen Begriff VO der vıta apostolica
deutlich darzulegen Zgewusst Nun aber wird dieser mehr pOosıt1v-
konstruktive Beweis durch 1ıne VO grosSsCcI Sachkenntnis zeugende
kritische Analyse der zeitgenössischen vıta monastıca auf Anselms
eigenste W eise erganzt Dem Mönche INUusSsS nachgewiesen werden,
dass seinerseıts weder die Forderungen des aktiven och 1mMm enNnt-

terntesten die des kontemplativen Lebens erfüllt, ja garl nıcht erfüllen
kann 48) Anselms Isolierung des Gegners 2 ist 1er wıe vielerorts
hiktiv ohl konzentriert sich die Aggression dadurch hauptsächlich
auf d1e Person des Gegners, trıfft aber deswegen den Orden
Clie schlechten Kräfte innerhalb des Mönchtums (monachi Crım1-
nOosı el infames) 1n nıcht geringerem Masse. Von erweiıst
der Sarkast, der routinıerte Diplomat seıne OQekonomie des Kampf-
mittels. Der Mann des Masses solange eıne Linigung möglich
iıst SEeIZz diese verhohlene Generalisierung gallz bewusst, We1sSs
aber gegebenenorts seine Objektivität als Vorbeugung allzu
scharfe Kontraste geltend machen. So Seiz den verwerflichen
Erscheinungen innerhalb des Mönchtums 29} gleichsam versöhnend
die Möglichkeit entigegen, ass auch der Kleriker auf AÄAbwege gC-
raten AAannn S3

Während eingangs clie regelwidrigen Krätte, besonders hinsicht-
ıch der verletzten Schweigepflicht (rupto silentio) 22 un unnützer

Epist col 129 verba {uUa Q Uam quorumdam monachorum respON-

deamus, quı tantum contemplativos jactıtant ».
48) col 135 Quis Nnım sapıens, quamvıs eti1am sıtL (D

ambigat monachos tunc nO. SSec contemplativos, quod etiam nulla enus, aut VIX
LUNCcC dixeriım actıvos \ >

49) col 135 « Porro, sıcut opınor, 1mMo ut ver1ıus credo, n o  -
nıum monachorum aecCc est sententı.a qUa«C tu » ,

50) Epist col 125 « monachi Crımınosı et infames (nam el ıllis
flıi tenebrarum nascı possunt) Da

äl) . col 124 S1, ınquam, bonus clericus (de bono nNnım clerico 19-
Q UOT » .

52) C: col ll35Aé 11  E domi, silentio, abulas et otı1o0sa CONMN-

exunt » Die Frage ach der Schweigepflicht, wıe sıe Cluny 1Im



urt Fina

literarischer Betätigung fabulas et otiosa contexunt) °°) och VO
den nıcht übersehenden regeltreuen Kräften (ut atear)
Hankiert werden, spitzt sich die anzc Desavouierung L.gberts
schliesslich auf geistige Verwirrung, auf Irrtum des Mönches

gehandhabt hat, beantwortet 1ın i{wa der zal. ınt. un et ist col 579 C/E
C S mnı tempore debent onachı silentio studere, anımum ad tacendum
vehementer applicare... tunc et post capıtulum debent habere ılendi studium

scheint Iso nach dem Kapitel ıne Dispens VO: Schweigen bestanden
haben UTLER, Benediktin. Mönchtum , 289 kommt bei seinem Versuch,
das Horarium D eines Klosters Lebzeiten des hl Regelvaters erschliessen,zu dem Ergebnisse : C hne Z.weitel herrschte das Stillschweigen beinahe ungestort.
Dennoch ıst ın der Regel nıcht das technische, ewıge Schweigen eıner spateren
eıt beabsichtigt (vgl Mutismus y} bei Delatte), als INa  ” Zeichen für alle die
gewöhnlichen Gegenstände erfand, deren INa  - vielleicht bedurfte, der Not-
wendigkeit des Redens auszuweichen ‚ FA Vg AÄNSELM col 135 C PCI-
plexa multiplicitate S In lingua acente INaNnNüuquUE ın La18  Kurt Fina  literarischer Betätigung (fabulas et otiosa contexunt) °°) noch von  den nicht zu übersehenden regeltreuen Kräften (ut verum fatear)  flankiert werden, spitzt sich die ganze Desavouierung Egberts  schliesslich auf geistige Verwirrung, auf Irrtum des Mönches zu.  gehandhabt hat, beantwortet in etwa der Dial. int. Clun. et Cist. col. 1579 C/E  «Si omni tempore debent monachi silentio studere, i. e. animum ad tacendum  vehementer applicare... tunc et post capitulum debent habere silendi studium ».  Es scheint also nach dem Kapitel eine Dispens vom Schweigen bestanden zu  haben. — BUTLER, Benediktin. Mönchtum, S. 289 ff. kommt bei seinem Versuch,  das « Horarium » eines Klosters zu Lebzeiten des hl. Regelvaters zu erschliessen,  zu dem Ergebnisse: « Ohne Zweifel herrschte das Stillschweigen beinahe ungestört.  Dennoch ist in der Regel nicht das technische, ewige Schweigen einer späteren  Zeit beabsichtigt (vgl. « Mutismus » bei Delatte), als man Zeichen für alle die  gewöhnlichen Gegenstände erfand, deren man vielleicht bedurfte, um so der Not-  wendigkeit des Redens auszuweichen ». Vgl. ANsELM l. c. col. 1135 C «  per-  plexa multiplicitate signorum lingua tacente manuque inquieta...»  Wie  massvoll Anselm sich hier ausdrückt, zeigt die beissende Schärfe des Zister-  ziensers hinsichtlich der kluniazensischen Schweigepflicht im Dial. int. Clun. et  Cist. col 1579 C/E « Sedent enim, quia in tam longa hora, et in tanta mora,  stare non possent {(!) et loquitur quilibet quodlibet cum quolibet. Ipsa sessio  signum studii est. Volant rumores a summo ad summum, et e converso ab  imo usque ad summum; et quia unusquisque loquitur cum sibi considente, con-  surgit quidem confusus et strepens sonus quasi in foro cauponan-  tium, et quasi in taberna plena compotantium, in qua unusquisque cum suo  compotore et unaquaeque cum sua loquitur compotrice. Nonnumquam procla-  mant in capitulo; suos proclamatores duris verbis aggrediuntur in colloquio et  ex confabulandi licentia nascitur rixandi materia, ex rixa minae et vituperia  in tantum ut necesse sit percussione tabulae ad capitulum conventum secundo  vocari ». — Anselm erkennt auch schon die Ursachen von Auswüchsen innerhalb  der Schweigepflicht, l. c. col. 1135 C «  superbam taciturnitatem sub specie  religionis sibi eligunt ».  °) L. c. col. 1135 D « fabulae et otiosa » dürfte hier wohl nicht Klassiker-  lektüre sondern regelwidrige Unterhaltung meinen, da Abschreiben und die Lek-  türe der (geistlichen) Schriften (alii scribendo, legendo cantando modulationi in-  serviendo quidpiam etiam boni operis et utilitatis monasterii actitant) als  lobenswert kontrastierend entgegengestellt wird. Somit hätte Anselm zwischen  Cluny und Citeaux hinsichtlich der Klassikerlektüre eine Mittelstellung einge-  nommen und die Erlaubnis zu wissenschaftlicher Betätigung auf das religiöse Be-  reich eingeschränkt. Aber das ganze Werk beweist, dass sein Meister eigentlich  anderer Meinung war. Entweder forderte ihm das Sentiment der Kontroverse diesen  strengen Standpunkt ab, oder aber wir können hier einen neuen Anhaltspunkt für  die Datierug des Sendschreibens vermuten: Anselm erlebte in Havelberg, nach-  dem er gezwungen war, sich aus der grossen Welt zurückzuziehen, eine Zeit  echter religiöser Besinnung; dies spräche für die Abfassung der Epistula in  Havelberg,yn Wie
massvoll Anselm sich ler ausdrückt, zeıgt die beissende Schärfe des Zister-
ziensers hinsichtlich der kluniazensischen Schweigepflicht 1 zal ınt lun etf
ist col 1579 C/E « Sedent enım, qula 1n ta:  3 longa hora, et In mMOora,
stare NO  } possent ( !) et loquitur quilibet quodlibet CU: quolibet. psa Sess10
sıgnum studii est Volant Tr um OTEeSs ad SUINIMMUM, et ab
1Mo ul ad SUMIMUM ; et qula unusquiısque loquitur CU. sıbı considente, COM-

surgıt quidem confusus et strepens quası ıIn foro Ca  nan-
tıum, et quası In taberna plena compotantıum, In qUua unusquisque CU: Su

Compoltore et Naquaeque C SUÜ: loquitur compotrice, Nonnumquam procla-
mant 1n capitulo ; SUOS proclamatores duris verbis aggrediuntur In colloquio et

confabulandi licentia nascıtur rıxandi materı1a, rıxa mınae et vıtuperl1a
1ın tantum ut neCESSE sıt percussiıone tabulae ad capitulum onventum secundo
vocarı D, Anselm erkennt uch schon die Ursachen VO] uswüchsen innerhalb
der Schweigepflicht, col 135 superbam tacıturnıtatem Su pecıe
religionis sıbı eligunt I

68) col 135 tabulae et otı1o0sa dürfte ı1er ohl] nicht Klassiker-
lektüre sondern regelwidrige Unterhaltung meınen, da Abschreiben un die Lek-
türe  x der (geistlichen) Schriften (alii scribendo, legendo cantando modulationi 1N-
serviendo quidpiam etiam boni oOperıs et utilitatis monaster1ı actitant) als
lobenswert kontrastierend entgegengestellt wird Somiuit hätte Anselm zwischen
Cluny und Citeaux hinsichtlich der Klassikerlektüre ıne Mittelstellung einge-
OInmMmen und die Erlaubnis wissenschaftlicher Betätigung auf das religiöse Be-
reich eingeschränkt. Aber d88 Werk beweist, dass seın Meister eigentlich
anderer Meinung WAarT. Entweder forderte ihm das Sentiment der Kontroverse diesen
strengen Standpunkt ab, der ber WITr können hier einen Anhaltspunkt für
die Datierug des Sendschreibens vermuten : Anselm erlebte 1n Havelberg, nach-
dem geZWUNgEN WAar, sich aus der wgrossen Welt zurückzuziehen, ıne eıt
echter religiöser Besinnung; dies spräche tür die Abfassung der Epistula ın
Havelberg,
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Unter ihnen sind, wWeNnn iıch mich nıcht täusche, einıge e1n-

fältıg, ass s1e, während die übrigen draussen arbeiten un sich
für das yemeınsame Wohl des Monasteriums nützlich un: ın lobens-
werter Weise einsetzen, ür die (Erfüllung der) vıta contempla-
tiva halten, wenn s1e 1n den K |5stern mı1t verschränkten Armen...
müssıg herumsıtzen, nichtstuend Speize und Irank genijessen, —_

tätiıg ihre Bekleidung In Empfang nehmen, gesichert un unbe-
küuümmert schlummern, schlendernden Schrittes VO eıner Ecke ZULr

anderen wandeln, Eintfernung oder Wiederkehr des Abtes, Gegen-
wart oder Abwesenheıt des Priors mıiıt listiger Gewandtheit erkunden,
die Vorübergehenden miıt eitler Neugierde ach dem Leben un:
Ireiben draussen ausfragen, se1n Amt TOFZ der geschlossenen
Lippen mit einer verwirrenden Vielfalt der /eichen, einer Geschäf-
tigkeit der Hände nachäffen °*) und schliesslich, ıw uUrz
ag weıt ber Gebühr hinaus 1m Nichtstum schwelgen un 1n
Veberfluss 211 wohligen |LLeben führen V  Y

Nichts spricht mehr tür nselms lebhaftes T&nperament un:
seine agile W esensart als die Heftigkeit, mi1t der den Vlüssiggang
(desidia) vieler Mönche blosstellt. Wie oft verrat die Rhetorik,
Ja die Kumulation rhetorischer Mittel nselms Empörung otıi10se
sedere, victum otı1ıosum habere, vestitum otı1ıosum accıpere,
C® eti ot10se dormire... omnibus SUDET necessıtatem otiose
abundare et abundando otıiıose Vvıvere 3S Und gleichzeitig zeıigt
aum eine andere Stelle deutlicher seine hohe Auffassung VO der
vıta contemplativa. Anselm IN USS die Ansprüche vieler, dem Veber-
Ausse, der Langeweile, der ({ desidia )) ebender Mönche auft diese
Lebenstorm als Anmassung un: Usurpation, ja als Karikierung der
echten viıta contemplatıva empfinden. Nun mag der müde, erstarrte

54) BUTLER, 289 C den Gebrauch VO' Zeichen beschränkte der hl Benedikt
auf den Speisesaal, damit d8.8 SÖffentliche Lesen nıcht unterbrochen werde D .

65) Epist col 135 B/C Inter quOs, nısı fallor, aliqui] deo simplices Sun(t,
ut aliis, toris laborantibus, et PIO commun1ı necessıtate monaster111 utiliter et lauda-
biliter invigilantibus ıd conte atıv a In viıtam SSECc putan(t, ın claustris scilicet
complosis manibus, et contrıcatıs anıcıs otı1ose sedere, victum otıosum habere,
vestitum ot1ıosum accıpere, SEeCUTE et otiose dormire, de angulo ad angulum SUS-

gradu pro libitu deambulare, abscessum et adventum abbatis, et absentiam
81ve praesentiam prior1s astuta inquiısıtione explorare, qua«t toris sunt SUPCI-
venientibus vaga curlosıtate iınvestigare, perplexa multiplicıtate sıgnorum lingua
acente INaNUqUC inquıeta officium ejus usurpante unıversa confundere, et; ut

breviter includam, omnıbus up' necessıtatem otlose abundare el abundando
oti1o0se vivere D,
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Begriff des Monasteriums 1ın etwa den Niedergang der zeıtgenöÖs-
sischen vıta monastıca dokumentieren : aber auch Anselms leben-
diger, organisch-ganzheitlicher, funktionsgebundener Begriff dürfte
einen ptimalfall darstellen. Nichts ware unkritischer als sich VO

erregtiten Aussagen generalisierenden Urteilen verleiten lassen.
Konzediert doch besonders Anselm mehreren Stellen, ass Licht
und Schatten auf beiden Seiten vorhanden sind.

Bei aller Schärte der Frontenbildung ruht se1ın Wohlgefallen
besonders auf den echten, mystischer Inspiration befähigten For-
INe  — der gesunden, gottinnıgen vıta contemplativa 2 Autfhorchen
lässt Anselms ENAUC, auf eıner erstaunlichen psychologischen Beob-
achtungs- und Eiinfühlungsfähigkeit beruhende Kenntnis der verderb-
lichen Folgen eines solchen Lebens für die Erfüllung des Gehorsams-
gelübdes und für die seelische esundheit des einzelnen. Ver-
stohlene oder Sal offene Eermpörung jegliche Beschränkung
der persönlichen Freiheit &® Verstocktheit, die sich hinter dem
äntelchen echter Frömmigkeit verschanzt, Fasten Au Unwillen
und viele auf masochistische Exzesse hindeutende Auswüchse 58)
einer krankhaften, weiıl nıcht AaUs dem rechten Geiste erwachsenden
Äszese erkennt Anselm und deutet sS1e als die verderblichen Folgen
eıner VO vielen Mönchen praktizierten, hypertrophen, einseltigen,
verfehlten vıta contemplativa S Es ist dabe:i beachtlich, wIı1e tret-
tend mi1t durchaus zeıtgenössıschem Wortschatze miıserlas e
culpas iıntus EXCOQUUNIL ; calicem propriae amarıtudinis... bibunt )) ,
das Bild psychopathischer Eirscheinungen zeichnen versteht.

56) col 1135 C Inter qQUOS etiam nonnull; turrım fortitudinis et humi-
ıtatis ascendentes suavıtatem eL CONV1ıvVvıum contemplativae vıtae
uberrime et avıdissiıme gustantes, interdum InoO t1 S 1n 1a
Lu et interdum, sıcut adipe et pinguedine repleti spiritualiter e

sal 29) ) . Für seıine eıgene Person gibt S1C. Anselm mıt der Beanspruchung
meditativer Lebensführung zufrieden: col 119 C CUu IM O16 IN e

de el epistolarium beati Hieronymi forte legerem )

51) col 1 135 « Qui S1 CUTrSUMmM proprıae voluntatis aliquando
viderint impediri, continuo indignantur et vel clanculo mMmurmuran(t, vel
aperto pertinacıter obstrepunt ».

68) « SACDE etiam ad atibula sımulatam torte patıentiam confugiunt,
superbam acıturnı:tatem Su specıe religionis sıbi eligunt, Jjejunıa
Tavaec indignitationis otıus quam plae devotionis sın e fructu ad tempus sıbi
ımponunt, et dum SUae tentatıonıs miserl1as et culpas ıntus EXCOqUUNLT, et foris
confitendo paenitendo 110 aperıunt, calicem proprilae amaritudinis
poenaliter bibunt »,

a V a 7 u ] Z ı V1 A ME
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Wie Anselm ın seiner Kritik des kontemplativen Lebens der
Mönche Licht- und Schattenseiten getireu seinen persönlichen Fin-
drücken verteilen sucht, kennt auch hinsichtlich ıhrer aktiven
Betätigung nıcht NUrr Auswüchse, sondern auch sehr achtbare /üge
der Regeltreue 22 1e ausserhalb der Klostermauern bestrei1-
tende Fürsorge des Mönches tür seinen Konvent Z findet seıne
ungeteilte Anerkennung. ber gerade che letztgenannten Pflichten,
besonders die Verwaltung des Klostergutes un die Anselms
Zeit immer häufger Z führenden Rechtshändel 2 bergen wieder-

TOSSC Gefahren selitens der Verwaltung Wucher S 2 Hier
gewährt die Kontroversliteratur einen Eiinblick ın die wirtschaftliche
Situation der Benediktinerklöster. Mögen auch cClie Verhältnisse ach
landschaftlichen Gegebenheiten un der jeweiligen Klosterverwal-
tung schwanken jedenfalls konnte ın eiıner Zeit des konsequenten
Anstieges des Wohlstandes der breiten bäuerlichen Volksgeschich-
ten )) 63) 1Ur der Grundherr miıt der allzemeinen Steigerung des eal-Aa S d E d a einkommens schritthalten, der Eigenwirtschaft betrieb anderenfalls
WarTl miıt seiner wirtschaftlichen Prosperität vorbei 64)

So hat uns Anselm eıine bedeutende Kritik der vıta monastica
seiner eıgenen Tage geschenkt un In den entscheidenden Punkten
ıne 1ra el studio Licht un: Schatten trennen Yewusst ften-
herziger Gastlichkeit, der Pflege des geistlichen Lebens ın Studium

59) col 135 « Cum aliqui Jesum In 1N1m1s SU1S venıentem sıcut
solent, ut tatear, benigne susc1ıplunt, el frequentes cırca officium Marthae
devote sata - Anselm sieht ber In der freiherzigen Aufnahme VO!  - Gästen
uch ıne sehr grOSSEC Gefahr Für eın ‚ungestörtes Leben in der ıta contemplativa.

50) C aliis, toris laborantibus, el PIO commun1ı necessıtate monaster11
tı et la d invigilantibus Dı Handarbeit besteht nach HEIM-

BUCHER ] 165 gemass der Regel ((( ın Küchendienst, Gartenarbeit, Besorgung der
Mühle und Bäckerei, Ausübung verschiedener Handwerke, Verrichtung VO Boten-
gangen u. ) .

Gl) @64 col 135 CU. quidam toris tora cırcumeunt, CUu. de
5 —> contendunt, et ad saecularia negotia transeunt »

62) « Cum colonos SU OS xtorta pecunıla exasperant ». In diesem
Vorwurfe ist gleichzeitig ıne Kritik des Prämonstratensers, der seıne Ackerhöfe
(curiae) VO)] Konversen verwalten l  -  äasst, dem Mönche gegenüber enthalten, dessen
Grundbesitz colon]i verpachtet wurde (HEIJMAN, Prämonstratensergewohnheiten

2359 3 Die /isterzıienser sind VO:| diesem Vorwurte niıcht betroffen, da 1-
eauX, nıcht 1Ur ın dieser Hinsicht das Vorbild VO: Premontre, seir_xe Ackerhöte
(grangiae) ebenfalls VO Konversen verwalten liess.

fl$) LÜTGE,
Vgl AUCK 328SE E  PE N S  bal



22 urt Fina
ünd Liturgie, einer innıgen, aus echter Frömmigkeit erwachsenden
Göttesschag auf der einen Seite stehen allzu schnelle Verwelt-
lichung ausserhalhb des Klosters, Müssiggang, Verflachung, Ja Per-
version des Frömmigkeitslebens auf der anderen, auf der Schatten-
seıte gegenüber. Gleichzeitig erkennt Anselm aber die Quellen der
schweren Schäden und weiıst den Weg der Heilung : Müssiggang,
Sattheit, Verweichlichung sind nicht der Lebensraum echter Kon-
templation. Die im Leben cler Seele erwachten Kräfte verlangen
danach, sich ın d€ DE bewusst geseizien Tat, 1im Wirken und Werken

Gottesreiche, besonders in der Seelsorge erleben un be-
währen. och ist VO einem Körpergefühl nicht die Rede, doch
wird mıiıt dem VO Anselm begeistert verteidigten un gefeierten
Lebensideal] eın nıcht unterschätzender Schritt auf dem Wege
einem harmonisch-ganzheitlichem Persönlichkeitsbegriff getan 65)
der stellen WIr die Frage wurde che dee des In- un: Mitein-
ander VO vıta actıva reiner und vollkommener vyedacht als hier
Hat diese Idee auft ihrem weilıteren Wege eıne vollkommenere Prak-.
tızıerung gefunden als bei diesen frühen Norbertinern }

Nicht übersehen 1mM Kampfe Anselms den Vorrang der
Kanonie VOrTr dem Monasterium sind seine Bemühungen den ach-
weEeIls der pauperias Christi ) , die bewusst der Titulatur des

ep1SsCOPUs voranstelit 2S) s waäare eine reizsvolle Aufgabe, die
prämonstratensische paupertas Christi z In dee un Wirklichkeit
für diese Zeit untersuchen, 1n der nıcht Nnur der mıittelalterliche
Armutsgedanke VO verschiedenen Seiten her echtes Leben CIND-fängt und ZUr Bewegung wircl (Bernhard VO Clairvaux, die AÄArmen
Christi } SE} sondern auch Abwendung VO der Welt 'Aszese, Re-
orm-Orden, Mystik) und Hinwendung ihren lange ersehnten
und eben kennengelernten Freuden 1n eıner deutlichen Gegenbe-
WERUNg stehen und einen spannungsreichen Raum noch nıcht emp-

> Anselms reifer Begriff VO' der ıta apostolica, der auf eiınem Geist undSeele In entsprechender Weise berücksichtigenden Miteinander VO:  „ ıta actıvaund ıta contemplativa beruht, dürfte die Beachtung nıcht NUur der Geschichteder mittelalterlichen AÄszese, sondern uch der noch schreibenden Geschichteder Psychologie des Mittelalters verdienen.
ßfl) ANSELM, zal rol col 1 L39 (((22  Kurt Fina  üund Liturgie, einer innigen, aus echter Frömmigkeit erwachsenden  Gottesschau auf der einen Seite stehen allzu schnelle Verwelt-  lichung ausserhalb des Klosters, Müssiggang, Verflachung, ja Per-  version des Frömmigkeitslebens auf der anderen, auf der Schatten-  seite gegenüber. Gleichzeitig erkennt Anselm aber die Quellen der  schweren Schäden und weist den Weg der Heilung : Müssiggang,  Sattheit, Verweichlichung sind nicht der Lebensraum echter Kon-  templation. Die im Leben der Seele erwachten Kräfte verlangen  danach, sich in der bewusst gesetzten Tat, im Wirken und Werken  am Gottesreiche, besonders in der Seelsorge zu erleben und zu be-  währen. Noch ist von einem Körpergefühl nicht die Rede, doch  wird mit dem von Anselm so begeistert verteidigten und gefeierten  Lebensideal ein nicht zu unterschätzender Schritt auf dem Wege zu  einem harmonisch-ganzheitlichem Persönlichkeitsbegriff getan °°)  .  Oder stellen wir die Frage : wo wurde die Idee des In- und Mitein-  ander von vita activa reiner und vollkommener gedacht als hier ?  Hat diese Idee auf ihrem weiteren Wege eine vollkommenere Prak-  tizierung gefunden als bei diesen frühen Norbertinern ?  Nicht zu übersehen im Kampfe Anselms um den Vorrang der  Kanonie vor dem Monasterium sind seine Bemühungen um den Nach-  weis der « paupertas Christi », die er bewusst der Titulatur des  « episcopus » voranstellt °°). Es wäre eine reizsvolle Aufgabe, die  prämonstratensische paupertas Christi °) in Idee und Wirklichkeit  für diese Zeit zu untersuchen, in der nicht nur der mittelalterliche  Armutsgedanke von verschiedenen Seiten her echtes Leben emp-  fängt und zur Bewegung wird (Bernhard von Clairvaux, die « Armen  Christi »} °%), sondern auch Abwendung von der Welt (Aszese, Re-  form-Orden, Mystik) und Hinwendung zu ihren lange ersehnten  und eben kennengelernten Freuden in einer deutlichen Gegenbe-  wegung stehen und} einen spannungsreichen Raum noch nicht emp-  86)  Anselms reifer Begriff von der vita apostolica, der auf einem-Geist und  Seele in entsprechender Weise berücksichtigenden Miteinander von vita activa  und vita contemplativa beruht, dürfte die Beachtung nicht nur der Geschichte  der mittelalterlichen Aszese, sondern auch der noch zu schreibenden Geschichte  der Psychologie des Mittelalters verdienen.  *) ANSELM; Dial. Prol. :col. 1139.B « ... Anselmus pauper Christi, Havel-  bergensis Ecclesiae insufficiens episcopus... ».  °) ULRICH VON STEINFELD, ep. I, 6, Il, 34 (45) ;  °) GRUNnDMaNnn, S, 13 ff,Anselmus Pauper Chrfst::; Havel-bergensis kcclesiae insutficiens eplscopus... .
67) ULRICH VON STEINFELD, C l, 34 (45) ;
SS (GGRUNDMANN,
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fundener Divergenz zwischen verschiedenen auf der Suche ach
dem rechten Leben befindlichen Kräften schaffen.

/u bewussten innerkirchlichen Propagatoren des eıt dem In-
vestiturstreit zumindest 1 seıner dee erneut erwachten Armutsge-
dankens werden die ‚eutschen Augustiner-Chorrherren ; nicht
letzt durch iıhre Kontroverse mıiıt den Säkularkanonikern. [ )ie eut-
sche Kanonie in ord un: Süd 89) £iühlt sich als /Zitadelle des Ar-
mutsgedankens 1m l Jh un: sjieht sich allseitig VOIN den Wogen
einer lebensfroheren, weltbejahenderen Einstellung auch VO seıten
der geistlichen Gemeinschaften umbrandet.

Meines Frachtens ware  L 65 verfehlt, bei der Erforschung des
Armutsgedankens der prämonstratensischen paupertas Christi )).

das schlechthin franziskanische Lebensideal abpressen wollen.
Ist doch bisher weder ernsthaft der Versuch gemacht worden, der
Entwicklung der paupertas-Auffassung AB 117 Bewusstsein des Grün-
ers VO Premontre nachzugehen, och ıst ber die ohl unter-

schiedliche Auffassung des prämonstratensischen Armutsgedankens
1ın Ost un West eIiwa.: bekannt z Jedenfalls hat die Zeit Norbert
gleichsam einen Verrat der apostolischen AÄArmut vorgeworfen
Ja Ogaä eine YewWIisse auf eben diesem Bewusstsein fussende 7Zurück-
haltung des ((( monachus candıidus gvekannt, S1C.  h als Norbertiner
bekennen. Somit wirtt S1C. zv«mind-est die Frage ach dem Verhältnis
VO dee und Wirklichkeit 1 anzen Orden, besonders aber bei
Anselm VO Havelberg aut Wohl hat der Orden och jene strenge
und ernste Auffassung se1nes Gründers empfangen, die Norbert

89) Gerhoh V. lässt in seinem Dialogus, eiıner erstrangıgen Quelle £ür die
Erforschung der hochmittelalterlichen Armutsbestrebungen, col 385 den Säku
larkleriker einen Regularkanoniker fragen: « Ubi qUae€eSsO, interdicuntur m. eccle-
slastıca bona ? Ubi solis apostolice viventibus videntur destinata

10) HAUCK 371 stellt 17 Anschluss Vita lorb fest, dass cie Vor-
chrift des Evangeliums ganz eigentlich » verstanden habe doc dürfte
diese Meinung nicht für alle Entwicklungsphasen zutreften.

11) Die sozial- und wirtschaftsgeschichtlichen Unterschiede der Landschaften
werden hiıer nicht übersehen werden dürten. Vgl uch die Forschungsergebnisse
Von V, W ALTER ROELTSCH (1912), DMITREWSKI KRATZ (1933) (SRUND-
MANN 1935) und SCHREIBER, Studien, mıiıt inweis auf WINTER, Prämon:-
stiratenser, 261

Tfl) {al int un et ist col 618 Dazu ın heftiger Ablehnung CHREIBER,
Studien, 56, Prämonstratenserkultur, Vgl HAUCK 375 Norbert ( fand
das . Ziel se1ınes Lebens doch nicht darin, als einer vVon den Armen Christi
leben
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seinen er"st"en Anhängern VOL allem In der Zeit VOL der Veber-
nahme des Magdeburger Erzstuhles vorgelebt hatte ;: doch dürfte

Schreibers Auffassungen VO (( vorfranziskanischen )) un: VOILI-

dominikanischen Raume hinsichtlich des Armutsgedankens die
Kontinuität der Entwicklung überschätzen.

Daneben hat die (( religiöse Bewegung des Mittelalters vorder-
hand zumiıindest ıcdeell der Belebung des Armutsgedankens her
vorragenden Anteil gehabt. och diese ohl ın den meiısten Fällen
echten Bemühungen verquickten sich oft sehr schnell mıi1t mManı-
chäischen Gedankengängen un: gerieten auf diese W eise vielerorts
1n den Ruft der Ketzerei } Dieser Umstand Mag aAazu beigetragen
haben, ass die offizielle Kirche, die eben 1n diesen Jahrhunder-
ten hre hıerarchisch-ordomässige Profilierung erlebte, Jene relig1ösen
Bestrebungen Uusser acht liess, oder Oga ın ihrer Gesamtheit be-
kämpfte, sich aber niıcht die (( Legalisierung dieser Kräfte
bemühte. 50 mM Uussie eiwa eın Jahrhundert vergehen, eh die Kurie
unter NNOZENZ {17 ihrerseits die and reichte und fruchtbarste
Kräfte dem eıgenen Bau jenstbar machen begann. ber CN-
Jläufig dieser Bewegung erwachte eıne NECU E diesseitsfreudige
Lebensbejahung, die bel der Bewertung des bewunderungswürdig
ringenden Armutsgedankens nıcht übersehen werden dürtfte.

Nun aber zurück ZU[I Frontenbildung, deren Begegnung An-
selm Ante:il hatte. In diesem Punkte lässt sich eine eichte aber
sehr bezeichnende Verschiebung teststellen. Während sich intermo-
nastisch besonders die /isterzienser mıt aller Heftigkeit die
axXxe Auffassung des Armutsgelübdes seitens der schwarzen Bene-
diktiner wenden 74) richtet sich die Front der Kanonie besonders

S Studien, 87 Dieses Bi ist In vieler Hinsicht (consuetudines) zutreffend:
vgl HEIJMAN, Prämonstratensergewohnheiten, 118

N) Besonders die Mitteilsamkeit un der erstaunlich 1Ns Detail gehende Realis-
INU! des d  n Verfassers jenes Dialogus ınt un et ist gibt kleinste Eıin-
zelheiten VO)] Tisch und Küche, AaU: der ZaNnZEN Lebenshaltung der K lunijazenser
mıt grösster Lust wieder, col 1628 C De ota vilt)a interrogas, qula tu 1pse NO

1gnoras artocreas, placentas, frixuras, et cibos pl1pperatos, pastillos, nıhil (a)liud
S56 quam gusf£Ius oblectamenta et gulae ırrıtamenta., quıia NO sunt
* monachorum, se delicatorum: iıdeoque nNOSIro ordine refutatı ).
col 1584 « Pulchrae pıcturae, varlıae celaturae, utraeque UToO decoratae,
pulchra et pretiosa pallia, pulchra tapetla varııs coloribus depicta, pulchrae et
pretiosae tfenestrae, vıtrae saphiratae, Cappae et casule aurifrigatae, calices aurel
et gemmatı, ıIn libris aureae ittere.. » . Ekin kulturgeschichtlich ungemeın aufschluss-
reicher Blick ın die bunte, lebensvolle Welt des mittelalterlichen Menschen! An
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den Akularklerus, VOTL allem die sogenannten Säkular-
kanoniker, die eben jetzt, pochend auf ihr 1 Jahre 816 verbürgtes
Recht auf Privateigentum, A Auftrieb erhalten haben sche1-
190  > 2

Im anzcCh gesehen mMag Anselm den Begriff VO der (€ PauUuDCI-
LAS Christi 2 zugleich m1t der vıta apostolica übernommen haben
doch hat bei ıhm welıtaus nıcht diesen starken, beglückenden
Widerhal gefunden. Während diese das Kernstück se1ines Send-
schreibens darstellt, erscheint der paupertas-Christi-Gedanke, abge-
sehen VO seiner Verwendung 1n der T itulatur des Exordialtopos
VOIL allem NUur 1n der iıhrerseits natürlich wiederum sehr heftigen
Kritik L.gbert VO Huysburg 7 W11‘ sıind durch seinen Brief

Wi;bald VO Stablo der Anselms r1gorose confessiones ber
cden Jängsten und erfolgreichsten Abschnitt se1nes Lebens darstellt,
ın der ylücklichen Lage, die Selbstbekenntnisse eines eben zurück-
gelassenen l ebens besitzen, das nselm für die Erfüllung der
paupertas Christi 1 Sıinne des Ordensgründers ebenso wenıg" Ge

die zeitgenössische Parodie des Jhs gemahnt col 585 Quod Christus
In extremo examıne inter cetiera dicturus sıt electis: Venite Benedicti Patrıs me!l,
quıia mih; fecistis aureum calıce eft Ca ula aurifrıgiatam...

15) Die Wortführer dieses Kampfes sıind Gerhoh und Arno V, Grundlegend
GERHOH, De Aedif et, col 1202 C Non est autem verıtas ve1 auctoritas, qUa«
contfira Christum et apostolos clericos q  € possıt defendere Diese
werden der Ääresle bezichtigt RNO Scutum Can col 1498 CAnselm von Havelberg  25  gegen den Säkularklerus, vor allem gegen die sogenannten Säkular-  kanoniker, die eben jetzt, pochend auf ihr im Jahre 816 verbürgtes  Recht auf Privateigentum, neuen Auftrieb erhalten zu haben schei-  nen ”°)  Im ganzen gesehen mag Anselm den Begriff von der « pauper-  tas Christi » 7°) zugleich mit der vita apostolica übernommen haben ;  doch hat er bei ihm weitaus nicht diesen starken, beglückenden  Widerhall gefunden. Während diese das Kernstück seines Send-  schreibens darstellt, erscheint der paupertas-Christi-Gedanke, abge-  sehen von seiner Verwendung in der Titulatur des Exordialtopos  vor allem nur in der ihrerseits natürlich wiederum sehr heftigen  Kritik an Egbert von Huysburg ”’). Wir sind durch seinen Brief  an Wibald von Stablo 7®), der Anselms rigorose « confessiones » über  den längsten und erfolgreichsten Abschnitt seines Lebens darstellt,  in der glücklichen Lage, die Selbstbekenntnisse eines eben zurück-  gelassenen Lebens zu besitzen, das Anselm für die Erfüllung der  paupertas Christi im Sinne des Ordensgründers ebenso wenig‘ Ge-  die zeitgenössische Parodie des 12. Jhs. gemahnt 1. c. col. 1585 B « Quod Christus  in extremö examine inter cetera dicturus sit electis: Venite Benedicti Patris mei,  quia mihi fecistis aureum calicem, et casulam aurifrigiatam... ? ».  75) Die Wortführer dieses Kampfes sind Gerhoh und Arno v. R. Grundlegend  GERHOH, De Aedif. Dei, col. 1202 C « Non est autem veritas vel auctoritas, quae  contra Christum et apostolos clericos proprietarios possit defendere ». Diese  werden der Häresie bezichtigt  — ARNO v. R. Scutum can. col. 1498 C «... eccle-  siis Dei pace reddita rursum  saecularis pompa et huius mundi vanitas et con-  cupiscentia.devoravit me  ordinem can. ». Hier die paupertas als Prophylak-  tikum vor der concupiscentia  76) Wörtlich in Epist. col  . 1122.B, 1129 D; 1138 ©; Dial. col.. H39 B5 Tract.  de pronunt. letaniae WINTER,  Anselm v. H., S. 144.  ”7) Epist. col. 1121 D « Illi pannosi, ut verecundiam carnis vix obtegerent, et  asperum frigus utcunque temperarent, contenti fuerunt, tu autem aliter facis;  illi famelici victum propriis manibus quaeritantes tu autem non ita facis;  illi egentes, tu superabundabas». Eine mehr persönliche Konfrontierung  von « monachus » und « clericus et pauper Christi » s. col. 1129 D « Quod si tu,  quia monachus es, sacrificium turturum offerre praesumis, non tibi vile, non  contemptibile munus videatur, si ego, qui sum Clericus et pauper Christi,  hostiam pauperum, pullos videlicet columbarum ad tempum humiliter offero ».  Vgl  auch Schreibers Interpretation dieser Stelle, Studien, S. 43. Ein schönes  Beispiel für Anselms Anerkennung echter paupertas auch im Rahmen des Monas-  teriums s. Epist. col. 1128 B « Ego... vidi et audivi quemdam abbatem de Clara-  valle veste hispidum macie confectum, dignum utique Deo virum, non falsum  sed certum beati Benedicti discipulum ».  7®) JaFFE, Bibliotheca rer. Germ., I. Nr. 221, S. 339-341.eccle-
8115 Del PaCe reddita rTUursSsumı saecularis In et hujus mundi vanıtas et COMN-

cupıscentıa devoravıt ordinem Can. )) En Hier die auperftas als Prophylak-
tikum VOLr der concupiscentla

16) Wörtlich ıIn Epist col ’ 129 138 C: al col 1 139 Tract
de pronunt letaniae WINTER, Anselm H., 144

T7) Epist col 121 Hi pannosı, ut verecundiam CArnıs V1X obtegerent, et

aspberum frigus utcunqgque emperarent, contentı uerunt, tu autem alıter ftacıs ;
1li tamelıcı victum propri1s maniıbus quaerıtantes autem n o ıta facis:
ılli tu S Eine mehr persönliche Konfrontierung
VO:  - C monachus un! C clericus et Pauper Christi } col 129 Quod 831
qula monachus sacrıhlıcium tUurLturum offterre praesumıs, NO tibi vile, 919}

contemptibile videatur, 81 CgO, qu] SU) clericus et pauper Chrısti,
hostiam, pullos videlicet columbarum ad tempum humiliter offero ;

Vgl uch Schreibers Interpretation dieser Stelle, Studien, En schönes
Beispie] für Anselms Anerkennung echter paupertas uch 1 Rahmen des Monas-
terıums Epist col 128 Ego ıcl el audiviı quemdam abbatem de C4a a-
valle veste hispidum macıe confectum, dignum utıque Deo virum, NO} falsum
sedc beati Benedicti discipulum » .

&S AFFE, Bibliotheca rerT7. Germ., Nr 221 330.34|
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legenheıit veboten haben dürfte, WI€e Norbert selbst in den etzten
Jahren se1nes iırkens. rst die Tore ZzZu Wendenlande wurden ;  S  dFür nselm ZUr SCH Pforte 1ns beglückende Bereich echter, gC-
lebter ({ paupertas Christi ))» Fın Blick zurück durch diesen Engpass,
und eın Bekenntnis entringt sich se1ner Brust Ich 11 nie mehr

ber che fer schäumen, ass IC gleich einem Giessbache mich
durch Unrat wälze un: mich, wI1ie schon oft, VO Schmutz IN1USS

überschwemmen lassen 79) Hier In Havelberg mMag Anselm die
paupertas Christi wirklich Z.UT ( ehrenvollen Titulatur und ZUT INYS-
tisch empfundenen Dignität seworden eın S0) ler INa auch
Cu ano salıs die Uebersetzung des PauDeI Christi mıiıt Bettler
Christi 2} einıge Berechtigung haben ; aber dürfte auch
für die Havelberger 1t dieser Begriff eher in der Nachbarschaft
VO (( humilitas )) finden se1in. Jede diesbezügliche Generalisierung
wWwWAare verfehlt und dem Anselm-Bilde 1n keiner W eise zuträglich.
Würde doch eine Verallgemeinerung VO Schreibers Auffassung
as ’unlösbare Problem aufwerfen, den Fluss, der sich durch Unrat
wälzt, un die mystisch empfundene )) AÄArmut in Harmonie
bringen. Fur die weiteste Strecke VO Anselms Wirksamkeit dürfte
der pauper Christi-Gedanke als VO pietätvoller Verbundenheit
den Ordensgründer getragene dee gewerte werden.

/usammenfassend mMag Anselms Stellung ZUr paupertas Christi
dahingehend charakterisiert werden, ass selbst ohl den grössten
eil se1ines Lebens eLiwa 1m Stile des alten Reichsepiskopats g -
ebt hat und schon VO ler aus die realisierte paupertas Christi
nicht direkt ın die Kontroverse werten konnte. DDieses n  sserst ak-
tuelle Thema findet sich be1 Anselm beinahe ausschliesslich als
Kritik Gegner, also In negatıver Sıcht uch vermochte der
AÄrmutsgedanke keiner uns bekannten Stelle Anselms Brust ein

begeistertes Lob abzuringen, W1€e 1658 seiner Auffassung VO der
vıta apostolica gelungen W ar 82  — Er ist sich aber des hohen geme1ln-

1D) Zu der Vebersetzung von PFÄNDTNER, Ein Brief Anselms 1ın
nal Praem VII 03] 100

80) HREIBER, Studien,
81) PFAENDTNER, a. < G
82) Für andere Zeitgenossen vgl U a. zal ınt un et ist. col 642

Nullum autem Vas aureum Christo tam 9 quam illud vivens Vas quod ıpse
edemit sanguıne S8SUuO. Propterea Christus ‚950} u. offenditur, quando propter
calicem AaUTEeUIN furto sublatum fiunt missae, letaniae, COomMMunISs et specialis
oratıo : sed propter ratrem primo et maxımo fure, scilicet diabolo deductum,
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schaftsbildenden un erhaltenden Wertes der Ärmut ohl bewusst,

sieht s1e als lebendige Klammer für die beiden Hauptstruktur-
elemente se1iner vıta apostolica und uch se1ne Geschichtstheologie
ist VO b  ıer Aaus miıtgeprägt worden. och wWwI1e seine klare Finsicht
ın die wirklichen Verhältnisse, eın ausgepragtes Gefühl £ür Mitte
und Mass iıhn daran hindern, die paupertas effektvoll seinem Kon-
troversstandpunkte cdienstbar machen, annn auf Grund
seiner Für den eutschen Kaum erstaunlich selbständigen un reiten
Philosophie den VO der /eit verdächtig kramphaft verireienen

Standpunkt des Nur- FTraditionalismus weder teilen, geschweige €NN
ın die |)ebatte werten.

kıner der wichtigsten und selbst wiederum VO einer grosseCcnh
Tradition geiragenen Streitpunkte der Kontroverse ist die ITradi-
tıon selbst. en besonderes Interesse verdient siıch dabe;i der
eXZESSIV traditionalistische Standpunkt des monastischen Gegners.
Dessen besondere Schwäche ist die Diskrepanz zwischen der Idee,
repräsentiert durch die Forderungen der Regel, un der Wirklich-
keit, die sich VOrTr allem hinsichtlich des Kampftes die CUuUIa anıl-
arum bedrohlich VO der dee der gleichzeitig bewusst veriretfenen
reinen vıta contemplativa abwendet. Der Versuch des ‚Snches,
POLZ se1ines stireng traditionalistischen Standpunktes der Regel jese
novıtas abzufordern, INAS der Anlass Für den Spott, für den stellen-
weise erschreckenden Sarkasmus DEWESCH se1n, mıiıt dem Anselm
seinen Gegner vielerorts übergiesst. Der eigentliche Grund aber liegt
tiefer : iın dem Vo Havelberger immer wieder als geschichts-
hemmend, als Ce1N€e mehr oder wenıger bewusste Störung der heils-
yeschichtlichen ekonomie empfundenen Konservativismus mancher
Kreise des zeitgenössischen Mönchtums. Die verschiedenen Linien
schürzen siıch 1er einem VerwOoOoTrTIeNeEeN Knoten, der Anselms Kri-
tik herausfordern INUssS

Nun beteiligt S1C. W 1€e bei allen Kontroverspunkten auch
diesem Kampfe und SEeIzt die der Zeit genehmen und vertrauten
Mittel en : (( kämpft das Alter der Kanonie 83) das

subtractum et ın saeculum retitractum ; ne'|  @} missae, nNnecCc letaniae, NEeC COT-MUNIS,
NeC specialis fıt oratıo. Nonne sunt ista manifesta indicia, qula maglis diligitur
9 Q Uuam anıma tratrıs, PTrO qUua Christus OrTrtuus st »

88) Epist col 119 Sicut verbis tuıs colligi potest, asserıs UNn1versos
tam Veteris quam Novi Testamenti fiideles monachos fuisse D, Vgl die seıtens
des Monasteriums beanspruchte Tradition des Fremiten zurück bis ZuU Propheten
Ellias un Johannes dem Täufer, des Zönobiten bis den Aposteln, Dial
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erstie Auftreten ihres Namens 84), und selbst seine Verherrlichung ;  :
}  E  h

der ıta apostolica impliziert bis einem gyewissen Grade einen
Anspruch auf {Iradıtion. Im anzcn aber hat sich, w1€e bei der
vıta apostolica schon dargelegt, in das Gespräch der Zeit einge- M LE -
schaltet, ıhm eıne völlig CUu«c Wendung verieihen un damıit
den Sieg der Kanonie VO einer SalıZ anderen Seite her ent-

scheiden. Es ist die VO iıhm im deutschen Raume CcCU«e Einschätzung

int un et ist col 1619 Duo Sunt gehera monachorum, 1NUIN herem1ı-
ra aliud est ob Heremitae ımıtantur Heliam et Johannem
Baptistam. Coenobitae eIo imıtantur apostolos ) « Vgl Anselms diesbez. Parade
Epist col 137 NecCc LUu, NneC quı1squam modernorum monachorum.. simıilis
sıt vestro primo onacho

84) D col 1119 « Non vereris aperte dicere: Scripturam ıllam, qUuUam
eribit Lucas evangelista : rat illıs COT NUum el anıma nNna, eic (Act IV) acd
cıetatem monachorum, et 10 potıus ad apostolos et asseclas
pertinere, inter qUuos NEeC quidem monachorum tunc temporıs sciebatur,
unde et iıdem liber Actus apostolorum, NO Actus monachorum inscribitur.
Adducis etiam quaedam verba beati Augustin! ın Psalm CX X XI E.cce qUaIn
bonum et quam iucundum habitare 1n Uunum, ıIn quibus ipse quidem apostoli-
Ca et CO  em vıtame commendat qUa«C amen ad monasticam
tantummodo professionem satıs ıimperıte nıterıs etorquere e Egbert hat Iso
die Tradition der Kanonie nıicht nNUuUr bis ZUIXI apostolischen Zeit, sondern
bıs Augustinus ın Abrede gestellt. Vermutlich hatte uch der damals VeEI-

retenen Auffassung gehuldigt, wonach die Geburt der Kanonie mıt der Consgsti-
tutıo Aquisgranensis Ludwigs des Frommen VO)  3 816 anzuseizen sel. Vgl
ial int un et ist. col 1618 C Q}li rdo (scil. CAanon1cCcus NO. rat ın
ecclesia tempore Ambrosii, Jeronymı, Augustıinı, Gregornll, sidori. Hinc est

quod ıstı scrıptores sanctı ıIn omnibus scr1ıptıs SU1s, canon1ıcorum nullam acıunt
mentionem, quıia hic rdo primum coepıit sub Ludevico p10 ımperatore quı colle-
g1ıt synodum quamdam eplscoporum ; ıIn qua synodum 1DSO ımperatore faciente,
constituta est regula canonıcorum ». Auch das Alter der 3°4  * Augustinus-
Regel erd heftig bestritten, col 1624 C Nec regula (scil. Call. reg.)
91 de clericatu NecC de linquata tunıca neC de hoc nomine, Canonicus, aliquam
facıt mentionem ) . Dagegen VO: Seiten der Kanonie Lietb abbat Rufı ad
Ogerium co| 718 C Ipsum Dei et hominis Filium constat.. gradus
clericalis ordinis ın se1pso ‚O:  SCCIaSS«C, regulam qUOQqQUE qUam V1VIMUS Ssu1s

tradidisse uch AÄRNO REICHERSBERGS Ent. Scutumapostolıs Vgl
CcCan. col 497 B « CU. acdhuc quidem monastıcum tempore

(scıil. ordinis can.) exıstiterıt ». Hier wird ıne symbolistische Ge-/pe‘rse‚a1_tio‚nisschichte”  S  C  x Kanonie dargeboten, col 477 C/D C Simus Crgo, 1nquam, 1910}

duo ordines veluti duo ratres uterin], un matre... progenıtı, visendae ver1-
tatıs, el sectandae pletatıs mbo studiosi; SIMUS CErgo canonıcus ordo, ut jJam
dictum es(T, majJjor atiu Joseph, sacerdotalis dignitatis et ecclesiasticı regımiınıs
donis UuresCcen: (cf ANSELM, Epist col 129 A Y sıt eIOQ Junı1or ordo
nastıcus Benjamın
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des Alten und des Neuen NnNO qula est aut funt,
aliquid plus mMıiNUSVeEe est contemptibile NneC qula est aut

erıt aliquıid plus mınusve e'st acceptabile. unt et antıqua bona,
SUNLTL el LOVA ona el sunt antıqua mala‚ et sunt 1N1OVOa mala 85)
Dass auf dieser Basıs eın Beweisgang aus der TIradition keinen Platz
mehr hat, ist offensichtlich. Anselm hat die Ueberbewertung der
Tradition durch die hohe Einschätzung des Wirkens für das Gottes-
reich hıc el C abgelöst, ad absurdum geführt.

och neben den Kontroverspunkten AÄArmut un: Tradition, die
wohl mehr Interesse für die Lirforschung der Stellung Anselms
zwischen dem Alten und dem Neuen haben als clie sich 1m |
Jahrhundert, ın eıner der Alteren /eit och stark verhafteten
Welt, durch Wirksamkeit ausgezeichnet haben dürften, Seiz Anselm
eın ganz un wohl singuläres Kampfmittel e1ın. Dieses
überraschende un WEZZCNH seiner Vielschichtigkeit ausserst sprech-
ende Argument für den Vorrang der Kanonie leitet AU.  MN den
Gewohnheiten des r.d be rı ab ach seiner Ansicht
gibt legal, 1m Sinne der Papstdekrete un Konzilsbeschlüsse,
1Ur den einen legitimen Weg VO Monasterium ZUrTr Kanonie. Die
umgekehrte Richtung schlage lediglich eın inutilis aut ecclesias-
t1icae disciplinae ei canonıcae oboedientiae superbus contemptor aut
saecularis vıtae lubricus sectator el protervus praevarıcator aut etiam
damnosus forte sıbi et alıs )) S e1ın, also eın verwerflicher OSEe-  .
wicht un ‘WarTr stulta el superstitiosa evotione oder publice
lapsus 7} Nun ist die Einweisung der ( lapsı ın eın Monas-
terıum 88) oder 1n eın claustrum clericorum )) 89) die ewohnheit
der /eit. ber Anselms daraus EZOBENETK Schluss erscheint für den
ersten Augenblick absurd. Während oga der streitbare Regular-
kanoniker Gerhoh V dem lapsus, dessen Vergehen populo
sunt manıiıtesta S rat, seine Busse nıicht bei den Kanonikern sondern

propter austerıtatem legis be1 den Mönchen abzuleisten,
schliesst Anselm aus der Gewohnheit, den gefallenen Kleriker ZUrTr

Bussableistung ın eın Mönchskloster einzuweılsen, auf den Vorrang

85) Epist col 1122 vgl 109
88) Epist col 125
81) col 125 clericı T1m1ınosı et infames ecclesiastica Censura

sacrıs ordinibus degradati S1Ve tam suspens!ı] 181 da SUua... »

x ERHOH ial col 411
=) GERHOH De Aedif Dei col 305
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der Kanonije 2} |Dieser selbständige, Ja eigenwillige Standpunkt Mag
bei seiner Leit; für che ımmer och der relig10 strictior vel arctiıor
B.IS der Gemeinschatt mit der VO stirengerer AÄAszese bestimmten
Lebenstorm der Vorrang zukam, wenıg Verständnis gefunden ha-
ben : und auch für uns wird nselms Schluss erst VO seinem
en dignitas-Begriffe her verständlich. Nicht die sirengere Lebens-
form miıt der gesteigerten AÄAszese diese Forderung schwingt bei
nselm in den Obertönen miıt sondern die utılitas, der tätıge
Finsatz hic el NUNC ist die Voraussetzung tür den Vorrang ; die
utilitas aber wird durch die vıta actıvya des Prämonstratensers gar  —-
tiert. In konsequenter We  1i1se zieht Anselm Aaus seinem
dernen Standpunkte die Folgerungen un: sSeiz diese ın seiner
Weise als Argumente iım Kampfte den Vorrang eın.

uch die Fnspıration, die mystische Schau, WILr  d VO Lgbert
als Argument für selinen Standpunkt verwendet, VO: Anselm aber
1ın der uns erhaltenen Keaktion aur dem Nebengleise eıner person-
lichen Auseinandersetzung zwischen den beiden Kontrahenten —

ledigt ach allen bisher n eingezeichneten, ne  “ aufgedeckten
und korriglerten /ügen herrschenden Anseimbilde ist die 1eSs-
bezügliche Stellungnahme des Havelbergers leicht erschliessen

un: NIr sind nıcht enttäuscht. (( tamen miracula O sınt 1ın
exemplum trahenda )) } Im persönlichen Raume der Kontroverse
verschiesst Anselm auch m1ıt grosster Vorliebe Giftpfeile, d1e den
Gegner der Dummhbeit und Bildungslosigkeit zeihen un: implicite
Anselms Bildung un Wissen 158  - heller erstrahlen Jassen.
ber VO Finsatz eines echten, gültigen Argumentes kann hier och
nıcht dıe ede Se1in.

ber mıt dieser bisher noch ımmer vorwiegend sachlichen Be
gründung seines eigenen, mıiıt der Widerlegung des gegnerischen
Standpunktes 1st ohl der sachliche Kontroversgegner, der nüchterne
Ordensapologet, nicht aber der Schalk 1m Menschen Anselm —

rieden. Fine esondere Note erhalten nselms Hiebe durch die
ust des Dialektikers, den Gegner mıiıt dessen eıgenen Waffen un:
W orten schlagen. LDafür 21n treffliches Beispiel. Monasticam

90) NSELM Epist col 125 C ‚„cleric; C114 08371 ın monasterıum
retrusı, PEr hoc liquido onstat, et nulli cerebrum habenti dubium es(t,
quın canonıcorum ordo sublimior sıt In Eicclesia quam jnonacho-
3< » ı.

Bl) Epist col 127 D, über das für das Anselmverständnis wichtige
Problem der d miracula Y , Vgl das Schlusskapitel Der Mensch )»,
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professionem omnibus aliis professionıbus a8Sser1s e sSsSEe 10 e ),
erinnert seinen Gegner, un der Schadenfreude (« attende DPau-
lisper »} gelingt - Egbert eın zweiıtesmal zıt1ieren Anselms
/itiergewohnheiten 1m persönlichen Bereiche se1nes Werkes siınd
eın eıgenes Kapıtel (( ıtem subjungis exemplo beati Gregornii,
et aliorum quamplurium monachos licıte ransıre ad ordıi-
Nne clericorum . Die Wollust, den Gegner, nachdem dieser S1C.
selbst die Schlinge den Hals gelegt hat (illaqueatus), diese auch
noch persönlich zusammenziehen lassen, kann sich nıcht mehr
verbergen ene dicıs bene, Inquam, viıderis dicere, se: jJuste
illaqueatus verbis Or1s tuı . Die Konklusio aber aus diesen
tückisch gepaarten Prämissen sachlich der Höhepunkt lässt
den I riumphator bereits wieder kühler Nüchternheit
zqrück*-finden ; stand dieses Eirgebnis Ja schon längst fest ! ({ Aut
nım est, monastıcum caeterıs ordinibus 6eSSC dignıiorem,
el ab Ho NO licet transıre 1n clericatus ordinem aut 81 transıre
lıcet, onsequenter eru est ordinem ıllum qUuUO transıtur STe

NO eSsSsSe digniorem; eINO enım CUlquam, O Va  Nn1s1 forte publice
lapso de digniore adc indigniorem ordinem transeundum Censet 92)
So wird der eigentliche NEerVus <cTIUuMmM, der Kampf die groössere

dignitas wWas be1 Anselm Kampf die grossere (( utilitas ))

heissen 111 VO eıner 1m Gewande der Sorge den Bruder
einherschreitenden beredten orm der charitas umschlossen. Und
WOZUu diese BaNnzZe mıt viel Eirnst dem Monasterium gegenüber un
miıt TOSSETI Leidensschaft der Person des Gegners gegenüber g -
führte Auseindersetzung Einmal, die Kanonie 1m Ringen
den Vorrang VOT dem Mönchsstande durch eiınen bedeutsamen Bei
trag tatkräftig unterstutzen un ZUuU anderen, den als treibende
Kraft 1m Hintergrunde stehenden Kampf die Seelsorge
gunstien der Kanonie und damıit seınes, Anselms, Orden miıtent-
scheiden helften.

Mit dem Nachweis der gsrosseren dignitas, des ıdeellen Vor-
Tranges, ware eigentlich auch der Kampf die Seelsorge ent-
schieden BCWESECN. Da ber VOoO beiden Seiten her miıt sehr äahn-
lichen Mitteln das gleiche gekämpft wurde, kam bisweilen

sar nıcht leicht verstehenden Veberschneidungen der
ideellen und realen Gegebenheiten. Folglich musste der 1m Vorfelde
nicht entscheidende Kampf Ort un: Stelle, ın der Pfarrei

92) Epist col 1127 H.
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selbst, ZUT Austragung kommen. Dieser Kampf annn aber ZUrTr /eit
VO AÄAnselms Lingreifen schon auf ıne längere eigene Geschichte
zurückblicken.

Die 1n der DTOSSCH Ausejinandersetzung zwischen Papst- un:
Kaisertum frei gewordenen Kräfte machten siıch 1mMm Kampfe
das germanisch bestimmte Kirchenrecht des frühen Mittelalters
nıcht 1Ur ın der Reform VO Kurie un Bistum sondern auch VOTL

allem in den Versuchen geltend, die Niederkirchen aus eigenkirch-
lich-laikaler Verstrickung lösen, Klerus un: Laientum nıcht
letzt 1ın geistiger und kultischer Verknüpfung mıt dem klöster-
lichen Leben )) reinıgen und sittlich heben z ber auch
VO unten er; gleichsam VO Resonanzboden der kluniazensisch-
gregorianischen Kirchenretorm aus, zeıgte sich eıne glückliche Be
reitschaft, gSroSSCH Werke mitzuwirken. 1Ne Verinnerlichung
des relig1ösen Lebens, contemptkius mund]ı Ja Weltuntergangs-
stimmung 50 vielerorts 1m nhaber der LEigenkirche das Ver-
ständnis für den Libertas-Ruf geweckt haben Dass dabe! die 1n
der grossecm burgundischen Reformabte] machtvall erwachsende
T otenliturgie 9-}) besonders anziıehend gewirkt hat, ist NuUur allzu VelI-

ständlich. Auf diese Weise War Cluny als Schildträgerin des Re
formpapsttums ber die Preisgabe seıner politischen Bedeutungs-
losigkeit, seiner Weltabgeschiedenheit ZUrT geistigen Grossmacht,
und ZUr Grossgrundbesitzerin gyeworden. Das reftormierte ene-
diktinertum sah sich mıiıt dieser seelsorglichen Aufgabe, mıiıt der Not-
wendigkeit, weiıte Gebiete mıt Pfarrern VErSOTSCNH, auch
VOTLI eines der schwersten Probleme des zeitgenössischen Mönchtums
gestellt. Während die iınnerhalb der gleichen Bewegung kano-
niıkale Gemeinschaften vergebenen kigenkirchen sofort mıt eigenen
Klerikern besetzt wurden, erhob sich ıIn den monastischen Ver-
bänden die Frage ach der Berechtigung des Mönches, ın die Seel-
(9)8°4 - einzutreten. ährend der Ruf der Niederkirchen ach
Pfarrern besonders bei denjenigen Mönchen williges Gehör fand,
die ach dem Verluste der wissenschaftlichen Domäne die ımmer
grössere Bedeutung erlangenden Bischofsschulen *} eine nEeUE, echte
Aufgabe ersehnten, rieten andere Kräfte unter Hinweis auf die
Regel VO der Vebernahme jeglicher pfarrlicher Verpflichtungen ab

9!) EINE, 214
94) HREIBER, Gemeinschaften Ma 102
v5) HAUCK 319
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Hınter dem Versuch aktiver Kräfte, der Regel eıne Berechtigung
des Mönches ZULI Seelsorge abzunötigen, oriff eine TOSSC Unsicher-
eıt weıterer Kreise sich So kam Abt Fberhard VO Tau-
weiler 9S) der einıge inkorporierte Pfarreijien mıit Mönchen se1ınes
Konventes besetzen wollte, ber die Schwierigkeiten, die iıhm das
Etymon des W ortes monachus (« solitarıus ), singularıs } bereitete,
nicht hinweg und wandte sich Rupert VO Deutz Rat
Obwohl Nnu dieser nıcht ur ın se1iner Epistula ad Fverardum ))

sondern ımmer wieder den Versuch machte, dem Mönche das Recht
auf die CUTa anımarum sichern, blieben se1ıne Bemühungen doch
Postulat und für die nächsten Jahrhunderte E.pisode. Denn nıcht
1Ur (iteaux wandte sich mıt aller Schärte solche vergewal-
tiigende Interpretationsversuche der heiligen Regel 97) sondern auch
che Kurie sprach dem Mönche aut den Lateransynoden VO 1123 —_
un: 1179 *2 das Recht auf die Seelsorge ab Dass aber auch der
zisterziensische Raum recht unentschieden eın konnte, zeigt
Haucks ]00) treffliche Kritik Bernhard Der grosste mönchische
Prediger des | Jahrhunderts hatte sich mıiıt aller Entschiedenheit

101) och hatcdas Predigen der Mönche ausgesprochen
sich auch ('iteaux ın den Generalkapiteln VO | 191 un 1214 wieder-

klar die Aufnahme pfarrlicher Verpflichtungen durch
seine Mönche gewandt 102).

Nun ergab siıch mıt dem Frstarken der Kanonie, besonders
aber seıt der Begründung eiınes auf d1e Seelsorge hingerichteten
Ordens durch Norbert VO Xanten eiıne völlig eu«ec Situation. ine

) 170 col 54] Anm
91) Exordium arvum ID:; Consuetudines 1, D
08) Can + 576
99) MANSsIı C4 224 « Monachi nNnO singuli PEeT villas et oppida, S1> ad

q  CUuUumMmquUue€ parochiales ponan ecclesias, SEl ın maılore CONVentLiu

Aaut 8458 aliquibus fratrıbus aneant ) S

100) 3372
101) Mog 51 Heinrich - Maınz | 146
102) BUTLER, 334 stellt 1 Anschluss Ep Ö, 15 Gregors des TOSsen

Ulterius illic {scil onachus ın monasterio) IS potestatem alıquam licen-
tiam habeat habitandıi test, dass die frühen Benediktiner ach UVebernahme seel-
sorglicher Verpflichtungen völlig ın den Diözesanklerus übergegangen selen. Im
England des Mittelalters gel eın Mönch ın der Seelsorge kaum nachzuweisen. och
ist den Synodal- und Konzilsbeschlüssen entnehmen, dass der Mönch auf dem
Festlande ın steigendem Masse seelsorgliche Verpflichtungen übernommen hat
Vgl der dritte Laterankonzil VO:' 179 vgl ben Anm
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AB Gemeinschaft wWar auf den Plan getreten, die sich das ZUr

Aufgabe nachte, as dem Mönche nıcht gestattet Wal. Hatte doch
Norbert allein 1ın Magdeburg sechs, In der Umgebung der Stadt
oa vierzehn Pfarreien mıiıt Prämonstratensern besetzt 103). Während
nNnu cCie Norbertiner den Mönchen das KRecht auf die CUTra anıl-

streıtig machten, wurde VO den Augustiner-Chorherren das
Kampffeld ach eıner anderen Richtung, die Säkularkleriker
SSaB abgeschirmt. Sie verlangten mıit allem Nachdruck VO.  5 den
Bischöfen, dass die Pfarreien NUur denjenigen vergeben werden
sollten, der ach der vıta apostolica, In ihrem Sinne eben
als Regularkanoniker lebte 104)'

Der Kampf die Seelsorge wurcde 1m Zeitalter der apostO-
ischen W anderpredigt un: häretischer Strömungen, der Kreuzzüge,
der beginnenden Scholastik und der erwachsenden Mystik 105) auf
weıte Streckken als eın Kampf die Predigt gyeführt. uch die
Bevölkerungszunahme im I Jh besonders VOrLr dem Beginn der

eigentlichen deutschen Ostkolonisation )) 106) mag diese hohe Lin-
schätzung gerade der Predigt och verständlicher machen. AÄAusser-
dem musste das kirchliche Leben und besonders die Predigt für
die noch fehlende allgemeine relig1löse Unterweisung ın schul-
mässıger orm eintreten. Wie ehedem schon der Mönch 107) versucht
jetzt uch der Regularkanoniker, se1ine Ansprüche direkt aus dem
Besitz der vıta apostolica abzuleiten. Da aber dieser Begriff 1
Verlaufe der Kontroverse mıiıt — dem Leben In höherem Masse
zugewandtem Gehalte erfüllt worden WAarT, konnte nunmehr die Ka-
nonı1e sS1e hatte den C0 Begriff gepragt den ehemaligen

L 08) 379 ff. : GRASSL, 41 ; SCHREIBER, Studien, 46 ; EINE, 216
104) ERH N De Aedif Dei, col 249 C NeCeEesSsSeE est, ut Q ul anO0-

nlıcas ecclesias OCCUDPAaNT, 1ps]1 obediant praeceptis apostolicis et canonicıs, NO

habendo proprıum... s col 249 r Quamvis CTgO bonus Christianus quı1-
CUMqUE proprietatis POSSESSOT ınvenı.atur, solis amen ıllis, quı CUu.: apostolis
uerint congregatı, recte + 5  5 ura commendatur... B .

105) TOLZ, ‚ThK VIN 443
lflfl) HÜTGE- u,. 107
\0‘I) PETRUS DAMIANI, Opusc col 342 « Apostolos certe; et SUC:|  es

81 iırreverberatis oculis pagınas OVI instrument:! percı1pitis, monachico, aDa ETV
NO!] canonıco INOTE vıivere ınvenietis, e1sque potestatem ligandiıi sol-
vendi; (Matth CONCESSaIInNn domino procul dubio reperietis. Quod 81 ıta es(t,
10 quıa ıta es(t, C: N OS ab hoc privilegio conamın]ı »

BV E O A
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DanebenWeg des Mönches mıt grösserem LEirfolge beschreitenZ
schöpften beide Parteien au Hıeronymus un: versuchten durch
weidlich MaAass1ıve Methoden, die gyünstıgste Interpretation CI -

zielen. Als Kronzeuge der Kanonie MUSsSie ımmer wieder die Stelle
monachus autem NO doctoris habet se plangentis officium 109)

fungljeren. In einer etwas abgewandelten orm 110) dürfte dieses
Wort vermutlich VO den Regularkanonikern Aaus eiıner tabula 1n
Hieronymum 111) ın die Kontroverse geworfen worden ‚e1n. Dem
Mönche stehe folglich ein Recht auf die Predigt Z  f während der
Regularkanoniker dieses VOorT allem au  73} seinem Klerikate ableitet.
Verschleiert vertritt Anselm enselben Standpunkt 112)

FEinmal musste nu diese Auffassung die Bemühungen des
önches, den Besitz des Klerikates nachzuweisen, och ıntensı-
vieren, Zu anderen aber suchte das Monasterium durch dialek-
tische und philologische Manipulationen dem gefährlichen Hiero-
nymus- W orte den Stachel rauben. Dies 5eschah meistens durch
die Aufstellung einer entsprechenden Distinktionsreihe 113). a. ist
folgender Weg besonders bezeichnend : eine Distinktion des
oriffes monachus in solitarius und ((( coenobita )) schränkt den
ın der vıta communıs ebenden Benediktiner autf oenobita eın. Da

108) GERHOH V, N ial col 388 «  « Regularis: ın eadem Eicclesia nem1-
NE. 181 o | et n ı 1t viventem consensıt (scil. Gregorius)
altarı mınıstrare, vel baptizare, vel praedicare ».

109) HIERONYMUS, Contra V igilantium, Ca 15, col 351
11.0) Vgl RUPERT DEUTZ, Questio uilrum monachis liceat predicare, « Mo-

nachus je1e)} habet officium docentis sSe: lugentis » , HONnoRIUs AUGUSTODUN, Quod
monachis liceat predicare, Monachus otficiıum N O! habet » beide Traktate aus

Clm Fo. 423 bei ENDRES, Honorius Augustodunensis, 145 abge-
druckt. Vgl den ial ınt Iun et ıst Ca 45, col 1620 A/B vorgetragenen
Standpunkt des Norbertiners (C Monachus NO)]  ; habet ofhcıum docentis, noO habe-
S 5n

lll) Vgl GiRABMANN
112) Epist col 132 C officium erI©%“ dicendi per NO debent eligere

(scil. monachi), 3€ ab alıis ad hoc 8 1 digni fuerint, sunt eligendi E

118) RUPERT EUTZ, Questio utlrum monachıs liceat fpraedicare, ENDRES,
145 seculare negotium spirituale negotium ; monach!: ıterati

onachıi; NO ıteratiı;: « Non ıterati... no habent officiıum docentis se: Iu-
gentis. Lıterati autem sacrıs dumtaxat ordiniıbus mancıpatı, sunt et onach!ı
et clerici et hi habent.. officio... altarıs officiıum docentis». Vgl

148 Habet(HOnNOR AUGUSTODUN.) uod monachis liceat predicare,
quıppe (scil. presbyter monachicus) officıum lugentis,
ordine er° sacerdotali officium docentis »,
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S: Hieronymus ıIn der strıttigen Stelle NUr (( solitarıus 114) nıcht
aber (( coenobita yemeınt habe, sel dem Mönche das Predigen

eine echte Gemeinschaft aber VeEeI-zumindest nıcht verboten 115)
lange geradezu die vegenseıltige Belehrung VO Mensch
Mensch 116). Und schliesslich werden docere und predicare
promiıscue gebraucht, ass der Vlönch schliesslich, wEenNnn auch
auf recht kasuistische, Ja sophistische Weeise, au  n der gleichen Hiero-
nymus-Stelle das diametrale Gegenteil se1nes kanonikalen Gegners
nachgewıiesen haben glaubt ; der Hieronymus habe den
Mönchen das Predigen also nıcht verboten sondern geboten.

Und nu Anselm Von einem echten Schüler des Meisters
Norbert würde InNna eın eindringlicheres un liebevolleres Eingehen
auf diese Frage erwaritien. ber se1ine Entgegnung ist UuUrz und
knapp, 17 Ione des Sentiments der Kontroverse, VO der kor-
derung ach Wirksamkeıit bestimmt un 1ın der Gestaltung VO der
UVeberzeugung beherrscht, dass eın Orden als der Kepräsentant der
vıta apostolica der würdigere sSe1 und damıt prior1 ZUrFC Seelsorge
dıe grOossere Berechtigung habe (i‚erade diese Kürze ist die stärkste
Kundgabe für seine und se1ınes Ordens UVeberlegenheit ıIn al diesen
für Anselm NUur scheinbar schwierigen Fragen. Ist doch der Regular-

AA  TE RN  b D
kanoniker 1n seıner anzel) F xistenz VO vornherein auf die Seel-
[928°0- hingeordnet, während der Mönchsstand, der sich hier auf e1n
ıhm ursprünglich doch remdes Feld vorzuarbeiten versuchte,
rein iıdeologische Auseinandersetzungen verwickelt, gleichsam 1m
theoretischen Vorfelde des eigentlichen Kampfes stecken bleibt.
Erreicht doch zumindest im hohen Mittelalter das sehnsüchtig
angestrebte je] schliesslich nıcht.

Mag Anselm den Hauptanspruch der Kanonie auf die Seelsorge
gleichsam NUr als eiınen unter vielen Kontroverspunkten behandeln,

nımmt auch be1 ıhm der Kampf die CUra anımarum TOLZ

der verhältnismässıg knappen Ausdrucksweise einen zentralen Raum

H.A) Vgl andererseıts Clle grossc Unsicherheit Eberhards V, Brauweiler gerade
conscientlaedieses « solitarıus ». 170 col 541 Anm C

stimulo ductus quod etymologia onachıi sSOoNna! iıdem quod singularis Sive
solıtarıus tiımut ratres SU OS ecclesiis praeficere »

!lä) ial ınt lun et ist. col 621 D/E C Hoc monachus un-

dum etymologiam vVOCI1S, PIO solitarıus posult (scil Hieron.). Non nım Jero-
V!  U: hoc dixit de coenobita, sed de solitarıo... D

11.6') E C Omnıis homo habens intellectum.. 31 habitat CU: hominibus, offi-
C1UMmM habet docentis».
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eın 117). War doch einerseıtz cer Hauptanlass für- die Abfassung des
Sendschreibens nıcht die Seelsorge sondern der Ordenswechsel ;
und ZU anderen ist Nnu einmal Anselm nıcht der Mannn der prak-
tischen Kleinarbeit. Seiner Beobachtungsgabe, seiıner beachtlichen
Fähigkeit ZUu Wägen, Werten, Systematisieren, ZUT /usammen-
schau fügt sich alles eiıner 1ın den abstrakten Raum erhobenen
Ganzheit. Eır hat einen Blick für Clie sich 1 einzelnen realisierenden
geistigen Kräfte un :könnte geradezu als der fortschrittliche heo-
retiker und deologe des die Seit beherrschenden Kampfes die
Seelsorge angesehen werden. Hatte schon bei der Behandlung des
Ordensübertrittes die kontrastierende Charakterisierung VO

schreiben l'ld Dialogus inter Cluniacensem monachum el (Cister-
cıensem das Sachlich-Nüchterne als das spezifisch Anselmianische
gezelgt, WIr  d Cieser FEindruck 1er 1ım Kampfe die Seelsorge
noch vertbeft. Während andere Kontroverspartner mı1t verbum De1
populo praedicare, DUECTOS baptiızare, poeniıtentes suscıpere ) , oder
mı1t (( m1ssas celebrare, praedicare et baptızare el cetiera ecclesiasticı
ordinis officıa 118) 1INns einzelne gehen, tasst Anselm muıt (( parochlas
tenere un: (( anımarum dirıgere 119)‚ 1 Oberbegrifte
SaIninen

Er entgegne auch 1er mi1t einer ausserst wirksamen Diffamie-
rung des Gegners l.ll'ld dessen Dummlhbeit : Cdieser sSe1 unbelehrbar
und verstockt, verbreite ın übler Flüsterpropaganda 120) eine recht
wunderliche Meinung Un handle, VO Parteigeist befangen, fern
aller Liebe ZUrLr Wahrheit 121) Eır sel blind VOTLIL Hass und nähre 1U

Unwillen und Feindschaft (suae malevolentiae satisfacere) ; se1l

‘!.17) Vgl Epist col 129 D- A! die ıta actıva, das zweıte wichtige
Strukturelement der vıta neben der ıta contempl. hier eın wichtiger
Kontroverspunkt wird be1 Anselm mıiıt der ura anımarum beinahe gleich-
gesetzt

118) ENDRES, Honorius, 146
llß) Epist col 1128
120) C col 128 C+FB « Perlatum est etiam ad NnOS, quod aliqguorum

auri instilla ı910) erubescas, quod canonıcı regulares necCc parochias
tenere, NeC anımarum In populo dirigere debeant T

col 128 « Quod 81 est de prudentiıa tua vehemen-
i1ssıme admıiıror ; quıa quicumque hoc contendit, G en nullum ”

pientem hoc arbitror sentire, manıtestum est hoc eUu. tacere potıus livore -
non1ıcı ordinıs. quam amore veritatıs»,



urt Fina

‚6 1n seiner Verblendung völlig unzurechnungsfähig 122)- Seine Auft
fassung ware eigentlich unverantwortlich : sel doch bereit, ZUF

Kettung des eigenen Prestiges der Seelsorge die besten Kräfte
entziehen 123) ber die zute Praxis se1 der Realisierung solch
törichter: VO der Selbstsucht getiragener Ideen segensreich VOTI-

gekommen. S5e] doch bereits allzemeiner Gebrauch, den Regular-
kanoniker miıt der kirchlichen Gerichtsbarkeit (judicıa ecclesiastica),
den Synodalangelegenheiten (synodales causae), mıt der Seelsorge
(gerenda UTra anımarum), Ja mıt jedwedem kirchlichen AÄAmte, mıiıt
jeglicher Würde betrauen während der Mönch weder ZUrT

Seelsorge och ZU Archipresbyterat oder Archidiakonat zugelassen
werden pflege 125) Ja ach dem Regularkanoniker verlange

O2a das Volk selbst und liebe und. verehre ihn als eiınen VOI-

trefflichen Seelsorger 126). Man vergleiche dieser Stelle die Kor-
respondenz der allend angeordneten Gliederpaare archidiaconatus-
judicia ecclesiastica, archipresbyteratus-synodales Causae, parochla-
verenda Ura anımarum. ährend dem Mönche die Bezeichnung
des AÄmtes beigeordnet wird, erscheint der Regularkanoniker mıiıt
Funktion und Aufgabenbereich verquickt. Dass der Bischof ıIn diesem
Zusammenhange nicht VO Episkopate spricht, obwohl 1ne an  €
Anzahl VO Stühlen bereits mit Främonstratensern besetzt lSt; mag
damit zusammenhängen, ass de1 Kenner des inzwischen syste-
malttisch kodifizierten kanonischen Rechtes die Diskrepanz zwischen
den Forderungen der Residenzpflicht un seiner eıgenen Praxis eCMPD-
findet ber bereits die Besetzung VOo AÄArchidiakonaten muit Norber-
tinern, wird als ({ cCommMunIs uUSUus totius LEcclesiae )) 127) dem Mönche

122) col | 129 Quicumque ıgıtur SUuUae malevolentiae volens satisfacere
canon1co ordini iın hoc detrahere tentaverıt, quid dicat, dicat, contra qUuem
dicat PrOTrSUus ignorare vel tanquam omnıum scrıpturarum imperitissımus sola
invıdia boni malitiose E Xaestuare (constat) } n

123) col 128 Qui nım ere sapıt, sacerdotes potlıus ad rcgu-
larem vitam IN vVvitat,. qU am regulariter viventes Dominicarum ovıum custodia
peniıtus oveatı».

124) Epist col 1129 ((( nullus CAanoOnıCUs regularis... quolibet officio vel
ecclesiastica remoOovetur

125) col 1129 « patetL et1iam cCommunis SUSs totıus Ecclesiae, quod
sıcut nullus monachorum ın archidiaconatum vel archipresbyteratum VC] ın aliquam
parochiam assumıtur »

1 28) etiam rudi populo plerumque eligitur assumıiıtur,
et tanquam lucerna ın caliginoso loco lucens (D diligitur et honoraturı»a.

121) Epist col 1129
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entgegengehalten. Der Magdeburger Suffragan Cie Abfassung der
Quelle fa1lt In die Zeit erfüllter Residenzpflicht mag dabei die
besonderen Verhältnisse 1mM säachsischen Raume 1 Auge haben
Sind doch 1ı1er (( die Archidiakonate eım Fehlen VO Dekanaten
sahr kk lein un entsprechen me1ıstens eıner Urpfarrei, die uch oft

eın Kloster (!) geknüpft ist, welche als Sendkirchen, also Ge
richtsversammlungen dienen )) 128).

Kurt INA

(Fortsetzung olgt)

128) EINE, 170



L’archidiacone d’exception
de l’abbaye de Leffe

et les la collation de S abbe
(suite er fin *)

Lignieres S

Cette localıite tres ancıenne ournıt CUrleuxXxX exemple EeVO-
lution paroissiale.

Deux actes privılege exceptionne|l NOUS attestent l exis-
eNnNCce 11 siecle. S} le premier, du 27 maı 748 Au termes duquel

certaın Albric donne _abbaye de Stavelot SCS bıens In loco
nuncufpanlte ILinarias qQU«C est sıta iıntra fundum Ardenne “)
NOUS atteste au€ l existence et la sıtuatıon du lieu, le second
contraıre, du | avrıl une annee fixer entre /70 et 779 oOUS

precıise | importance. NOUS signifıe effet qu un proprietalre du
NO d’Angelramme cede e} la meme instıtution LOUtL qu ı] possede
(( In villa qQqU«C VvOCcalkur Lineras sıta (m) In pagOo Condustrense u  e
luvium Chandregia )) ”)

Ainsı donc Lignieres SUrTr la Hedree, la limiıte de la Famenne
et de "Ardenne g etaıt, 111 siecle, un:  4') villa du de Condroz
confinant S1 Lidentification aVeC Roy peut etre POUT Cer-

taıne celle de Rudis cedee, elle auss], /4], ‚ abbaye de

*) Analecta Praemonstratensia, SS E 1956, 228-276
Dependance de Roy, provınce de Luxembourg, cCantfon de Marche.

“) HALKIN et ROLAND, Recueil des chartes de "abbaye de Stavelot-
Malmedy, 1,

A [bid., E et oct AI 714-715, n0 FE
*) CS ROLAND, Les pagı loc cCil;,



L’abbaye de Lefte
Stavelot arlr le maıre du palais Carloman el cell; de Wahart

ın comıiıtatu Arnolfi »ı cıtee 9300 3
D autre Dart, beaucoup d’autres villae carolingiennes,

la oilla de Lignieres eut So eglise l acte de donatıon d ’ Angel-
note effet que la er concedee Da Iu etaıt enclavee

ınter confines lecclesiae| sanctı Maurici et de alıa parte Adechelmi
et de tercla pa Wiredi el de quarta pa Anglini

S] est oncC manıteste, Dar extie inattaquabile, qu ıl avaıt
Lignieres une ecclesia d&diee a saınt Maurice döes le 1088 siecle,

d est pourta singulier qu aucun pouille n en alıt gyarde le OUVeNLF.
D'  OoOUu vıent cet etat de choses extraordinaire e hlS-

toıre mMeme de Ia oilla de Lignieres °}
un:  @' epoque qUE 11LOUS POUVONS Das determiner xactemen

ma1ıs assurement tort ancıenne, celle-c1ı dut etre absorbee PDar un

autre villa contigue el preeminente, so1t qU«C SO domaine PDTrODRDIE
so1t depeuple, so1t aussı qu ı] aıt O  ıD aCQquIls Dar proprijetaıire

volsın SOUCIEUX d’arrondir So fonds ÖOr, vd8.l]3 la premiere
ans la seconde hypothese, la decheance du domaine devaıiıt entrainer
celle de la Daro1lsse, le DEU d’utilite presente Dart un eglise
aUVTIeE Vr proxıimıte une seconde mM1eUX dotee D’ailleurs reunıon
de voillae ans meme domaine et suppression d eglises furent des
phenomenes paralleles el repetes Ia Afin du 111 el COININN:  ( n

ment du DE siecle. Nous n en voulons pPOUTC PrTreUVE aue l instruction
donnee, 803 AauU. missi dominici et leur enjo:gnant de faire e-
molir les eglises et chapelles £L€ECONNMNUE ans utilite

Ce qu1 donne tout SsSo polds notkire conjecture de la resorption
du domaine el de l eglise de Lignieres par une öilla völsıne et plus
riche, est qu€ c’est precısement OUS la dependance de 1 eglise-
mere de W/aha-Saint-Martin UE NOUS reirouvons, 1enNn des siecles

HALKIN el SE OE ROLAND, cıt., L,
RITZ, Urkunden und Abhandlungen Zur Geschichte des Niederrheins

un Niedermaas, Aix-la-Chapelle, 1824,
HALKIN el C z ROLAND, cit., 58-59

Le ban de Lignieres du comte de Laroche comprenalt Lignieres et les
seigneuries foncieres de Hodister, Jupille, Giıves, Warisy et Cielle ] ANDEL,
Les CO  es Iuxembourgeoises, \ 180-181, 396) Rondeux relevait aussı

partıe (Z7bid., V, 634) Sur Jle LO] Lignieres, cfr ROLAND, Topo-
nymiıe namurolse, 434-437 : VINCENT, Les O77L18S de lieux de la Belgique,
S 182

”) MGH, Leges, 1,
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plus tard S un chapelle-annexe desservant NOUVEAaU le hameau de
Lignieres. Cette constatation constıtue evidemment pomnt üne

DICUVE tormelle ; elle est toutefois un  D ındication hautement pre-
somptive au Ia villa de Lignieres tut absorbäe DPar celle de Waha

que SO eglise, d’importance rabattue, fut etouftee Par celle de
W aha-Saint-Martin d autorite grandissante.

Dans la suılte, maıs DaI phenomene inverse de celu: qu] PTrO-
[(9718|  a decheance, Ligmeres releva el reconquit sole:;] un  ®

place s1 notable gu ı] fallut e NOUVEAU pOUrVOIr le hameau une
eglise. JT out naturellement l obligation iıncomba la pDarolsse ont
l relevaiıt alors. AÄinsi s explique POUTF OUS la presence Ta Lignieres
une chapelle dediee saınt aurice 10) LOUL jadis maıs

dependance c€e f£O1s de l’eglise de Waha-Saint-Martin, ont le
titulaire Jean Jaminet ıtraıt COTe cure de Saint-Martin-lez-
Wahaux et de Lignier ), le 23 septembre 1579 E}

Enfin PDPOUFr SC VENgECT de Il’humiliation subije anterjeure-
ment, ”annexe de Lignieres separa de Waha XVI“ siecle et
redevınt parolsse autfonome€e Celle-ci toutefois qu une
partıe de SO  — independance premiere, le ure de Waha gyardant le
droit de lu designer SO recteur. ÖOr, Dar suıte du de&membrement,

droit du ure d’Eglise-mere appartınt de fait L abbe de Lefte,
cure-primitif de l ’eglise de Saint-Martin . Waha 12)

Et c est a1lnsı que les chanoines de Lefte designes Pa leur abb
desservirent simultanement d’abord et separement ensuıte les
de Waha et de Lignieres jusqu ä la Revolution francaise 13)

Pendant LOUL ”ancien regıme elles releverent l’une el l autre
du diocese de Liege, de L archidiacone de la Famenne el du doyenne
de Rocheftort. La reorganısation de 1802 consecutıve concordat
napoleonien Ait deux succursales de ] eglise paroissiale de Marche
de Waha dependirent les localites de Waha Marloie et Jemeppe
de Lignieres celles de Lignieres elr de Grinbiemont 14)

10) ] ANDEL, cıl,, N 171 et 177-178
za Archives de l’abbaye de effe Liasse: Waha et Lignieres.
12) Vo:  1T c1-dessous, 57-58
18) Voir les OImns des freres de Lieffe, desservants de Lignieres, dans LAMY,

ProPpos d’un catalogue..., loc cıt., 47-48
l4) Arrete du 195 messidor 14 juillet loc cıt., 104
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11 Lisogne }
Lisogne Awagne etaıt UunN:  ® namuro1se de

la maäirıe de Houx la prevote de Poilvache ?) el, MI“ sicecle
le cOomte de Namur datenaıt ’ avouerie de Lisogne POUT L ab-

aye de Stavelot }
Son eglise, le atronage de saınt Barthelemy >) desservaıt

un parolsse mediane dont la juridiction s etendait village Iu-
memMme et moulin, L’exclusion t+outefois des terrıtoiıres d’Awagne,
de Loyers el du 146 lesquels relevajent so1t de la paro1lsse
d Awagne, so1t de Leffe-Saint-Georges 2}

L’abb@ de efe Jouıt de Ia collation o Lisogne et du droit de
designer le ure parmı SCS religieux 3 probablement depuis le 1T
siecle, cependant l acte lu conteran! SCS droits est perdu. Mais !’ ori-
yıne de S droit de dimage OoOUS est MIJEeUX CONNUE, graäce la
publication des textes Qu1 SY rapportent,. En 1220, Jean de Jodion
chevalier, surnomme Boteris, et Hawide, SO epouse, AVE6EC leur Als
Godefroid, el du CONsSsenNntemen de leurs autres fils, cederent L ab-
baye de Lefte la moitie de la dime de Lisogne, tant roSsS«Cc qUu€e€
INeENUE, el leurs dispositions furent confirmees el notifiees Dar Hugues
de Pierrepont, eveque de Liege En 1226 Godefroid d Orbais, SITe
de Sombrefte, de quı dime relevaıt fief, a leur
donation. I, autre moıtıe de la d  ıme, que«e Jean de Jodion avaıt

Province de Namur, canton de Dinant.
“} Voir ci-dessus, XX 956 246
® D.-D BROUWERS, GCens et renftfes du comte de Namur siecle, [,

293 ‚AAHAYE, Le livre des fiefs du chäteau de Poilvache, N 287-301,
BORMANS, Les 1678 du comte de Namur, 225, 228

Acte ans ROUSSEAU, Actes des comites de Namur de la Hremiere raC®e,

946-1196, et ote
Saınt Barthelemy et saınt Norbert, sulvant deux documents du V siecle :

ÄRCHIVES L LVECHE, NAMUR, n $2. fol O4r et GALLIOT, CIE:; 1, HB3
°} z BROUWERS, Les C aides » dans le comte de Namur XVe siecle,

167 ; PAQUAY, Le plus ancıen pnouille du diocese de Liege (1497) 139
DE RIDDER, loc Cit.;, I, 1866, 179 et 181 : JACQUES, Toponymie de la

provinceE de Namur..., EUSENS|], Pouill  e  2 du diocese de Namur du
milieu du siecle, loc cıt., 438 ; AD Deux pouilles du diocese de Namur,
loc cıl,, 455 et 473 ; GALLIOT, Cit.;, M, 113

Vaoir ci-dessus, XXAIIL, 1956
°) LAMY, ProfPos d’un catalogue..., loc cıl., 54-55
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eienue, tut leguee, Pafl disposition testamentaire, ‚ abbaye de
W aulsort S

Du doyenne de Ciney diocese de Liege, paroısse a  a
dans le doyenne &’ Assesse du diocese de Namur, lors de l &erection
de dernier 560-617 Apres concordat de 1802 elle forma
un succursale groupan aussı Awagne et IThynes el relevant de
]  eg  C  lise Daroisslale de Dinant 10)

Saint-Medard, Dınant

Saint-Mäöädard est quartıer de Dinant atale SUFr la rıve gauche
de la Meuse, Lant amont qu en aval du pont et ans proxıimıite.

oıt SO appellation l existence autretois cet endroit
une eglise dediee saınt Medard. _a ate d’&rection de cC€e
eglise est Inconnue. n en est Pas faıt mention dans document
capital ont dispose PDOUFTF I‘ histoire de Dinant Vers le milieu
du 1“ siccle : le releve des droits que«e le de Namur exercaıt
alors ce ville Cet acte enumere la collegiale Notre-Dame et

CINq autres eglises, quı s’echelonnaient Ia rıve droite de la
Meuse } Sur la rıve yauche, bordure du fleuve, i} n V avaıt
Pas une seule epoque, de Waulsort Senenne (Anhee)
so1t SUFr envırzon 15 ilomöetres Car la quarte-chapelle de Bouvignes
Nn apparalt Pas avan ]a deuxieme mo1t1e du S siecle °) et la cha-
pelle de Neffe, NNEeX€E d Änseremme., fut etablie qu apres 1558 *)
( ’est seulement SUrTr les hauteurs, distantes de la Meuse Venviron
S1X sept kilometres mo1ns, qu'on trouve älor_s euxX ég_lises .
Integra ura d Onhaye et la media Ura de Sommiere.

I_a plus ancıenne mention oONNue€e de l  eg  B  lise Saint-Medard
lıt ans actie du 26 juuillet | 199 est le ce  R  1  e  7  bre traıte de palx
entre TIhibaut de Bar et Ermesinde de Luxembourg, une Dart, et
Baudouin, comte de Flandre et de Hainaut, el SO frere Philippe,

s AÄctes Ans B [ARBIER]|, Documents concernant les monasteres de W aul-
sort et d’Hastiere, dans HLB, A Vil, 1879, 73-74; ROLAND, Chartes
namurotses inedites (seconde serie), ans SAN, AA VIIL, 1908, 253-255

LAHAYE, Etude SUur ’ abbaye de W aulsort, 261-264 et 276
10) Arrete du messidor 14 juillet loc cıt.,
Z art de Dinant, [, 880

de la Hremiere raCe, 946-1196, 8/
ROUSSEAU, Actes des comites de Namur

2 art de Bouvignes, L, 1862, et OUSSEAU, Actes, E
2} Le pouille liegeo1s de 5528 ıgnore l’existence AH 1, 1865, 449)



L’abbaye de Leffe 45

marquıs de Namur, d’autre Dart, conclu (( apud Dynant ın monasterı10
sanctı Medardı Juxta pontem °}

Cette siımple constatatıon sufhrait assurement polnt rendre
compte de l’apparıtion tarcdıve de l’&glise Saint-Medard, 81 D

dernite n etait corroboree, ans un  d certaıne INESUTEC, Dal l’origine
probable du droit de collation exerce SUr la CUr«ec de Saint-Mädard
Par L’abb  e de Lefte, Gal:; depuis l’epoque la plus lointaine, celui-cı
la confera un de SCS religieux °)

[D)’ou monastere premontre, S1585 Aau. portes de Dinant, la
rıve droite, tenaıt-ıl droit de collation On l ignore, mM aıs e-
faut d’un document explicite, d’en decouvrir 3801=> orıgıne
logiquement acceptable Ia rattachant la rivalite quı mıt AU.

prises ] eveque de Liege et le comte de Namur DOUF l exercice des
droits regaliens Dinant.

De pS iımmemorial, Dinant avaıt releve du Lomacensis
d’ailleurs toutes les localites bordure de la Meuse depuis

Revin jusqu un pPEU aval de Namur 9} En tant qu heritier du
Lomacensis, le comte de Namur avaıt garde Jusqu au

XI° siecle une serıe de droits, qu ıl exercaıt represen-
tant du rol, et quelques proprıjetes particulieres repartıes SUTr les

< BERTHOLET, Histoire du duch  e de Luxembourg, Preuves, et

W AMPACH, Urkunden- und Quellenbuch zZUuU Geschichte der altluxemburgischen
Territorien bis zu burgundischen Zeıit, Band E Luxembourg, 1935, 773

Le premier est Laurentius sacerdos sanctı Medardiı, ultra poniem ın
Dionant ıte 240 (Cart. de Dinant, E 138, oftfe 5) Le avrıl 12653, OUuSs

relevons: Johannes Roiteaz, chanoine de efte HAYE, Etude sSsur l’abbaye de
W aulsort, Liege, 1890, 273-274) e 1325 Jehans de renode, vest: dele
eglise Saint-Medar et moine de (Cart de Dinant, L, 138, ote

Nous devons L’amabilite de feu le President Herbecq la liste des suıvants,
LOUS religieux de efte Henri de Bacheilhes, ıte 320 Nicolle Damane, alias
Damanon, ıte 415 el 1424 ; Waltier Larmoyer, ıte 1440; Gilles d’Awagne,
ıte 1482 et 1488:; Servaıs de Sorinne, ıte 504 et 1509; Lambert de Wellin,
ıte AA et 1530 (T avan:' le 6-1-155D): Jeröme d Awagne, ıte de 532 xr 1537 ;
Gerard JTiteux, ıte de 538 1543 ; Martin Dothee, cıte de 545 1555; Andry
Maigret, cıte de 559 1561 ; Frangcois Rolland, ıte en 569 et 1577 ; Francois de
Graux, ıte 1583, 604 et 1609: Jean Rouillon (T 1622) ; Quentin Bouille
(T18-5-1627) Perpete Noizet, 627-1646 : Jacques Malaise, Gıillain Molin,
S Augustin Bourguignon, Jacques Sibert, 674-1690 Nicolas
le Vache, 690-1758; Adrien Doucet, Norbert Longueil,
Augustin Debraux, qu'’ il faut considerer le dernier ure de Saint-Medard

Vaoir LAMY, Propos d’un catalogue..., 57-58
z B KROLAND, La Meuse de Revin O Andenne, loc CH.; XXIX 1910,

et Les Paglc Ibid., XMAXIV, 920 69-84
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deux rıves de la Meuse. De bonne heure aussı les eveques de Liege

avalent possede domaiıne personnel de part el d’autre du
Aeuve. Eintre C6Ss deux autorıtes s engagea un  D longue et apre lutte
POUF la suprematıe exclusive. Pendant plusieurs siecles, ] eveque de
Liege s’employa grignoter le terrıtoire et 1a pulssance politique de
SO rival ‘) ma1ls le comte de Namur, LOUL cedant alls de-
vant SO pulssant antagoniste, en touJours aussı de garder des
saillants de defense avancee ans les posıt1ons memes de sSo ad-
versaıre

Cette tactıque detfensive justifie, selon NOUS, la naıssance et le
developpement du faubourg de Saint-Medard el du bourg de Bou-
vignes 9) a1lNsı au elle explique Ia fondation de "abbaye de Lefte 3
Car, DOUT le omte de Namur accule la detensive, Ces lieux etajent
tro1ıs bastions de resistance l emprise de l eveque de Liege le
front dinantaıis.

De C6s tro1s redents ne peutf-on QUE le plus ancıen est
celu:; de Saint-Medard et meme qu il daterait de ] epoque OUu le
comte, SUT le pomt d’2tre depouille de tout droit Dinant, prepara
SO retranchement la rıve gauche et enta d’y suscıter, face
ÜVICUS de la 1ve droite, un agglomeration destinee la CONCUTTEI-

C6r 10)
Vers la meme epoque toOut Cas el DOUT des ralsons iden-

t1ques surgıt, OUS l’egide du comte de Namur, ourg NOUVEAaAU

et naturellement MmMleuxX OUTVU: Bouvignes, OU, Saıint-
Möedard, la WDE relevaiıt aussı de Leffe }

Un rude COUD lu: fut porte 070 Le Jum de annee eftet iınter-
ınt ctie fameux, ans SCS consequences, du rol Henrı:ı Pour des motifs
quı OUuS echappent, i} retira comte de Namur, Albert 11, les droits regaliens
de monnale, de tonlieu et de marche dans la ville, qu ı] exercalt Dinant DOUI
les attrıbuer )’&eveque de Li  ege Theoduin BORMANS et SCHOOLMEESTERS,
Cartulaire de l’Eglise aint-Lambert de Liege, L, 1893, 34-36

GCart, de Bouvignes, 1, XXI-XXVI et ROUSSEAU, Actes des comites
de Namur de la premiere raCce«e, 6-1196, XXI-LAXAI

”) C.-J QUINAUX, cıl., 14-16, gr 07-119 et BARBIER, Histoire de
/’abbaye de oreJfe, E

10) etablit tonlieu signale ans les Censliers du comte 265 Damar,
289 Damar ki est Joingnans de Dynant et 1294 En Damar deles Dinant

D;-D BROUWERS, Cens el rentes du comte de Namur siccle, E 139,
263 et I1, 326) Le type de tormation accuse Par les formes Damar (<:dominus
Medardus) est reste jusqu au X I1° siecle dans est de la France. Cir

L,ONGNON, Les orMSs de 1eu de la France, Paris, 920-1929, S 389-39] ; VIN
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[)’autre part, l initiatiıve NCOTEC du CO  e; “anciıen chapıtre
de chanoınes de Leftie fut supprime 1152 el SCS biens furent
donnes pPar Iu "abbaye OU! namuro1lse de Florefte la condition

qu«c l’abb  e Gerland (] |34-] |74) depechät plus tot un  '

colonie de SCS religieux 12)
Au surplus enfin ce ondation du prieure de Lefte Stait-elle

vraıment ans rapport AVEGC le däsir du de tIrouver SUurT place
des desservants POUTF sSecs CU1eS de Saint-Medard el de Bouvıgnes
et des agents tout devoues

Dans Ces condıitions faut-il s etonner qU«C l ’eglise Saint-Medard
tout mMoOo1ns SO  ; patronage aıt ete donne auU. religieux de Flo-

reffe leur arrıvee Lefte ans Ia seconde moıitıe du IL“ siecle 13)‚
et qUuU«C les molnes de Leffe ajent toujJours desservı ce Cure jusqu ä
la Revolution francaiıse

Ces hypotheses enfin s’6clairent d un Jour special souveniır
que la regle de saınt Augustin, SU1vVvie pPar les freres de Lefte, leur
alisaıt une obligation de seconder le clerge seculier ans le m1-
nıstere des C  ames et les iınvıtaıt detacher de leurs pretres ans des
paro1sses et surtout des paro1sses rurales 14)

Or, Par L etablissement demeure d’un religieux de Leffe
cure de Saint-Medard L administration des sacrements

la 1ve gauche face de Dinant probleme surtout crucıjal
’ absence de pont AU. grossc5S ECaAauxX pouvaıt etre assuree
tout emp

Bref, quo1 qu ıl so1t d’ailleurs de SO  . orıgıne et du £ajt qu«c
so  . atronage appartıent l’abbe de Lefte, l’eglise mediane de
Saint-Medard, comportan marguillerie annuelle et table des PDaUVICS,
releva, jusqu ä suppression 1798, du diocese de Liege OUu elle
etaıt reprise parmı les parolsses du doyenne de lorennes >

CENT, cıt., S  & 218 ; ID., T oponymie de la France, Bruzxelles, 1937, ‘337-339;
ÄEBISCHER, Sur les OINSs de lieu composes de domnus el d’un vocable hagio-

graphique..., dans Revue d’histoire 8SU18SE, XVI 1936, 36-3/ (compte rendu
dans Vox romanıca, IN 1938, 192-196)

11) art de Bouvignes, 1,
12) C.-J QUINAUX, cıt.,
7} Cart de Dinant, _ 33 ; C.-J QUINAUX, cıt., 17
14) ANSEN, La Belgique norbertine l’ordre de Premontre Belgique

D travers huit siecles d’existence, S Averbode, 1920, L, PE 3132

ll) PAQUAY, plus ancıen pouille du diocese de Liege 1497) 121:;
DE KIDDER, loc cıt., I1, 1865, 386 ; BRASSINNE, Analecta leodiensia,
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SOD. ressort parojssial urbaıin S1 l’on peut ıre etaıt des

plus mınımes : l devaiıt comprendre inıtialement que quelques
habitations groupees aAll. abords ımmediats du pont ans meme
atteindre, CrOYyONS-NOUS, aval Vers Bouvignes iuskes relis les
IMUTrS de aın Marcques OUu les Bouvignois pretendaient, 1293 QqU«EC
commencaıt eur cıte e

Mais le Cure de Saint-Medard eut aussı OUS juridiction les
quelques maısons des Vaux de Melin el de Bassinchamps et les
ecarts [UTauxX s de Chestruvin (qui eut d’ajilleurs un  D chapelle *2
et d’Herlem, aujourd hui hameaux de la COMIMIMNUNEC d Onhaye. Ces
derniers toutefois relevaient, Vers 1774 de la paroısse de Som-
miıjere 22)

Au mMOMeEeNT OUu produisaient les remanıcements du concordat
de 1802 l’eglise de Saint-Medard etait de)jä disparue : les COM-

381 de |Dinant et d Änseremme const:tuerent le ressort de l  er  DE  lise
paroissliale de DDiınant 3

O etaıt sıtuee cCe eglise de Saint-Medard, desaffectee

Aans BSAHDL, AYE 1907, 23; PAQUAY, Les ancıennes HAaroisses liegeoises
de la provınce de Namur, loc C ALIV, 1930, et y3 ID., V isites archi-
diaconales de ”’Parchidiacone de Hainaut l ”’eEglise de Liege (1698-1751) suıvant les
bonnes euilles du ravaiıl prepare Par ’ abbe Andr  e Culot d’apres les archives
de Evi  eCc.  h  e de Liege, nOS 8 LCS registres paroijssliaux de Saint-
Medard disparurent 1914 VE lCS archives de la ville de Dinant.

Z art de Bouvignes, E | Sain Marcques, dans ce! copıe SOUVent

incomprehensible, doit etre prıs POUF l’equivalent des formes Saint Maulx
Saint Mau (Ibid IE et | 94) designant le faubourg Saint-Mäödard Ca
devant, precıse cte du 15 jJanvier 1663 (Ibid {L, 194) l avoıt tonlieu
qu1 levoıt proffit du cCOoOom(tie de Namur, delä du pont de Dinant, du coste
de saınt Mau de Bovignes, lequel estoit de la maırıe recepte de Bovignes,
et S a releve hef du chastel de Namur lUusques |’an 1506 » Le tonlieu
question est celu: qu on appelait de Damar 265 C ci-dessus, ote 10

l’l) En 1679, Pa devant les echevins de Dinant, Salsıne est operee SUT | häri-
tage d’Anne Capucin, sıtue ( auxX Saint-Medard dessous Wespin l ’opposite
du bien de Rendpeyne »ıo, et publication est faite, le 25 t&vrier 1 680, Par le
Fr Sibert, pasteur de Saint-Medard (AÄRCHIVES L’ETAT NAMUR, Echevinage
de Dinant, n0 142, fol (Communique Par Herbecq)

*< ROLAND, Etude critique de la vIeE de saınt Walhere, ans La Terre wal-
lonne, AA 1926, 244, ote

]D) B5 BROUWERS, LBS ( aides dans le comte de Namur XVe siecle,
169

XE FERRARIS, Carte de cabinet des Pays-Bas autrichiens, Feuille 118 Bi8BLIO.
THEOQUE ROYALL, BRUXELLES)

> Arrete du 15 messidor 14 juillet 1803], loc Cıt.,;
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1798 22) Convertie magasın ecorces WKIX® siecle, elle fut
demolie 1895 Son emplacement correspond L actuelle librairie
eurice Ia Rampe du Pont, amontC, de Givet, Le
plan de Bouvignes de Jacques de Deventer (XVI® siecle) quı COIN-

prend aussı un partıe de Dinant represente, ANs le OINMECI,
clocher aval du pont 28) Quelques SraVvVures des VIL et X V1“
siecles, et particulier certaınes editions de Ia gSgraVure ıte de Me-
rlaen, reproduisent le meme clocher et l’accompagnent de ]l inscrip-
tıon  .  E Saint-Medard. est manıfestement un  (D du SrFraveur quı,
d’ailleurs, commıt jJen d’autres NCOTE SUTr la meme feuille.
Pour NOUS tenır la r1ıve gauche, EMATqUONS qu en amont,
l’eglise des Capucins (hospice actuel) est dessinee parallele pONnNL,
alors qu elle toujours ete parallele la Meuse et que l’&eglise Saint-
Medard n est meme Das figuree. Le clocher aval est DPas

L indiqaue ] inscription celu:; de Saint-Mäödard maıs celu:
de Saint-Pierre Preau, ont l emplacement est sıtuer ans les
voles du chemin de fer, V1S-A-VIiSs du magasın actuel des marchan-
dises. Cette chapelle peut Das etre contondue AVEC la chapelle
du cımetiere des Vigiles l’emplacement de L’H  tel des Postes.
Celle-ci n etaijt qu une oute modeste chapelle cımeterijale ont ]a
denomination des Vigiles )) tıre SO orıgıne une pratiıque signalee

recente, le 20 maı 1530, ans une donation faite Par Johan
le Ghado, naıveur an Fumay la chapelle du cıiımıtiere
de S“*.Mal affın de subvenir et aidier chanter chacun dimenche
de l’an vigille et les lundy haulte, i} est piedcha 1N-
stitueit icelle chapelle... )) 24)

Ce cımetiere de Saint-Medard fut supprime 1849 et remplace
Par NOUVEAU, etablli ALl Fonds de Foqueux 3

“ Le ventöse (26 evrier |1798), Francois Coupienne s’obligea
enlever la CrO1x% (ENREGISTREMENT DINANT, 1, 15 ventöse V])

2l) Dinant In Bisthum Luttich (0,310x 0,155) dont un  m excellente reproduction
hgure tete de la notice de BROUWERS SU.: Les Fötes publiques D Dinant, dans
ASAN, A VIIL, 1909,

24) ÄRCHIVES L ETAT AMUR, Echevinage de Dinant, IL, fol (Commu-
N1que par Herbecgq]).

25) Rapport de l”’administration communale de Dinant,
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Sart-en-Fagne 5

Sart-en-Fagne est ı appellation moderne O cCaractere geogra-
phique dun village qu on designait autretois d’un tOopONymMe tıre
du atronage de S O'  D} eglise Sartum sanclie Marie 1299
Sartum Marie Fangne 3 Sartum beate Marie Fangis

*) Sartum Mariae (XvVIımn® siecle) Celle-ci ftet etaıt une

auarte-chapelle diee Notre-Dame °
L abbe de Lefte, quı preposaıt de SCS religieux

cCure ‘} etaıt le collateur er le decimateur depuils 1233 atro-
NaseC el Ia dime u fturent cCedes septembre de cCe annee Par
Yolande d Aubrive, VE de Henriı de Hierges, quı les ‚enaıt
fief du seigneur de Rumigny. (Cette cession ratifiee SUr le MOMENLTL
meme pPar le petit-fils de la donatrice, Gilles de Hierges, fut nean-
mo1ns contestee par I1 ans Ia suıte ma1ls le debat qu ıl CNSAYCA
CONTLre l’abbaye de Leffe termına enfin, septembre 1257, Par

renoncıation D LOUT droit SUr l’objet du litige %}
Irois benefces avalent o  1D tondes ans l eglise
IO autel dedie la saınte Vierge, fond:  e Dal Robert de Tan-

chimont, CUuUre de Sart-en-Fagne ınhume@ :cl-a ns L’eglise, sulvant sOoIl

testament du | mal 1299, approuve le | septembre de la meme
annee Dal l eveque de Liege Hugues de Chälons. Ce benefice fut
unı A ]’Eeglise 1594 °

Province de Namur, Canion de Philippeville.
C.-J QUINAUX, CH 137 et ROLAND, Chartes namuro1ses inedites

(3 serije), ans ASA XXX, 1911, 276-280
PAQUAY, Le lus ancıen nouille du diocese de Liege 1497) 123

(S= DE RIDDER, cıt., Aans HEB, IL, 1869, 389
BRASSINNE, Analecta leodiensia, loc. cıt.,, 23

En plus des textes signales ‚Ans les nOotLes precedentes, Olr : ÄRCHIVES
L LVECHE, JEGE, Archidiaconalia, Jura : 28, fol 427 ÄRCHIVES LTAT,

LIEGE, Fonds 10cese de Liege, n“ 28, tol 637; PAQUAY, Les anc:ıennes PaAro0isses
liegeoises de la provınNCE de Namur, loc cıt., 23

H LAMY, PrTroOROS d’un catalogue..., 51-52 la liste des cures fournie
pPar celuı!-ci l lieu d’ajouter : Robert de Franchimont, cıte ROLAND,
Chartes namurolses..., loc Cit., 276 et D.-D ROUWERS, Cens er rentes
du ‚omt  e de Namur siecle, 343) et les tro1s sulvants, dont NnOUSs
devons la connalıssance la bont: de feu le President Herbecq Lambert: juillet
1302; Jean Dechamx, ıte le octobre 539 et 1 ossanus ab Athenis, cıte le | SCD-
tembre 553

Actes dans C.-J QQUINAUX, Cit:; 133-141
Actes dans ROLAND, Chartes namurolses.,.., loc Cits 269-280
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J autel consacre saınt Jean Baptiste, annexe rTreciora

le 1/ amrıl 1595 pa l eveque de Liege Eirnest de Bavijere 10)
un  D marguillerie.

Sart-en-F agne aisaıt partıe de la erre de Florennes el de la
chätellenie de Sautour de la princıpaute de Liege mals allait
rencharge ervıins 7) La paroı1sse, ont le ressort comprenaıt le
moulin de art el la fterme de Wez-Charnoıis, resta liegeose jJusqu au
concordat de 1802 et releva touJours du concile de lorennes.

Sorinnes }

L ’origine ancıenne de c€e localite res de 80111 appellation
et de la d&couverte de substructions romaınes SUr SOIl territoire tra-

verse PDarl Uun: antıque chaussee reliant Dıinant Ciney } Non mo1ns

probants SONL aussı] le patronage de saınt Martin et le "rang de
mediane donnes So eglise ”) anterlieure 1152

10) Acte d’unıon ans les ÄRCHIVES L/ ABBAYE EFFE, Sart-en-Fagne: Par-
chemins. Les pouilles d 497 el de 558 le signalent qd;  e:  7  .di:  € saınt Jean
)’Evangeliste. acte d’union, lu4, saınt Jean Baptiste. PAQUAY (Les ancıennes

Parolsses liegeoises de la ProvinceEe de Namur, loc cıt., 23) date |’union de 15  ®
ll) ASAN, XIX, 1891, et 106, ote |; Revue belge de philologie et

d’histoire, 1930, 258 et MONIER, Les relations entre les Echevinages de
Lille, Vervins, et Sart-les-Fagne du XVIe® siecle, dans Revue du Nord,
XVII, 1931, 291-299

Proviınce de Namur, can.tonl de Dinant.
Deux COMIMIMMNUNECS du NO. de Sorinne appartıennent la provınce de Namur.

Pour les diversifier, adjoignit d’abord I' homonyme Sorinne qualificatif de
sıtuatiıon. cote de Sorinne-la-Longue (canton de Namur), al. y eut autrefois la
Haute-Sorinne (canton de Dinant). Maıs Cel enominatıon perdit. present,
POUT designer cette derniere localite, le langage escrit contente SOUVvVENTL de la
forme Sorinnes, MO1NS qu avec le langage parle, l ln prefere, DOUI plus
de clarte CENCOIC, celle de Sorinnes-Dinant.

B ROLAND, T oponymie namuro1se, j22 534 el VINCENT, Les Oo77L18

de lieux de Ia Belgique, S& 82, 83, O3 ; ASA| \ 38, 40 ; DE
MAEYER, De romeinsche villa’s ın Belgie. Een archeologische studie, Antwerpen,
1937, 260, Z

D BROUWERS, Les x aides » dans le comte de Namur XVe 81  ecle,
167 DE DE RIDDER, loc Cit., I11, 18606, 182; JACQUES, T oponymie de la

province de Namur, PAQUAY, Les ancıennes fParolsses liegeoises de la
provıInNCE de Namur, loc cıt., 9 ; BRASSINNE, Analecta leodiensia, dans
BSAHDL XVI,; 1907, | Quant pouille de 497 (J PAQUAY, plus ancıen

pouille du diocese de Liege (1497) 138-140), i} la mentionne PasS

*) LENS, Monographie de la COMMUNC de Sorinnes, |
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Celle-cı, ont marguillerie etaıt annuelle, trouvaıt terre

liegeoise, Ca le terrıtoire de Sorinnes relevaıt jadis de eUuUX Jur1-
dictions temporelles. La terre ressortissant Ia princıpaute de Liege
constituaıt un:  ' des trente-deux hauteurs de la maırıe de Ciney le
restie sıtue our le Rendarch )) etaıt, 1280, un dependance
du chäteau el de la prevote de Poilvache alors C TCOT€E NOUVOI
du COMLe de Luxembourg S Vlais pDar Ia sulte, la o  <o  o de Poil-
vache etant tombee AuU. ma1ıns des CoOomtes de Namur, la seı1gneurıe
de Sorinnes devint uln terre namurolse 3 ont L abb  e de Leffte fut
le se1gneur siecle.

Toutefois l ingerence de prelat {  Q Sorinnes ate pPas de
l acquisition tardıve de Ia seıgneurle. est contraıre. ınfiniment
probable QqUuU€ celle-c1 n iıntervint D  qu ä ause de droits anterieurement
aCquıs.

Deas le 1088 siecle eftet, Pbbe de Leffe Jounssaıt dejä du droit
de collation Ia ure de Sorinnes Ia UTE de Sorinnes dessus
Dinant.. b  \ donnee ‚ abbaye de Leffe AVEC le droit de patrona
de 1a UuTrTe Dal W authier de Sorinnes el Jean de Huijet PE  Il Houyet]
el donation tut conhrmee PDPar Hucque, EeEVEQUE de Liege,

BORGNET, Cartulaire de la COTNINUNGEG de Ciney, CVÄMH; 104, 130, 265,
268, 274, 281 ; BORMANS, Seigneuries feodales de l”ancien Pays de Liege, dans
BIAL 1870, 420-422 REIFFENBERG, Monuments pour servir D/ l’ histoire
des PprovinNCESs de Namur, de Hainaut el de Luxembourg, E 1844, D.-D
BROUWERS, Cens et rentes du comte de Namur siecle, E D

JLLAHAYE, Le livre des 1e7s du chäteau de Poilvache, 275-280 Jean de
1.00Z, S1Te d’Agimont el de Warcg, c&  a 297 comte Henri de L uxembourg
LOUut qu] u appartenaıt ban de Sorinnes echange des droits de comte
dans la toret d’Hargnies C.-G ROLAND, Notice historiqgue sur le comte d’ A gimont,
cans ASAN, AVI, 1885, 260:; VERKOOREN, Inventaire des chartes et cartu-
laires du Luxembourg, Bruxelles, E 1914, 284-285 T’ANDEL, Les CO  es

Iuxembourgeoises, 1 1891 148
*) BORMANS, Les 16758 du comte de Namur, E F' 16, 35 IT, PP 85, 205, 246

ILL, D 200 224 226 La declaration dressge 469 ( des villes champestres VOC

le nombre des feux estans ( ıcelles, des pPpays de Maons de Bourgoingne » attrıbue
tro1s menages ( Sorinnes dessus Dinant » BROUWERS, Les aides » dans
le comte de Namur S GE iecle, Z Le comte de Namur Albert (c 1031
1063/1064) fut le premier de lignee acquerir des biens ans ”ancien
de Condroz et notamment Sorinnes F OUSSEAU, Actes, LXV II et ote 5) est
d’arlleurs de 30° domaine de Sorinnes qu’'1 detacha dont il dota, A

ftemme Regelinde, Je chapitre de Saint-Aubain Namur, fond: 047 (Cifr
B M ROLAND, Les pagı 120 F ROUSSEAU, Actes des comtes de Namur de
la premiere TaCC, 946-1196, X-LXI; N.-J ÄIGRET, Histoire de eglise et du
chapitre de Saint-Aubain a Namur, Namur, 1881, 624)
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douze cent el ONZS )) Mais ECEDOqUE le droit de patronage
de Leffe eial Gu«€E partie] En fet 1240 Dom Denis, cellerier
du Val-Saint Lambert declare PDar devant Jean, doyen du conciıle
de Ciney, qu«e la S1X1eINeE partıe du droit de patronage de Sorinnes
el la et 1: 1me dudit 1eu appartıennent abbaye
du Val-Saint-Lambert : 231 ] eveque cde Liege Jean Eppes
avaıt confirme CcCe derniere la dime de Sorinnes provenant de
Gerard de Herant S}

l_,’ abbaye de Leffe, le InNnal 1274 possedait les 5/6 du atro-
Nagc el celle du Val Saint-Lambert le dernier S1XlemMe La CUTre efiaAan
devenue vacante Dar Ia resıgnatıon de Jean de KRavinıia, chanoine
de Leffe e u de S5orinnes, les euxX abbhb  es accorderent alors
w de leur droit de Ia INanNnleTre sSsulvante Leffe NOINIMMMEeTA

CIM fois de sunlte el le V al-Saint Lambert la S1IX16INN€6 fois Mais des
cContestiatıions surgırent tant } de droit partage suJe
des dimes (In ommmäa des arbitres, le 28 octobre 1351 qUul ren-

dirent leur sentence, le 77 daäcembre Celle (1 attrıbua UuTrTe de
Sorinnes le Llers des dimes (sauf celle de Sovet qu1ı appartiendra
entier Leffe) el Va Saint-Lambert la S1XlemMmMe partıe du patro-
Nasc de Sorinnes Ce fut qUe le | JU1IN 1505 que ‚abbaye
de Leffe obtint de : abbaye du Val-Saint Lambert la G de
SexXxtia decime et JUTE patronatus OCOrUumM de Sorinnes, de
avelan, de Chesneu el de Gorin En

Comme ] eglise alsaıt partıe integrante de la SCIRENEUTIE

AEN Cure de Sorinnes Denombrement etabli le MmMarTs 1787
°) Analyses dans SCHOONBROODT, Inventaire analytique et? chronologique

des archives de l’abbaye du Val-aint-Lambert, lez-Liege, Liege, I ‚ 1875

Ibid
10) L’analyse (7!bid 1880 |10) porte la septieme partkıe
ll) ÄRCHIVES L ABBAYE LFFFE Parchemins Original enleve

Jauvelan Geauvelant et Chesnoy sont des hameaux de Sorinnes ; Gorin est
hameau de Thynes

12) D 45 BROUWERS Les terriers du comte de Namur 1607 1612 270 note
Toutefois le bätiment de C l’Eglise le presbiter sont PayYS et diocese de Liege »

INals Presque LOUS les pa  S sont sıtues Sur les terres de majeste comte
de Namur, prevote de Poilvache, de nerme que les dismes et les douatres declare
le Denombrement de la ure de Sorinnes dessus Dinant etabli le INaIs 787 Par
le CUure Jean Kairis natıt de Clermont duch:  e de Limbourg, chamoine regulier
de l’abbaye de efte (AEN Fonds des Sorinnes) Furent cures de
Sorinnes les religieux de efte SuUu1vants (Aictes dans QUINAUX cıt

62-167) Jean de Ravinia, Cıte le IN 274 Joire Georges) de Moel-
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1 abbe de Leffte nossedant la plus grande partıe de l une, des le
1088 siecle, s employa ‚'} detenir ] autre, quı arrıva siecle.
Par leur testament du 15 aout 1464 Barthelemy de Spontin, vicomte
de Urehance, se1gneur de Vezin el de la Haute-Sorinne, el SsSo

epouse Mane de Modave cederent leur se1gneurlıe de Ia Haute-
Sorinne ‚e’} 1 abhb  e de Leffte et; 13 mal 1490, Gilles Charpentier
de |)Dinant agıssant noO de l eveque de Liege Jean de Hornes

mıt enfin ’ abhbe pOossessioN 13)
Quant essort paroissial de Sorinnes, ı] s’etendait autrefois

de la terme Chesnoy, ] ouest, la terme de avelan (Jauvelan el
meme Geauvelant), ‚4} est 14)7 el Q Boisseilles (Foy-Notre-Dame) qu1ı

est hameau de la paro1sse de Sorinnes-sur-Dinant 15) maıs
1} n atteignait Pas le territoire de Foy SOUS “ancien regıme e

steden, cıte le INaTs 1445 el le 15 out 1464 Henri Sibrech, cıte le juillet
110:; Jean de Saint-Hubert, cıte le 19 juin 570 (abbe de effte Simon
Jehenneau, cıte le 17 novembre 1589 ; Henri Aubert, 602-1616 Pour les sulvants,
O1r LAMY, ProPpOSs d’un catalogue..., 53.54

lß) Actes dans e QUINAUX, C 162-
14) LAHAYE, livre des fiefs du chäteau de Poilvache, 275
1!) ALLIOT, Histoire... de Namur, I 1789, 155 La carte de cabinet de

Ferraris (Bibliothe&que royale Bruxelles, feuille 39/1) faıt de Roisseilles un de-
pendance de la paTrolsse de Celles, siecle. On decouvrit des substructions
de bäatiments tres etendus, Adrien \ w bronze, des poteries romaınes un  D

immense quantıte de debris de tuijles ASAN, s 37) Cette ocalıte
anc]jenne figure Par ailleurs dans 90 releve des biens abandonnes eIs 130 Päar
’abbaye de Stavelot sSCcC5s avoues (J HALKIN et ROLAND, Recueil des chartes
de l’abbaye de Stavelot-Malmedy, 304)

16) Telle n est pas la conclusion de PAQUAY (Les ancıennes f5arol8ses liegeoises
de la HrovInNCE de Namur, loc CIE:s D: 9 12) mentionne Foy-Notre-Dame
(canton de Dinant) 10 concile de Ciney, dependance de ]’&eglise de Sorinnes;

1621, concile de Graide; 30 1635, conciıle de Ciney, dependance
de l’eglise de Celles En real  ıte, "est un  d quarte-chapelle, fihiale de Celles,
erigee XVIIEe siecle. Le hameau de Foy (J HAUST, Le ardennais fa
(Je Fwe) ans A cademie royale de langue et de itterature francaises de Belgique,
AI 1937, 127) constı:tue de | ancienne Malson forte du Blochuis Blocus
convertie metairıe R DE MAEYER, De romeinsche villa’s ın Belgie, loc Ci:;;

260) et de quelqgues alısons de manouvrıers quı L’entouraijent, dependit Jusqu au
VI. siecle de la parolsse de Celles eut de chapelle qu en ] apres l’in
vention COCUT d’un ch  ene, 1609, de la miraculeuse de Notre-Dame de
Foy. Encore premier edifice, benit le novembre 619 la ete de la Presen-

%.tatıon de Ia saınte Vierge, n etait-;l qu un simple oratoıre destine briter la
statue miraculeuse. Mais raıson des conditions toutes speciales Dar Vafflux

pelerins, Foy devint d’emblee une paro1sse quarte-chapelle, la collation du
seigneur de Celles (voir une liste de CeuX-c) dans DEL ARMOL, Celles, dans
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P ar contre, le concordat de 1802 Hht des vıllages de Foy et de
Sorinnes la Juridiction spirituelle cde la succursale de Foy dependant
de ]  er  2  lise paroissiale de |)inant } En faıt, el bien au elle eut O  V
inscrıte nombre des paro1sses attribuees NOUVEAU diocese de
Namur PDar la bulle des imites 18) Ia parolsse de Sorinnes releva
du concile de Ciney el du diocese de Liege pendant tOuL “"ancıen
regıme 19)

aha-Saint-Martın ;}

Waha-Saint-Martın est un paroisse disparue de la COMMUNE

de Waha
Le terrıtoire de l ’actuelle COMMUNE de Waha comportaıt rTe-

fois mo1ns quatre paro1sses du concile de Rochefort
‘0 celle de Waha-Saint-Etienne, quarte-chapelle SOUS "invoca-

t10Nn Au premier martyr el la collation du chapıtre collegial de
Nassogne

celle de Marloie, quarte-chapelle SOUS l invocatıon de saınt
sidore el Ia collation de L abbe de Saint-Hubert

ASAN N0 1875, 280-282) Döemembree de Celles, le IMNais 1622, la Afiliale
demeura NeAaNMOIMNS sSOUum1ıse POUTI 1’institution de SO ure Drevöt de Vise,
archidiacre de Celles Quant l’eglise D  meme, elle fut commencee l’automne
de 16  D Achevee dans S5Cc$s partıes principales mMals groS OCEUVIE seulement

mMO1Ss d’aoüt 1624, elle fut benite sSans clocher nı plafond, le septembre sulvant,
Dar Etienne Strecheus, eveque de Dıonysıe el suffragant de Liege AYOT,
Petite histoire de Notre-Dame de Foy, d’apres des documents inedits, uxelles,
1939, 23.24 Vaoir SUrTr ravaıl ‚OURTOY, Propos d’un livre Sur Notre-
Dame de Foy, ans Namurcum, X VIL, 1940, 45-48)

11) AÄArrete du messidor 14 juillet 1805], loc cCıt., 100

18) IRAEUS et FOPPENS, Opera diplomatica, 086
19) Ile 581 figure ans auCcun pouille namurols Mals persiste dans les registres

liegeois. Vaoir entre autires PAQUAY, Les ancıennes HAaroIsses liegeoises de la

PproviInNCE de Namur, loc. cıt., O; BRASSINNE, Analecta leodiensia, loc cıt.,

Provınce de Luxembourg, cCanton de Marche
PAQUAY, plus ancıen pnouille du diocese de Li  ege  A 132;

C.-B DE RIDDER, loc C AB 1865, P 454 PAQUAY, Pouille de l”’ancien diocese
de Liege, 559-1800, 4° tasc. : Les ancıennes PAaArolsses liegeoises du Luxembourg,

25 du tırage parıtt du BSSL| LE 1932, 15 exıistalt quatre
personnats quı furent incorpores, 1599, chapitre de Nassogne. Sur 1 ’ incor-
poratıon de deux de Ces benefices, cfr ] ANDEL, Les CO  cs luxembourgeoises,
VY 1892, 579-580

S PAQUAY, plus ancıen pouille du diocese de Liege (1497) 132;



Jacques
3n celle de Champlon, eglise mediane aAaVEC marguillerie perpe-

t+uelle SOUS "invocation cde saınt Fierre el la collation du COIMMNMmMaAan-

ECuUr de L Ordre de Malte *)
4° celle enfin de Waha-Saint-Martin ont le tıtre curijal meme

disparu °)
En effet l eglise actuelle de Waha, ont "edifice coNnsacre le

DE RIDDER, loc cıt., 1, 1865, D 453 ; BRASSINNE, Analecta leodiensia, loc
Cit;; 47 PAQUAY, Les ancıennes PAaroIsses liegeoises du Luxembourg, loc cıt.,

Marloije etaıt un des trente-deux hauteurs de la liegeoise maırıe de
Ciney (Cart de Ciney, 104, 130, 265, 269, D Le septembre 358

eftet un sentence arbitrale rendue dans le diffe&rend eleve sujet de Ia
souveraınete de Marloije entre Wenceslas, duc de Luxembourg de Brabant,
le prince-eveque de Liege Englebert de la Marck avaıt declare que l eveque de
Li  ege etaıt  D le haut seigneur, l’abbe de Saint-Hubert le SEe1IYNEUT t+trefoncier et
le se1gynNeuUr d’Hubines ]’avoue (J.-G SCHOONBROODT, Inventaire analytique el chro-
nologique des chartes du chapitre de aint-Lambert Liege, Liege, 1877, 220)

*) PAQUAY, tlus ancıen Hnouille du diocese de Liege 131
ID., Les ancıennes fParolsses liegeoises du Luxembourg, loc C 23; ( DE
RIDDER, loc cıt., 1, |865, 452 { importe de Das confifondre Champlon-
Famenne, dependance de la COTNINUNE de Waha, E la cCOININUNE de Champmplon
(arrond. adım de Marche, canton de Laroche), siege d’une parolsse relevant du
concile de Bastogne (Voir SO sujet : PAQUAY, Le plus ancıen nouille du
diocese de Liege 1497) 144 DE RIDDER, Ioc cıl., LLL 1866 398:

PAQUAY, Les ancıennes faArolsses liegeoises du Luxembourg, loc. Cıil.,
GGUILLEAUME, ”archidiacone d’Ardenne dans l ” ancien diocese de Liege, dans

BSAHDL 1913, 52-157) Paquay u} donne une chapelle dependante
Verdenne, COININUNE de arenne, Mals se5 notatıons sujet sont contradic-

tO1Tes (cfr Les ancıennes DPAaArolsses liegeoises du Luxembourg, loc Cil.; 23
et 24) elr T1OUS estimons que la chapelle de Verdenne, dediee saınt Hubert, depen-
clajt NO de la paroısse de Chammplon 1Mals de celle de arenne ] ANDEL,

Cit.; S 1892, 151 : PAQUAY, Le tlus ancıen pouille du diocese de Liege
132; DE RIDDER, loc Cit.; 1, 1865, 453 ; PAQUAY, Les ancıennes

DPArolsses liegeoises du Luäcembourg‚ loc cıt., 24)
Verdenne et ‚Aarenne d’ailleurs etaijent autrefois des seıgneurles tretoncieres

appartenant la maırıe de Marche el relevees devant la OUuUT feodale de Laroche
E ANDEL, cıt., V, 1892, 395, 625, 152-157 et Chanoine LEUZE, Fiefs
du comte de Laroche, dans Annales de ” institut historique du Luxembourg, ALII
1907) Champlon etaıt plein fief de cette meme  G COUTr (E T ANDEL, Cit:: N
1892, 92-193)

Sur l’origine du NO de lieu Verdenne, O1r les considerations etymologiques
em1ses DaTr ROLAND, T oponymie namuroi1se, „554 et VINCENT, Les
‚OTT1L8 de lieux de la Belgique, SS 41, 106, 132, 155, 200

PAQUAY, tlus ancıen pouille du diocese de Liege (7497) 132;
C DE RIDDER, loc cıt., I1, 1865, 454 : PAQUAY, Les anciennes Parolsses
liegeoises du Luxembourg, loc Cit., 25



L’abbaye de Lefte
20 Juıin 1050 ©°) est un des plus antıques mMONUMENIS religieux de notkire

DaysS Z prolonge definitive que la quarte-chapelle de Waha-
Saint-Etienne et, Ooutie vieille qU«E so1t Daro1sse, elle DEeTI-

petue nullement le plus ancıen tıtre D astoral de tres VIeUX vil-
lage } La palme de | ' ancıennete contraıre revıent COUPD SUr

saıntl eglise disparue de Waha-Saint-Martin, qul, dädiee
tres VIeUX el LOUuUt aUSS] venere que le fut saınt Etienne, etaıt un

eglise entiere, Mere de quelques Ailiales Clu volsınage
Lievee selon probabilite SUurLr la voilla de Waha In comıtatu

Arnolfi mentionnee 930 10) c€e eglise appartenaıt 1 194
‚abbaye de Florefte } qu1 devaıt plus la Compter longtemps
nombre de SCS biens, Caı 1200 CcCe institution la CcC€e sScs

religieux ondant le prieure de Leffe 12) mMoOoment meme ’ur} CeuX-cC1
entraıent possess1on de Ia erre de Waha grace la liberalite
ce W äric de Frandeux, approuvee Dar T hibaut, cCOMLe de Bar el

de Luxembourg }

S) KURTH, Marche et Waha Etude SUur l”’histoire religieuse de la Famenne,
Namur, ‚1899, br in-8°9, [D., L/’inscription dedicatoire de l’Eglise de W aha,
dans CRH 5€ serJe, 1900, 07 Ce ravail est completer par

ROLAND, Inscription dedicatoire de l’eglise de Saint-Gerard clans
ASAN, XX VIL, 1905, 255-258

On TOUVEeTAa un nomenclature A date e construction des plus anc]ıennes

eglises l1egeolises d’une certaıne ımportance dans ROUSSEAU, La Meuse et le
Pays Belgique. Leur iımportance historique avant le siccle, dans
ASAN, MX 19  S 181185 un description de 92  difice de Waha-Saint-
F . tienne par CREPIN, Eglise romane \d8 Waha, ‚ans Annales de ]” institut
archeologique d’Arlon, +5:1418

La seigneurtTIE de Waha adjacente la prevote de Marche comprenaılt le
chäteau, le moulin d’H  dr  ee et Charneux ( ] ANDEL, cıl., \NE: 1892, 626)

C’est fort vraisemblablement leu-dit ('imetijere de Saint-Martin qu ıl
faut chercher l’emplacement de l’eglise de Waha-Saint-Martın. Les deux Eglises
etalent S1 rapprochees autretois que de ’une entendait les chants de l’autre,
sS1 |’on cront les VIeEUX du village URTH, Marche er W aha Etude 14)

* RITZ, cıt.,
ll.) Confirmation de sSes5 biens accordee, le 194, Par le PaPpcC Celestin 88
BARBIER, Histoire de ’abbaye de Floreffe, 47)
12) C.-J (QQUINAUX, cıt., 17-19: HUuGO, Sacrı candıdı ordinis

Praemonstratensis annales, H. 1734, Probationes, X

1!) Ibid., 119-121 : BERTHOLET, Histoire ecclesiastique et civiıle du duch:  e
de Luxembourg et comte de Chiny, Preuves, ALIIL; URTH, Chartes de
[’abbaye de Saint-Hubert, 180 AUTERS, Table chronologique des chartes
et diplömes imprimes concernant ” histoire de la Belgique, XL, partıe, 1907,

341 AMPACH, cit.‚‘ll,
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Devenu de la sorte maıtre de la el de l eglise de Waha,

L’abh  e de Lefftfe Jouit du droijt de collation Q la CUTiTE qu ı] pOUrvut
d’un de sSe5 religieux durant tout “ancien regıme 14  —

Quant district paroissial, 11 s’etendit longtemps 1en au-delä
des abords iımmediats de l eglise Saint-Martin el Comprit initiale-
ment des ecarts tort eloignes quı1 furent SUCCESSIVeEMEeNt dotes de
chapelles-annexes aussıtot qU€«€ le nombre des fideles le requıit. Mais
C688 anneX€es s affranchirent progressivement Jusqu au jJour OU, devant
] accroissement de la population, intervinrent le demembrement de
la Daro1lsse primitıve el l elevation de leur oratoılıre rang d eglise-
mediane de quarte-chapelle.

ÖOr, S1 certaıns detachements de la paro1ısse-mere de Waha
s etalent dejä operes IS X11° siecle, telle l &rection die Waha-
Saint-Etienne &) d’autres demembrements produisirent que
bien plus tard.

En effet, Ia paroilsse de W aha-Saint-Martin, quı etendait NCOTEe
Juridiction V le <IiE siecle hameau de Hollogne > et au

localites plus peuplees de Charneux 8} Lignieres 18) et Chavanne 8}
s emietta de NOUVEaU plusieurs reprises ans les siecles sulıvants.
La chapelle de Charneux, dEejä denommee ecclesia ans le plus
ancıen pouille liegeois, acquıt SO autonomıe et devint quarte-cha-
pelle avan la fin du siecle x celle de Lignieres fut demembräe

14) Voici, d’  apres Herbecq sulvant les archives de l’abbaye de Leffe, le
11O!] de quelques-uns d’entre Cu W,  Eery, cıte le jer decembre 374 (C.-J QUINAUX,

Cıit., 159), Jean Pirkin, cıte le INaT8S 1464 ; Guillaume Godinne et Jeande Marche predecesseurs iımmediats de Jean Jaminet, cıte le 23 octobre 579 Pour
les sulvants, O1r LAMY, ProPpOoSs un catalogue..., loc cıt., 46-47

15) La partıe de Marche, qQui ressortissaıt la Cour de Saint-Etienne, relevait
spirıtuel de eglise Cfr TANDEL, cıt,, V, 1892, 29; URTH,

Marche el Waha tude 6-9)
15) Hameau de OMMIMUNE actuelle de Waha faisait autrefois partıe de la

maıiırıe de Marche T’ANDEL, CIE V, 1892, 625) et releva, de 1802 1808,de la succursale de Champlon (Z7bid., V.- 193 et Arrete du 15 messidor
14 juillet 1803 ] loc. CIt.; 104)

).‘I) Ce hameau de la COINMNIMUNE de Harsin (arrondissement administratif de
Marche, cCanton de Nassogne) appartenaıt autrefois la se1ıgyneurlıe de Waha Voir
ci-dessus, ote

18) Vaoir ci-dessus, 40-42
19) Dependance de la OTINIMUNEe de Harsin, autreitois seigneurie hautaine du

comte de Laroche, prevote de Marche TANDEL, CS V, 1892, 9l,394, 625)
20) PAQUAY, Le plus ancıen noulle du diocese de Liege 131
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Jacques
u siecle sulvant alors qUu€ celle de Chavanne, dejä exıstante SOUS

“ancien regıme 2} n atteignıt ] independance qu ä l epoque IN“

derne.
(Yest SOUS des tormes cConstamment reduites onc que Ja paro1lsse

de Waha-Saint-Martin releva du diocese de Liege, archidiacone de
F amenne, conciıle de Rocheftort Jusqu ä disparition, VerIrs la fin
du X VII“ siecle. L_e concordat de 1802 remanıant NOUVEGEAU C1Ir-
conscrıption paroissiale 4t des localites de Waha el de Marloie le
district spirituel de l’eglise de Waha, succursale de l eglise paroissiale
de Marche a canton du meme 9(8)] 22)

Francois ACQUES

C.-B DE RIDDER, Ioc Cit,,; {1, 1865, 452 BRASSINNE, Analecta leodiensia,
loc Cif., PAQUAY, Les ancıennes fParoisses liegeoises du Luxembourg,
loc CLE |Lors du concordat de 1802, Charneux Roy furent reunıs POUT
ftormer le district paroissial de la succursale de Roy (Arrete du 15 messidor
14 juillet loc C 104)

21) PAQUAY, Les ancıennes fParolsses liegeoises du Luxembourg, loc cıl.,

32) Arrete du 15 messidor 14 juillet 1803], loc Cil.;



L’Abbadia Premonstratese
di Samuele in Barletta

Summarium. Per phira saecula, extitit ın Italıa meridionalı
BB Samuelis de Barletta (nunc, ın cıvıtate Barolo, dioec.
Tranı-Barletta, Apulia). Ortum duxit aecCc abbatia quod tres
sacerdotes saeculo duodecimo ecse ÖOrdini raemonstratens!] Cc-
gaverani(, Archiepiscopus ranensıis SCIMPEI auctorıtatem specialem
ın Abbatiam vindicavit. kExponitur in hoc articulo, hıstoria istıus
canon]ae, secundum documenta adhuc extantıa. Anno 1214, quat-
tuordecim religios] pertinebant ad ıllam domum. Versus 1300
abbatia possidebat hospitium. neunte saeculo sexto, dirutum est
monasterium. Quamvis paulo pOSstL fuerit reaedificatum, vıta vere COINl-

ventualıis TuUuncCc nem habuuit. Abbates commendatarı] nonnull; postea
constitutı fuerunt, donec ona monaster1 unıta uerint Seminarıo
IranensıL. Ex aedificus Canoniae nostris diebus practice nıhil .DET-
est

Prime notizıe C orıgıine.

Dope aver letto rilevante NUIMMNEGIO di documenti c ergamen!'
degli archivi della cıtta, nel 1921, stampaı u libr;;tg - Le chiese
distrutte d; Barletta ))

In quel libretto raccolsi svarıate notizıe PCI le chiese Premoh-
stratesı localı Sın da allora Osserval che diecı annnı dalla morte

ci Norberto (1134) fondatore Premontre (Laon) della prima
asa d61 canonı1cı premonstrates!] 81 trova ın Barletta uNa chiesa »

che sebbene ın sul PFIINC1pIO SSUMıeE i} OINe di S. Michele Ärcan-
gelo 11  ) *) dı Angelo di Tommaso, 1a 81N dal 149 81
chiamava Samuele COINe 81 conferma da una CTrTONAaCa da unNna

concessione di Papa Adriano del 1154

Tipografia Dellisantı. Barletta, 921
“) Prologo: « Le carte de capitolo di Trani Y 8/7/

edi Docum.
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In documento del 1214 pol ol; stess] titolj (forse ın antece-

denza Ci diverse chiese) S1 unılıcano nella sola chiesa d; Samuele.
Stando quello ch diversı stor1c1 localı rıtengono, questo OCU-
mentio del 1214 rıferisce SSCIC la chiesa di Samuele la stessa
Cli 1T ommaso, di Angelo perc1ö anche Arcangelo.

PeCTI sSserTre Za  p1Uu precı1s] i} documento del | 144 afterma che
Ll Arciverscovo di Iranı, Bizanzlo, udite le preghiere di Ruggiero

dı Sicılia, del ducato dı Puglia > del princıpato di Salerno, udita
la petizıone de;i monacı Bernardo ed AÄAmerica Salomone,
abate del cenobio d; Michele Arcangelo de loco qul dicitur
clausura °} Ia chiesa di T utti Santı nella parrochia di Barletta.

ale notızıa preannunzl1o dell altra del 1149, rılevata dalle
cronache dell’Ordine premonstratese ın Cul dichiara che ( Rug-
g]ero I1 uca di Calabria C Cl Puglia VEeEsSS«Cc donato l SUCCESSSOTEC

dı Norberto, "abbadia di Samuele ın Barletta dallo stesso

restaurata ch Norbertin: Premonstratesı1 abitarono quest ab-
badıia SINO all anno 1528 CIrca ‘)

Chi SCr1ve accetta COME vera Ia not1ızıa della CTrTONaCd Norbertina
dimostrerä ın quesio scrıtto che "abbazıa esıstette 1n Barletta

S1NO ] 1796 D10h1ara poscla che oltre ad iıdentificare la chiesa di
tuttı Santıiı CO quella di Michele Arcangelo 19124 CZZO del
documento de]l 1180 rıportato dallo STESSO Prologo riconfterma
che Samuele > Arcangelo ONO unNna StESSa chiesa, appunto
perche tutt e due document: 1n Cul 81 parla di queste due chiese
S1 dice che 1ın essSEC esiste un  01 comunıta So la regola cli Agostino
ol; abati POSSONO ricevere religiosi laicı Pagano mekelino
di ECNSo all Arcivescovo di Tranı.

documento del 1214 NCOTA, oltre alle notizıe COINe o  a
rıporta queste altre

L, Arciıvescovo di Iranı ha diritto d ONSECIAICG la chiesa
gli altarı 9 di ordinarg chiericı di benedire le suppellettili.

Prologo,
omunemente quando 81 1ce Angelo 61 intende PUrE Arcangelo

ditattı un Crgamenäa de|! 400 parlando della festa de Angelo che capıta
11 Sept intendeva di dire Michele Arcangelo.

In documento del 544 de not 1acomo de Geraldinis S1 TOVA locus
Samuelis sSe  Ya la chiesa degli SCAVUn!.

ale notızla mı1 communıcata da canon1co Premonstratese Derikx,
c Tongerloo (Belgio).



1L’Abbadia Premonstratese di Samuele In Barletta 63

2) |’abate che ara eletto farä l atto cl ubbidienza 1n questa
forma : ({ Credo 1n Dio un €  € trıno ubbidienza
al tuo1 SUCCESSOT1 alla chiesa Iranese, innanzı Dio, alla Vergine

T utti Santi C al protettorı ellegrino e Lucio. Inter-
verrö ın Traniı nelle tre festiviıtäa di Ciovannı L, vangelista, Lucio
T Nicola S quando aro iınvıtato ne|] Sinodo diocesano. Userö
la mıtra nella mıa chiesa di Barletta €>» nella Iranese .

L’abate manderä SuU01 cappellanı alle procession1! delle Ro-
gzazlon] delle Palme CO glı altrı chiericı alla chiesa maggılore
dl; Barletta, mentre lo Stesso abate CO fratı farä le dette PTO-
cession]ı ne] recınto della SU.: chiesa intervento di popolo.

4) Nel Giovedi Santo quando "AÄArcivescovo verra ın Barletta peT
"assoluzione, interverräa anche l ’abate che resterä ın chiesa CO la
mitra, finche l Arcivescovo avra ata la benedizione.

5) 1, Arcıvescovo I ranese avra diritto di vısıtare, predicare
celebrare nella detta chiesa Cı Samuele chiericı di Irani di
Barletta potranno della stessa benedire le OZZC, seppellire morti,

la benedizione dovrä darsi all’abate, assıstıito dall'arciprete
dal Vvicarıo arcıvescovile.

6) Morto l’abate, la communıta ara aVvVVlSO all Arcivescovo, i}
quale presenzlerä alla OVa elezione manderä SUÜl‘ dele-
gato

L eletto ricevera la conferma ell Arcivescovo pagherä alla
chiesa Iranese ul arca di sterlingorum CcOs!] omMme CIa In uso dal
empo ell Arcivescovo Samaro 11 Nel Caso NO 81 pagherä la
arca secondo la disposizione ata da Papa Innocenzo resterä
"obbligo del mekelino annuale.

Assodato che la chiesa di Samuel (D la stessa Angelo,
Arcangelo Matteo (siano ess1 titoli chiese), SCHUC la notizla

che questa chiesa 81 stata ondata da tre sacerdoti Barlettanıi : Eus
tachio, L.llitto Balzamo, quali nel 1180 1a l avevano edificata
ın NO di Dio dı Michele Arcangelo ed essı vivendo rel  1-
g108e, honeste Cu sancto pnroposıto, sobrie et DIE, PTCSSO le
IMUr. ıIn Barletta avendo OtLtEeNuUuLO dei privilegi pDEeT CUul "AÄrcivescovo
d; Tranı NCcCONOSCeVaAa merıtı il ene che la chiesa la popolazione
rMcavava dall’accolta dı detti frati sSo la regola Cli Agostino
In erpeiuo lı rende lıberi absoluti ab Omn! jure Episcopali CO  -

l obbligo COTNE 81 detto di VvVversäre all Arcivescovo il
del mekelino.

L, Arcivescovo SLESSO concedeva al frati la acoltä Cl tenere ı}
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fonte battesimale cl; MM1N1SU Sacramenti dell olio Santo, del
Crisma, della Comunione “"associazıone dei defunti

Nella on  ne on sottoscrıttı ] Arcivescovo, 4l Priore di
Giovannı Gerosolimitano Savıno), abate Cl; Salvatore, ı1 Priore

di Marıa Maddalena, diverse dignitä Cli Maria Maggiore, altrı
chierici di Barletta.

Altre notizlıe ornite da ordine atı Papa Onorio 8! e  e che an

dal LE al 721 C1 fanno oNOsSCeETrTe che "Arcivescovo di Irani 110

PDUO benedire gli abati PeCI z di delegato ch l Arcivescovo
di Brindisi e 1} Vescovo di Monopoli assolvino dalle CCUSC gli abatı
dl Samuele ed egli stesso I assolve dalle ngı  S ACCUSEC loro
addebitate DCI odio dal Conte Aliısino

F vicende dell abbadıia di Samuele

E comunıta d Arcangelo di Samuele, nata COIMNE

detto el tre sacerdoti, LTrOVO Y 1981 ‚ertile subito abbracciö
l ordine d61 Canonic:i Premonstratesi Norbertini che antia buona
fama godeva nel SeCOIO SC

abbadia dovette difatti essere restaurata a] m di Rug-
CIo donata Al Premonstratesi COIMEe rıferisce Uun.:  © CIONAaACa dell
ÖOrdine (vedi precedente) Ia a ad SSCeIC insediata
Italia z (Vedi enciclopedia Ireceanı) S1CCOINe godeva del 1V1-
legio di chiericı > laicı, nel 1214 21a contava diciasette
fratiı 106€ abate PT10TE VICCDIIOITIC, percetltore,
Canitore, cantore Varı chiericı chierici appcha entravano
emettevan:ı gı1uramento la CUul ormola rıportata appendice
Nnel documenti Fa RT

UTmeTO dei Fratiı dovette seguıto aumentare diminuire,
di questa nulla sS1 PUO rıferire essendo SC  INO 1 UINeTO dei

documenti NO1 pervenutltı dal 1250 alla fine del | 400
Certa COSsSa peCero che oltre al CONVENLO una chiesa abbastanza

CapacCl, nel 1300 "abbadia possedeva ospedale una panetterıa
1596 molti terrıtorı

Documenti Vaticanı di Dom Vendola Trani 041
a Dıifatti nell Enciclopedia alla parola Premostrates:i criıtto OS1

insediamento dell ÖOrdine Italia fü nella chiesa di Samuele Barletta Suc-
Cessıivamente S1 Va Lucio ä odi Pietro Camarota (Policastro),

Maria Brindisi Quirico di Antrodoco (Campania)
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In quanto all ospidale documento di Carlo d Angiö ice:
(( Incipıant murı a ıttore marıs peTr lineam eSTSUuSs hospitale Eicclesie

Samuelis de Barolo et ıbj ad litus marıs fiat et pateat prıma porta,
ıta quod Eicclesiam 1psam et edificium elus oLum dicti MuUuUrı ambiant
iıntra terram, QUamı quidem kEcclesiam ın mur1ıs 1PS1S puplicis
alia fiat )

L ospedale Stesso PTESSO la linea della INUra pıena
conterma di essistenza 1n documento del 1499 (febbraio 29) del
nota1ıo0 Bernardino Santoro, dal quale ın r1cCava che ın quell anno,
essendo la cıtta afflitta dalla peste, quell ospidale en adıbito
lazzaretto CO  j quello anche la chiesa cl; ] ommaso, che COoOome
S1 detto a  pIU avantı (D la SIiESSsSa Samuele altra chiesa DTEeSSO di
quella.

In detta chiesa (D ricoverata DEr Lucretia, figlia de]l maestro
Nicola de Licio CO lei diverse altre DETISONE, nO escluso SU:

figliolo 1V1 stesso deceduto. La Lucrezia fa il SUl testamento nel
testamento dichiara di legare due vigne fra Paolo della chiesa
Clı Agostino: vigne nel luogo detto Turris Helie SC la Torre
de lo Abbate 10) la testatrıce fa oONOSCeETE che talı vigne ONO

gravate di C: dl; tarı > Dro Ecclesia Samuelis de Barolo.
La notızıa della Panetteria dı Samuele Lho. al notaıo

Pietro de Geraldinis, i} quale rıporta "instrumento CO Cul 4 DECN-
nal10 | 596 fratelli; Lorenzo Donato Pignatelli Aittarono la panetterıa
di Samuele che Va la possibilitä Cli CUOCETE 100 pPEeSE d; DPalnec
] Z10rno Oss]a Kg 2000

| terrıtorı ono seguent!:
a) Quelli atı 1ın Aitto CO  . ı} del Pontefice Giovannı

Aragonese (vedi doc. 4)
Diverse Case in Barletta alla Commarella, Donato, 1n Sa-

NnOSa ; Orto Porta Reale ; Ul OrnacCce PTESSO Samuele
Jaghı PTCSSO /apponeta, OoOVve S81 prendono mallardi CO un ‘entratadi tre ducati.

Diverse vıgne Samuele, a Torre arsa, Torre Abbate,
Torre Rotonda, al Pistazo, Paolo cl; Andrıa, alla Palude PTeSSO
Arissciando, Monte Reale

Diversi vignali olle Grotte Stimpagnate, al Petraro cli Vito,
allı Pulieri, Lorenzo d; Monte Aldino: atı tuttı terragıo.

10) D certio questo lıa abate di Samuele,



Santeramo

Terre al cl 1a al di qua dell’ OÖfante, fittate DEr duc f  C CO

queste la masserı1a de lı Jardinelli, tenuta da Meo Marino di Andria.
b) Quelli atı 1n tto alla Sıgnora Violanta Messia, moglie di

Giorgio Salzedi d; Spagna -
Diverse aAase ıIn Barletta : erbaggi Casalonga.
Arena OrtLo Porta Reale vign] 1n diversi] luoghi s dietro Ia

chiesa di Samuele, Paolo, a] chiuso de 13 schiavon.\.
Quattro fpIscare cı eCq  a YTESSO Andria laghı PTESSO Y Casale

de la Trinitä . la masserı1a ell Antinisi, tenuta da Pietro - Paolo
Tallone quella dı Casalonga, Turilito, tenute anche terragıo da
Giulio Tolomeo.

enı terrıtorı racavatı da altre fonti.
Un lago alle paludi 1409).
La masserı1a della Chiavicella Piccola PTeESSO Trinitapoli

tenuta da ntonio dı Miluscia — che fruttava tomalı 35 di OTZO,
I di frumento molt; altrı tomaolı da fave >  > legumı.

Una Casa PICSSO Colomba © due mandorleti PTEeESSO ıl arCcCo
ıIn Andria 55 /)

La masserla cli ozzocolmo TrESSO Salpi sulla V1a di Cerignola
era fittata Vincenzo Mione ın documento del 1588 col NOINeEe

di Puzzocupo ıIn 30 VerISsSure quarto CTa Aittata Centurione
di Galiberto.

JTerre nel tenımento di Canne 1543).
La masserı1a di Samuele di cCirca mille ersure 12)7 nel 1556

fu h‘ittata DCTI ducati 60
La masser1a delle Rugatelle quella della ama
Una masser1a de] Serrone, h‘ittata a ] CSCOVO dı Molfetta 1547

—  e ne] 1720 alla Commenda della Trinitä, CTa redditizia di ducati
nel 1589 (Orazio de Leo)
Diversj vıgnalı ın loco Piscine A  d  D Samuele PTESSO "abbadia

5869)
Masseria dell Antinisi, Attata Nicolö de Micco de Barolo

nel 1568 nel 1588 Centurione de Galiberto.
La masserı]1a delle Grotte Stimpagnate sulla V1ıa cli Minervino

(1 588)
La masserıa del Profico 1545 fu ceduta ad ntonı1o0 Barone.,

11) Vedi doc n°
12) Vedi ote Storiche, di Francesco Vista Barletta, 190  J
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ricevendo 1in una catena -OTO, rubino peI anello, due
carrı di OTZO (parı tomaolı 94)

CGiovannı de Leo pDossedeva ordcıinı 35 dı b  vıtı In cluso Samuelis,
pPTrTeSSO la trıbuna della chiesa pagaVvVa tarı tre j91>24 vignalı se

L’abbadia clı Samuele CO la chiesa eIa PICSSO la Porta
Reale La chiesa VeVäa la trıbuna (abside) orj]entata evante, la
ftaccıata rr ponente VVa diversi altarı 13) f "’altare magglore

baldacchino 14)
{ utta la chiesa, i} cCONventLO f "ospedale eran compresı 1n

recınto, che doveva SSCIEC abbastanza grandıo0so murato C  ' che
document:] appellano clausura chiusa: chiusa ch: nel 1544 era

abitata nel dipressı da 200 famiglie Cli Slavı detti altrımenti schiavoni.
In questo recınto za ıntervento del popolo ne] 1214 Pre-

monstratesi facevano ohilare le procession!ı d; rıto COINC sS1 (D detto.
Ia testa di Samuele 891 celebrava nel Z10rNO della Pasqua Cı

Risurrezione 15)
Le vicende ell’abbadia NO furono SCMPIEC re, Le 1NVa-

810N1 degli Ungheri, avvenute ne| | 349 di segulto quella del fran-
Cces] del 1528 r1usc1rono dl; desolazione alla chiesa C al CONvento:

f  C  (  - a} m degli Ungherıi, oltre ad depredatiı la chiesa
9 convento, canonıi1cı videro decapitato 9 proprı10 abate, solo

perche fuü TOVvVato nel a  [8. dei Marresı, al emp dei frances!]
assıstettero maggılore rovına.

Allora, COINe riıtferisce Y nota1ı0 1acomo de Geraldinis *S 1
breve z di Papa Paolo 888 11 terrıtor10 di Barletta fu 1nvaso (27 Marzo
1528 POCO dopo (il Settembre 1528 avvenne 11 acCcCComManNnNnNOo

L’abbadia fu CO fuoco le costruzıon] VeNNeTITO abbat-
tute, la chiesa incendiata ; fratiı anche per della aVeE

ch infieriva nella cıtta S1 dettero alla fuga le medesime
scrıtture C libri cli archivio COINEG peNnso dovettero ın massıma
parte sSsere dispersı.

Abate cı quell’anno calamitoso era nton1io0 de Cappellis COMe

vedremo di segulto Propri10 Iui Palo {11 permise L arrendamento
(fitto) Cl;i tuttı enl del CONV: della abbaziale per

18) Lıbro di vısıta de 563
14) Visita del 670
)5) Visita de] 6/8
16) Genn I5  :<
11) breve di Paolo I de] 29 Marzo 546 edi docum. l
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sopperıre l debito d 700 ducati da Iu StEeESSO SOPpOrtato PeCI Y
di molti enı illecitamente sottrattı all’abbadia DECI le

necessarıle rıparazıonı alla chiesa.
de Cappellis CO fortezza d’animo davvero adamantino Cerco

d rıprıstinare la antfta fiorente abbadıa aggregö al CONVENTLO SCINDTIE
premonstratese parecch!] laicı &- religios] mantenne la chiesa nelle
CSC de]l g1a T1CCO patrımon10 dell abbadıa ; aspetto migliore
venıre, OgnN1 tentatıvo fu ValloQ temp1 cambiati

Nel | 796 PCTI decreto reale di Ferdinando segulto de]
arcIe favorevole ato dalla Camera dı Chiara, la chiesa fuü
abbattuta SCONSaACrata le rendiıte devolute a} Seminarıio In {Iranı
dell allora unıca Archidiocesi.

Della chiesa f del cCoOonNventio NO estano pıU tracce., resta Derö
l grande rione dı Samuele, construıto &19 lunghe spaziose
strade, alle quali da qualche ANnnNnNOo hanno cambiato 1 NOmMMEe 18)
Restano PUTE diversı pannell:ı tavola, attrıbuiti ad AÄAndrea da
Salerno E3 ed palliotto di altare ın pletra conservatı nella chiesa
dl; Agostino.

Sulle tavole iın NUIMMeEeTO di Otto ONO rappresentatı : Maria
Maddalena, Giovannı Battista, Caterina, Antonio, Eimidio,

Pietro, Paolo, la Madonna CO 1i} Bambino detta di Samuele,
nella CUul ase 9}  a questa iscr1z10ne : Hoc OPUS fieri fecit Masius
Curtius de Barolo MDX XII

palliotto rappresenta 1ın bassorilievo ”"Annunziazione.

Da chi dipendeva l’abbadia.
Instituiuta la comunıtäa da1 tre sacerdoti barlettanı nella chiesa

di Arcangelo CO la benevole approvazıone dell Arcivescovo Ira-
NECSC, la chiesa restava la SIl  [0 g]uridizione.

Tra la comunıta | AÄrcivescovo furono stabiliti. dei patti, OoIMIne

onNno indicati nel paragrafo J, COMMe fu cambiata la vıta COININUNE

de; sacerdoti scoları CO quella dei Canonici Premonstratesi > Nor-
bertin], attuate le constı:tuzıon] generalı dell’ Ordine approvate dalla

Sede, talı costituzıon.ı dovettero accettarsı dall Arcivescovo.
per cıtare qualche esemp10, avendo ne]l 1235 L Arci-

18) Vi OVEeE strade CO il titolo dı Vico 1, H: I, etc di Samuele.
19) Andrea Sabbatini da Salerno fiore da 1480 al 1545
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VESCOVO Cl; Arı comunıcata ] irregolarıtä all abate > al frat  1 Cl
Samuele Der la negata soggezione all’ Arcivescovo Iranese, Papa

Gregor10 dispensö la comunita da quella CENSUTA, appunto
perche la comunıtä dipendeva dalla Sede z

ale soggezlone fül mantenuta anche nel secolij SUCCESSIVI >  c

sebbere NO V1 sS1Aan©o0 documenti, ne] 1545 S51 TOVaAa che essendo Labate
Antonio de Cappellis divenuto vecchio, chiese alla Sede che
venısse sostitulto investito COINC SUÜU: UCCESSOT' 11 propri10 fratello
Andrea.

Difatti 11 documento cli questo AaNnno : dichiara che dipen-
dendo ’abbadia dal Romano Pontefice ı] de Cappellis dä incarıco
a} Rev® Don Giovannı Andrea EerCcur10, Ärcivescovo Sıpontino

a] Rev“ !on Tommaso LLambertin:ı cCli Paolo de Urbe, perche
S1 conceda "abbazıa E C: tuttı diritti al fratello Andrea de Cap-
pellis. La Sede annu; al desiderio ell’ abate in altro documento
dell’undieci ottobre 1557 (stesso notaio) S1 annota che 9 OVO abate
Cl Samuele Andrea de Ecclesia, appunto perche egli stesso

per ({ ricuperare le bolle di nomına )) pPaga alla Sede (( ducati 237
anı 7 a  a 18 J.

Pl\.l tardıi essendo morto L’abate Paolo Chisell; subentra peI la
Camera Apostolica nell’esazione dei ttı del’abbadia Mons. TIroilo
Ern bans < fiscale 1585 nel 1596 27 ettembre - Comparısce
nella stessa carıca 4 Cardinal Gaetano, 4 quale oltre alle entrate

SUul enı di Samuele SC Tommaso esige PUIE quelli di
Leonardo dei Teutonicı.

In fine S1 discusse ancora PeCI L investitura dell’abate. Difatti
ne] 1641 essendo abate dell’abbadia Don Ottavıio Afaitati, chierico
di Nazaret, nomınato abate CO bolla di Urbano HL 81 discusse

l investitura dell’abbazıa OCCAaAsse all Arcivescovo di Nazaret con
sede ıIn Barletta, essendo la chiesa di Samuele 1n terrıtor10 Cl
Canne, VVCIO all Arcıiıvescovo cli Iranı.

Furono convocatı diversı test] questı CO  — S1ICUreZZa, assc-

r1rono ch essendo 1} terrıtor10 di Canne soggeltto all Arcivescovo
di Nazaret 1ın Barletta, | investitura ell abate dipendeva da questiO

NO da 1 Arcivescovo I ranese.

20) Vedi Vendola Documentı Vaticanı.
21) Notaio 1aC0MO0O de Geraldinis.
22) Nota10o 1acomo de Geraldinis.
28) Notaı1o Orazio de Leo
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Gli abati Premonsgstratesi

Un 1 UuDDO di schede di notaı Barlettani 24) CONservate nell
archivio distrettuale Cli JIranı ; le ECErgamen«e € libri di Visite
nella cattedrale Cli Barletta altre font;i m1 hanno offerto 1 materiale
PCI quanto es1guU0, de]! OVO f importante per questo
capitoletto suglı abatı.

Riprodurrö loro nomı 1n ordine cronologico CO  } notiızıe ch
]ı riguardano.

| 144 Salomone, abbate del cenobio di Michele Arcangelo
ıIn loco clausure PIESSO le INUr della cıtta

1154 L, abate di Samuele A  PUO ricevere religios] C laicı
nel Su:  ® CONvento per disposizione Ci Papa Adriano

1180 Eustasio, Sillitto Balzamo ONO fondatori di Mi-
chele Arcangelo CO  — diritto parrochialıi.

1214 Durando, abate di Samuele, ha alla SU. dipendenza
seguent:ı chiericı: Bernardo priore, Giacomo sottopriore, Timoteo

cantore, Adamo sottocantore, Lodegario percettore, Guglielmo
11° Elia Paolo, Riccardo, Stefano, Durando, Gerardo, tuttı aAC61 -

doti : Roberto, Guido, Stefano‚ diacon:i.
1219 Riccardo, dopo la rınunzl]la alla Sede E.piscopale di

inervino, ha da apa Onorio 88| "ordine di pontificare nella
chiesa di Samuele di Barletta.

1231 L’abate di Samuele amoto da Gregorio
dalla SUl chiesa ad la Sede Episcopale di Potenza per
forza de]l braccio secolare. Papa ordına un inchiesta.

1235 L’abate cli Samuele NO TCONOSCE Cl; se Ia Z1UN1-
dizione dell’ Arcivescovo Tranese.

1310 L’abate di Samuele viene invıtato CO altrı
abatı 25) e 9}  ; l Arcivescovo di Tranı C  > escovi di Andria
Bisceglie dal Nunzio Apostolico nel concilio provinciale rspon-
ere Circa pagament] delle decime che Clemente vuole S1 versino
alla Sede 26)

24) notaı cl; CUul m1 SOT10 servıto che realmente contengono notizıe deilla
chiesa di Samuele SO!] iacomo de Geraldinis, la CUl scheda da 534 al
1596 Pjietro de Geraldinis, figlio de]l precedente, Orazio de Leo, Giovan Antonio
Boccuto, Bernardino Santoro, Giovan Battista Pacella ed altrı

25) Gili altri abati SONnO quello di Maria di Colonna quello dello Spirito
Santo

26) Vedi Vendola (C Rationes decimarum taliae Archivio Vaticano.
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1319 Angelus .canon1co -premonstratese 21
1349 abate di Samuele, PEI un  Q scaramuccıa -

venuta ICSSO la cıtta traı arresı - Canosıniı assalıitori (cırca
100 persone) soldati Ungheri, teutoniıcı — barlettanı (anche ın
cento PETSONC Circa) en C  [9 nel a  o nem1co CO altrı due
decapıtato. cronısta riferisce che questa fu u vıttorıa peI Bar-
letta perche L’abate arresı opprimevano oravemente la cıtta 22)

1374 Fra Francesco de Barolo interviene CcCOoMmMe esecutore nel
testamento di Giovannella, figlia di Pasquale de Lapardea, fatto
tavore della chiesa di Chiara.

409 lia Ira enı Cli Samuele elencatı a em dell
abate de Cappellis V1 OIlO enı c  Ö la torre dell’abate Elia
Questi da rıtenersı]ı abate di Samuele.

1509 Simeone de Mecchis, abate, 1 priore Pietro della
chiesa premonstratese dı Barletta concedono, ın enfiteusi, peI 29 annnı
al fratelli : Felice, Giovannı, Vincenzo, Eligio Altonso De Marra
50 salme di della loro abbadia per l'annuo <eNoNEC di tarı

Dopo 29 annnı 9 contratto 1 poteva rinnovare, marresı]ı
avrebbero dovuto donare all’ abate libbre di cera lavorata.

1535 Antonio de Cappellis, ePISCOPUS Cerretanus 1 abate
che cCOMMe pare fu presente al saccheggio della cıtta del CONVENLO

nel 1528 Lgli avrebbe voluto far rıtornare al pristino splendore s1a
la chiesa che L abbadıia, NnNO V1 r1uscl1. ıde riedificare la chiesa,
raccolse attorno diversı chiericı canonı1Ccı ch OSS  NO

NCOTa la regola de; canoni1cı premonstrates]ı, ad ess1 1O offerse
altro DE alloggio che la Casa ove egli abita in strata Donatıi,
detta altrımenti strata abbatis Samuelis. Bartolomeo entile
promette L abitazıone PDPTCSSOo la chiesa abbaziale appcCcha Ss1 sarebbe
construnta (Vedi doc I)

Egli stesso 1n m111e modi sostiene riabilita "abbazia
di quası le possessioN1 masserıe presen OINC estie nel
matrımon10 che 81 celebra Ira Grazia Cl; Ruvo Nicolä di Bitonto

ın quello ira Altilia Jacobone Cli Pietro cli Canosa Angelo
Fiorella di Barletta nell’altro ira 1} DO barlettano Marıo
De Leo el Laudonia de Pomis 1545). este nel capitolij matrı-
mon1jJali tra Gabriele Medagliolo et la nobile madonna Fanıia di

27) Pergamena di Barletta.
28) YTOoONaCca di IDomen1ıco Gravina,
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nton1ı0 dl; Barletta 1543 ira 11 notalıl0 Donato Bizoco cl; Barletta
Venuca de Pauluzo Cl Canosa 1543

Ne]l 1562 battezza AÄntonio Alcaraz, figlio di Pietro di Spagna
Camilla In dell Ärcivescovo Nazareno € del ESCOVO

di Feltre ne| 1544 dal Papa Paolo 88 riCEVeEeE di mettere
dell abbadissato Stefano cl; Barletta, Ordinis CeNe-

dicti, Caterina de Marra.
Lgli medesimo LINNOVa Ua tuttı anOoOo11, 61} e  f hitt; delle

speclalmente quell; delle del Serrone, Chia-
vicella piccola —>  - Pozzocolmo che nel 1547 CO i} della

Sede cede a ] ESCOVO d Molfetta Der del fratello AÄAndrea
ntanto 11 de Cappellis S1 era fatto vecchio PEICIO ProDONE

alla Sede pPECT Su UCCESSOTE i} fratello AÄAndrea
1557 Andrea de Cappellis Cappella che documento Cl

questo Aanno chiama de Ecclesia CIM1za dubbio 11 fratello di Antonio
Egli Paga alla Sede peCr le bolle cl ÖOIN1Na ad abate ducatiı

237 I ÖOINne MNNanzı S 1 riterito
Questa AÄAndrea la € prestito dal dottor Camiullo

Maglio 8l Barletta, perche cCOmMMMe CENSUAaTIO dell abbadia, dovendo
ı} dottore Versare annualmente all abate ducatı 23 %3 14 o  a la
Casa PreEsSSO Colomba due mandorleti che pOossedeva Andria

avrebbe coperite il debito
CCO che COSa 1Ce Cl; Iu: libro d; Visıita del 1567 ((

Andrea Cappella, abate dl Samuele, nella Visita 1: ordi-
ato che faccia tre paramentı di altare 5 provveda l; altar; de
SU:  01 Eicclesia de tovaglie et altre COSe NESECESSaATIiIE et faccia i} DaV1-
mento cl SO detta Eicclesia et la enga pulita sub PCHNa interdicti
el mille libbre dı Cera )»)»

1568 Agostino de Calionis (Vedi documento de]l 28 ett 1568
di de Geraldinis) pPer S dei SUO1l procuratorı barlettani
Sebastiano Marull Giulio de Aversa fitta Nicolö de Micca le
terre dell Antenisı ragıone di erragıo

1576 Paolo G hiselli
AÄnche i} Ghisell; ha Barletta UuO1 procura(torı e un  01 a

volta cede enfiteusi Cornelia de Cappellis Cl;i Barletta un  (e)] aAasa
di Samuele Pittagio Lazzarıi DEr 6ZZO dı artolomeo
ancıno Tostano altra volta ne]l 1584 (3 ettembre) fa altra
DE Z.O di Bernardino Gentile s

29) Vedi notaıo Giluseppe Curci
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1585 Mons Troilo Emiliano DEr la Camera Apostolica
Barletta

In questo AanNnno S1 LrOva COmMmMMe abate d reverendo don (ovan
Battista Barbetta dl; Barletta, 11 quale 1} ottobre di detto ANnnNno eleva
contro ernardino Gentile, arrendatore dei en dell’abbadia, la
seguente p  sta

S}; eSsPOoNE da NOl Ie  e abate Barbetta arıo delle
spoglie COINS tenendosi arrendate le entrate dell abbadlıia di Sa.
muele dal Sıgnor Paolo CGCihisell; olim abate et ectore della detta
abbazıa dal mMpO che piglıai 1NO0 ad Oggl ho DESO du
caftı 130 per Cl; entrate che ] perdute Detta
intendo scomputarla aul a fitto ))

(( Ora essendo MmMortio l abate Gbhisell; subentrata la Camera
Apostolica DCI essa 11 IC  < Nunzio Monsignore SC magnıfico Troilo
Emiliano fiscale Cl; detta Camera, ı1 quale CS519CTra ad 6SSo sS1

pagheranno ducati 83 15 da Bernardino Gentile DeCT Aitto di
questo anno

Gentile pagarlı.
1589 CGCiovan Battista Barbetta S1 trova NCOTa COMmMe COIN-

della Sede Apostolica.
1589 Annibale de Paulis de Sermoneta cubicularıo papale

et Empiscopus Cervie
17 Giugno di questo stesso annn S1 trova COIMne abate Cli

Samuele Cifatti egli oIn1nNa COM uo1 TOC  orı DeT 1 ammi-
nıstrazıone dei enı dell abbadia

Bernardino Gentile ı1 ES:  < don ntonio de Guadagnı, cantiore
della cattedrale cl; Andria.

In questo anno le entrate dellabbadia oNnoO cl ducati 260 dei
quali ducati 80 S1 1NCassan dalla cli Samuele, }
resto da altre entrate, mentre le di Puzzo Cupo, dell
Antinis] delle Grotte Stimpagnate oNnoO ate

1591 Sertorio Vulcanio Vulgano, di Monte Sacco
della dioces]; Spoletina, cede alla Commenda clı Trinitä, PressSso

Barletta c quindi z Cardinal Cornaro gran maestro della Religione
gerosolimiıtna, la del Serrone DEr 60 ducati enfiteoticı Egli
Stesso nel 1602 fitta Landonia Parascandalo di Napoli predetti
enı dell abbadia Per ducati 240 PDOCO dopo prende Fab
brizio Ghimellli, figlio della Parascandalo, dopo averl/’i ricevutiı da
Clan Battista Cassanı.

1618 G eronimo Gentile.
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Sebbene ne]l 1618 81 TOVAa abate i} detto Gentile, glı a ffaitati peI
\A Cli Gian Giacomo, Dper potere tenere iın loro proprietä le
masserıe dell’abbadia AVEVanNnO ducati 2200 Geronimo Gen-
tile ducati peTI aver COmMPprato quella parte di terreno
che dal Paraticchio alla V1a Saline 1NO al Macello CO vıtı,
OZZO, terre, eN appartenent:! alla chiesa di Samuele (Vedi
TanCcesCo Vista, (( Note sulle chiese dl; Barletta »}

Nel 1636 sS1 TOVAa OMe cappellano della chiesa Nunzio Prineci-
vallo chierico Cli Nazaret, 9 quale celebra Messa nella chiesa dell
abbadia.

1641 Ottavio Affaitati nomiınato abate Con bolla di Ur
ano VL g]a Ärcivescovo di Nazaret.

16/0 Domenico Affaitati
La relazione della Visıta del 1670 1Ce S};3 visıtata la chiesa

Cl; Samuele exira menia.
Vi abate 11 chierico Domenico Aftaitati CO una rendita di

ducati 220 Egli stesso V1 celebra Messa gli 81 ordına che S1 abbel-
iscano gradini dell altare CO pıttura. S] accomodi i} baldacchino
o  a ‚altare. S; accomodi la porta della chiesa 831 faccıjia la chiave.
S; accomodi i} Nel 1674 5 nel 1678 SCINDIE abate lo stesso
Affaitati l’arcivescovo Paolo imenes Alessandro che visıta la
chiesa la dichiara pluttosto un: (( sterquilinio che u  0} chiesa.

In questa Visita S1 dichiara PUTre ch. la testa cCli Samuele
S1 celebrava nel g10rnO della Pasqua Cli Resurrezione.

Con 1 Afftaitati ha termıne "abbadia premonstratese, mentre
la chiesa viene ScCONsacrate abbattuta COMe S1 visto nel IRn

DOCUMENTI

Documento

1154,; 30 Dicembre. Privilegio di Papa Adriano
Dal documento del notaılo0 Giacomo de Geraldinis de] 13 magg10

536 da qu] S1 rıposta al 111 r1procudo 11 bravo riguardante la
CONnNcessiGONe fatta dal apa Adriano Proprio alla chiesa di Sa-
muele di Barletta. CCO i} bravo: (( Qui abbas AÄntonius de Capellis
ecclesie Samuelis ın eandem ecclesiam aggregavıt el assumpsıt
fratrem Bartholomeum de Gentilis vigore privilegn CONcCess] cicte
abbatie et ecclesie peCeT elicis recordationis et memortie Summum
Pontificem Adrianum expediti in cıvıtate Verone Su die 11 Ka-
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lendas Januarıi ännı 88| indictionis, 1154 pontificatus e1us annn
prımo, el inter cetera in CONLENLA {a capıtulum tenorıs
quentis : Liceatque vobis clericos seculares vel relig10sos CUlus-
CUMQUE religionis exıstentes vel laycos qu1] mundum ad VOoS
el loca vestra el ordinem vestrum Premonstratensem ın locis
vestrıs recıpere £ 0S absque conditione aliqua retinere, NO ob-
estantıbus privilegiis, litteris SCH indulgentiis apostolice sedis DE,
hoc CUlcumque ordini ve]l religion] SC  > personıs exemptione vel
immunıtate gyaudentibus . Volentes insupner dicte partes ut instru-
mentum valeat eic obligaverunt sSu. PCNa uncıarum 25

JTestes: Dompnus Sebastianus Pelaganus, dompnus Marcus AÄn-
tonıus de Paulino, diaconus Sergius de la Torre, Jaconus lohannes
de la Cecha de Barulo.

Documento IT

1535 Maggio. Dedicatio persone et Hrofessio /iaconi Ma-
thei Nicolai Mauri de Vigilis venerabili abbatıi et ecclesie Samuelis
de Barolo, ordinis Premonstratensis.

Nell’abitazione dell’ abate dl; Samuele Antonio- de Capellis
ell’ordine dei Canonici premonstratesı S1 presentoö il /aconus Ma-
theus Nicolaj Mauri de Vigilis de cıvıtate Andrie, 11 quale presen
la cedola SCUu cartella professionis:

In nomiıine Patris et Filii et Spiritus Sancti. Lgo ACONUS Ma-
theus de Nicolao Mauro de Vigiliis de cıvıtate AÄndrie, offerens trado

1ıpsum monaster10 Samuelis de Barolo, ordinıs Canonıcorum
Premonstratensium, et promitto eiusdem monasterı] prelato, b
everendo abbati Samuelis tu1sque successoribus canonıce ıntran-
tibus obedientiam et reverentiam debitam secundum regulam CanNnlO-
nıcorum Samuelis, Ordinis Premonstratensium predict]. Promitto
eti1am tib; el conventulı eiusdem monasterı1 1n presenti et ın futuro

perpetuam servaturum continentiam, quantum humana fragiliıtas
permiserit, atque stabilitatem ın loco et emendationem et
renuntıo proprils. Volens ropterea et esiderans dictam dedica-
t1ionem et oblationem elus PETIrSONE et ea divulgare facere

publicum conhcı ftacere ınstrumentum ut ıIn talibus fien solitum
est »

Subjunxit 1n dicta eJus assertione : (( Que omnıa UUECUMGUEC ınt
que«e ın hoc aguntiur dicta SUnNnt el transıtoria nullius.. roboris... et
DTrOo nıhilo habentur, sed Ila persistunt et remanent que Deo
nıum Creatore altississımo largita donantur, et ıgıtur ona et Dıa
consideratione Impu S U:  C et ductus prefatus Jaconus Matheus fire

Der i} SerV1ZIO dell’abbadia L’abate gli prome alimenti C  > vest1
lo NCEeVve al bacıo della DaCcCl.

L’obligo fu stipulato so PCNa di 100 libre de era lavorata.
Testes: Diaconus Sergius de la JT orre, aCONUs lohannes de la

Cecha Cesar. etc
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Documento IIN

1536 13 Maggio Dedicatio SUu PpCrSoONE et Hrofessio facta
per venerabilem fratrem artholomeum de Gentilis de Andria vC

rabili abbatı el ecclesie Samuelis de Barulo Ordinis Premonstra-
iensis

ersonalmente ne]l CONvento C Samuele exira Mla Baroli
alla del Reverendissimo abate ntonı0 de Capellis S1

presento Bartholomeus de Gentilis de Andrıa exXistens sub ordine
el regula ratrum Augustini de Barolo, ordıiniıs eremıtarum, q Ul

presentı ductus affectione Dla devotione CIga ecclesiam
Samuelis et Ordinem Premonstratensium J9)80 mehiori salute
dedicasse ı1DS1 ecclesie et monaster10, el professione ı tacta

cedulam DrODNa INnNanu scrıptam presentasse tenorıs sequentiıs : Ego
frater Bartholomeus de Gentilis de Andria OHCI'CIIS trado
monasterı10 Samuelis exira en1a Baroli Ordinis Premonstratensıis,
el \9)  1  (8 t1b; abbati AÄntonio ejusdem MmMonaster1ı1 prelato u1sque
successoribus intrantibus obedientiam el reverentiam debi-
tam secundum regulam an  TU Samuelis, ordinis predicti.
Promitto etiam tibj el conventu: eiusdem monasterı]ı] present] et
futuro perpetue servaturum continentiam quantium humana fra-
gılitas permiıser1ıt atque stabilitatem loco et OrIu emendationem,
et renuntıo Volens ropterea el esiderans dictam dedica-
LLONEM effectuare et pSa divulgare el publicum conficere
facere iInstrumentum ut taliıbus solitum est, solempnitate servata.

PrODrF10, $S1iNCera mente el Dla devotione dicte
ecclesie Samuels libere et NO coacte religion]ı el ordını Au-
gustin]ı dedicavit et obtulit et professionem fecit ı dictam CONVEI -
Sa religionem et ecclesiam Samuelis de Barolo‚ offerens DDeo
Creatori CIUSGUC oZloriose Vırgini Matrı et dicte ecclesie Samuelis.

abate lo TICEGEVE al bacıo dellaDaCc-e, glı promette DE la
vıta le vest] C glı alimenti eCCESSAF1, avendo recevuto dal Gentile
ducati | glı NCOra decentem abitationem donec dicta
ecclesia Samuelis fuerit reedificata et eundem ratrem Bartholo-
mMmeum ene et decenter raciare et diligere sicut ceterıs alııs
heri solet, eic

Documento

1546 Settembre Pro magnifico Iohannetto Aragonense
stipnulante Dro el magnifica Iulia asotes C1IUS XOr et reverendo
abbate AÄntonio de Cappellis Samuelis de Barolo

v
h

80) Contiene il documento de]l 154 CO!] CUul i} Papa Adriano concedeva
all abate Cı Barletta il privilegio di } chiericı laici
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Giudice Giov Leonardı: de Santoro.
S costituırono ınnanzı ] notaı10 1 abate ntonı10 Cappella dı

Andriıa della chiesa monastero di Samuele d Barletta dell or-
ıne premonstratese 1o0vannotto AÄragonese anche In NOMmMEeEe della
moglie. L’abate dichiarö che neutre attendeva nella chiesa nel
monastero predetto. Que ecclesia antea a’ gallorum bellis presentı
CQNO iınfectis incendio posıta et diruta fuit, 918 la SL: distruzione
NO pOoteva attendere a] culto ed eTa Statia spogliata delle pOosses-
S10N1 ET  @] |’abate per costruzıone F  C rıparazıone della chiesa del
COoOnNven(tOo, pCT ricupero de] enı VVa c  Ö ducati 700 Siccome
da detti enı percepisce 150 chiese al Papa 11 In di CM-
are tuttı en] realmente l ottenne. TIra quelli CUul detti enı
S1 hittano V1 Ciovannotto AÄragonese f>  e un  [aV) Certia Violanta Messia
spagnola pPECI quali CO 1} mM in forma brevi ato dal
Papa S51 trascrıvono rıspettivı Ccens] terrag] atı 1n arrendamento :

Dilecto filio ntonio Cappella abbatı monaster ] Samuelis
extra Ur° Jerre Bareti, Premonstratensis Ordinis, Teranon. dio-
Cesis, Paulus Papa [11

Dilecte fili salutem et apostolicam benedictionem. Cum sicut
nobisc expon!ı ecisti Iiu pıe ductus attendens 1n ecclesia oONas-

ter1] Samuelis extra erite Bareti, Premonstratensis Ordinis,
Iranen. diocesıs, qu«e antiea ın Gallorum vel aliorum bellis regNOo
Neapolitano iınflictis incendio posıta fuit, PrOu! erat ob elus direp-
tiıonem, huiusmodi m1ssas SCUu alıa divina officia minıme celebrari,
ın NO modicum divinı cultus detrimentum, NO [9) 1n eandem
ecclesiam qUaIn pluribus possessionibus et iurıbus uls spoliata fore
ecclesiam predictam ; ıta ın e1lus structurıs et edificis reparaverı1s
ut ad PTrESCHS miısse el alıa divina officia commode celebrarı possınt
prou celebrantur. Nec NO DIO recuperatione possessionum el 1urıum
huiusmodi diversas lıtes ultra decennium sustıinuerıs et sustineas de
present!, diversas pecunıarum SUINIMNAS ad SUIMNMAaIM semptingentiorum
(SIC) ducatorum aurı vel Circa ascendentes eXposuer1s et PTro summı1ıs
predictis nO absque maxımo iınteresse diversis person1s obnoxius
existas, quibus n1ıs1ı arrendatione fructuum, reddituum et proOVvVen-
LUUM dicti monasterı1 tıbı subveniatur, satisfacere nullatenus
Pro pa [ua nobis fuit humiliter supplicatum ut tib] prem1ss1s
pportun proviıdere de benignıtate apostolica dignaremur. Nos COIN-

moditatibus tus consulere ea orati0s0 favore prosequi volentes
atque quibusvis excommunıiıcatıon1s, suspension1s el interdicti penıs,
eiCc absolventes, apostolica auctoritate supplicationibus inclinati
tenore presentium, tibı ut et singulos ructus, redditus et
proventus monasterı1 predict]! et illius ©X abbatialis, quı sıcut
asser1ıs centum quıinquagınta ducatorum aurı de amera secundum
COI  CIMn ex1ıstimatıonem valorem NNUUIN ı9(0)] excedunt et ad lla
vel iıllorum ratione ad te quomodolibet spectantes et pertinentes
undecumque provenijentes qualitercumque nuncupatos, ei ın decimis,
primitıus et alıis rebus quibuscumque consıstentes, unı vel pluribus
personıs clericis vel laicis CU.: quibus en vel eNnse as-



Santeramo

ter11 predicti conditionem efficere poterıs meliorem, q  c ad trıen-
Nnıum ad te arrendationis desuper faciende computandum per ve]l
procuratorem simul vel separatım, 1n un vel pluribus contractibus
Dro preti0 SC pret1s de qwbus tıb; vel LUO procuratorIı videbitur
el inter Le reddituarıos SC  ar hictuarıos concordatum fuerit arrendare
SC ad fictuam vel affıctum aut alıam NMNUam pensiıonem concedere

pretium predictum arrendatarıis SC  e Ahctuarııs prefatis etiam un  ®

CONLEeXIU el antıcıpata solutione 1n pecunla numerata recıpere et
habere de receptis et habıtis solventes quwuietare et liberare, 191>  ®
NO ructus, redditus et proventus huiusmodi et [UOS 1n onNnas-

ter10 prefato 6S UOSCUM1YUC 1VvVe abbates aut commenda-
tarı) fuerint, a arrendationis 1Ve Concess1on1ıs huiusmodi obser-
vatıonem dicto trienn10 durante CU.: omnibus et singulis clausulis,
promissionibus, obligationibus, fideiussionibus el allııs cautelis iın tali-
bus necessarıs SC apponı solitis obligare valeas, prefatis VeIO PDPCLI-
SOoNn1s quod ructus, redditus et proventzius hulusmodi per tempus PIrO
qUO iıllos conduxerint percıpere, colligere, exigere et levare, 191

NO ıllorum nomıiıne interesse SCUu cambıiıa PTO pecunı11s DECI eOos

anticipandis hulusmodi ad ratıonem decem ducatorum PrOoO quolibet
centenarıo Cn retinere 1ın uUuoS uUuSUuS et utilitatem CoOonvertere
libere et licite valeant, concedimus eft indulgemus. Ac quod S51 torsan
contingat te iınterım (dicto trienn10 durante) reg1m1nı el administra-
tion]ı dicti monasterı: cedere vel ab humanıs decedere, aut ONas-

terıum predictum QqUOVIS modo aCare, nıhilominus fructus, redditus
el proventus monastern prefati eisdem personı1s, qUE dietum e1-

damentum persolverint, realiter et S14 effectu oblıgatı sınt et E6EsSS«C

censeantur UuC:  TCS tu1 prefati ad observationem dictarum
arrendationum Pro tempore PIO qQUO ructus huiusmodi arrendati
uyerıint el PIrO qUO huiusmodi arrendamentum receperınt, efficaciter
teneantur et personaliter obligassent, eic Non obstantibus consti1-
tutionibus et ordinationibus apostolicis monasterı] el ordinis PIC-
dicetorum et1iam ıuıramento confirmatione apostolica vel quaVvIs firmi-
tate alıa roboratis statutıs et consuetudinibus, privilegis qQUOQUE
iındultis et litteris apostolicis monaster10 et ordini predictis et alııs
quibuscumque quomodolibet COoNncessı1s, confirmatis el innovatıs, qUO-
rTrumcCcCcCUumMqUE tenore consıstant, ceterısque contrarı1s quiıbuscumaue.
V olumus quod arrendatio huiusmodi infra SC InNnNeENSESCS ata DTEe-
sentium computandos heri omnıno debeat alioquin presentes nullius
esınt roboris vel momentı. Datum Rome apud Petrum Su. annulo
piscatorıs die SE  V111) martıl MDXXAXVI pontificatus nostrı aAaNnnoO duo-
decimo. Hier. Melchior.

L’abate dichiara quali s1ano uo1 creditori C10€e predetti
Giovannotto ©&  (> Giulia 1n vırtu di iıstrum. de] not Franc. Buttaforo
del 20 dicembre indiz. 1545 1n ducati 216

Realmente egli aglı stess1 ducati 60 DEr Z.0 del castel-
lano del castello dı Barletta, ntonı0 Vives, rımanendo debitore
di ducatı 156 per Cul obligö le entrare del monastero,



L) bbadia Premonstratese di Samuele In Barletta

Le entrate, terragı censı] del monastero SONO :
Le vigne d Giacomo Tesoriere Paulo di Andria, ducati

23 10 31)
Ia Casa di Stefano Albanese, detta la commarella. Lo Orto de

Justo Muntarulo tarı I! la Porta Reale
La asa E>  S la potega di Tomaso Chirico la plazza de Canosa.
10
Ia Universitä di Baretta PCI lo de la ornace et forsi

de]l terreno di Samuele, Duc E
L laghi di /apponeta da Bonanno Buccuto. Duc e  €> tre para

di Mallardı.
Ia vıgna cl; Angelo de Florella Samuele. 10
LO palmento dı Jacomo di Mirabula,
Le vigne di mastro Colavito ad Torre Arsa, e&
Le viıgne de ura Coquigliore a] medesmo loco, € 15
Le vigne di mastor de Grumo al ditto loco, e I
Le vigne di Draghiedio di Croce 1V1, |
Vigne TOI‘I'C de Bıbate.
Vigne ad Torre rotonda.
Vigne al Pistazo.
Vigne Paolo di Andrıa.
Vignali alla Palude de Arrisciando.
Vignali Monte Reale atı ad erbagio PEr 25 carlını et una

PESa 82) di Caso.
Fa spica de ] terrıtorı de la abbazıa atturno Barletta da

questa banda del ume, duc
Gabriele Tamburro per la Casa a Santo Donato, Br
Lo terrag10 Vignali tre che tiene 11 dulciero di feo ] Polier:.
Lo terragıo di Vignali Otto ad Grotte Stimpagnate.
Vignali lo Petraro de Santo Vito (terragio).
Terragio Lorenzo ad monte Aldino.
La axerla de ]; Jardinelli: tene Santulo di Meo Marino di

Andria.
Le partı S1 obbligarono sotto ‘ pena del doppio de] CanNnonNne C

del SsSOo.

Documento

1546 | Sept. Pro reverendo abbate Ant De Capellis Sanctı
Samuelis de Barulo et Maria Violante Messia hisfaana, legitima XOore

magnificı Giorgii Salzedi hispani.
S}j constituırono in de]l not. f del giudice contrattı

Pietro de Florella, i} eV abate ntonio de Cappellis, abate
della venerabile chiesa di Samuele Tra INUuros Baroli dell’ordine

31) numer! segnatı tre indicano ducati, tarı
82) Ogni pCSa uguale je\) rotola.
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premonstratese Violanta Messia spagnola moglie del predetto IUTC

Romano DIivente f> avente DECI mundualdo 4l Consalvo Salzedi
SUÜ!: figlio notaı0 Ia distruzione della chiesa del convento,
avvenuta al em dei frances] f dichiara ÖOINe abate dovette SOS-

enere 700 dicatı di PpPCTa pPCI o]; accomodi alla chiese pDeCT 11 {1!

PCIO dı diversı en Chiese ed Oottenne dal Papa forma Cl breve
ı] m di hittare 1914 tre 888831 diversi enı del mMonastiero

abbate dichiara S$1 SSCIE debitore della detta Violante du-
Raffaele Calenda Cl; IranıCcatı 80 COINE peT strumento del not

La V iolanta el r1DaTrare i} debito ebbe dallo abate le seguent!ı
entrate dalla chiesa 5 mMmonastero eNs1iec S terragı peI Lıre annnı

La Casa Georgio di 1 omaso de Galiberto 1Uxta la Casa di
RBonello de Ronellis

La AdAsa de Bonanno.
La Casa di lacobo Fralcone ı1V1,
Da ]a Corte pEeT 11 herbaggi cli Case Longhe, ducati 10
Per due fosse tene 1} castelano davanti la dASa de eSSo abbate,

ducati
Per le ene Orto, PTFreSSO Porta Reale tene Guisto Monta-

rulo duc |
Vigne Samuele tene ntonio di Canosa, duc |
Vigne di Pietro dı Fracco Leviero dietro la ecclesia de Santo

Samuele,
Altre on 1V1 LeEeNe Angelo de Florella | 10
Altre NC 1V1 tiıene lacono Mirabula duc 1O
Vigne di Gregorio de lo abbate Torre Arsa duc 15
Vigne lo cluso de 13 schavun!ı duc | f
Vigne a 5 Croce, t | 44 10
Quattro virginali E& due DISCATIC PTrEeESSO Andria al löco0o PUZZO

Scafurro, duc
Due PISCATC anche ad Andria CO  [ lo giardino Paolo, duc.
Vigne Paolo d}ı Irojano Marullo, duc
Vignali la Palude, tene lo castellano, duc
Laghıi al casale de la ] rınıtä tene Federico de Caracosa duc
Vigne {Iorre de lo abbate, ar 13
JTerre la de lı Antinisı : tene Pietro et Paolo Tallone

di Barletta.
La di Casalonga et de Jurlito tene Giulio Tolomeo ı

erbaggio:
abate Va r1ıcevuto dalla detta Violanta PE INallO de]l Cas-

velano ntonio Vives ducati DCI L’arrendamento de!]i detti benı.
Le Da  1 $1 iIMPEZNANO duplum alle DE

Testi Christoforus CONLIUS de Mayuro
Cesar de Cappellis de Barolo
laconus Richardus Longus
aConus Loysius Scimelius de Andria
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Conclusione

Ho raccolto queste brevi notızıe SL la chiesa "abbadia di
Samuele 1914 far NO alla m1a cıtta l benemerito Ordine

Premonstratese meritevole di ognı encom10 DE ın grandi benefici
arrecatı alla socjeta civile religiosa di ogn]

DPensate che quı forse CON ı] movımento delle croclate sıa venuta
stabilirs: un  89 Comunitä Premonstratese, mı1 ricorda benefici efletti

delle crocıate la gratitudine dovuta al nostrı padı.
Avrei desiderato che 1a m1a raccolta fosse riuscıta Sn  pIU completa,
Y m edace le calamitore della chiesa di Sa-

muele oDO secolıi di esistenza danno da PENSaTC alle muta-
bilissime vicende della yvıta.

da augurarsı che possibile padre dell’ordine COIN-

pleti le läcune d questo lavoro che Norberto per quan(to
la chiesa dei canonıcı premonstrates] ‚9{09} esista pIU contınul
Vivere Lra nO1 CO 1} Su PrOgTresSSO, CO 1} SWl benessere CO la
SWl  aV vıta dı PaCcCl.

Can Salvatore SANTERAMO, Primicerio
Regio Ispettore bibliografico onorarıo.



Acta et Documenta Joanniıs de Pruetis
Abbatis Praemonstratensis (+ MO x

JTextes publies et commentes Da (7) Em VALVEKENS, Praem.

(suite *

Francois Dan Vlierden Couvent de "abbaye de Grimbergen
INaTrs 585

AÄu moment, OoOu les Etats-Generaux rebelles s arrogerent le droit
de LT1LOININSTI des prelats ans les abbayes vacantes, Antoine Vall

Oyenbrugge, provıseur de "abbaye de ‚ abbaye de Grimbergen,
appartenant un famıille de la noblesse influente, s etaıt fajt NOINMET

prelat de Grimbergen. Depuis, 11 n avaıt DPas 11COTE sollicite re-
conciliation AaAaVEC le R01 d’Espagne. avaıt seJjourne PTESQGUC CON-

tinuellement Bruxelles, ville rebelle.
Au mMO1s de INMaTrs 1585, la sıtuatiıon avaıt evolue de telle sorte,

UUC Vlierden Dut arrıver meittre certaınes questions poıint
V1S-Ä-VIS de "abbaye de Grimbergen. Comme le d, Vlierden,
trop attache pretendu privilege du ROI de OININEGI les prelats
Brabant, considere Va Oyenbrugge, NO COINME prelat, maıls

elu ). Oyenbrugge s’empressera d’ailleurs de demander recon-
ciliation aVEC le Ro1l

Voici OoncC les pr1inc1pauxX ordres qu«e Vlierden cCommun1que
COuvent de Grimbergen

]O 11 declare excommunıe et suspendu quiconque faıt SCI-

ment de fid  lite Au rebelles
l declare excommunı€e et suspendu qu1iconque pris les armnes

ans la UCITE cıvile

Analecta Praemonstratensia, E  >< (1954) 236-278 ; X X X] 1955), 136-158,
253-2/9:; (1956), 102-144,
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l enJomt, OUS peine d’excommunicatıion, de reprendre L habit
blanc avant les Päques prochaines

1} ordonne prelat el AauU. superl1eurs de preparer, RD OUT les
Päques prochaınes, releve exXxact de l administration des biens,
depuis le MOMEeNTL OUu le prelat eiu )) est entre fonctions

50 l e&poque Ou Guillaume Greve, prelat de Saint-Michel d’An
VECIS, etaıt vicaıre du General, ‚ abbaye de Grimbergen avaıt
vendre el hypothequer des biens OCCUrrrTreNCcCe de douze mille Horins.
Vlierden defend de vendre charger NCOIE n ımporte quels biens,
SOUS n ımporte que]l pretexte n importe quelle dispense.

(CCette lettre, le voıt, est un premiere prıse de cContact AaVEeEC

un  D abbaye, delivree enfin de | envoütement el de ] emprise rebelles.

Abbati Grimbergensi et Conventui.
Dilectis fılijs et confratribus monaster1) Grimbergensis, Spirıtum

Christi ın salutem.
uneris nostrı ratıo postulat el cComm1ss10 Reverendissimo Do-

mM1no0 Premonstratensi et Capitulo Generalıi accepta ex1igıt ut oNnas-

teriıorum nostr1ı Ordinis DE Brabantiam el Frisiam habeamus
diligentem el ın »0) maxıme intendamus, quı forte nım1a licentia
COorrupt1, votıs labiorum TECESSETUNK aut inconsideratius
agendo 1in alias prolapsı sunt Pro omnıum ıgıtur vestirum
salute solliciti, declaramus 1 6] 29i 1PSO Jure SUSDENSO. e55CcC el
excommunı1catos, quicumque aliquo juramento, tedere ve| pa
desertoribus Romane et catholice LEicclesie el rebellibus Deo el Regi
obstricti uerunt aut conıunctiı el proinde nO o  C 0}  N ingerere
divinıs aut communiıcare vel celebrare (nis] 1DSO facto irregulares
erl velint), donec beneficiıum absolutionis ıimpetraverınt, vel ab Or-
dinarıo vel IX} 1uxta COommı1ss10n1s nostire tenorem Similiter NC
illos declaramus excommuniıcatos el 1DSO Jure ab omniıbus diviniıs
SUSPECNSOS quıicumaue iın album militantium contra Deum el Regem
conscrıpt1 uerunt aut militia qQUOQUE modo profess]. Preterea,

diuturniori habitum Ordinis reassumendi vobis periculum
sıt alicuius excommunicatıionI1s et CENSUTEC, hortamur Dominum Elec-
LUm, Priorem el provisorem aliosque officiales eisque 1ın viırtute sanctie
obedientie prec1ıpıimus, quatenus ante festum proximum Pasche oOmn1]1-
bus religio0sis et fratribus de albo habitu Ordinis provideant el qul1-
CUMQUE diutius habitum Ordinis Cassume distulerint vel contemp-
serınt, 6O declaramus secundum Canones 1DSO facto excommMmMUuUunNICA-
tionem incurrere. Mandamus a Domino Electo, Priori, DIO-
Vvisorı el officialibus alijs iın vırtute sancte obedientie precıpimus
ut de omnibus receptis et exposıitıs tempore administrationis Reve-
rendi Domini Lülecti 1n presentem TNECENSECIIXN claram et exactam
conscribant ratıonem el ea paratam habeant Cıirca festum Pasche.
Lt qula multa monaster!) ona de Reverendi Domin] bba
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t1s Sancti Michaelis tamquam ViCarl) Reverendissimi Dominıi Pre
monstratensıs, a SUININaIil quantum intelligo X1] millium carolorum,
alienata SUNT el divendita, el relıqua multum oberata, inhibemus
Reverendo Domino klecto et reliquis omnıbus fratrıbus 1n vırtute
sancte obedientie el sub peCNa excommunicatıon1ıs amplius ulla
monaster!1) ona divendant ve| oppıgnorent sıne nOostro P
etiam 81 OVa 1n contrarıuım Reverendissimo Generali CONCES-

s1ionem impetraverınt, Na E PIO subreptitia habemus quod
NO satıs 1ıpse intormatus funt de bonis DPT1US permissione et
authoritate Reverendi Domuinıi Sancti Michaelis divenditis. Hortamur

el INMONEINUS Reverendum Dominum Llectum, quatenus illico
uoS colligat eL CONVOCEeL el CU. 1J8 simul vıvat, ın
prandeat el cenet, distinctione ın maılo0ra incıdat

dispendia et damna.
Deus Optimus axımus det vobis DEr intercessionem Sancti]ı Nor-

berti, Patris nostrI1, spırıtum cogitandi el agendi qU€E recia SsSun(t, ut
1n omnıbus CU. diligatis et nullis tentationıbus b separemıin1.

Ex Lovanıo, anno 1585 Marti).
Minute ans Varie L,pistole Vlierden, Abbatis Parchensis » s

tfol 74 r“ 75

Frangcois van Vlierden l Abbe-General /ean Despruets
avrı) 1585

rappelle le dif&rend entre ui-meme et le prelat Luc de Bonne-
Eisperance cCONCEernant | autorite vicarıiale SUTr "abbaye de Saint-
Michel d’Anvers. espere qUe€ les documents SIULL cC€e affaire SONtT
1en arrıves au maıns de Despruets. insıste POUFT aVOlr un |9)
chaine decision.

L_abbaye de arCc subit actuellement le CONtLrEeCOUP de la longue
gUEITE civiıle. Vlierden demande | autorisation de POUVOIF hypo-
thequer les biıens de maıson CCHRHIIGHES de quatre mille Aorins.

Salutem plurimam, Reverendissime Domine.
I ransmisı Vestre Keverende Paternitati binos: literarum fascı-

culos de quodam EeXOrio negot1o inter Reverendum Dominum bba-
tem one Spei el Spero quod alterum Vestra Keverenda Dater-
nıtas recıplet 146) et CUP10 ut CI fidelem el Certum aliıquem nuntıium
respondere dignetur.

Occasiıone scribendi ad estram Reverendam Paternitatem de-

14!) Comme OUSs n deja tait reEMAarquer dans un  6' nolte, donnee la
lettre du Z decembre 1584, les premieres lettres de Vlierden ‚Eneral
parvinrent pas destination, 81 toutefois le COUrMEr miıt route,
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dita, necessiıtäs antia est ut ab aliorum COgaMmMur gratia pendere el
varı]s accıpere muLtuum et hactenus auidem Dei beneficio S1IC.
VIXIMUS frugaliter ut nulla vendiderimus vel opplgnoraverımus ona
Verum, quUo 1lam contractıs debitis el monasterıum 1berem et
alıquam prompfam habeam pecun]am PTIO monaster10, quod valde
confractum est, re>p-arando el amıilia decenter intertenenda, CUDETEHNL
miıhı Reverenda Vestra Paternitate concedi facultatem OPppPI1ZNO-
randı cCeria monaster1] ona a SUTIMNIILAaIN QqUaLUOT millium forenorum
semel, el 6a uL Vestra Reverenda Paternitas NO deneget obnixe
rOoZ20.

De negot1js quorumdam monasteriorum satıs fuse prioribus literis
SCY/1ps], qUuasSs CcIOoO ad an Reverende V estre Paternitatis DEI VEC-
nısse.

Deus Optimus axiımus ‚estram Reverendam Paternitatem diu
rclinı nostro dignetur SECTVAaTE incolumem.

Salutare dignabitur Vestra Reverenda Paternitas nostrum Reve-
rendum Patrem Abbatem, Dominum Laudunensem, et reliquos ab
bates 147)  f

ıx Lovanıo AaNNO 1585 28 Aprilis.
Minute ans ( Varıe E,pistole Vlierden, Abbatis Parchensis » ,

fol 75

Dgspruets Sebastien Fuchs, trelat de Klosterbruck
apres 17 Juin 1585

Devenu prelat de - abbaye de Klosterbruck, Sebastien Fuchs
s'adressa Despruets DOUZT lu demander livraison d’un nombre de
livres liturgiques de 1 Ordre. Despruets repondit qu ı] avaıt le regret
de DOUVOIF CHNVOYVECI les livres demandes. autorisaılt toutefois
Fuchs de taire reimprımer ans SO Days les livres liturgiques neces-
salres. SO abbaye de Klosterbruck. Fuchs avaıt fait installer,
15869 un bonne imprimerle. a, 11 fit imprımer, en 1597 breviaire
premontre mertveijlleusement execute.

Je n al Das retrouve Ia lettre de Despruets. Son CONLENU peut
etre reconstıitue Pa la lettre-preface ont Fuchs faıt preceder A d  e  di-
tıon du breviaire de 1597

ecrıt notammentActa et Documenta Joannis de Pruetis  85  dita, necessitäs tanta est üt ab aliorum cogamur gratia pendere et a  varijs accipere mutuum ; et hactenus quidem ex Dei beneficio sic  viximus frugaliter ut nulla vendiderimus vel oppignoraverimus bona.  Verum, quo iam a contractis debitis me et monasterium liberem et  aliqguam promptam ı)habeam pecuniam pro monasterio, quod valde  confractum est, reparando et familia decenter intertenenda, cuperem  mihi a Reverenda Vestra Paternitate concedi facultatem oppigno-  randi certa monasterij bona ad summam quatuor millium florenorum  semel, et eam ut Vestra Reverenda Paternitas non deneget obnixe  rogo.  De negotijs quorumdam monasteriorum satis fuse prioribus literis  scripsi, quas spero ad manus Reverende Vestre Paternitatis perve-  nisse.  Deus Optimus Maximus Vestram Reverendam Paternitatem diu  Ordini nostro dignetur servare incolumem.  Salutare dignabitur Vestra Reverenda Paternitas nostrum Reve-  rendum Patrem Abbatem, Dominum Laudunensem, et reliquos ab-  hates+")  Ex Lovanio anno 1585 28 Aprilis.  Minute dans « Varie Epistole F. Vlierden, Abbatis Parchensis »,  01L  _-]fean Dgspruets ä Sebastien Fuchs, prelat de Klosterbruck  apres 17 juin 1585  Devenu prelat de l’abbaye de Klosterbruck, S&bastien Fuchs  s’adressa ä Despruets pour lui demander livraison d’un nombre de  livres liturgiques de 1l’Ordre. Despruets repondit qu'il avait le regret  de ne pouvoir envoyer les livres demandes. Il autorisait toutefois  Fuchs de faire reimprimer dans son pays les livres liturgiques neces-  saires. A son abbaye de Klosterbruck, Fuchs avait fait installer, en  1589, une bonne imprimerie. Lä, il fit imprimer, en 1597, un breviaire  premontre merveilleusement ex&cute.  Je n’ai pas retrouve la lettre de Despruets. Son contenu peut  &tre reconstitu6 par la lettre-preface dont Fuchs fait pr&c&der l’Edi-  tion du breviaire de 1597.  Il &Ecrit notamment :  ... Certa quippe nobis suscepti operis constat ratio. Quae triplex  fuit. Defectus primo ingens exemplariorum Breviarij. Nam licet Reve-  147) Vlierden semble croire que le Chapitre General va se r&unir en ce moment.  Il fait saluer son Pöre-Abb&, le prelat Visconti de Saint-Martin de Laon, et les  autres prelats, Le Chapitre General n’eut pas lieu en 1585.Certa quıppe nobis suscepti1 operı1s constat ratıo Quae triplex
funt Defectus prImoO InNeZENS exemplarıorum Breviar). Nam licet Keve-

147) Vlierden semble croıre qUe«eE le Chapitre eneral reunır moment
fait saluer SO Pere-Abb  e, le prelat Visconti de Saint-Martin de Laon, et les

autres prelats, Le Chapitre ‚eneral eut Pas lieu 1585
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rendus Pater Joannes de Pruetis, totius Ordinis nostrı1ı Praemonstra-
LE  =] Generalıs, Su Kn 84 eadem Breviarıa NON S1INe gravibus
impens1s Lutetianis typıs excudı curaverit, Ta  To partım tamen
typographi obitu, partım multifarıio, ingruentium bellorum tumultu

SUDTEINA propm1 coenobij necessitate (quam ıteris de SsSuls
ad 9{08}  N exaratıs mal0rem 1n modum deplorat) factum est ut distractis
celeriter exemplaribus eadem NOVO sub«l; proelo mınus commode
potuerınt. Huc no.bis eadem imprimendi breviarıla, ın parte
(ut 1psıusmet verbis utamur) agendi omn1a quUae_e, S1 adesset
agerel, elargiıtus est licentiam, paterno affectu Ne. singulos
nOostIirum exhortans ut simul CUu. candido habitu Uun1ıus qUOQUE morTI1s
S1IMUS 1n OMO el el 1n Cantu coeter1saque Ordinis caeremon1J)s CON-

sentientes, unanımes 18098 OoTre COIMNMUNESIN audemus Dominum ante
omnı1a VeIrO Fidei catholicae et Romanae, OoOmnı suspıtione haereseos
carentes, p10S 110  N cultores qua«e semel dixerunt labia nostra OfIO-
IU substantialium sedulos observatores, 11O Lam externo habitu
COrporı1s qU am ınterno cordis affectu demonstremus. Demum invıtavıt
et NS insıtum ıllud qualecumque studium qUO COININUNE Ordinis
emolumentum parıter el ornamentum complectimur..

Lucae 28 Augusti In Festo Sancti Patris nostrı1 Augustini Aanno

1597
Breviaıjre de 1597, Praeliminarija.

Francois van Vlierden . Lauro du Blioul, resident C Rome
| Juın 1585

I5a bulie pontificale, approuvant l election de Vlierden
prelat de Parc, alsaıt tOoUuJours attendre. Comme NOUS L avons
deja apprıs, Ia d'argent‚ destinee COuUVvrIr tOUS les frais
Cour de Rome, n etaıt pas arrıvee destination. Vlierden,
voulant Das ACCUSeEI;, pardevers le resident des DPays-Bas Rome,
du Blioul SO Darenht, Daniels, lequel avaıt ete charge d’envoyer
I'argent Rome, exprime le ferme espoilr de VOolr s arranger "’affaire
aussıtöt (e181> possible.

Salutem plurimam, Magnifice Domine.
Recepimus el legimus CU. admiratione Dominationis

Vestre ıteras de F Aprilis, quibus significat ob pecunıe defectum
nondum iteras expeditas CSSC, G C' 1Aam de numerata pecunla
NO dubitarem. V erum, PEr aliıquam incurl1am mercatorum existimo
evenısse, al hac V1ICEe diligenter putavı CSsSsc precavendam. Quare
1n 0)°40 ut sedulo qQUOYQUE nOoOstirum velit PTOMOVEK negotium el longioris
INOTEe N rescindere OCcCcCaslones. S; qUa ıIn CIra nOostra ut]
velis, ea invemes paratıssımam.
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Raptım LOvanıo Annn 1585 I Juni)7.
Mıinute ans ( Varie Epistole Vlierden, Abbatis Parchensis D,

fo vo.,

van Vlierden . Üan Corsworm, administrateur de Tongerlo
26 Juin 1585

Des negoclations etajent Öou afin de faire CE€SSECeT l union
Cle ‚ abbaye de Tongerlo AVEeC le sı1ege episcopal de Bois-le-Duc.
Vlierden CNBADC fortement L adminıstrateur de Tongerlo accepter
les proposıtions o  o faites el de faire CEeEsSSET tout Dr1X l’union
de leur maıson aVvVeC eveche

Salutem plurıimam, venerande Domine Confrater el administra-
LOr

Ut promiıss1on1] IN satisfacıam, scribam de negotio abbatie
vestre quod sentıo.

S; est Reverendissimi Dominı prompta voluntas et benevo-
lentia, ut cedere paratus sıt el abbatıam relinquere, modo €1 assıgna-
YTeLUr 110 contemnenda bonorum monaster]1] portio, iudicarem ea

omniıbus modis acceptandam E sSSEC Occasıonem, Na SIC possetis ad
pristinam aliauando libertatem redire qu€e omnibus religi0s1s Con-
cilio Iridentino et antehabitis alıjs Concilijs conceditur el SIC QUOQUE
ma10r18 oncordie et unanımıtatıs undamenta lacerentur, CU. 1am
vobiıs offeratur Superior necessar10 acceptandus, qu!] quantumvıs VIT
bonus sıt et doctus, amen ıgnotus est el monastıce discipline 1gynarus
qgu1que nulla lege constringatur e$SC regularis observantıe prebere
alıjs exemplum, nde At ut sS1 quibusdam placeat tamen alijs facıle
displiceat ; el ignoratur eti1am qU am prudens el fidelis uturus sıt
ın rebus domesticis et temporalibus administrandis. DPreterea solent
pluribus ep1scop1 BEIC a abbates, utpote quibus plures minıstrı
el officiarı) neCESSAaTN] sunt unde, qUuU€eE abbatibus abunde sufficiebant,
1PS1s mınıme sufficiunt, Se: debita contrahunt que tandem monaste-
r1um cogıtur exsolvere. Accidit Ht; sS1 O vıta fung! contingat, vel
1ps1 facile de rebus monaster1) disponunt vel OTUNIIl amıc], (amquam
bonorum heredes, OINNNESC ructus q  C ad 1em obiıtus eSSOS s1
vindicare cCoOoNnantiur et vacante 1Aam DEI obitum vel cessionem sede,
1psum Capitulum authoritate Concıiliy Iridentiniı administrationem
bonorum temporalium 1Ure quodam Slbl conatur, b  n1ısı CONMN-

tenhosıus hoc 1ps] impediatur. His adde aquod durante incorporatiıone
ab omnı visıtatione et iuriscictione super1o0rum Ordinis sıt1s exempti1
el, sS1 qu] abusus, s1 que€e&E contentiones el schandala, maxıme sed
vacante, eXsurgant, nemiıine superlor1 corrıg]1 possunt, impediente
hoc incorporatıion1s bulla elapsis annıs 1DSsa experilentla
didicimus : ut melioris condition1s existiımem monasterıa, ata
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ın commendam, QqUaın que episcopatiıbus unıta sunt Nam oINTMMNEECN-
ata monasterı1a constitutione Concili) Iridentini subsunt vısıta-
tıon1ı super10rum Ordinis, » autem incorporata episcopatibus. Eix
ist1is et alıjs Causıs existiımarem, S1 Nne€e ste rationes et alie, qUas
longum esset scribere, ene el exacte declararentur Sue Sanctitati
el Regie Maiestati, ine ulla difficultate abbatias dıistinguendas
C sSSe declararent. Eit forte expediret omnı1a ısta declarare Nuntio
Apostolico, qu] LAa Roma venıt. ELrunt forte quidam qu]1 dicent
S1 bonorum abbatie un Dars assıznetur eplscopOo, alıa
futuro abbati, NO sufficiet. Quibus CDO responderem quod, sicutı
discordia omn1noO Magne divıtie diffluunt, S1C enım Darirs ısta 1EINaA-
NeNs bonorum facıle ratrum concordia crescereli et necessıtatı paucıs
succurrıtur. Interim tamen Oomn1a D1IO iudicio0 bonorum el prudentum
Virorum agenda SUNTL el consideranda. Ego Iubens de ist1ıs rebus
scr1psıssem ad Reverendissimum. Verum, qula 110 Oomnıno Certius
sSu de 1PS1IUS voluntate el lıitere facıle In aliam el deteriorem partem
interpretationem admıittere solent. el eın quı1a intelligo 9003 e655sSec ea
iınter 1B Iratres unanımıtatem Q U amı ene OpPptarem, iudicaviı satıus
eCS55«CcC 1n aliud tEeEMPUS differre negotium, quando vel 1cebit ora

aAagCIC vel de Reverendissimi voluntate certior sSClero. Nam incassum
el ıne certa exspectatione ructus multa mıh; scribere anımus nNnO
est Quare, qu«c SCY1PS1, tantum Vestre Fraternitati scrıpta sunt, ut
COgZNOSCaA QUaIN sedulo debeat PTOMOVEIE negotium.

Deus Optimus axiımus dignetur Vestram Fraternitatem diu SCI-
Vare incolumem.

Raptim Lovanıo ANNO 1585 26 Juni).
Minute ans Varie E.pistole Vlierden, Abbatis Parchensis D ,

fol u

L’A bbe-General Despruets feröme Calderon, dremontre esp_agnol
23 aout 1585

Despruets Calderon qualite de SO 1caire Es-
PagnNe., De la sorte, 11 le place au-dessus du Provincial que les pre-
montres espagnols venajent d’&lire POUF un  4” durege de tro1s ans

JOANNES PRUETIS, Sacrae heologiae Professor, etc., Cilecto
nobis 1n Christo filio, venerabili; relig10so VIrO, fratrı Hieronymo Cal-
deron, salutem et plıetatıs affectum.

Circariam nOostram Hispaniae V1ICarıo generalı nOstro destitutam
audıvimus, tuamgque pıletatem et strenuam diligentiam ın sımılı negotıo
antehac experti] fuimus. Quamobrem NOS, de tua piıetate el religionis
NOSLrae zelo ene sperantes, te 1n Vicarium nOostrum generalem ın
Circaria nostra Hispaniae constıitummus ad visıtanda monasterı1a utrius-
que SeXus_ nostrIı ÖOrdinis, el reformanda 1n omnibus qUa€e spectan!
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ad religionem el professionem nostiram, LU  3 capitibus, tum
membris singulis, tam collectim QqUaITı divisım Juxta Regulam Patris
nostrı 1V1 Augustin] el Statuta (JIrdinis ditffinıtiones Capituli Gene-
ralis, el ad praescrıpium Conciliu {Iridentinı 9 lege amen et COTM1-

ditione uL S] auı1id 11O ernerserıt ad 10  N reteras el ratıonem
qUaC’ nobis reddas, CL talliis el contributionibus nobis el

Capitulo Generali debitis E qu1a ıfa placuit abbatibus dictae Cir-
Carlae cContira OIn JUS el aequitatem, UL habeant nNnOSIro OIMN1INE

NO abbatem, te alendum ab illis CU: un  ® relig10so aut
a SUIMMIMMUMM CUu. duobus indicamus Inhibentes INNNO PECN-
S1ONCIMN monasterı10 Retuertae IMNa ]OrcIN qUam ab allis Non
C N1LIN ag RKetuertae VICarTr qua‘ aliorum monasterıiorum Man-
dantes INSUDETr omnibus abbatibus et religi0sis, ut te Lamquam
nobis IN1ISSUIN rec1ıpıan obedientiam et honorem exhibeant C

potestate contra rebelles implorandıi auxılium brach}]:i; saecularıs et
prohibentes quid oIN1NEe Provincialis agatur, sed icarı] nOost{r1,
alioquın actus el actıones el ordinationes Cassas et nullas CSSC

volumus, Casqu«et et annullamus Nam 381 hoc OVUINMN
est et inauditum Ordine nostro el novılas 1LOI1] OVO £EI10T1e6S
nvexıt Idque ad revocatıonem nostiram

Datum Praemonstratıi, die 23 Augusti anno0 Dominı 1585
Texte publie Dar LEPAIGE, Bibliotheca Praemonstratensis Or-

dinis, 9/] Parıis, 1634

Abb General ean Despruets Francois UvUan Vlierden
decembre 1585

Par quelques phrases, simples el COUurtes, Despruets regle plu-
SIECUTS questions.

11 1 VO1Te LOUL abord approbation demandee Dar le Pr  e  U  lat de
Grimbergen. dele&gue le Prelat Floreffe POUT e
PTOUVET. certaiınes alienatiONS, faites Dar Vlierden el le COUvent de
l’abbaye de AaArc. decide qUE Vlierden SeCIa dorenavant le seul]
icaire du General] dans (Zircarıe de Rrabant Par le fait IMEME,
le long demel entre Vlierden el le prelat Luc prenaiıt forcement
fın Luc gardait plus UCUNe auforıte SUT "abbaye de Saint-
Michel AÄnvers Einfiın 11 recommande "abbaye de Tongerloo au

ons O1N. cr Vicaire Cette abbaye OUITa bientöt ıberer de
SO N1I07 AaVEC l evöache de Bois-le Duc faut epauler de LOUTtES
SsSecs forces les eftorts du delegue de labbaye Rome
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Reverende Confrater.
Confirmationem electo Grimbergens:ı 148) miıttimus el reverendo

Floreffiensi 149) facultatem confirmandi qua«t el CoOonventiu LUO
uerint vel alienata ve|l impıgnorata aut locata, ad necessiıtatem vıtae
degendae.

Scripserunt ratres Anthverpienses qQUEIN vicarıum recıpere de
beant. Te unNnNun recıpıiendum ser1bimus el jubemus.

uod attınet ad Averbodiense monasteri1um, vaccante ONas-

ter10 Sancti Michaelis jo)do)o)alo) abbate, monaster11 Averbodiensis inst1-
tut1o et confirmatıo ad 110O.  N revoluta est 150) et, abbate constıtuto,
religlos] dieti monasterı per te el abbatem, sS1 quı licentiorem vıtam
(faxit Deus ut 9(09)] lubricam fidem christianam) elegerint, coercer]
et 1n ordinem redigi poterunt, ut NO ODUS sıt aut Floreffiensem vel
Bonae Spei abbatem mıttere. Te sufficientem elegımus ad omn1a
agenda ın Brabantia.

Procurator elect; abbatis de Tongerlot scr1psıt de Koma 151)
el satıs ene cCoeplum est negotium aCversus ep1sSCopUm Biscoducen-
sec Optarem ut VO mutu1ls consıiliis el anımıs daretis oOPpCIaM ut
prefatum monasterıum de Tongrelot restitueretur, assıgnata honesta
pensionNe dicto ep1scopO a vitam, S1 alıter vexatıo redim]ı NO possıt.
Nam prefatum monasteri1um, CU: nO subsi;t visıtation]ı eplscop1l sed
NOsSIrTa€e el Capitulo Generali, jJuxta Concilium Iridentinum unirı epI1s-
copatuı 9(0] potult, el un10 (sı qUa«C facta est) irrıta declarancla est
Sed SCIMUS longas esse an princıpum. deirco precibus humiuilli-
mM1Ss agendum est ; eti1am S] Romae D ene agaltur, periculosa est
executlio el molesta injJuste Ooccupantı. Ego OoTNNeIMN ©al OoOPpCTaM
polliceor. Fac certiorem de omnıbus.

Praemonstrati tul, Decembris 1585

168) Antoine Va Oyenbrugge, prelat depuis 1577 la suıte une omınatıon
des rebelles, avaıltt sollicıte et obtenu l 'approbation du Roi Celle-ci avaıt ete donnee

19585 Despruets Iu1 donne donc l 'approbation de 1’Ordre torme definitive.
l40) Gilles Daischelet, Prelat de Florefte.
150> Normalement.,. un nouvel abbe d’Averbode devait R  tre installe et approuve

PaTt le ere  „Abbe de l’abbaye d’Averbode: le prelat de Saint-Michel d’Anvers
Cette dernigere abbaye etant momentanement depourvue de prelat, Despruets de-
ıde que«€ l’approbation du nouvel abbe d’Averbode devrait atre faite par le
eneral NeE.,

151) l’abbaye de 1 ongerlo, toujours incorporee la episcopale de
EVECC.  he de Bois-le-Duc, nouvel administrateur, Gauthier de Corsworm, venaıt
ra  etre installe. Despruets le 1C1, forit normalement, C electus abbas D Cors-
WOITN ravaiılla VE grande energıe la liberation de SO] abbaye. Un religieux
de T ongerlo alla Rome DOUT faıre triompher la de malson. Ce
religieux fut, fort probablement, Godescalc Va Nieuwenhuysen. Voir RENS,
Tongerloo Hertogenbosch, 243 Tongerloo, 1925
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Grana que petis 1n  — habeo NUunNC, omnıa distributa sunt 152). S]
qUa«t inven]antur, pPEeI primum mıiıttam.

Tuus confrater el amıcus,
fr Jo de Pruetis,

Abbas Premonstratensis.
Piece originale. Eierite Par Hennon, sous-prieur de l’abbaye

de Fremontre et secretaıre du eneral Despruets. derniere phase:
C (Gırana etC. alnsı qUu«c Ia sıgnature sont autographes du eneral.

L’adresse, ecrıte de Ia maın de Hennon, trouve dos C Reve-
rendo 1n Christo Patrı Conftratri NOSTIrOo Domino Abbati Parcensi

Lovanıum )) I9

Archives Generales du Royaume Bruxelles, Archives ecclesias-
tıques, n0 9393, farde

Gallus Theininger, prelat de Steingaden, Disıteur de Baviere
1585

Je n al Das retrouve les Jettres, Par lesquelles Despruets
Gallus ] heininger, prelat de Steingaden, visıteur des abbayes de
la cırcarıe de Baviere.

Ces ettres ont signalees Par STADELHOFER, Historia IMPE-
rialis collegii Rothensis, 8 745 Augsbourg, 1787 suınt

/elus disciplinae reliziosae artını Ermann, abbatis othensıis,
eti1am in Bavarıam extendit ıitaque Gallo T'heininger, abbati Stein-
yadens] ab illustrissımo Ordinis nostrı Archimandrita litteras CU-
ravıt, quibus eidema At omn1ı1a Bavarıae c_ollegia visiıtandi et
cdistorta reformandı:; )).

Francois van Vlierden Couvent de "abbaye d’Averbode
janvıer 1586

Le juillet 1585 Arnould vander Heyden, Prieur, fut nomme
Prealat d’Averbode.

Cette nomınatıon deplut fortement plusieurs religieux. aAans
connaıtre le SECTEL de L information prealable L election abbatiale,

savaıt ans doute qUE vander Heyden n avaiıt obtenu qu un
nombre rechut de premuJeres VO1X.

162) Je comprends pas 1en de quo] 11 s agit. Admettons qu’’il s’agisse
d’un petit chapelet de dix grains, b  enit Rome, tel que l’on le donnait
volontiers cadeau du selzleme sieche.
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Vlierden avaıt 1mpose Ia candıdature de vander Heyden.

end S{0] autorıte dans lettre eloquente el

Religiosis verbodiensibus.
Spirıtum charitatis et DaCıs ıIn salutem, dilectissimı tratres.
Audio dolens, el parte credo, SC1SSUras el anımorum 1V1-

S10N€es -OCCcasıone PrOVIS1IONIS monaster1] vestrı iınter VoO CsSs«;c, el 110

Conveniıre ın designatum Regie Maiestate Prelatum, QUUI)
indulti tribus idoneis denominarevigore apostolici potult

un un 153) Certe, de vobis dicere DOSSUM, quod de Corinthijs ApDos-
tolus Cum sıt ınter VO zelus et contentio, '“oNNe carnales estis el
secundum homınem ambulatis )'h + aliud qUOQqQUE Jacobi vobis merıto
scribere OoSSUMM uod S1 zelum anımarum habetis el contentiones
SUNT 1n cordibus vestr1s, nolite gloriarı el mendaces esSse adversus
verıtatem. Non enım ista est sapıentla desursum descendens, sed
terrena, anımalis el diabolica. Ubh:i enım est zelus el contentio, 1b1
inconstantı]a el OINnNNe ODUS Pravunmnı. An sS1C. invıdetis ut anımarum
vestrarum sedulam suscıplat qu1, Deo disponente el ordinante,
vobis designatus est An contra De] providentiam, ıne CUlus uu
nNne folium quıdem ın arbore mMOVEeLUT, contendere vultis el inhibere

UNuUus molestiam monaster1] vestr1 susc1plat, qUEIN Tle ach aborem
et miıinısteri1um vocavıt Certe rustra nıtımın]ı, el durum erıt vobis
cContra stimulum calcitrare. Dicetis ftorsan multa 1ın desiderari Dei
ona ad £ene gyubernandum necessarla, el multos qUOGQUE 1n
reperiırı defectus, quı] 1n superlore culpandı sunt Concessis qu€e
dicitis, quamvVvıs ıgnorem quıbus muneribus abundet qu1s vobis
S1iCE ıIn rebus agendis dexter E1 provıdus, ut anto munerı audeat
PTESUMECTE arc Quis vobis S1C. est inculpate vıte ut de ante-
actia vıta dolere NO debeat vel 9109} vicdeat multa ın SEe1PSO COTrTIi-
genda Quare, Tratres dilectissimi, UE nullus vobis sıt omnı
parte S1IC perfectus et absolutus uL 1O0O  n multa 1ın Se1DSO desideret et
videat emendanda ; nolite Invicem confundere vel muLuam aperıreinfiırmitatem SE quisque studeat corrigere In sSe1Dso quod vıit1osum
est Ipse enım dat petentibus -spiritum bonum et superabundantem
gratiam, et ]le potens est 380 uoS miıinıstros facere idoneos el
dignos. Consulite ıgıtur monaster10 vestro, quod DEr Leefdael male
gubernatum funt el lam fere bienni1o pastore destitutum 154). Juvate

158) L ındult apostolique, dont parle Vlierden, souffle imot de pareille chose.
Le rol s etaiıt arroge le droit de faire alnsı. En 1564, les representants des abbayes

Brabant s etaient inclines devant la pretention du Roi Ils avajJent conclu
ontrat bilateral, lequel fut Pas execute Dar le Roi Vlierden est bien LLOpP CO1IN-
plaisant V1S-A-VIS du Roi

1:.'54) Une nouvelle fois, Leefdael est charge de LOUS les pec.  h  es  z d’Israel. Cette
fois, Vlierden conteste toutefois Pas ”autorite légit_ime de Leefdael : i} admet,

efiet, que T ’abbaye n est vacante que depuis deux ATl  D envıron.
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CUIN, quı vobis designabitur vel designatus est, NO modo consılio
el DE ei precibus, quUuO S1IC DEr VOS adiutus valeat cadentem
erıgere disciplinam, sollicitudinis debite sustinere pondus el ante
omnı1a anımarum vestrarum qUuUeTETE salutem. Hec DIO cCommunı PaCctet
ei concordia domus vestire putavı ı0N imperl0se scribenda se:
ganda, sicutı etiam pDEI presentes rOoOYo el obsecro qUEIN Corinthios
obsecrabat Apostolus DECI en |)ominı nostrı Jesu Christi, uL idip-
SsSu dicatis I el NO sınt 1ın vobis schismata, s1ıt1s autem DECI-
fect] 1n eodem et 1n eadem oclentıa. Eit hec instantıus petLo
quod 1O iıgnorem ista dissensione familie vestire salutem per1-
clitarı, el qula CO ipse Optlarem aliquando nO 1ın vırga sed ın charı-
tate el spiırıtu mansuetudinıs ad VO  77} venıre.

Christus, qu] dilexit 110S5, Su  ® spirıtu VOS conıungat el servet
unanımes.

Per primum tabellarıum COZNOSCETEC CUP10 1U TECES nostre
apucL vos alıqguem locum habuerint.

ıw monasterı10 NnOSITrO Parcens:i 1586 Januarı) 155).
Minute dans C Varie Epistol e Vlierden, Abbatis Parchensıis » ,

fo S

Francois van Vlierden Emer:i Andries el Denis Feyten
Gvrier 1586

La vIie conventuelle aya repris ‚ abbaye de Saint-Michel
d’Anvers, Vlierden DrODOSE de visıter / abbaye dans quelque
tempé.

11 s adresse au ECeUX acdmıinistrateurs des biens et les invıte
rediger, endeans la quınzaıne, rapport adequat de leur admın1s-
ratıon. Ils donneront lecture de rapport devant les pretres du
COuvent. Ils garderont so1gneusement de reveiller d’anciennes
querelles.

Emmerico et Preposito In Michaekele.
Spiritum Christi ın salutem vobis, Dominı Confratres.
Quia brevi ad VOS venıre constıtu) el de utrıusque domus STIaAaLiu

intormationem Capecr«e, INONECINUS el hortamur unumquemque VeEeS-
trum ut infra quindecim dierum sSpacıum: OTra reliquis alijs CoN-
fratrıbus sacerdotibus administrationis vestre recddatis exactum COIMNN-

um, et hoc C4 modestia el mansuetudine, qUuU€ Dei amulos
decet. Idque ut hat commodius, ne dAifficultates el obschuritates
a nOostirum reservabitis adventum terminandas.

155) Vlierden p rentrer dans SO' abbaye, apres avolr sejourne pendang plus
de sept A 1l! dans le refuge de Parc dans la ville de Louvain.
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Donet TDeus Optimus Maxımus ut tales quales VOS OpIO invenıam

Deo anımo servlıentes, DaCıls amatores et sancte religionis obser-
vatores, et ıdem Deus Uptimus axımus VOSs unanımes el incolumes
custodire dignetur.

Raptim NnOSIro monasterı0 Parcens!] Aln 1586 Februarı).
Mınute ans L Varie Epistole Vlierden, Abbatis Parchensis »ı

fo v«ö.

Le C ouvent de "abbaye d’Averbode . ’ Abbe-General Despruets
13 avrl | 586

Le nouvel abbe d’Averbode, Arnould vander Heyden, avaıt
O  Q installe Parl les cCommıissaires qul avalent preside L information
le prelat Vlierden el le conseiller Candriessche. Vu la VaCance de
‚ abbaye de Saint-Michel d Anvers, le COUvent d’Averbode est oblige
de demander la confirmation du nouvel abb@ General Despruets.

le faıt Par | acte notarıe ‚ont le suınt.
Cet acte est interessant Ö plusieurs points de VUÜU:

]O donne la nomenclature complete des religieux, constituant
le COUVENL d’Averbode.

deecrit dans ICS details cCOomMent alsaıt un  ' installation
de prelat. L’installation, telle qu elle est decrite 1C1, est faite d.apres
les usag€es gyeneraux de l epoque.

Le COUvent pretend qUE leur abbaye o  \ vacante depuis
Ia mMort du prelat Heyns, 1574 pliant au exigences du rol,
ıls ont totalement oublie leur prelat 1eetdael lequel, selon L ’ affhır-
matıon PDECU suspecte de Francois Va Vlierden, ıls aımalent farouche-
ment, polnt de ne Pas vouloir d’autre prelat que Iu  E

Reverendissimo ın Christo Patrı el Domino Domino JOANNI
PRUETIS, Abbati Praemonstratens: ejusdemque Ordinis Visitatori
generali vigilantissimo, humiles religios] devoti vestr1 Iratres
Joannes Laurent:i) SUPPrOT, Joannes Godefridi, Franciscus Verdoyen-
braken, Guillelmus Henrici, Andreas Baten, Matheus Ihys, Adrianus
de Mera, Henricus Christianıi, Theodoricus Brezip, Hermannu: Hat-
tum, oOannes Cuyck, P aulus entens, Norbertus Huveneers, Augus-
tinus Ludovici, Henricus Velroux, Hermannus Vriesen, Joannes
Johannis, Joannes de /utendael, Hubertus Creyten, Martinus W.l-
ders, Joannes Wickenvorst, Mathias V alentini, Ihomas de Alc.
ken 156) religi0s! et profess!ı monaster1! et ConNventus Sancti

1.56) Vaoir la liste des religieux d’Averbode ans INO:  - OUVTage Een Premonstra-
tenzerabdij In het Midden der Zestiende Eeuw, 126-158 Bruzxelles, 938
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Joannıs Baptistae Averbodiensis (Ordıinis Praemonstratensıs predic-
LAa L eodiensis dioecesıis, 1psıque praenominatı tamquam CONvenium

ejusdem ecclesiae facjentes oOoMNEMAUE honorem el reverentiam PIO
salute offtferentes Cum pCI MOrTiIieEemM Reverendi: 1n Christo Patris
el Domini 1 )ominı Egidi Heyns pıe memorIe, quondam defuncti
circıter Nu 1574, praetact! monasterı1 dum 1n humanıs agerei
praelati, abbatialis dignitas ejusdem monaster 1 vacarel, Regie catho-
lice Majestati tandem placuit, ıdem monasteriıum el cConventus
viduitatis incommoda diutius deploraret eidem conventul providere,
eligenti! el nomiınantı honorabilem, providum et singuları doctrina
preditum Dominum Arnoldum vander Heyden, nosirum Priorem,
qu] ecclesie Averbodiensı1 tam ın spiritualibus qUam temporalibus
praeesset secundum enorem bulle reglie hoc. PCI venerabiles
et eX1m10s dominos Reverendum Dominum Franciscum Vlierden,
abbatem monaster11 Parcensis, el dominum magıstrum Andream
vanden Candriesse, sSul Majestatis Regie ın Brabantia consiliarıum.
execution] mandate 1ın torma el modo hoc sequentibus.

Videlicet. 1Mpr1m1s celebrato el decantato aACIOoO DE NO  n reli-
210S0S predict] monasterıl Averbodiensis indictoque Capitulo, ad
dem vocatıs omnibus et singulis ın parte interesse habentibus
aut habere pretendentibus, monı1tioneque el protestatione ın talıbus
f1eri solıitis Prevıls, requısıtum £uit PEI dominos cCommıssarıo0s PTE-
dictos nobis conventualibus S1 nobis placeret ıteris sSe bulle regıe
Majestatis nobis Lunc prelecte contormare NnOos et idcirco constıtuere
Dominum Suppriorem predictum, quı omnıum el singulorum 1105S-

trum nomıne eligeret el aAssumeret prefatum Dominum Arnoldum
vander Heyden ın abbatem SC  a pastiore ecclesie Averbodiensıis,
qu1 ejusdem ecclesie bonis et iurıbus la  =] ın spiritualibus qQqUaIn LteM-
poralıbus 1n omnı vigilantia et ONE€e vıte exemplo E authoritate
preesset. In qUETN predictum Suppriorem NO  Q unanımıter ONSeIN-

ı1entes COompromiı1sımus, stipulatione pEer notarıum infrascriptum
hOC acceptata intervenijente. Qui predictus Dominus Supprior statım,
tam SUu QqUaIn omnıum nostirum nomiıne dixit et pronuntılavıt ın hec
aut similia verba O, frater Johannes Laurentii, hulus ecclesie
S  C CONVENLUS SUPPTI10Y la  3 198  ®) quUam omnıum conventualium —
mıne eligo el nomıno Dominum et ratrem Arnoldum vander Hey-
en, nosirum Priorem, In abbatem el pas nostre ecclesie Aver-
bodiensis qUEIMM placebit honorabilibus Dominis authoritate sıbi 1n
hac pa commıssa investire, eundemque muiıttere el collocare ın
realem et actualem possessionem abbatie Averbodiensis, ad eandem
NuncCcC deinceps tenendam, regendam el administrandam Lam ın SpIr-
tualibus qUamn temporalibus u1s bonis el iuribus. Eit Reverendo Do-
mıno Abbate Parcense predicto el ın parte cCommıissarıo PIC-
fatum Dominum Arnoldum vander Heyden ternıs vicıbus rogante
81 predictam electionem SUOTUMmM confratrum ın contormitatem bulle

et Su DECISONaA factam el subsecutam acceptare vellet :
dem Dominus electus, post alıqualem deliberationem PEr eu
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desuper habiıtam, nolens divine el Spirıtus sanctı resistere voluntatı,
predictam electionem Sonte el devote ac| omnipotentiıs De]l el sanctı

eidemJoannıs Baptiste laudem et honorem acceptavıt. Quo facto,
LDomino Arnoldo vander Heyden electo ab omniıbus conventualiıbus
et honorabilibus Dominıs commissarılıs Lamquam abbati est accla-
matum el bonum OIMHH© iımprecatum. Que predicta electio de SWl

PETSONA S1C facta per nOostirum notarıum infrascriptum est qUOQUC
proclamata el publicata.

Protinusque Tle Ieum audamus alta et SONOTAa VOCt simul CAaAnN-

tantes, eundem |)Idominum electum el nomiınatum nostirum ad SUI-

altare dissoluto cingulo deduxımus ; ibıque Aectendo Cn  d
dictus Dominus electus promisıt ad sancta Evangelia obedientiam
vobis, Reverendissimo I)omino Praemonstratens!ı, el Capitulo Gene-
ral  ; Ordini VerO et nOSIro conventul fidelitatem. Inter cetiera qUOQqQUEC
el nNnOSs relig10s] recıproce 1Ds1 |)ominı k lecto promi1isımus obedientiam,
reverentiam el assıstentiam debitas, u  € hoc NS osculo paCıs eXC1-
pient]. Tandem predict! venerabiles Domini commıissarıı 1ın sıgnum
realis el actualis pOoSSESSIONIS deduxerunt sepedictum I)ominum elec-
tum Cam era abbatialem, CUul ıbıdem ın sede constituto tradi-
derunt claves un sigillo 1n sıznum VEeIC pOSSESSIONS, ut predictum
est

Hıinc est quod, Reverendissime Domine, Paternitati el Domi-
natıon]ı Vestre pretacitam electionem nostiram devote el reverenter
humilique el unanımı VOC® per presentes confirmandam, ratihcan-
dam el approbandam pre  amus, supplicantes quatenus eandem
omiınatıonem el electionem de prelibato LDomino Arnoldo vander
Heyden SUuUaqgu€«€ pPEISONAa DECI NO  N tactam ratiıficare el confirmare velit
et de gratia specialı dignetur, ut dictus Dominus electus Deo
authore) nobis NOSLrOquUE conventul et ecclesie Civi Joannıs Baptiste
Averbodiensi velut prelatus, abbas pastor dignus et idoneus
PTreESSC possıit el valeat.

In UuUoTUum omnıum et singulorum veriıtatis estimonıum premis-
PTESCNS nostre electionıs decretum., pPCI Dominicum Va  - den

Perre, scriıbam et notarıum publicum subscriptum, 1n tormam publi-
Ca redig! el conscribi sigillo CONventus pretactı nostrı monaster]!]
sigilları mandavımus.

Acta sunt hec SUCCESSIVIS vicıbus ın loco capituları el ecclesia
predicta AÄAnno Dominı Millesimo quıingentesıimo octuagesıimo sexX{o,
indictione decima quarta, die VerO dominica decima tertia mensıs
Aprilis iınter [0)8728 el decıimam ante meridiem, Pontificatus anc-
tissımı 1ın Christo Patris LDominıi nostrı Dominı Sixti, divina Provi-
dentia hujus nomıiın1s Pape quintı AaAnnn prımo. Presentibus ıbidem
honorabilibus discretis VIirıs Dominıis magiıstrıs Petro Veltac-
kero, ecclesie Divi Sulpitii Diestensıis decano, el Petro W ynants,
medicine licenciato, testibus hide dignis ad premiıssa vocatıs el spg-claliter rogatıs,
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Eit, quıa CQO, [DDominicus vanden DPerre Diest,
clericus Leodiensis diocesıs, publicis sSaCcrıs apostolica
el imperiali auctoritatiıbus notarıus atq oppildiı Diest-
ens1s secretarıus, prescripte nomiınatıon1]1, electioni
oblation1, presentation1, petition], decantation], publi-
cation], supplicatıon] ceterısque prem1ssıs dum S1I1C ut

premittuntur hierent el agerentur ‚8887 Cu prenominatıs
testibus interfui oqu 81C. Aer] vidi et audivı ideoque
hoc DreSCHNS instrumentum publicum, INMAanu enricı
Torrekens ‘ideliter scrıptum exinde conteci el 1n ‚ANnC
publicam formam redeg] sS1gnNOque et nomıne ME€e1S COIN-

suetis un (} sigılli predict] CONVENLILUS impressione
subscr1ps] et S18NAaVl, 1ın fidem, robur et testimonıum
premı1ssorum.

Copie notariale de l’epoque.
Archives de "’abbaye d’Averbode, sect. L, d °4 (Cartarius

Abbatis Octavus), fol 120 12] vo.

Fmeri Andries, Prieur de Saint-Michel, ®} Francois vDan Vlierden
Z# avril 1586

Devenu Prieur de "abbaye de Saint-Michel apres la reprise de
Ia vıie conventuelle, Andries s’adresse Vlierden DOUT Iu Uu-

nıquer plusieurs affaires COurantes.
le remercıie tout d’abord pPOUTF SO aVls favorable, donne

haut lieu afın de faiıre OCLr "abbaye moratorıum POUI le
payemen de certaınes dettes.

L’abbaye de Dielegem etant reduite ’ extreme pauvrete, plu-
S1euUrs de SCS religieux durent etre places ans d’autres ma1lsons.
Vlierden avaıt propose A Saint-Michel d’en accepter l un Oou L ’autre.
Andries le veut bien, condition qu«€ lon lui envole bon suJjet.

La VIEe reguliere reprend SO normal 0 Saint-Michel.
Vlierden est iınvıte pourta vouloir iıntervenır afın de - tuer ans

le certaines yelléités de resistance.

Reverende ın Christo Pater |)omine observandissime,
Accepi Vestre Paternitatis literas | huius acrıptas, quibus

certiorem reddit qualiter Domino Cancellario el consıiliarlis Bra-
bantie requisıta funt Paternitas Vestra ut SUUMmM e1s exponeret judi-
cıum de impetranda attermiıinatione, utı etiam nobis scripto eXposult
Dominus Advocatus et qualiter 1n avorem nostrı monaster11 rescrip-
tionem tecit. Pro qua vestre Paternitatis erga nostrum monasterıum
benignitate et PIO judicio eidem qUas maxımas CUu. mnı
humilitate agımus gratias.
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Scribit etiam Paternitas Vestra quası brevı mittendus essel reli-
Z10SUS monaster]] Jettensıs ın nostra socıjetate suscipiendus. ldipsum
potest fier], modo eiusmodi sıt condition1ıs ut ın omniıbus poterıit
magıs prodesse QUam obesse omnibus modis seclusis. Quod em

movel inquirendum sSSC utrum 15 qu1ı mittendus esset emolu-
mentiıs GCUuTe pOosset habere competentiam vivendi, de hoc dubito.
Nam intellexi qualiter LDominus officialis intendit pas secundum
decreta Concili) Iridentinı providere de bonis abbatiae vel eCc1-
mM1s el S1C. PrOVI1S10 magıs monasterı10 erıt onerı qQqUaIn commodo.

157)nterım evenıiıt qualiter confrater nOster Cornelius Standonck
hesterno die adı]t, rogzans qualiter 1l UTra de Dorne conterre
vellem sed nesc10 ın QU«CINMN nem Jam tamen 1li EeEXDOSUECTAMI quod
aru ructus provisıone perciplet, e  n1sı sollicitudinem, 968

a 1DS1US Ssetl CUTAaT'e ut CULT'C desserviatur. 1+hilominus mul-
Lum instabat el urgebat, petiens provısıonem. Quo NO  ; obstante,
poterıt Vestra Paternitas alıquem miıttere DIO deservitura CUTEe

Wn 158) ei  ®] uod autem Vestra Paternitas scribat aliqguem mıiıtten-
dum Bredam a obeundum confessar!]) iın veterı monaster10,
intellizere dignabitur V estra Paternitas intellexisse relatu -
ceptorıs eiusdem monaster]), qu] hic Antverpie est, qualiter
1DS1S sıt prospecium et provisum de confessarıo existente relig10so
monaster1) Tongerloensıs Cu licentia Sul super10r1s S quapropiter
(salvo meliori judicio) nıhil 1n hoc agendum erıt. nterım alııs
mittendis hoc curandum erıt unus dictus Facquels 160) miıttatur
na ut] intelligo, nO satıs quietus est

Secribit etiam Veiestra Paternitas ut DIO ordinando. alıquem
TEM1O NOSILO 1n suppriorem unum duobus nomınarem, quı1 NOSILTO
juditio videtur mag1s ıdoneus. Sic, omnibus bene perpensı1s et C Xa-

miınatıs, estimo Junı1orem alterı preferendum DTO MAa10T71 authoritate
el rıgore Ordinis conservando 161) Et qula Vestra Paternitas nobis

151) Dans ’ information de 1 585, Standonck presenta pretre, profes
depuis 17 ans, age de alls.

158) La Cure de Meer-lez-Hoogstraten.
159) Le VeLius monasterium » etaıt le cCouvent des Norbertines d’Oosterhout,

refugie Breda Nous n avons Pas trouve le NO. du religieux de Tongerlo,
charge de COUVeEnNnTL moment, chez LERENS, De Herwording UDan het
int-Catharinadal te Breda de Nederlandsche Beroerten, publie dans Analecta
Praemonstratensia, I1 1927,

1!0) Le NnO)] de religieux irouve pas dans Le Liber Mortuorum de
l’abbaye de Dilighem, publie pPar Lavalleye dans Analecta Praemonstratensia,
t. I, 026 Comme OUS le Verrons plus tard, certaın religieux de Dielegem sejourna

Saint-Michel Dans un: liste, dressege ers 1590, trouve, parmı les CM sacerdotes
extraneı », reside COUvent de Saint-Michel, certaın Antoine Nemier,
Jeune religieux de Dielegem.

l.ßl) Vers la fin de 1586, Adrien van Schoonhoven etaıt sSOous-prileur Saint-
Michel.
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in mandatis reliquerat ut quantoc1us CUrarenmı claustrum restaurarı
81 Afieri pDOSSeLT, statım DOSt Pascha CO QqUaM potul maxıme
NnavaVvı OPCTAaNI, mMmaAax1mıs sumptibus NO parcendo, quın clauderetur
ıta quod SDETECIN iınfra octiduum OPUS clausure tore perfectum.
Nam Nne porte el jJanue Vestra Paternitate ut obfirmarentur
sunt murıs obstructe, ıta quod religiosis nullus patebit ex1ıtus preter
ecclesiam eti portas ambitus. Verum, Nne. parato anımo
claustrum ingredi velint, vertitur 1ın dubio Nam intelligo quosdam
CSSC, videlicet ratrem Guillelmum Ursel 162) el fratrem Egidium
Gottingnies 188) qu] c Hollandia advenit, qu!] difficultates
videntur arerIc«c, dicentes ec55«c pastore iıdeoque e0OS esSSEC ıberos
b Oomnı clausura ideoque extira claustrum o  C Vvivere ohb quam
Causam claustrales murmurant, dicentes inıque pas  s velle utı sul.  [a

libertate plus QqUam ali; qUO CQUEC sustentantur communibus
bonis, et proptierea ec0sS 1DSOS tener]ı ad omn1a sıcut el ali) EeV1-
tandum ıgıtur eiusmodi inconvenıens, dignabitur hac 1n Vestra
Paternitas uamı ınterponere authoritatem, Ne insımul monendo
aut precipiendo difficultatem parent insımul el unanımıiıter In
claustro vıtam ere IC ut hac ratione confratres nostrı nanım1ı COIMN-

devotione 1n clausura el officıo divino peragendo continer]
possıint. Quibus 1n rebus, posteaquam Reverenda Paternitas Vestra
facijiet OPDUS priımum atq nOSIro monaster10 salutare, ıta NO esi-

assıduis precibus PIO eiusdem salute el longeva vıta Deum
Optimum Maxımum roOgare. Eit humiliter Reverende Vestre
Paternitati officiocissıme commendo.

Eix NnOSIro monaster10, hac Z} Clie Aprilıs anno 15  R
Keverentiae ] uae obsequentissimus el officiosissımus

fılius,
fr E rmmericus Andreae, prıor Sancti Michaelis.

Reverendo in Christo Patrı Domino Domino Abbati Parcensi,
Domino ® observandissımo, apud Lovaniıum.

Piece originale. Entierement autographe d’Andries Archives de
"’abbaye de Parc, AL 65, fol 63 vo,

Francois Uan Vlierden oNnc apostolique, Bonhomi
environ avrıl 1586

Iı CXPOSEC les motifs, nature faire Ee38ser l’union de
l’abbaye de T ongerlo K  evec.  he de Bois-le-Duc.

Vlierden reprend grande partıe les considerations, deja Ca

162) Guillaume V&a Ursel presenta Cure de Beersse et Vosselaer
dans l’information de 1585

1fll) Gilles de Gottignies signe ure de Merxplas ers la fin de 15  R
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posees ans derniere lettre 1 admıinistrateur de Tongerlo, Va

Corsworm.

Pax Chnstl‚ IUustrissıme a R everendissime Domine Presul.
Quia Vestre IUlustrissıme |)ominationı Sua Sanctitate cCOommı1s-

Sa intelligo monaster1] Tongerlensis ‚b epıscopatu Buscoducensı
disiıunctionem, putavı Ccerte ach ofiıcıum TL U pertinere, utpote qu1
eiusdem Ordinis Sul el profess1ion1s, et monaster1] Parcensis ımme-
rıtus abbas monasteriorum (Ordinis Premonstratensıis DECI Braban-
t1iam constitutus Capitulo Generali visıtator, quod ad promotionem
prefate disiunctionis ftacere pOsSset Vestre Ilustrissime Dominationı
transscribere, quo S1C clare intelligat quUuaIn expediat el necessarıum
sıt uLt commıssa Vestre 1)ominationı disiunctio0 eftectum sortiatur et
QUamnm qUOQqQUE de toLo Ordine ene merebitur 81 eu. habeat 1n
negotio patronum.

Eit 1Mprımıs facıle Vestra Illustrissıma Dominatio intelligere pOtL-
est pessime pacı el concordie religiosorum consuli, quando cConfira

1psorum voluntatem et libertatem, contra electionis 1Us omnıbus reli-
210S1S DEI Varıos Canones el Concilia prom1ıssum, ijsdem proponıtur
epP1ISCODPUS aliquis necessarı10 acceptandus ın abbatem et qUEIN, int
nolınt, PTrOo superlore debeant agnOosSCECTE. Accedit et hoc ın religionis
el monastıce discipline i1acturam 110 modicam talıs aliquis religiosis
preficiatur qul, quantumvıs V1Tr bonus sıt, tamen monastıce vıte est
1zNnarus el quı nulla lege constringıtur regularis observantie PTIE-
ere alijs exemplum, sSe libere DOotest inferioribus alijs membris
esSsSe difformis 1n 1e1UN1)S, ın vigilijs, 1ın orationıbus et alı)s monastıcıs
observantı)s. nde evenıiıt u licet quiıbusdam placeat, Llamen alijs
facile displiceat.

Preterea, solent eplscop1 pluribus DECIEC QUaIn abbates, utpote
quıbus plures miınıstrı el officiarı) neCESSANN] SUNtL VUl'ld€, quod abba-
tibus abunde sufficiebat, 1DS1S mıinıme : sSe debita contrahere
guntur el monaster1) bona CUu agn eiusdem gravan’_xine el elee-
mosinarum deminutione) opplgnorare.

Contigit qQqUOQUE, quando vıta ep1iscop1 defunguntur, quod vel
1psı facile de rebus monaster]) disponant vel 1psorum amıc]1, tam-
qQU am bonorum heredes, Ne epıiscopatus fructus q ad 1em
obitus esSsSOoS sı bj vendicare conantur el hoc pretextu alicuius obli-
gatıon1ıs vel concess] mutul. Eit simiıliter accıdit difformitas ut,
vacante peI obitum vel cCessionem episcopatus sede, 1PpSsUum Capı-
tulum authoritate Concili) Tridentini admıinistrationem bonorum tem-
poralium monaster1]) ilure quodam sibi adscribere CONeTLUr, i  N1s1 hoc
1DS1IS impediatur contentios1ius ;: ea5? tamen preter Concilij mentiem
ESsSSC existimem LtOt monasteriorum ona 1n cathedralium capıtulorum
transıre potestatem.

Hıis adde quod, persistente hulusmodiji incorporatione, oNnas-
ter10 ab OoOmnı visıtatione el jurisdictione sUperiorum Ordinis sunt
exempta pPET incorporationis bullas. nde 81 quıbusvis contentiones
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vel schandala (maxime sede vacante) orlıuntur, nullo superlore
corrıig1 pOssun(, quemadmodum elapsıs annıs 1psa experientla estie
didicimus. Ut melioris condition1ıs existimem es monasterla ata
In commendam qUaIn aque episcopatibus unıta sunt Nam OMIMNINGCIN1-

ata monasterl1a constitutione Concili) I{ rıdentini! subsunt visıta-
tion] super1o0orum Ordinis 110 autem incorporata episcopatibus.

Quibus omnıbus adiunge quod, licet incorporationes vel n.ıones
monasteriorum CUu episcopatibus pECI Concilium Iriden-
tiınum NO tollantur vel prohibeantur, tamen CU. eodem 1O satıs
convenıunt. Nam sess1ione 25 capıte de Reformatione Regularium
confidere esSec Cicunt Patres Concıilij Sanctissımum Pontificem Ro-
an DIO Sul. prudentia curaturum ut commendatis omniı]bus
naster1ıus preficiantur regulares DErISONC eiusdem ÖOrdinis professe, ut
oreg1 preıre el pPreessSEC possınt ; el qUC ın poster vacabunt,
quıiunt Patres, 9109} ED  N1Isı regularıbus specia virtutis el etatıs COIIN-

terantur. F+ hoc quidem de commendatis monaster1Js loco Con-
cilı) Patres statuerunt uod etiam de incorporatıs 1V€e unıtıs
naster]!]) C 4: episcopatibus NO male intelligi potest. Nam 1INCOT-
poratıo sS1ve un1l10, S1 rec5s specte(ltur, nıhıl aliud est qUam perpetua
commenda.

Hec SUNT, INustrissıme Reverendissime Domine, que In fa-
future disiunctionis putavı Vestre Ilustrissıme Dominationi

signiıficanda CSSC, el supplicans estram Illustrissımam Dom  1-
nationem ate palron 1n negotio exhibere dignetur.

ale
Minute nNO. dat:  ee Ans « Varıe Epistole Vlierden, Abbatis

Parchensis » , fol 85 vO 87 r°.

Le Chapitre Generale de 586
mal 1586

Le Chapıtre General de 1586 reunıt 'abbayek de Saint-
Martin 0 Laon, le mal eL JOUrs sulvants.

Despruets presida les assemblees.
Y ai publie les acties de Chapitre ans LCS Chapitres Generaux

de ”’AbbEe-General Jean Despruets (1572-1596), 53-62 ans
Analecta Praemonstratensia, XVI, 1940

Le General Despruets Arnould vander Heyden, Prelat d’Averbode
mal 1586

Despruets C officiellement l election d’Arnould vander
Heyden [9) prelat d Averbode.
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(Cet acte d approbatıion fut delivre du Chapitre General,

tenu _ abbaye de Saint-Martin Q Laon

JOANNES JE PRUETIS, Sacre T heologie Professor, Christianissiımi
Francorum Reg1s Consiliarius e eleemosinarıus, De] et Apostolice
Sedis gratia inclit; Monasterii Sancti Johannis Baptiste Premonstra-
tensI1s, Laudunensis diocesıis, humilis Abbas, eiusdemque Ordinis
Caput reformator generalis : dilecto nobis 1n Christo filio fratre
Arnoldo vander Heyden, relig10so monasterı] Sancti Johannis Bap
tiste Averbodiensis nostrı Ordinis diocesis Leodiensis, unc prefati
monasteri 1 electo fratrıbus el 21a Regie et catholice Maiestati,
salutem el paternıtatıs afftectum.

Recepimus literas Religi0sorum et (Uas, scrıptas che decıma tertia
mensıs Apriliıs elapsı, el ıteras Regie ajestatis catholice scrıptas
ın reSsNO Aragonie et cıvıtate de OoONnNnsson ultima Julii 1585 quibus
nobis constitıt de prefata tua electione et regla gratificatione presente
Keverendo 1n Christo Patre Domino Parcens!] Abbate, V1ICAarıo nNnOStIro
generali ın partibus Flandrie. Rogastique nNnOS el [UUS CONVenNtus ut
prefatam [uUuAaAam electionem, orbata NUNC Eicclesia Sancti Michaelis
Anthverpiensis pastore et Da LUO abbate immediato, nostra AauUuUC-
torıtate superlor1 gratam et acceptitam haberemus confirmaremus.
Nos ıtaque, testimon10 TT religiosorum et maxıme Regie Ca-
tholicı oratificatione te In abbatem dicti monastern Averbodiensis
confirmamus ET institulmus, ( potestate susciplendiı munus bene-
dictionis QUOCUMQUE malueris ep1SCODO Sancte Romane kcclesie
cCommunıocnNem enente Mandantes singulis Lam pastoribus quam
claustralibus ‚b As ın abbatem recıplant, venerentiur el honorent el
obedientiam debitam prestent. AÄAc singulis el omnibus villicis, qUuUO-
CUMYUC nomıne censean{iur, tib] 1Ura debita vel debenda solvant

iluramentum fidelitatis Mandantes Droxıml1or1 et ViCiInN107]
abbati aut prı vel pastorı Ordinis nostrı aut tun monasterı] ut te
1n DOSsessioNEmM realem et actualem miıttant el introducant.

Datum in Monasterio sanctı artıni nostrı ÖOrdinis ın (Civitate
Laudunensi, Capitulo nostro generali sedente iıbıdem, die quarta
mens1s Maij sub sigillo et syngrapha nOostira el nostrı Secretarı]; Anno
Domini millesimo auıngentesimo octuagesimo SCXIO.

Joannes de Pruetis,
abbas Premonstratensis.

De mandato Reverendissimi Domini
Domin!:i mel Premonstratensis

(javette.
Copie du seizıieme siecle.
Archives de l’abbaye d’Averbode, SEeCT. LE (Cartarius

Abbatis Octavus), tol 122 r
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Le General Despruets Arnould vander He  en, Prelat d‚ verbode
Inal 1586

En meme qu«e€ l’acte de 80 approbation, Despruets
CNVOYaA ODA vander Heyden AauUss] le billet particulier qu«c vVOo1C1.

le fälicıte de promotion abbatiale, espere le VOolr Jour
Chapitre eneral el le rTenvole prelat Vlierden de arc DOUI

Ooute affaire importante.
En post-scriptum, il le remercıie du cadeau pleces d argent,

envoye ul-meme et SO  » secretaıre. etaıt, eftet, d’usage
qu un prelat nouvellement [9)  u envole don argent ere-
bb& Qqu1ı lui octroı1e l approbation.

Reverende Contrater,
Valde Su exhilaratus CU: intellexi { )Deo propit1io, electum

1n abbatem monaster1] tu1 Averbodiensis, et ea auctoriıtate qUuUa
fungimur gratam habuimus, tib] et monaster10 uo gratulantes, SPC-
rantes 9{8}  N aliquando visurum om1ı nostra In nOstiLro Capitulo. In-
commoda qUaAC passı estis propter bella, sunt communla nobis
et vobis : ferenda SUnt patient! anımo el{ danda \ ut omnı1a
resartiantur. Habetis Dominum Parcensem, Vicarium nOostrum, qu]1
tibi praesto erıt ın omnibus.

Bene vale
Laudun) 1ın monaster10 Sancti artını Maij 15  R
Dedit nobis duo pistoleta et secretarıo uUunum

Tuus confrater et amıcus,
Jo de Pruetis

Abbas Premonstratensıs.
Venerabili Reverendo Conftratri nOostro Domino Abbati Aver-

bodiensı].
Piece originale. La sıgnature de Despruets est autographe. La

lettre est ecrıte par SO: secretaıre.
Archives de "’abbaye d’Averbode, seCct. E liasse 13, farde

Francois vDan Vlierden ‚w} ” Abbe-G  enera  ; <  ] Jean Despruets
avrıl

Une lettre particulierement interessante, OUu Vlierden faıt
tour d’horizon. decerit la sıtuatiıon des abbayes de Grimbergen,

Saint-Michel d’Anvers, Averbod 9 Tongerlo etDielegem- Jette,
aAarc demande l’autorisation de vendre certaine propriete de
Parc, afı de subvgnir au besoins pressanits de So  ; abbaye.



104 Valvekens
DDomino Premonstratensit.
Salutem plurimam, Reverendissime Domine.
Visitavimus SpaCcl1o annı elapsi trıa Ordinis nostrı monaster1a pDeI

Brabantie Circarlam, C  DE Grimbergense, Jettense el Sancti M i-
chaelis, el visıtatiıonum orcinationes Vestre Reverende Paternitatiı
transmıttimus. VMonasteriorum statius ubique valde miser.

Nam, monasterıum Grimbergense media pa ab hostibus
exustum funt. ; el dum ıllud visıtarem, CONVvVventkius adhuc Bruxellis
resiıdebat 1a VerQO ad ıpsum monasteriıum miıgraviıt el Vvarı]s labori-
bus agricultura CONANTLUr quanium possunt malıs uUul1s IN
Verum, S1IC ömnıa obruta SUNTL monaster1] bona, ut hoc ipsum sıt
£e1s difficile.

Reverendus LDominus Abbas Jettensis C: SU: CONVeEenNLIu Bru-
xellis achuc herere cogiıtur, quod medcia 1Ds] deficiant vel inter-
enendi famıliam vel etiam reparandı monasterium, auod S1C. eV1ISCE-
ratum est el confractum ut fere oLum concıdat. ba  + 1s qUOQUE lam
€eXirema paupertate PTEeSSUS multum ut dissolutio hat CONVENLUS
et religi0si ad alia Ordinis nostrı monasterıa miıttantur. Providi
CB! quibusdam locum ; SIU:  y qul1a religiosorum NUINETIUS satıs
Maghus est, 110 QOSSUL singulis prospicere, quod au sınt
monasterı1a nostrı Ordinis ın (Circarıia Brabantie el miısera valde
ATC, erıt ut authoritate Keverentie Vestre muıttı possınt
a Circariam Flandrie et alias Circarlas, In quıibus monasterıa integra
sunt.

Monasterium Antwerpiense acdhuc abbate destitutum est, sSe
iın 1658 singulos exspectatur denominatıo. Eistque Iud monasterium
misere confractum, ıta ut ruıne vigıntı millibus repararı 1O possınt.
Omnia ona inculta el deserta, ville complures exuste, supellex
ibıdem Omnıi1s DEr hereticos ablata. \ inter hec mala INagNO 61
alieno grava  Yr ut ıteras attermiıinatıioniıs 1Ve ımmunıtatiıs olvendo
sollicitare ab ula coactı sınt, alioquin 1psorum ona Dr creditores
evıcta fuissent et divendita DIO viılj; prec10.

.Monasterio Averbodiensi - de-abbate provısum estL, VIrO ONO et
zeloso. Priore scilicet domus, qu] UuoSs PDPECTO 1n timore Domini CON-
tinebit, ut eu judicem DEI Vestre Reverentie authoritatem ın SWl  Q
dignitate confirmandum sSSec Et agıt ipse electus Abbas ın cıvıtate
Diestens], qu«e proxima est monaster10 verbodiens!].

Tongerloenses confratres impetrarunt Sede Apostolica breve
apostolicum a episcopum Vercellensem (qui DEI anc Inferiorem
Germaniam nuntiıus designatus est), 1psıque per prefatum breve COIN-
mıiıttitur ut monasteriıum Tongerloense ah episcopatu _ disiungat.Scripsi 1n confratrum T ongerloensium avorem ad nuntium aD  Ctolicum iteras el Causas e au negotıa DTOINOVETFr pOossunt Eit
Jjudicarem ömnıno expedire ut etiam Vestra Reverentia ad eumdem
scribat, qQUO SIC authoritate eiusdem MOLUS, SCSC promptiorem ın
negotio exhibeat

Nos, relicta cıvıtate Lovanıiensi, ad moNnasterıum COomMigraVvl-
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INUuS, quod valde TU1LNOSUINN est et AGeOQ confractum. uL rıgınta m1111-
us I DTIOTCIN statum constitul NEeEqUaAQUHaIN PpOossel. Nam ecia
S1C discooperta sunt ut per stillanıam i multis edificijs sole parıetes
permansermt Ville el terre 498 e hactenus inculte permanserunt.
Verum esL nNOosira felicitas quod alieno 9(9) g  mm CFE

Vendidi eN1M de CONSECNSU Keverentie Vestre cCertiıs redcdlitibus
DECUNLaAN1)S, quibus tOLO decennio0 obulum quidem aCCECDIIMUS,
Circıter B fAorenos hereditarios, quibus Drı0Ora contracta debita
111a exsolv] Fr ULla propier He  as monasterl) reparationes
el villarum instauratiiones quedam ona PECUNIE NECESSATlA

Y1ıL Cgl (A14: CoOonNnventu cde vendenda OomoO qUaIn Bruxellis habemus,
GqUE nobis ag SCINMDECTK 5 fut qu am commodo, quod ple
TITUIMQUEC pCI alienos aulicos nobis 1INVıL1s inhabitetur (qui]ı 1 obulum
quidem DTO inhabitatione exsolvunt) aut S 1 domus statım vendi
110 DOSSEL ut saltem alıqua villarum OPPIZNOTELUT redcitu 100 Ao-
YTeCNOFrUNM, conditione et lege uL predictus redclitus venditione
domus siımul erl poterıt extinguatur Hec COININUNI CON-
CI} inter NO conclusa unt sub beneplacito R everende Paterni-
AaAlUs Vestre Guamı 1LO9O ut UE conclusa SUNLTL comprobare velit el
tacultatem concedere cdienetur vel vendencd':; prefatas ecdes ve]| Cerie
oppıgnorandı alıquam villam V€‘l alıqua ona redclitu | fÄlorenorum,
hac acdıita conditione uL prefatus recditus venditione domus, qQu€eE
nobis plane inutilis est, _ extinguatur. Aut, S 1 ag iudicet Reverentia
Vestra alter; SUas hoc negotio committendas, poteriıt CcCas
commuıittere Reverendo Domino contfratrı nNnOStIro Floreffiens; !6} Qqu1ı
de STafiu monaster1) NnOSsTr1ı CIUSQY UE neCcessitate facıile informarı Dpoterıt

JTallias nondum XC 160) partım propter monasteriorum DPaU-
ertatem, partlım eilam qu 1a NO satıs 1D5€ C100 quantum uUunNnum-
quodque monasterıum exsolvere debeat : el preterea, hic longe
alo0 est PECUNIE valor qU am forte DET Franc]iam

Sj quid Reverenda Vestra Paternitate vel Capitulo Gene-
ralı 186) conductum fuerit, CUDECTEIM mihiordinationes 1llas transmıtt].

Deus ÖOptimus axımus.
Cette lettre Z  est Pas datee ans le manuscrit. faut la dater

du I1.O1S avrıl 15  R Jle devait arııver au du ‚eneral avan
| ouverture du Chapitre eneral. Despruets repondit d’ailleurs le

INa 15  R
Minute ans « Varie Epistole Vlierden, Abbatis Parchensis »ı,

fol r“ vo.

164) Le prelat Gilles Daischelet de Floreffe
16, Dans l acte de nOomMınatıon Vıicarlart, Vlierden avaı efie charge de

clamer dans chaque. abbaye de SO ressort les tailles {[axXes annuelles, dues
l’administration centrale de | Ordre.

lßfl) Le Chapitre eneral de 1580 allait tenır dans l’abbaye de Saint-Martin
Laon,
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Le General Despruelts Francois van Vlierden
1n al 1586

Du Chapitre S  ene  7E  ral, lequel tenaıt ’abbaye de Saıint-
Martin 0 Laon, Despruets repond brievement la dernijere lettre
de Vlierden (avrıl

Reverende Confrater,
Legimus L[uas iteras, quıibus intelleximus statum monasteriorum

pCI diligenter visıtatorum. Laudamus tuam sedulam el plıam
Kaliı. s gratiam {[Dominus retribuet, rogante H:, quo pede coepist,
pergas domum vestram Bruxellen-Mittimus etiam facultatem alienandi
sSe.Quod attınet ad Tongrolense monasterium, NO est quod SCTI1-
bam ad dominum apostolicum nuntium 187) 1e satisfacıet brevi
apostolico. Generale NO enım longe CisDebuissetis venıre a Capitulum
tatıs no.bis et EeSsSEL vobis honarı et utilitat!ı ; maJores tu1ı SCDEC
veniebant. Paucissimi In Ala regulares. (O)mnı1a sunt COIN-

mendata, comesta, diruta el alienata, secularıbus hominibus, Apos-
tolica auctorıtate, ata Defendat VO  71 Deus anta Iue commenda-
tarlıorum.

Laudunıi, ın monasterı10 Sancti Martinı, Maıi 15  R
Salutant te capıtulantes et maxıme dominus Sancti Mar

tını 168).
{uus confrater el amıcus,

fr Jo de Pruetis,
abbas raemonstratensıs.

Pijece originale. La sıgnature de Despruets est autographe.
Archives Generales du Royaume Bruzxelles, Archives ecclesias-

t1ques, nO 9393, farde

Le prelat et le couvent de Grimbergen Francois vDan Vlierden
Juin 1586

Ils demandent | autorisation de vendre hypothequer leurs
biens ODr OCCUITENCE de tro1s mille Horins.

187) Le apostolique, L’eveque de Verceil Bonhomi, avaıt fait 3801 visıte
canon1ıque ans plusieurs abbayes premontrees des Pays-Bas. leur avaıt donne

relictum, S 1 etaıt visıteur de L’Ordre Le Chapitre General de 586
fıt decret audacieux contre certaınes pretentions du On comprend
que Despruets n etaiıt Pas friand de quemander üune e du meme

165) Antoine Visconti, prelat de Saint-Martin et Pere-Abbe de Parc
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Lerweerdighe Heere,
Alsoo ler ondergeschreven Nac lange ende diversche raet-

slaegen met malcanderen gehadt, bevonden hebben Nse noote-
Iyckcheden subvenieren ende die menichfuldige schulden ende
lasten te betaelen aer midts desen benauden dieren tyt iINnNe-
gevallen ende ONSe affgebrande onverhuerde hoeffven te
redresseren nde tclooster reDarciecl dat souden moeghen iınt
drooge schuylen, Va nocde ZVYNEC och eenige ON VOolrs. g01ds-
huys goeden te VErCOOPCNN, alieneren ofte belasten (boven die VeOeI-

Coopınge die VUuyt crachte Va uW: Fer consente 1n Junio lest-
leden gEeEBEVEN hebben sedaen), Wacl a ff die pennıngen meest ]
in ONSe nootelycke lasten ende int redresseren Va sommige hoeftven
beset VE ende die oeverıgen penningen 1et bestant genoech
ZYyYN on selfven onderhouden ende dle VOolrs. ONSE lasten

vervallen, besundere 1n desen exireme grooten dieren Lyt als-
WENNEGCET allen ONSE SracCHNCN s wel eten als te a  cn
oetien COOPDECN ende hebben moeien COODCI wel Va OVET drye
maenden hier VOCTICI, oft andersins dat souden moeten DC-
nootsaeckt 7E OS CONvent Va aermoede te scheyden ende Va  —j

malcanderen te SCDAaAICIKCN, dwelck beter verhuet : hebben
opden lesten dach Va Meye lestleden tz7aemen met allen OoNse

religieusen cappittulariter vergaedert zynde, geresolveert ende DC-
sloten och eenige goidshuys goeden LEr miınster schaden
vanden o€ zoidshuys, met advyse ende ter presentien Va prior,
SUPPpr10r ende sommige ouders vanden cConvente te vVEICOODECN ter
SOIMNMEN LOEe Va drıye duysent riınsen CCNS, hebbende te oeren
onder goe behaegen Va ker vercocht a TOUWE Anna,
TOUWE douaigiere tslants ende baenderye Va Grimbergen, sekere
stuck lants ontrınt veerthien dachwant ende VOILlr vier
hondert seventhien rınsg. CCS ende aAe  j endricke Va  — Dycke,
peysmaeker Va Brussele, acht bunderen lants ın diversche stucken
onder die prochie Va Bruysseghem gelegen ende VOIr acht
hondert ende tachentich E CCNS, ın betaelinge vanden sekeren
gelde dwelck den [07° Va Dycke ende broeder MS goids-
huys voıren hadde geleent, bedraegende alzoo LzZAaemMEN derthien
hondert rinsg. 6ecNs oft daer ontrıint dwelck verstaen dat aende
VOrs. geconsenteerde Va drıye duysent rnsg. eecNs te moeten
affgetrocken ende ZEeCONL wordden. Ende gemerct vande VOolrs.
derthien hondert rınse. jet CUNNnenNn ontfangen dan VIET hondert
rınsg. die welcke die VOIlrS. 1OUWEe douwagiere tslants ende aen-
deryen Va  } Grimbergen heeft bestayt, aengesien die andere
In betaelinge Va schulde BESCVECEN 1S, Va welcke vier hondert rinsg.die drye hondert OVer lange gelicht ende pletancier 1ın
des goldshuys nootelycke lasten geemployeert ZY. ende d1e 16S-
terende hondert YINsSe. die vOoirs. TOUWE Anna 18 innehoudende ter
Lyt LOe die selffve by UuW: Eer' CONsent ende anderssins gene aer
toe va noode ende gerequıireert 15 Va haeren VvoIrs. COOD sal ese
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versekert ende bewaert : Bidden daeromme oytmoedelycken
ten eynde ker gelieve, ese gesien, conformelyck die resolutien
by alder SE overdraege SENOMECN depesscheren UW:

ber OCDENC brieffven Va cConsente 1n debita forma, eenıge
goldshuys goeden le INOCRECN alieneren, belasten oft VOCI -

COODECN ter SOININECN Va drye duysent r1ns. eecMNs als VO1rS. 18, ende
in de selftve brieftven oen insereren s Fer commıssıe Va

Oversten generae] aer toe SCHECVEN, mel ratificatie vande VOCI-

Coopınge aer ODDE alreede vedaen, VUuyt_ crachte vande welcke
den cooplieden sullen INOCHHCN bewaeren, ONSe resterende pennıingen
ichten, ende tot voıiırdere vercoopınge procederen ; sonder dwelck

oNnse religieusen nıet langer by malcanderen sehouden CUN-

HEeIN; INacT sullen andersins cıe selftve gelyck INECEI andere (Godt
betert) mMmoOoetien laeten Va aermoede scheyden. Dwelck den al-
mogenden Heere bidden te willen versien ende ker te hebbene
ın ZYNC heylige hoede ende bewaerenisse.

Gedaen binnen (1 Zoldshuyse Va Grimbergen den Z  iJen dackh
In Junio 1586

|Jie al ber: onderdaenige ende goetwillige LOL gene
VOlrS. 15 by den4 CONvent geauthorizeert zynde,

AÄAnthonius Va  - Oyenbrugghe Abbas
(Quterius prior

fr oannes als Supprior
Paulus Quesnel preposıtus

fr Michael de eester PrOVISOTr.
Piece originale. Les sıgynatures sont autographes.
Archives de )’abbaye de Parc, AVIT, liasse Grimbergen, n ©

Äntoine Uan Oyenbrugge, trelat de Grimbergen, Prelat Vlierden
Juın 1586

regreite de POUVOIF accepiter religieux de Dielegem.
le fera cependant sS1 Vlierden insıste.

traıte ensuıte de questions materielles et de | extreme Dau-
vrete de SO COUvVvenLtT.

L,erweerdighe V>Heere‚
Ick hebbe ontfanghen LWee brieven Va Uwe ‚EerW:, den jersten

den vierden Juni)j ende den anderen den sevensten 1ın de welcke
Uwe ErTW:! nıet weel 18 nemende, dat SYIl swaricheyt maeckende

ontfanghen e religieus Va Dieligem, mıiıts redenen a Uwe
Lerw: in Nsenmn brieve verhaelt ende swaricheyt, die het CONvent
aer inne 18 maeckende ende segghende dat 1et soude betamen
dat wy andere religieusen sullen ontfanghen ende OoNnse eyghen laeten
buyten gachn Nietemin indyen dat Uwe kerw belieft dat den
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religieus volırscreven ontfanghen, sal OIl  n mel e{ rentmeester, den
bringher Va desen, laeten weeien, ende sullen daer mede het beste
doen : dwelck nochtans nıet sonder groote murmuratıe geschieden
sal

Dat \ )we erw verwondert dat de selve 1et hoort Va die
roosenobels Uwe Ferw: bekent, hebbe INYN wierste devoir gedaen

eenighe zekerheyt aer a ff hebbene ;: INaAaeI tot och LO nıet
hebbe CUNNeEeEN tusschen geraken eenighe zekerheyt te weiene

ende daer Nac! VOTrLtS LE arene alst behoiren soude. Ick souder
breeder NC kerw: a ff SCIYVCN ; INacTt want nıet sonder perykel

Za  —; gyeschieden, sal den brengher Va desen Uwer erw Va

alles kennen EVCN ın Va manıeren dat inne geprocedeert
hebben ende ININE dat LOT och tOe 1et ten efftecte gl  MMI
15 ; biddende den selven soede audientie ven, want hy Va
jerste Va de saecken heeft ende tot och tOe secret
gehouden. Soe sal Uwe Lerw: metten selven gelieven ontbieden
hoe aer inne beste sullen moghen leven dat de vogel, die
te TOOVEN soude }  e  9 on 1et ontvliege.

Nopende de swaricheyt Va  } ONS ONsenieeren och eenich
gzoet VErCOODECN sal, hope ick, ÖONsSe rentmeester 1n alles Uwe
kerw: goede cContentement ECVECN, biddende den selven yoede
dientie LE EVENE, ende OMNS ın OO LE& staene. Want
alle weken nıet unnen Loegecomen met vyftich rinsguldens
allee ne 1n het brootcoren sonder de reste ende alle het saeigraen,
dat credite hebben gecocht ende aghelycx COODCN moeten
ende Oln aer mede in gzroote schult hebben yheworpen, biddende
aer OINIMNE OF o1ıdtmoedenlycken ın alles het beste te doene. Ick
soude selve by Uwe kerw gSECOMECN hebben ende Va alles COM-
municatıe houden. Maer doer de periculen des wechs hebbe
nıet dorren aventiueren Hier mede CTE recommanderende ınde
voede gratie Va Uwe erwi, biddende den almogenden Heere de

1ın vyoede gesontheyt ende ın C lanck salıch leven.
W:+ Brussele desen 1X Junij 1586

Die a] uwWwen goedienstighen confrater,
Anthonius Va Oyenbrugghe.

L,erweerdighen Heere den Lerweerdighen Prelaet Va Perck,
V1iCarlıus ende visıtator noOoster generalis, LOL Perck

P1ece originale, Entierement autographe.
Archives de l’abbaye de Parc, AIl, doc n“ 104

Francois vDan Vlierden General Despruets
juillet 1586

Quelques semaınes auparavanıVli, Vlierden avaıt demande la DPeI-
MmM1ss1i0on de vendre la ma1ıson de arc Bruxelles. 1} avaıt obtenu
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autorisation. Dans Ia lettre presente, 1} PropOos«e autre all-

gement. fajt sıgner lettre AUSS1 pPar Matthieu Boschmans, Prieur
de Parc, representant du couvent.

donne le motif de s O absence dernier Chapitre General.

DDomino Premonstratens:i.
Reverendissime Domine,
Supplicavi anfie i1L1LE1N5€658$5 duos vel tres Reverende Paternitati 1ue

uL de et authoritate eiusdem ıceret nobis bellorum diutur-
nıtate afflictis et ın maxımam omnNıum GLUu penurlam redactis IU  3
ad vıtam honeste agendam EL  3 e monaster1] (quod valde ruınosum
est) el villarum (que 1n hanc qu horam inculte fuerunt) necessarlas
reparationes vendere monaster1] domum Bruxelle sıtam, que nobis
SCINDETI mag1s oner] £uijt Q Ua utilitati. F 1n illius venditionem,
qua tacıle SC  DA millia SPCTAaVECTAaNl, Veestra Reverenda Paternitas CON-
sentire dignata tau1t. Verum, qula Ila ab auhcis et magnatibus V1O-
lenter satıs OCCUuDpalur CU.: NOSITO IMagno incommodo el damno, Nne  ®
facile aliguem invenıre potero (ea qU«C apud NOS est durante omnıum
CLU: caristia) gul iustum PTO pretium ofteret hınc secundo d
Vestram Reverendam IGCUELTO Paternitatem, nomine tam proprio
QqU an CONVENLUS, sunpplicans a  n ulteriorem nobis dignetur COI-
cedere facultatem el Reverendo Domino loreffiens:; commıttere utL,
pOost serl1am et legittimam informationem nOosire cCommunıs necessı1]-
tatıs, nobis tribuat potestatem alienand: vel ocandı ad multos
aut et1am vendendi; redditus, proven(tus, terras, villas vel aliqua alia
monaster1} ona ad talem SUTMNINAaM qualem 1PS1US prudentia prevıa
iınformatione iudicabit nobis plane necessarıam CSsSsSec Eit eidem Do
m1ıno Floreffiensi qQqUOQUE t+riıbuat Vestra Reverenda Paternitas facul-
atem confirmandı prefatas alienationes, venditiones el locationes,
qQuO S1C. facıilius 588 mercatoribus aliquibus convenıre PpOSSIM, quı
de contractibus el conventionibus solent prerequırere securıtatem.

rat mih; anımus bonus venlendi hoc ANNO ad Capiıtulum :
S1C Oomnı1a ıtınera hic grassatorıbus impedita eran el modo

sunt, ur ad medium miliare proficisci NO sıt SCCUTITUMM Spero amen
per Dei gratiam AMNNO sequent! venturum, modo latronibus
concedatur alıqua ıbertas. nde CUDETEM m1 Reverenda Vestra
Paternitate transcrıbi quantium unumquodque monasteriıum ın Bra-
bantia PTO tallıjs exsolvere debeat.

Deus Optimus Maximus Vestram Reverendam Paternitatem diu
Ordini nOstro incolumem SCTIVare dignetur.

FEıx nOSsStro Parcensi monasterıo0 aln Dominıi 1586 Julij
Vlierden, abbas Parcensıis.

Matheus Bosmans, Prior C: dem
suppliciter petıt

Minute dans C Varie Epistole Vlierden, Abbatis Parchensis » ,
tol 87 r“ r>
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Gilles Daischelet, prelat de Floreffe, Francois van Vlierden
{ juillet 1586

Ne pOUVvant rendre . arc POUTFC ftaire l enquete
cCONCernant les biens aliener, 11 delegue le Prieur de "abbaye el

sen10r domus VUl: de cet Xamen

Reverendo 1n Christo Pater confrater,
Per exemmplar authenticum lıiterarum commıissorialium Reveren-

dissım ı 1Dominı Premonstratensıis, nostrı Generalıs, vidimus quıid
nobis commıiıserıt. Sed CUu. per bella ısta Cruenta V1e latronum
ins1ıdijs nondum LuLe sınt, PIO iıntormatione afflictione el PauU-
pertiate domus vestire commodo SC  on iıncommodo bonorum alienan-
dorum sSe impignorandorum facienda, ad VOS proficisci nobis nullo
modo onsultum videatur, Priorem vesirum substituimus el subdele-
yavımus ut adiuncto s1ıb] senlore eiusdem domus relig10so de OMnNn1-
bus diligenter inquırat, el nobis quıid ın singulis invenerit scr1pto
significet NOSCUE ıllis V1S1S cetera 1ın dicetis iteris Reverendissim]i Do
mı1nı Premonstratensis CONLentLa rıte ECXCQqQUAMUFT.

Dominus Deus ÖOptimus axX1mus reverendam vestram Patern:i-
atem diu incolumum SCIVaTe dignetur.

Eix monasterı10 nOsSLIro Floreffiensi d  XV11ja Juli) 1586
Reverendissime vestire Paternitatis addictissımus

confrater,
Egidius Daischelet, abbas Floreffiensis.

Keverendo 1ın Christo el domino Domino abbati Parcensi.
Piece originale. Signature autographe du prelat.
Archives de l’abbaye de Parc, AVI, liasse Floreffe, n0

Francois Dan Vlierden } Emeri Andries, Prieur de Saint-Michel
1/ aout 1586

Peu apres la reprise de Ia vIie conventuelle Saint-Michel, le
Vicaire Vlierden SV etaıt renclu afin de clöturer la double adm  1-
nistration de Feyten el Andries. avaıt conclu arrangement POUI
faire eCcsser la trop longue querelle entre les euxXxX administrateurs.
La querelle S etaıt p  an ranımee. Dans la presente lettre, Vlier-
den insiste DOUI qUu«€ l’on ramene enfin la palx.

L’&glise de Neerokkerzeel, incorporee D ‚ abbaye de Saıint-
Michel, avaıt O  QV donnee Premontre NO profes de Saint-Michel
Vlierden explique COomMMenNt la chose s’est passee,
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Venerande Domine Prior,
Satıs intelligo, tum scriptis ur  e} querelis |)ominı Dionisı),

verba nOostira In iınstrumento concordie posıta de actıs DDominı |)io-
M E  N181] habendis ratıs, ambigultatem habere, el 19(0) un  ® modo
aCcCc1pl. Nam +1b] vicdeor 81C. acta 1DS1US quoad recepta habuisse rata,
uL ceiera Oomnı1a improbaverım. ; 1ps] vero°o ante adiectam determıi-
natıonem quoad recepla V1ISUS Su omnı1a acta 1ps1us admıiınistra-
tion1s, qualiacumaue essen(T, approbasse. nde DECI adiectam clau-
sulam sihi inıurnam factam conaquerıtur, maxıme qu1a INSC1O appO-
sıta erat. De aqQua, merıto CONquer] posset, putavı expedire ut
instrumentum concordie inter 1psum et convenium -inıte ın priore
Su  09 integritate relinqueretur quod amen S1 ene examınetur, Lan-
tum actlia 1PSIUS quoad receptia rata habet (sicuti 1ps] satıs declaravi).
FE qu1s In 8)  s nostra verba ambigue ıinterpretetur, j92-34
presentes declaro a{a 1PS1US quoad receptia dAdumtaxat habere
rata, reliqua VeIrIO admiıniıstration1s acta, CUu Ooru CONSCIUS NO

SIm, Ne  C probo NE improbo, 95  C volo ut pEI improbentur. Nam
hec essel NOV1 diss1ıdi) et contentionıs dare semınarıum. Sed CUP10
at; quandocumque senties tibı vel monaster10 1PS1USs actıs sub-
veniıre difficultatem, UL SCINMPDETI priımum de 1]S certiorem facıias
quandıiu sedes vacabiıt. Fr DCTO quod 1n omnıbus ftautorem
monaster!1] vestrı experıes.

uod attınet a pa 1ın Neerockerzeel Dn lle ad instantıam
parochianorum iıbıdem necessıtate instıitutus est, dum rel  1-
21081 monaster1) vestrı dispersi essent, el nullus idoneus foret PreSECNS
qu1ı ea ura suscıperet. Nec obtinuit 1ıpse collationem Domino
Dionisio, SE ab 1DSO ep1SCODO, qu1 lure devoluto (ut loquuntur)
sibi Ca usurpavVvıt. Cumque lam instıtutus esseli OI  C IÖ
videret incultos et decımas nullas, ilico de competentıa sollicitus
faunt el ea satıs instanter sollicıtabat, uL NO mırum vider) debeat
S1 [Domino Dionisio quedam extraordinaria competentıa, rebus
omnıbus S1C habentibus et ei8f> NO  wn i9)  a sed MNn est, el
sıt assıgnata. Eit, qula NO p  P  a €1 assıgnatio facta est, poterı1s
licite E: quoad receptionem proventuum monaster]1] vestr1,
decimis tamen exceptis Na ın ijecimas 1USs 1l integrum remanebit
quamdıu aliunde NO rec1ıplat nde vivere possıit. Cogor enım quoti-
die hoc patı Reverendissimo Mechliniens:, ut pastoribus assıgnet
decimas, qUu«€ monaster10 nOSLIro SCINDET incorporate uerunt. E
libenter 1DS1US conatibus OPDPONCIENN, nıs1ı obstaret Concilium Iri-
dentinum, quod pastoribus satıs multum favere videtur. Quare CON-
sulo uLt de ermıno (ZU: pastore convenl]as ; el hoc facto,
poterı1s competentiam Domino Dionisio 1ps] assıgnatam,
el eidem relinquere emolumenta el 1ura QUEC SCINDET pastores iıbıdem
habuerunt. Ego CUM, S1 Lovanı) fuisset, statueram OCare et YTOSC-
cutione litis dehortarıi. Dehortari dico : 1a uL authoritate C

agaIn, impossibile est quod Ordini nO sıt subiectus sed a b
Ordine eXEMPLUS ob hoc quod monasterıiıum sıt unıtum episcopatul,
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Ubi tamen redierit, loquar C Ho et agam ın avorem monaster]1]),
quidquid ern poteriıt 169)-

] Deus Optimus axımus Su gratja custodiat el CON-

ratres conserve unanımes.
|Je nOostiro Parcens]1 monaster10 aAanno0 1586 Augusti 1/

Minute dans Varie Epistole Vlierden, Abbatis Parchensis » ,

fol yvo .

Protestation de f{ean EGe, Prelat de Bonne-Esperance,
5Synode Provincial de Cambrai

20-22 octobre 1586

Le Synode Provincial de Cambraiji prıs certaine disposi-
tıon, empietant SUuLI le droit des Prelats SUrTr leurs cures, le prelat
Luc interjeta appel aupres du Saint-Siege.

Anno Domuinı millesimo quingentesimo octuagesımo SexXio INCN-

S18 Octobris die vigesima, lecto el publicato 1n consıstor10 el CON-

gregatione Concili) Provincialis (C'ameracensis decreto tenorı1s subse-
quentis

Quamvis religiosi, quı Su1s Praelatis destinantur
ad Pastoratus u1s monaster1Js subiectos SC  c INCOrpo-
ratos, uorum instıtutio ad E.p1scopos aut archidiaconos
pertinet, administrandos, ob ıd 1O eximantur ab obe-
dientia eorumdem Praelatorum tamen, quı1a el E.pis-
COPOFTUM, auibus dicti religios: ura anımarum recı-
pıunt, el parochianorum interest ut O temere el ıne
au revocentur decreto prımı Concilij Cameracensis

V] de minıster1)s ecclesiasticis inherens, hec Synodus
statuıt el decrevit ut NO Nn1s1ı au: legittima, qUam
1pse Praelatus E.piscopo debeat, a oNnas-
terla possınt revocarı. Causa autem exposıita, Episcopus
et revocailum dimittere et ın e1us locum presentatum
(sı iıdoneus sit) admittere atiu

Lecto, inquam, A publicato predicto decreto, ONSUrSENS Reve-
rendus ın Christo Pater Joannes, Abbas one Spei ÖOrdinis Pre-
monstratensıs (Cameracensis diocesis, tam Sul  ® quam SUOTUMM ut 1N-
quriebat confratrum dicti ÖOrdinis Abbatum nomiıne pro(tes-

!69) Ce conflit CONCernan: la nominatıion Neerokkerzeel semble tre la suıte
de la nomiınation de Jean Schilperoert ure dans ce‘ parolsse. Schilperoert
etaıt profes de l’abbaye de Middelbourg OIr INO:  > article De aalste religieuzen
der abdij UDvan Middelburg, publie dans A nalecta Praemonstratensia, 1933,

97-
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est de nullitate eiusdem decretiı el ab eodem appellavıt ac
Sedem Apostolicam et Nuntium Apostolicum Se  (er alium vel aliıos,
ad queMm sSe quUOS de Jure debebat el valebat petens Apostolos
instanter, instantıus el iınstantıssıme. Cu1 appellationı 1ın consistor10
sequent1is die  15 diecti mensıs Octobris respOoNSsSu est Sanctam
Synodum 9(0) deterre. quUuUa praefatus LDominus Abbas ıterum
appellavit. Congregatione Montibus Han-Actum in supradicta Synodalı
nonlae annoQO, en el diebus praescriptis.

Preudhomme,
eiusdem Synodi Secretarıius.

Coram vobis, |llustrissımıs el Reverendissim1s Dominıs, ın hac
Synodo congregatiıs, compare et representat Abbas Bonae-
spe1l diocesı1s (lameracensıs quı, licet eXxemptus, ob ura SCUu pDasto-
ratus sibı subiectos qUaC anımarum cConcernunt u1cC Synodo
interfuit. Lit, quıla decretum aliquod in hac Synodo, quod videatur
1ın 1DS1IUS praeiudicıum 92 vert], $u1t tactum, b appellavit
illico. (Cu1 appellation] estrae LDominationes postridie NO deterre
declararunt. qQua NO delatione, qula illico NO appellavit, hıs
ın scr1ptis PrOVoCa el appellat ad Sedem Apostolicam el qu«€  —
CUMLOUE judicem competentem ad QqUECIN de jure melius appellare
potest, petens et 8A5 a instantıa ıterum petens semel, bis et ter
instanter et instantıssıme Apostolos sıbi tradı et litteras dimissorlas
CUu. quibus resentare possıt OTa judice competentı ausas

uas allegaturus, protestans quod per 1psum Abbatem NO stat
Nne stabit quomınus 1PSOS Apostolos reciplat, quandocumque vobis
placueriıt. quam quidem appellationem S1C factam Illustrissımus
IDominus Archiepiscopus ('ameracensıs respondit NO deterre.

QUO NO delatione TUTSUIN appellavit praefatus Dominus Abbas
Cui rTUursSumMmll respondit Illustrissımus Dominus Archiepiscopus NO

deterre. UUa ultima appellatione ıterum ıterum Dominus
Abbas appellavıt.

Acta uerunt hec ın 1psa congregatiıone Synodali ontium Han-
non]Jae die vigesıma secunda mensıs Octobris annı Domuinı 1586

Martinus de Rosies, notarıus
requisıtus rogatus. 15  R

Copie notariale contemporaiıne.
Archives de ’abbaye de Parc, A, l , dOC n 106

Le Couvent de Saint-Michel d’Änvers ’ Abbe-G  enera  B  ] Despruets
avant novembre 1586

Le COUvent de Saint-Michel d’AÄnvers EXDOSEC les FEeVeIS; subis
DPar leur maıson depuils Ia revolte iconoclaste de 1566 sollicite
] autorisation de vendre hypothequer certaıns bıens de l’abbaye.
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Le document est precıieuxX DOUT l”historı1que ces pillages subis
pPal Saint-Michel depuls 15  A

est egalement iınteressant DaI la liste complete des membres
du COUVEeEnNLT, epoque.

Reverendissimo ın Christo Patrı LDomino Domino JOANNI
PRUETIS, Dei el Apostolice Sedis gratia inclhyti monaster!] Sancti
Joannıs Baptiste Premonstratensis Abbati eCNOoIN eiusdem Ordinis
capıtl.

Summa Cu anımı demissione exponunt Reverendissime Pater-
nıtatı Vestre obsequentissım!ı subditi ftrater k mmericus Andree,
Prior ei Prepositus domus, Adrianus Va Schoonhoven, SUppTI10T,
Egidius Va Gottingnies, Guilielmus Va  - Ursel, Dionysius Feyten,
Johannes Va Mechelen, Cornelius Va Standonck, k duardus Chssis
el Johannes Balensis, presbyter] religiosi professi monaster]1] Sancti
Michaelis archangeli Antwerpie Ordinis Premonstratensıis, sede abba-
tiali vacante qualiter dictum monasteriıum PECI hereticos dic-
L[OS CGieusen aMnnn millesimo quingentesimo sexages1ımo SCXIO omnıbus
boni1s mobilibus fut spoliatum ecclesia un CUu omnıbus
altarıbus destructa omnibus Oörnamentis vasıs SaCrT1s Cu tota
bibliotheca alijsque lıbris spoliata ; in UOoTUumM omnıum restaura-
tionem atque reparatiıonem el priusquam dictum monasteriıum de
bonis mobilibus necessar1]s potferat provideri, Magnus thesaurus
est COoONsumptus, et dicetum monasteriıum a  O ecTE alieno a  um.
Cu1 IN 8.1'0 QUOQUE acCessıit inundatio marıs, qQU«C funt Aanıo septuage-
S1MO, 1DSO die Omnium anctorum, DETI QqUaIn aggeres A  s1ıt1 In terr1-
tOr10 AÄntwerpiensi dicto 1e]| sunt ın maxımum damnum el gra-

diecti monaster]1) perrupt] in UOTUNMN reparatiıonem plus QqUaMn
vıgıntı millia fAorenorum Renensium sunt consumptı UOorTum OCCa-

S1ONe Oona eiusdem monaster1] multis et magnıs redditibus sunt d®
vata Insuper, quando ANIıLO millesimo quingentesımo septuagesıimo
SECXLO, milites Hıspanı cıvitatem Antwerpiensem invaserunt, INAagSNaIn
jacturam bonorum mobilium 1ın direptione eiusdem passı SUunt et
aliquot domus eiusdem monaster1) tunc conflagrate sunt, qU« Nnon
N1ısı magnıs expensı1s reedificari NO potuerunt. Verum, postquam
premissa omn1a uerunt restaurata atq reparalta, ma1lus 893e CI=
venıt malum. Nam anno millesimo quingentesıimo octuagesımo prımo
INagnOo CUu. furore atq discrimine vıte dicti religiosi
monaster10 expuls; Sunt el omnibus bonis mobilibus, OINa-
mentis ecclesie, Vvasıs saCcrıs atq cCampanıs spoliati qu«e ad mM1n1-
IMNa festucam, NECECNON omnıbus redditibus, fundis, domibus
omnibus emolumentis atque proventibus diecti monaster1] DeETI mag1s-
tratum dicte cıvıtatıs LUNCG ex1ıstentem exuti, quı dicta ona quası
confiscata vendidı;t et alienavit. Quare religios:; misere omnibus bonis
denudati atque, ut dictum est, C oru monaster10 elect] atque
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dispersi (non habentes nde DOossent sustentare) coactı sunt Cu

magnı anımı dolore huc illucque discurrere, a apud aM1COS 1Ve
COgnatlos u05 habitare ; qu1 illos pCI Qquatuor integzros vel
quası 1n omnıbus necessarı]S ıntertenuerunt Su SDC consequendi
solutionem. Nunc aut (sicut]ı Altissımo placuıit), GCUu: dicta Cıvıtas
Antwerpiensis Kegie Catholice Majestati reconciliata funt dictique
religios] ad monasteriıum OIu reversı SuntT, invenerunt dictum -
nasterium PTOTSUS destructum et‘ magna pa fere collapsum,
adeo quod V1X pluvıa alıqua parte tutı uerint, I96>—0 divyına
officia 1n ecclesia facere potueriınt. Insuper omnı1ıs ville dict]
naster1] PEeI hostes funditus sunt exuste devastate ; colon]ı
omnibus boniıs nudatı, spoliatı, dispersı1 PTO parte trucıidatı ;
S1CgUeE 2116 agrı inculti jacent 3991  C sılve divendite, alienate
et fundiıtus EXC1SE extirpate sunt adeo, quantumvıs essent fali-
c1ssıma secula, aquod intra S€ aut septem nullum emolumen.-
LUuUum dictis silvis proveniıre potest. Eit ad hoc malum iıllud accedit
eti1iam quod dicti heretic] abhinc t+ribus annıs perfoderunt aggeTES
pagı de Hoboken Antwerplam, adeo quod prata Ccicti oONas-

ter1) ınterea SUu aquıs {uerunt et achuc sunt submersa, ex1iguagque
SPCS sıt ınde aliquod emolumentum percipiendj, CUu tamen dicti
religi0s] 1n restauratione dictorum aggeruhmn PTO rata pra dieti
monaster]1] Su aqu1s jacentium COomm1ssarı)s aggerumı 1n parata
pecunla solvere compelluntur SUM1IMMamn trıum mıllium fHorenorum
renensium. Eit, qula religios] jam dictam SUNMMMMaIl 1in promptıs
propter dictam devastationem solvere 1O potuerun(t, diceti cCOommı1s-
Sarl} certa auedam prata dictı monaster1] 1n dicto PagoO de Hoboken
sıta vilissımo pretio vendiderunt, el adhuc plura prata DTO dicta
reparatiıone aggerum (niısı tempestive provideatur) vendentur. Pre-
erea dietum monasteriıum propter diversas alias inundationes ante
multos factas 1n PagO de Santvliet EL propter diversas 1MpoOsI1-
tiones reglas est obligatum diversıs person1s Nu<< solvere iın heredi-
tarı)s redditibus SUININAIIL duorum millium el septingentorum OTEe-

renensium, ESCCNONMN cenium el undecim fertellarum siliginis
vigıint] el Frium fertellarum VEe1 plane. Quibus acdhuc accedit

pens10 NNUu mille Horenorum renensium singulis annıs per dictum
monasteriıum solvenda ep1ISCODPO Antwerpiens:i quUu1 redditus,
multis annıs e soluti, ascendunt insimul ad SUININAam viıgıntı millium
fAÄorenorum renensiıum el amplius ; DTETETF alia debita (ut vocant)
personalia, 1n quibus dicetum monasteriıum ante religiosorum expul-
sionem fuit obligatum, ascendentium ad SUINIMNAam duorum millium
renensi1um el amplius. Ut autem dicti religiosi jJam dictum
monasteriıum 1n necessar1]s reparationıbus alıqua 88l reficerent
atque ecclesiam el chorum DTO divino officio persolvendo quanium
potuerunt restaurarent vestes, utensilia aliaque DIrOo alimentatione
vıte necessarıa emerent el (quamvis misere) hucusque SUS-
tentarent Magn um A6s alienum contrahere coact]ı SUNt ad SUIMMMAamı
trıium millium Horenorum et amplius. Cum VeTO divers: creditores
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nuncCcC solutionem exigant ET religi10s1 10 habeant nde solvant, 1nCc
est auod dieti creditores In JUs trahant Cdictos relig10sos bonaque
162838 PIO redditibus opplıgnorata quotidie evincere atq vendere
conan jJure ın maxımum damnum 10 totalem rumnam dicti
monaster1], ıta ul modo nullus sıt qu1 £15 amplius d creditum Vel-

dere valiıt qua 80 metuendum est (nisı 1DSI1S aliunde et DECI
Reverendissiımam Paternitatem estram provideatur) propiter
dietum Magn Un Aa  CN alienum et malam solutionem devasta-
tionem bonorum cCoganfiur dictum monasterium (quod Deus avertat)
deserere el acl alia monasterTic separatım esec transterre.

Quapropter dicti religiosı obnixe deprecantur humiliter
rogant uL Reverendissime Paternitatı Vestre placeat de plenitudine
potestatıs licentiam parıter el authoritatem PpPECI literas patentes e15
concedere quatenus ona dicti monaster]1] OTra quibuscumque do-
m1nıs judicibus ataue quibusvis person1s tam ecclesiasticıs QUuUam
secularıbus, certis hereditarı]s redditibus ZraVail, oppıgnorare
(quatenus necessitas exegerıt et mag1s expediens visum fuerit) NO11-

nulla ona 1ve fundos, hereditates atd perpeLiuos hereditarios
redditus vendere el transfterre, etiam irredimibiles, eNsSus perpetuos
qU«" a SUTININAIN duorum millium fHorenorum renensium heredi-
tarıorum redimibilium denarıo decimo SEeXIiO dequitare 1Ve vendere
licite el libere valeant ut 1Llıs denarıjs aA65 aliıenum, quo dictum
monasterium multis annıs funt el acdhuc e st oneratum, el debita
cıtra oru. creditum contracta expensas ın reparatione dic-
torum aggerum acdhuc necessar10s solvere el supercrescenti
s alimentare, el Juxta Regulam eft decentiam Ordinis ad honorem
et gloriam Dei vestire, atcı divinum officium 1n omniıbus
el dictum monasteriıum collapsum ar«c, et ecclesiam aliaque
edificia diruta restaurare possınt. E ut emptoribus el venditoribus
magıs Caufium in uturum CS5SC possıt, abundantı (si ODUS foret)
supplicant dicti religiosi ut placeat Reverendissime Paternitatı Vestre
PIO e18 apud Sanctissımum Dominum Sixtum Quintum, Papam
dernum, intercedere atd supplicare, ut iteras oNnseNsuüu 1n PDIEC-
m1ssıs e1s necessarlas etiam concedere dignetur.

uod faciendo, orabunt dicti relig10s! Deum Optimum Maxi-
INU. ut Reverendissımam Paternitatem estram ad ecclesie sSue

sancte utilitatem totlus Ordinis decorem diutissıme SCIVaIlc

dignetur incolumem.
Reverendissime Paternitatis Vestre obedientissim! fili) Religiosi

Sancti Michaelis
fr Fimmericus Andree, prior el preposıtus domus.
fr Adrianus Schoonhovilanus, SUPPTOT.
fr Egidius Gottingnies, pastor 1n Mercxplas.
fr Guilielmus Va Ursel, pastor ın Beerse.
fr Johannes Mechelen.
fr Cornelius Va Standonck.,
fr E:duardus C'lissis.
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tr Johannes Balensis 110).
Necessitatem monaster1]) Sancti Michaelis venditionem aliquo-

E bonorum ve] oppignorationem requir] testor evo
Franciıscus Va  - Vlierden,

abbas Parcensıis.
Copie notarıee, datee du mal 1587
Archives de l’abbaye de Parc, VII 65, fo! \'O 25 vo,

Le General Despruets Couvent de Saint-Michel d’Änvers
novembre 1586

Par apostille de Jour, Despruets accorde les autorisations,
demandees ans la supplique precedente. Franco1s Va  > Vlierden
eTia le plenipotentialıre du General.

|icet PCI 105 Prior:i el Preposıto el Conventul monaster]1] Sancti
Michaelis nostrı Ordinis Premonstratensi1s, Antwerpiensıis civıtatıs et

diocesis, oratoribus, propter necessitatem urgentem a vıtam reli-
N10se ducendam aliquas terrulas mınus utiles oppilgnorare vel alie-
HaTte; C consılio Reverendi contfratris nostrı Domini Abbatiıs Par
censıs, V1ICarl] nostrı generalis 1ın Circarıa Brabantie CUul mandatum
speciale damus j91>28 presentes ut, explorata diligenter el Adeliter
praefati monaster1] necessıtate el terrarum mınus utilium, pro Il
expeditius Cu prefati CONventus consilio el ıimportuno
visum fuerit, 51 aliud remedium el subsidium vıte ducende nO sıt,
ınvestigatione facta audiıtis testibus iide dignis DE commodo vel
incommodo, permittat nostra authoriıtate prefatis religi0sis suppli-
cantıbus oppignorare ona aut alienare vel ad tEeEMPUS vel tempora
longiora iıne dispendio locatorum vel conductorum ut omn1ı1a ona
hde fiant, tum pa prefatorum religiosorum [[U  } parte
Qu] suppeditabunt pecunılas et ona In oppignoratiıonem recıplent,
ad talem el tantam SUIMMNIMNaM qUamı necessıtas Oratorum exigebit ;
CU potestiate confirmandi contractus aut, 81 e1lus prudentie videatur.,
ad NS remittere confirmationem. (Cum plenitudine potestatıs omnı]a
agendi que m  S 1ın his rebus S1 presentes ESSEINUS

Premonstrati, NONa die Novembris anno Dominiı millesimo quıin-
gentesıimo octuagesimo SeXIO.

fr Joannes de Pruetis,
Abbas Premonstratensıis.

De mandato Reverendissim i Dominı mel
Domin:i Premonstratensis.

CGavette.

110') Notons que ]a sıgnature de Feyten Manque. Son nom est p  a cıte
dans la liste des conventuels, debut de
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Copie notarıee du mal 58/
Archives de l’abbaye de Parc, H; 65, fol

Le General Despruets . ean Lohelius, Prelat de Strahov
| janvıer 1587

le SO icaire ans les (Circarıes de Boheme, Hongrie,
OraVvıe, Pologne, Autriche el les DaysS envıronnants.

JOHANNES PRUETIS, SACrTrae Theologiae Professor, Christianıs-
S1m1 Francorum Regis consiliarıus el eleemosinarıus, Dei el Sedis
Apostolicae gratia inchti monaster] Sanctı Joannıs Baptistae Prae-
monstratensıs, Laudunensis dioces!ıs, humilis Abbas, totius ejusdem
Ordinis Cap Reformator Generalis, dilecto nobis In Christo Alio
Joanni Lohelio, Abbati Montis Sion, Pragensı1s civitatıs In Bohemia,
nostrı Praemonstratensıs ÖOrdinis, salutem el paternitatis afftectum.

(Cum instantıa nOostra quotidiana sıt omnıum monasteriorum et

ecclesiarum nostirae Afidei commıssarum continua sollicitudo, nihilaque
1ın nobis magıs habeamus qUanı Ne. nobis subditos ın officio SÜ:

continere oLu Ordinem nOostrum, malıitia hominum el empo-
ru pPENC collapsum, ın pristınum staLium Domino propitio reducere
quotıies ejusdem Ordinis nostrı negot1s promovendis 110

personaliter adesse, pPEeI alios, qUuUoS ad hoc obeundum —

a  A et iıdoneos judicamus, eXequı el perficere compellimur.
Hinc est quod NOS, de [Ua fide probitate oru monasteriorum
el Ordinis negotiorum longa experjentla confidentes, 1n Vicarium
nNnOostirum In (Nrcarıs Bohemiae, Hungarlae, Moravıae, Poloniae,
Austriae et aliis circumjacentibus CIrcarııs el regionibus constituıumus,
C4 potestate visıtandi el reformandi tam ın capıte QqUaIn ıIn membris
omn1a el singula monasterla utrıusaue Ordinis nostrı ın Dr  -
dictis CIrcarı1s constıtuta, Prioratus et1iam el alıa loca b Ordine
nostro dependentia juxta Statuta Ordinis nostrı el definitiones Capı-
tulorum Generalium et ad praescrıptum sacrı Conciliu Iridentinı :
facultatemaue tibi tenore praesentium impartımur castigandi, inCar-
cerandı el emittendi, S1 OPRPUS sıt, rebelles, inqulietos et scandalosos
relig10sos, apostatas el crımın0sos absolvendi, imposıta prIus sıb
salutarı paeniıtentıa ; Nne rogandı ad conformandos ecclesiae
nostrae matrıcı raemonstratens!] In habitu, cantu, ın disciplina IC
ları el ın cultu obsequioague divino persolvendo, cComparatıs Missali-
bus Breviarlis et Processionalibus Ordinis u  € editis ; el confır-
mandı abbates electos, praeposıtos el abbatissas ei praeposıtas,
prilores el PI1Or1SSAS aut alio qUOCUMQUE nomine Censeantur ; el
deponendi Cu consılio prudentum deponendos et alios subrogandı
ın 1OHREN locum el de catholica EL Romana religione occulte dubi-
tantes absolvendi, tacta prıus te celebri catholicae Roma-
Nae€que fidei professione, manıifestos hereticos, S1 publice ıimpletatem
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uerıint professi, remittendi a Summum Pontihicem vel ejus vicarıum
ePISCOPUM ; Cu potestate etiam reciplendi novıt10s ad habitum
elt professionem, modo accesserıt oNnseNSsSuüuü Sanlorıs partıs CONVEN-

tUusS, iıdoneos et sufficientes mittendi ad academıias el collegia STU-

diorum gratia 1Sque assignandı el decentem portionem
eosdem revocandı, quando el ub] OPRUS fuerit Priores claustrales

el beneficiarios officiarios deponendi, S1 OoODUS fuerit el demerita
exıgant, el alios 1n locum subrogandı el constituendi: NUuMNES-

TIu ratrum augendi et de victu et vestitu eorumdem ordinandı qu€«€
ordinanda duxeris el upec reparatiıone aedificiorum La  =]

QqUaI profanorum tatuta faciendi ;: +allias SC  ar contributiones nobis
el Capitulo Generali debitas, Jura visıtatıonum et alia nobis el tibı
debita compellendi Oomnı]ı V1a Jurı1s C potestate ab omnibus DEC-
catıs, etiam casıbus nobis reservatıs, 1e 0S absolvendi ordinationes
in spiritualibus el temporalıbus faciıendi, el alıa omnıa faciendi quae
1ps] faceremus S1 praesenites el personaliter ESSCINUS, etiam 2960 pleni-
tucline potestatiıs. Insuper CUu potestate substituendi unum ve] plures
nostrı Ordinis professores, abbates aut praepositos aut prlores
aCcC«e et iıdoneos CUu: simlilıi aut limıtata potestate el praeciplendi
omnıbus el singulis religiosis Ordinis nostrı, qUaCUM QUE auctorıtate
tulgeant, ut festum Sancti Patris Norberti maxıma 6146 solemnitate
celebrent die sSexXia mensıs Juniu, pro fusius in diplomate Apos-
tolico el In ordiınatione Capituli Generalıis continetur. Denique C

potestate implorandı In omnıbus auxılium brach:i saecularis, S1 ODUS
fuerit. Idque [e|  c a revocatıonem nostram.

Datum Praemonstrati Clie prıma Januarıı AaNnnNno M.D.LXXXVII
Joannes de Pruetis,

Abbas Praemonstratensis.
Texte publie Dar Pichert, Praem.., ans Analecta Prae-

monstratensia, IIT, 1927, 267-268

Francois vVan Vlierden l Abbe-General /ean Despruets
mars-avrıil 1587

Vlierden, cCroyant GUC le Chapiıtre General allait tenır sCc5 reu-
Nn10NsS, S ’ excuse de DOUVOIF SV rendre. faıt ensuıte LOUTFr
d’horizon cles differentes abbayes du Brabant, particulierement de
Dielegem-Jette, Saint-Michel d’Anvers, Grimbergen, 1 ongerlo
Gempe et LL.eliendaal. souligne la necessite de faire renouveler

OUr de Rome difterents privıleges de }l Ordre CONCEernant le
rappel des cures reguliers et la commende. En termınant, il © COIN-

mande S  enera  Z  ] le College des Premontres Louvaiın lequel oıt
etre entierement reconstitue,
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Sperans’ In singulos NNnNOoO meliora, plane cogıtaveram el resol-
eTiIa hoc anno ad Capitulum el congregationem abbatum Ordinis
venıre. Verum, CUu ma1l0ra modeo: qUaIn um qUamı sınt ıtınerum per1-
cula, quod ıiımpune nımı1s sinantur predones el hostes, quı
hostilibus civitatibus aliquando ducenti vel trecent], aliquando qUa-
dringent! ad NO  CD qU«C exXxcurrun et Vv1as obsident et colonos
ditiores abducunt cCaptıvos nulla ratiıone fuj me1ıpsum tam

presentibus periculis committere. Mirabitur Vestra Reverenda Pater-
nıtas de hac LE  Q excusatione el forte M1INUS credet quod ın anto
He hostes siınantur libere DECIE Verum, quantumvıs miranda
sınt, 910] tamen ıdeo falsa sed, Deo teste, verissıma sunt qu«€e scribo.
Accedit ad hanc absentie excusatıonem, quod patrıe gubernatore,
Duce Parmens:ı], Bruxellam eVvVOoCcaltius ad patrıe publica el communıa
negotla peragenda, CF as  Ö militum comıtatu profectus 1mM,
el iıbiıdem lam Varl]s oCccupationibus S1C. distineor, ut proprla el do-
mestica negotla oa el  9 nNne fas sıt 1NC n1s1 omniıbus DECI-
actıs recedere. Quare roOz20 Reverendam estram Paternitatem ut
has absentie nostre excusatiıones benigne recıpere dignetur ei ad-
mittere Na nOovıt Deus, quı [CNCS scrutatur E1 corda, qualn ipse
doleam, Qu] diu meditatam profectionem 110 POSSUM.

Anno elapso, nullum monasteriıum propter ıtınerum el hostium
pericula visıtare potuı tamen, multorum monasteri1orum fratrıbus
satıs dicimus nleraque ad SUTNINaIn paupe_rtatem venısse el negessi-

Religiosi monästerij Jettensis- a< alia monasterı1a missı]ı sunt, el
SO]LIS abbas Cu duobus vel trıbus religiosis monaster1] 165 Curaft,
auo SiC sensim varı]s oneribus el difAhcultatibus IN}  c possıt.

Monasterium Sancti Michaelis Antwerpie nondum de abbate
provısum est, sed CIoO propediem providendum, suntique religios]
iıllius monaster]] eti1am ın necessiıitate, ut de separatıone
cogitandum essel, S1 a alıa possent mittı monasterl1a. Nam debitis
el annuls oneribus modum gravanitur el pleraque ipsorum ona
inculta vel submersa lacent.

Grimbergenses religios], quantumvıs Ita vendiderint, tamen
debitis el oneribus V1X csSecCc possunt eximere el in parcıtate

Coguntur agCre.
Monasterij Tongerloensis disiunctio ab episcopatu, quatenus est

arte Sue Sanctitatis, PCI nuntıum apostolicum peractla estT, ut
supersıt oNnsensu reglus, qUECIN difficulter hactenus religi0si

potuerunt obtinere.
Fst monasterıum aliud nostr1 Ordinis mon1alıum, Insule Ducis

(GGempe, quod ad ca devenit necessitatem ut, Nn1s! quotidie
religiose vendant ona SUa, Vvivere nequean na tOLO decenn1o0 In
Cıvltate Lovaniensi habitarunt, et intermedio t(emMpOre omnı1a ona
uerunt inculta et derelicta, ut nullum 2  175 perceperınt ructum.
De qQqUO certe monasterı10 mih;ı est maxıma ura et sollicitudo, ob
hoc quod NO videam qUa ratione 1uvarı possıt ; Na Oona exX1gua
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sunt el 81 pergant vendere prou inceperunt, facıle Spac1o bıenn!)
omnı1a CONsUumMenLT, maxıme S1 velint instaurare agriculturam el
debitis exsolvere. Cogitavı aliquando expedire quod monilales iste
unırentur Cu monialibus Vallis Liliorum na GÜ el illud oNas-

terıum plane eversum sıt ut V1X supersint fundamenta, pOosset
utrıusque monaster]1) monialibus, modo Vestre Reverende Paternitatis
intercederet authoritas, Juxta constitul monasterium na NO  » video
qua ratıone alıa monasterıum Gempense iuvarı poterit.

u1d de revocatıone pas  u ın Concilio Montensı sSia
sıt, DECETO Reverendam Paternitatem Vestram didicisse PDEeI Reveren-
dum Dominum Abbatem one Spei ; contra qU amı certe consti-
tutiıonem optarem renovatum CcCsSsSc privilegıium Julio Secundo Or-
1nı OoONCESSUN, qUuUo aCumqU«€ au conceditur ut pa
a nutum sınt revocabiles.

Similiter qQqUOQUEC Optarem factum de privilegio, qUuUO conceditur
ut nulle litere apostolice contra 1105 robur vel authoritatem habeant,
E  NnıSı CXDTESSAaAIM fecerint Ordinis nostrı mentionem.

Contra commendas qUOQqUE et incorporationes OoNnCEeSSUMM Ordini
privilegium Sixto Quarto Optlarem renovatum per modernum Ponti-
cem Nam, Cr plerique apud NOsSs sınt ecclesijasticı, multi
varıas excogıtant incorporatıiones, un]ıones el pensiones u  e ab-
batıjs el preposıturIs, quibus omniıbus modis tempestive C 1I1-

dum est
Eist e aliud quod Reverende Vestre Paternitati insınuatum

CUpI1O, €  I9} ante 1N11NO quindecım vel quatuordecim fuisse CICC-
LUum Lovanı) ab abbatibus quibusdam emıinarıum studiosorum nostrı
Ordinis, et hoc 1n eu finem uL libere essent el iMMUnNes contrı-
butione 1uxta Concilij Iridentin], sessione 23 capıte ] 9 decretum
de Seminario epl1scoporum, quod contributione ex1imıt omnı]a —_
nasterla GUE actu habent eminarıum instıtutum. Eit quıa ista
erectione Seminar') INagNa PTOTSUS ad 1psum Ordinem redit utilitas
el ecclesia Dei doctos et iıdoneos iınde habuit aliquando relig10sos
pastores, plane hoc tempore turbulentissimo (quo plures desideran-
Iur iıdone]i pastores) necessarıum est UL aliqguando erectum Collegium
et DEI bella patrıe ıntestina jJam dissolutum, TUTSUS secundo erigatur
el exsurgat qUuo SIC. NO mo.do immunes et liber; sınt abbates
contributionibus ad alia Seminaria, etiam ut ecclesia Dei
1PSO Ordine nOostro accıplat idoneos et doctos pastores. Idque
magıs quod In omnibus monaster1]s videam nullam vel exiguam
haber;] studiorum ratiıonem sSe PTOFrSUS negligi CU.: tamen pr1-
mıiıtus nostrı Ordinis monasterla nıhil aliud videantur fuisse qUam
pastorum Seminaria, qu1 Varı]s ecclesi1ijs possent prodesse el PTCCSSC.
nde etiam PTE multis alijs Ordinibus nostrı Ordinis monasterla
varlas ecclesias ab 1PSIS dependentes habent qUu«e€ DE religi0sos
yubernantur atque reguntur. Et qula abbates quidam rdinis nostrı
DEr Brabantiam tardiores sunt ad prefatum Seminarium TrTursus er-
gendum, LIMNMO nonnull; PTOTSUS denegant oMMne necessarıum subsi-
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1UM, optarem V estram Reverendam -Paternitater3 authoritate eO0OS-

dem ad tam necessarıum et utile ODUS exstimulari, quo S1C religl0s]
quı1 d prefatum Seminarıum miıttuntur, ın solida pletate et doctrina
proficiant et ecclesie 1 Je] ant aliquando iıdone! miınıstrı.

I_a lettre est pas dat:  ee Dans le regıstre, elle trouve entre

un lettre du INars ef un'‘' autre du juın 587 8l taut la dater
de in-mars avril 1587, pulsque le eneral Despruets data re-
, ecrıte Fremontre, du maı

Minute ans Varie E,pistole Vlierden, Abbatis Parchensis Dı

fol 94 r

Le General Despruets . Frangcois DAan Vlierden
mal 158/

Despruets repond la dernijere lettre de Vlierden.
Ia reponse est breve, Lrop breve. cCe epoque, OUu les

terribles guCIres de la Ligue battaijent leur plein, "abbaye de Te-
montre vıvaıt des heures d’angoisse. Comme le voıt, le General
abandonne toutes les questions soulevees au sSO1ns de sSo devoue
icajre. exhorte toutefois celul-ci Das perdre COUTAaXEL.

Ea EXie de Ce lettre est 81 CONCIS arCce que le cCourrier, quı
avaıt apporte Ia lettre de Vlierden, n avaıt anls doute poımint de
emps perdre. allait Iu rTeMEILL aussıtoöt un reponse empressee.

Reverende Confrater,
Sevientibus bellis in his partibus, 110 potuımus celebrare apı-

tulum el distulimus 1ın meliora tempora 171)' Omnia hıic monasterl1a
dilapidata, sıcut apud vVOoOsS , et1iam recdditus divenditi, ad opıtulan-
dum Regi Christianissimo. Tuae prudentiae remiıtto omnıa negotla,
tum mittendorum ratrum ad alia patrıae monasterı1a, LUum etiam
SAanciarum monialıum, Uuarum monasterlı1a uniırı NO debent. Nec
despondendus anımus. Potens Eesi enım Deus omnı]1a restituere. De
eminario autem vestiro Lovanı] CONStruCcLOo, nesc10 quid possım judi-
Care, attenta calamıitate monasteriorum. Cum tempore solventur COIMN-
trıbutiones 172) De revocatıone pastorum n1l actum DULO ın Concilio
Montensi cContira privilegia nostra.

Premonstrati tu1, Octava die a1ıl anno Dominı 1587
]uus confrater et amıcus,

fr Jo de Pruetis,
abbas Praemonstratensis.

l:l) De SO vıvant, Despruets connaittraıt plus Ces m meilleurs
n aurait plus l”occasion de celebrer Chapitre eneral.

172) s agit des tailles de l’Ordre, restees fort souffrance durant CcCes annees
d’exträme pauvrete.



124124  527 E.-Valvekens  d  ° Revetendo: Confratri nostro Domino Abbati Parcensi j'uxta‘Lo‘-  vanıum.  éiéce_ originale. La signature de Desprflets est autogräphe.  Archives Generales du Royaume, Archives eccl&siastiques, n° 9393,  farde 1.  Le Couvent de l’abbaye de Saint-Michel d’Anvers ä Vlierden  1 juin 1587  Il demande l’approbation de trois alienations, faites en vertu  de la permission octroy&e auparavant par l’Abbe-General.  Eerweerdige Heer ende Vader in Gode,  Alzoo onsen alder oversten Generael van onser Ordene van  Premonstreyt belieft heeft gehadt Uwer Eer: specialyck te commit-  terene omme de vercoopinge, die wy inden jegenwoirdigen noot  zouden moeten doen te confirmeren ; soo ist dat wy Uwer Eer:  by desen in alder reverentien zyn adverterende hoe dat wy naer  diverssche communicaties ende deliberatien opden XXXden Maij  lestleden vercocht hebben aen heeren Godevaert Veusels, protho-  notaris des stoels van Roome, onse hkuysinge gestaen tot Brussel  inde Stormstrate, voirde somme van tweeendertich hondert guldens  eens, te betalene in dese termynen ende opde conditien breeder  verhaelt inder acte voir notaris daeraff gepasseert, de welcke Uwer  Eer: ter naeste bequamicheyt mitten goedenissebrieven sal overge-  sonden worden ; biddende zeer oitmoedelycken by desen dat Uwer  Eer: gelieve de voirscreven vercoopinge ende goedenisse daeroppe  gevoeght te confirmeren by Uwer Eer: brieven ende segele deur der  voirscreven goedenisse getransfixeert oft anderssins soo dat behoirt,  ende Uwer Eer: goet ende best duncken sal. Van gelycken sal Uwer  Eer: oick believen te confirmeren de belastinge ende goedenisse  van eene rente van hondert zevenentachentich guldens erfelyck voir  scepenen van Antwerpen gepasseert den XXIJden Maij lestleden  tot behoeve vande weduwe ende kinderen van wylen meester Gielis  Gherardi, mitsgaders eenen schultbrieff van Vc guldens eens tot  behoeve vanden selven Gherardi; zoe by de voirscreven brieven  (die Uwer Eer: insgelycx ter ierster bequamicheyt over gesonden  zullen worden) breeder blycken sal.  Hiermede, Eer: Heere ende Vader in Gode, ons herttelyck ge-  biedende in Uwer Eer: goede gracie, bidden Gode almachtig Uwer  Eer: te verleenen de zyne heylige.  In Antwerpen, desen iersten Junij 1587.  Uwer Eer: oitmoedige ende onderdanige, de Prior  ende religieusen des Goidshuys van Sinte Michiels  fr. Emmericus Andree, Prior S. Michaelis-  fr. Adrianus Schoonhovianus, SuppriorValvekRens

Reverendo Conftratrı nOostiro Domino Abbati Parcensi juxta - Lo-
vanıum. éiäce_ originale. La sıgnature de Desprixets est autogréphe.

Archives Generales du Royaume, Archives ecclesiastiques, n0 9393,
ftarde

Le Couvent de ’ abbaye de Saint-Michel d’Anvers . Vlierden

Juin 587

| demande | approbatıon de FHro1s alienations, £ajites veriu
de Ia permission octroyee auparavant Par ’ Abhe-General

Lerweerdige Heer ende Vader 1n Gode,
Alzoo CA alder Ooversten Generael Va Nnse Ordene Va

Premonstreyt belieft heeft gehadt Uwer ker specialyck commıt-
terene OINING de vercoopınge, die inden jegenwoirdigen oool

zouden ImMOoeien doen TE confirmeren ; SO  ® ist dat Uwer er
by »desen In alder everentien ZLY. adverterende hoe dat Nacel!

diverssche communicatıes ende deliberatien opden X X Xden Maı}
lestleden vercocht hebben a heeren Godevaert eusels, protho-
notarıs des stoels Va Koome, ONSEC khuysınge gestaen tot Brussel
iınde Stormsitrate, voiırde Va tweeendertich hondert guldens
CCNS; betalene 1n dese ermynen ende opde condıitien breeder
verhaelt inder acte VOIlr notarıs daeraff gepasseert, de We l cke Uwer
Eer ter naestie bequamicheyt mıiıtten goedenissebrieven sal OVerzZE-
sonden worden biddende \l oıtmoedelycken desen dat Uwer
Eier gvelieve de volrscreven vercoopınge ende goedenisse daeroppe
vyevoeght confirmeren by Uwer E.er brieven ende segele eur der
volırscreven goedenisse yetransfixeert oft anderssıins SOO dat behoırt,
ende Uwer Fer zoet ende est duncken sal Van vgelycken sal Uwer
Her oick believen confirmeren de belastinge ende goedenisse
Va CL 116 rente Va hondert zevenentachentich guldens erfelyck VOoIlr

Va Antwerpen epasseert den AXAXIJden Maij lestleden
tot behoeve vande weduwe ende kinderen Va wylen eestier Gielis
Gherardı, miıtsgaders A schultbrieff Va Vce guldens ©cC115 tOL
behoeve vanden selven Giherardı ; Z.0O by de VOlrscreven brieven
die Uwer Eer insgelycx ter jerster bequamicheyt OVerT gesonden
zullen worden) breeder blycken sal

Hiermede, er Heere ende Vader 1n Gode, OIl herttelyck DC-
biedende ıIn Uwer Ler goede oZracle, bidden Gode almachtig Uwer
Lker te verleenen de ZYNC heylige.

In Antwerpen, esen jersten Juni 1587
Uwer LEeer: oıtmoedige ende onderdanige, de Prior
ende religieusen des Goidshuys Va  } Sınte Michiels

fr Emmericus Andree, Prior Michaelis
fr Adrianus Schoonhovianus, Supprior
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fr Egidius Gottingnies, pastor Mercxplas
fr Joannes Mechelen
fr Cornelius Standonck pastor Dorne
fr F duardus Clissis
br Joannes Balenus

Lerweerdige Heere ende Vader ode Heer ranchois Va

Vlierden, Prelaet LOL Perck, 1carıs generael Brabant. Buyten
Loven

Piece originale |_es sıgnatures sont autographes Archives de
l’abbaye de Parc VII 65 fol r“

Francois van Vlierden ’ Abbaye de Saint-Michel Anvers
EF JU1iN 1587

c le contrat de vente, conclu entre "abbaye el le
profonotaıre Veusels, CONCernant Ia ImMaıison que possedait - abbaye
dans Ia Stormstrate Bruxelles

Universis el singulis presentes ıteras VISUTIIS parıter el audıi-
LtUr1Ss FRANCISCUS VLIERDEN Sacre Theologie I ıcenciatus et PCI-

divina monaster!1) Sancte Marie Virginis Parcensıis, Ordinis
Premonstratensis Mechliniensis diocesis, Abbas L£CNOIN Keveren-
dissim]ı Christo Patris Dominiı Dominıi JOANNIS PRUETIS Sacre
] heologie Professoris inclıiti monaster1] Sancti Joannıs Baptiste Pre-
monstratensıs, Laudunensis diocesıs, Abbatis pETI Brabantiam VICAa-

r1uUs et a infrascripta QUOQUE specialiter deputatus datus COIMN-

IN1ISSarıus, salutem Domino sempıternam el
De extirema paupertate el afflictione monaster1) Sancti Michaelis

Antwerpiensis diocesis, Ordinis Premonstratensis, eiusdem Varl)Ss
necessitatibus et oneriıbus TeVIa informatione, qU am 1DS1 de INan-

ato Reverendissim:i Domin1 Premonstratensis SUM1DS1INUS, sufficien-
ter instiructı venditionem domus Bruxellensis, que hactenus SCINDECI
ad mMOoNnaAastierium prefatum Sancti Michaelis pertinu1t et INeN-
LLOoNeEem acıunt litere scabinales (Civitatis Bruxellensis que«e hoc NnOSLIro
instrumento, CH1 sigillum IN est transfiıxe sunt el perforate 9

<eCHNON legis OPCITAaS desuper factas un  a)] G omniıbus alijs
ınde secutıs laudamus, approbamus, ratiıficamus el confirmamus PeCI
presentes.

In UuUorum INN1IUIN el singulorum f‘idem et testimonıum TEIN1IS-
OTU presentes ıteras exınde erl et per NnOLATN!1 nOstrum iınfra-
Scrıptum S1g&Narı sigillique nostre abbatialis dignitatis apPPCNSIONE
INUNIır1ı ecimus el mandavimus.

Datum ı Parco, AIın O 1587 27 Juni)j.
Minute ans Varie E.pistole Vlierden, Abbatis Parchensis »ı„,

tol
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Francois DUan Vlierden . ’abbaye de Saint-Michel d’Anvers
27 Juin 1587

c la constitution d’une rentie de 187 fAorins, faveur
des heritiers de Cilles Gerardı.

Universıiıs el singulis presentes ıteras vViısurıs parıter EeL audituris
F RANCISCUS VLIERDEN, Sacre ] heologie |ıcencıatus et permissione
divına monaster1] beate Marie Virginis Parcensıs, Ordinis Premon-
stratensıs Mechliniensis cdiocesis Abbas, ecCcCNOoN Reverendissimi ın
Christo Patrıs el I)ominı |)ominı JOANNIS PRUETIS, Sacre heo-
logie Professoris, inclhiti monaster1) Sancti Joannis Baptiste Premon-
stratensı1s, Laudunensis diocesıis Abbatis PEr Brabantiam ViCarlıus el
ad infrascripta qQUOQUEC specialiter deputatus datus Commissarıus,
salutem ın ILomino sempıternam el DaCEeI,.

O a |)omin] Prioris el relig1i0sorum monaster1) Sancti Vli
chaelis Antwerpiensıs, Ordinis Premonstratensıis, supplicatum fuit
Reverendissimo LDomino Domino Joannı cle Pruetis, Ordinis Pre
monstratensıs Generalı, ut 1PS1s, ob bellorum diuturniıtatem afflictis,
CT alieno gyravatıs et ad SUIMMNIMMNAaIl necessitatem redactis iceret VEe1-

dere vel opplgnorare quedam monaster!) bona, qUO 831C debitis
EsSCc exsolvere possent et alijs oneriıbus sutficere. Quorum postula-
tionibus prefatus Reverendissimus Premonstratensis aCcqulescens, 158

unc quı sequıtur modum, respondit
Licet pEI 11058 Priori et Preposito el conventul

naster1j Sancti Michaelis, nostrı Ordinis Premonstra-
tensıs, Antwerpiensis cıvıtatıs et diocesis, oratoribus,
propter necessıtatem urgentem a vıtam religiose du-
cendam aliıquas terrulas m1ınus utiles opplıgnorare aut
alienare, ( consılio Reverendi: Confratris nostrı Do-
MmM1nı Abbatis Parcensis, V1Car1] nostrı generalis ın Cir-
Carıa Brabantie. Cui mandatum speciale damus PeI PDIC-
sentes LE explorata diligenter el fideliter prefati
naster1] necessitate et terrarum mınus utilium, prou 1l
expeditius CT prefati Conventius consıilio el
importuno visum fuerit, S1 aliud remedium et subsidium
vıte ducende NO sıt, ınvestigatione facta, auditis test1-
bus hde dignis up commodo et incommodo pEeTI-
mıittat nOosira authoritate prefatis religiosis supplicanti-
bus oppignorare ona aut alienare vel a LEMDUS vel
tempora longiora ıne dispendio locatorum aut conduc-
orum, ut omn1a ona h‘ide fiant LUumM a  - prefa-
tOorum religiosorum tum quı suppedi-
tabunt pecunlas et ONa ın opplıgnorationem recıplent,
ad talem et tantam SUmMMMMamn QU am necessitas
exiget. Cum potestate confirmandıi contractus aut, sS1



EÄcta et Documenta Joannis de uetis

e1us prudentie videatur, c} 110585 remittere confirmatio-
HCIM C plenitudine potestatıs omnıa agendi qua«t
a  3981  S 1ın hıs rebus s1 presentes £SSECINUS.

Premonstratıi, NnOoONa die novembris AaNnNnO LDominı mil-
lesimo quingentesımo octuagesımo sSexto.

Sic subsignatum Joannes de Pruetis,
Abbas Premonstratensıs.

Eit interius subscriptum
De mandato le Dni mel Premonstratensıis,

avette.
Nos ıtaque, de publica monaster]] vestrı necessitate alıjs ONe-

riıbDus prevıa ıntormatione sufficienter instructi, authoritate ante-
dicti Reverendissim1 Dominı Premonstratensis, venditionem et CON-

stitutiıonem redditus cCeNnium octogınta septem Renensium, CU1Us IN INMN-

tionem aciunt litere scabinales civitatıs Antwerpensıis, que nOstro
huıc instrumento, CUul sigillum IN est, +ransfixe sunt el PECTI-
torate, eCHNON legis GB OPCTAaS desuper factas una C omnıbus
alıjs iınde secutiıs audamus, approbamus, ratiıicamus el confirmamus
perI presentes.

In qQUOTUIN omnıum e singulorum idem et testimonıum premı1ıs-
OTU. presentes ıteras exinde er et PCI notarıum nostirum infra-
scrıptum sıgnarı sigillique nostre abbatialis dignitatis appensione —-

RE  nırı ecimus el mandavimus.
Datum in Parco Annn Domin!i 1587 PE Junj).

Minute ans C Varie E,pistole Vlierden, Abbatis Parchensis D ,

fol 96 VO

Francois van Vlierden ’Abbaye de Saint-Michel d’Anvers
Z# Juın 1587

payemen une de CING Cents florins,
taire prochainement AÄnne Va Wesenbeke.

Nos, F RANCISCUS VLIERDEN, Abbas ecclesie beate Marle de
Parco KReverendissim! i Domini Generalis Premonstratensis Vica-
rus, authoritate eiusdem Reverendissimi, qua fungimur, Causıs
urgentibus et nobis ene cogniıtıs approbamus et ratihcamus COIN-
ventionem factam Prioris et relig10sorum monaster!] Sancti Michaelis
Antverpie CU. domicella Anna Va  ; Wesenbeke de numerandıs
eidem ın festo Bavonis proximo anno 1587 quıngentos Renenses,
el hoc 1n satisfactionem debiti CU1uUs mentionem acıiunt litere scha-
binales prefate cıvıtatıs Antverpiensıis, nOostro u1cC instrumento PE -
forate el transfixe, CCNONMN legis OPECTAS desuper factas una
Cu omniıbus alıjs inde secutis laudamus, approbamus, ratilcamus
el confirmamus 9124 presen(tes,
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In quOTrum omnıum el singulorum idem el testimonıum prem1s-

OTIUÜ presentes ıteras exiınde fer] el PCI notarıum nOosirum infra-
scrıptum sıgnarı sigilliague nostre abbatialis dignitatıs appensione
munirı -ecimus el mandavımus.

Datum ın Parco ANMNO Domini 1587 SE Junj).
Vlinute ans « Varıe Epistole Vlierden, Abbatis Parchensıis »ı

fol 07 vo.

quelaues mecontentsF rancois UvUan Vlierden
d e Saint-Michel d’ve

juillet 1587

Depuis Jla reprise de Ia vie conventuelle Saint-Michel, le Prieur
Emeri Andries avaıt rempli charge AaVeC unı haute conscl]ıence
de SCS responsabilites. La quası un_animité de SCS confreres SCIN-

ıls avaljent donne leur DIC-blait momentanement aVOIlr COMPTrIs
milere VO1X Andries futur prelat. Mais bientöt, Andries
prenant ST charge LroD au SeCreuX, certaın mecontentement S‘ Ht
Jour. Ne craignant AUCUNE volte-face, certaıns religieux s etalent m185

relations AaVEeEC Denis Feyten ahn de tormer un: opposıtion contre

la candıdature d Ändries. En INars I8 les mecontents s etajent
adresses Vlierden, leauel n avait Das repondu leurs dol&eances.
Revenant Ü charge, ils avalent envoye autire factum Feyten,
qu1 le a.: Vlierden. AÄAccuse uı-meme de connıvence AVOEC les

agıssements )) d’Andries, Vlierden fut torce de repondre, 1 le faıt
dans lettre digene el eloquente.

Pendant GUE CES querelles inutiles ef nuisibles allaient leur
Öou ans Ia malheureuse abbaye de Saint-Michel, AÄndries venaıt
d Eetre nomme prela  C rol Philippe avaıt sıgne nomiınatıon
le 28 maı 1587 Jour, fin-juillet, les paten n etajent CEPDECN-
dant pPas EeENCOTE arrıvees Saint-Michel

Spiritum Christi iın salutem, dilectissimi ratres.
Communicavit nobis Dominus Prepositus 173) confrater vester,

literas vestras ad 1pPSsum scrıptas, quibus culpandum ser:bitis
ruine monaster1] vestr1 uturum Causamı, N1Ss1 tempestive OCCUITeTO
Prioris. vestri 17‘L) conatibus QUEIN corrodere undequaque pecun]am
asseriıtıs, ut s1ibi dignitatem abbatialem coemat Lit hoc antio magıs

S Denıs Feyten.
- E.meric Andries.
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mih!]! fore imputandum quod altera Martıi) ıbellum quemdam SUuD-
plicem mıihı porrexeritis, quibus el vestrı anımum ei 1PS1USs cCONatus
satıs indicaveriıtıs.

Ut paucıs ıterıs vestrıs respondeam, sSul C9O 1n negotıio SEeCULUS
Divı Bernardıi consiılium, quı liıbro quinto De Consideratione su
nem docet adversus CUINl, quı € famıliam constıtutus est, 19(0)]

ESSEC facıle auciendas dilationes vel querelas, et ne eu quı
palam vereiur dicere quod 1n AaUuUiIie Oocutus est, suspecium ESSEC haben-
dum Et authoritatem QqQUOQUE NOVI1 necessarı1am EeEsSsSe el quı1 preest
qu] certio facıle enervatur quando 81C eviter querele adversus eu

suscıpıuntur. Verum, quıa modo acdhuc persistitis ıIn querelis ad-
ECTISUS Seu deponendis, de alıqua IN  Q conniıventla conqueramını
el culpam 1n (sicut scribitis) cCoNnJıclatıs, volumus el 1Nan-

damus vobis singulis ın vırtute sancte obedientie ut querelas vestras,
1n particuları de Priore vestiro, SPaCc10 octidu miıh!] transscribatis per
articulos, el eosdem articulos querelarum vel accusatiıonem S1C. 1N-
strute argumentiıs, probationibus, fidedignis testibus INManuUuM

subscriptionibus, ut 1]S idem adhibere possiım.
Judicaveram hesterna die, dum mih; confrater vester LDominus

Preposıtus adesset, necessarıum tore ut sta 1ın loco fierent DTE-
sente, el uL ac VO  MN conterrem. Verum, qula hoc propter ıtınerum
pericula mM toret P  um el CU paucioribus qUamı vigınti
equitibus NO auderem committere ıtıner]1, judicavi potıus Ta-
scr1pto modo 1n procedendum ECsSsSeCc Exspectabo ıgıtur pOost
octiduum deposıitiones vestras CU: necessar1]s documentis el DIO=
bationibus ; el tunc ıne ulla acceptione PETIrSONAaTUINM DTrOo utilitate
et cCommunı DAaCce monaster1) vestr1 facturus SUu quod 1DSsa equıtas
et ratıo dictabunt.

Christus Jhesus SU  V gratia CONServel VO  NC unanımes ın omnı OonoO
ut iıdipsum dicatis S el NO sınt 1n vobis schismata na CON-

cordia res a  V crescunit, discordia maxıme dilabuntur. ELt divisum
est GüH: [8] Inquiıt propheta, pOostea interibunt.

Eı monasterio nOSIro Parcensi ANI1LO 1587 26 Julij
Minute ans C Vane Epistole Vlierden, Abbatis Parchensis » ,

fol r“ v“

La Profession de trelat de Saint-J/ean d Amxens
aout 1587

L’abbaye premontree de Saint-Jean d’Amiens n etaıt, jusqu ä
present, Pas NCOTE tombee commende. Le ro1l de France 1OI11-

maıt COMMMNE abb  es  Z des religieux de ıfferents ordres, maıs la Curie
romaıne mettaıt touJours condition qUe€ la nomiınatıon
seraıt effective quU«EC S] le candidat emettaıt les VCCUX premontres.

Par resignatıion de SO parent, Philibert de Brichanteau, ode-
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froid Billy avaıt U  U nomme, pDarr le rO1 de France, abhä de Saint-
Jean d’AÄAmiens. Pourvu de SCS bulles, Bılly rec L habit premontre
des maıns du General Despruets, le ao0ut 1587 ] e meme Jour, 1}

devant Despruets les VCOPRUX premontres. Depuls, i} fut
considere abbe regulier de Saint-Jean d’ Amiens.

Cette profession est signalee PDar HUuco, Ordinis Prae-
monstratensıs Annales, col. 909

L’Abbe-G  ene  p  ral Despruets . Francois vDan Vlierden
decembre 1587

fälicite de Ia nomiınatıon A’Emeri Andries prelat
de Saint-Michel d Anvers. rejoult du fajıt aqau€e l’independance

O  1D} rendue "abbaye de Tongerlo. regrettie de pOUVOIrF
CONVOqQUCT le Chapıtre eneral el renouvelle Vlierden so  kn entiere
confiance.

Reverende Confrater,
Vehementer C}  C delectarunt [UA®E ıterae, quibus NOS certiorem

facıs F mmericum Andream, Priorem Sancti Michaelis, ın abbatem
electum : CUJUS electionem confirmaviımus, sperantes eu tore 1n
monaster10 afflicto MagNnOo Uusul. Non mınorem laetitiam aCcCcepI, dum
SDECIN mıihj 1O mediocrem facıs tandem nobis Tongrelotum resti-
tuendum. uod attınet ad Capıtulum Generale, nesC10 quomodo
et ubi tuto celebrari poterit. UÜbique aecVäa bella grassantes el peTI-
strepentes milites. S; ılluxerit LEMPUS, certiores VO faciam ; sın
m1NUus, diferendum absque periculo anımarum nNnOostrarum
adunarı pOSSIMUS. Iterum t1b] omnıa Ordinis negotıia commendata
CSSCc volumus, NOSQqUE 1PSOS commendamus.

Praemonstrati tu1 /a Decembris 1587
Tuus confrater et _ amıcus,

fr Jo de Pruetis,
Abbas Premonstratensıs.Reverendo Confratrı Domino atı Parcensi Juxta Lovanıum.

Lovanı).
Piece originale. La sıgnature de Lespruets est autographe.
Archives Generales du Royaume Bruzxelles, Archives ecclesias-

tiıques, n 0393 farde

Jean Lohel, nrelat de Strahov, ‚m} ’ Abb6e-General Despruets
jJanvıer 1588

Je n al Das trouve le xXx{iEe de cCe lettre. On peut cependant
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reconstıtuer le princıpal CONteENU, graäce - la reponse de Des-
pruels, datee du INars 15  S

Lohel ANNONGE L’excellent däabut de ä ournee cle visıtes Canon1-
quUu€<€S. Les religieux et religieuses Iu obeissent volontiers.

demande des instructions SUT Ia facon ont il faut traıter les
religieuses norbertines. Faut-il les cloitrer severement, len-
tendent les Statuts de |Ordre

Enfin |ohel signale UU«C le sarcophage de saınt Norbert est LOU-

Jours intact ans l’&eglise Sainte-Marie a NMagdebourg. Les Protes-
an(Tts, actuellement les maitres Magdebourg, ont UCUNe vene-
ratıon POUT les reliques des Saints. Le ondateur des Premontres
venant 3  etre canon1se, l convijendrait de venerer reliques. 11
faudrait oncC arreter des INESUTITES afın de faire transferer les reli-
qUCS de saınt Norbert lieu, OUu elles pourraljent TreCeVOolr hon-
NEUT qu1 eur est dA

’ Abbe-General Despruets . Jean Lohel, prelat de Strahov
INMaTrs 1588

Despruets repond ]a lettre de L.ohel, datee du 26 Janvıer 1588
le fälicite du bon d  e  but de tournee de visıtes Canon1ques.

Iu3 enjomt de TammeNner tOutLes les religieuses norbertines ’ obser-
SEvere de la clöture. lu confie le so1ın de preparer 1a Lrans-

lation des reliques de Saint Norbert et Iuj donne sujet des 1N-
structions precıises.

Venerande Domine Confrater,
]uae litterae vicesıma sextia Januarnıi Pragae scrıptae INagNO-

DEeITIE exhilararunt, Iu  >] propter felicıter inchoatam te vısıtatıonem
monasterl1orum, [u maxıme ob pla religiosi utrıusque eXu
obedientiam tibj praestitam. Beatos existimabo, 81 ad finem qu
SUuUum statum exornarınt.

uod attınet ad SOTOTES nostras sanctimoniales, multo arctıus
claustrum incolere debent qQqU am religiosi, CH maJus periculum C615
immıiıneat propter infirmitatem Carnıs, violandae primae fidei et 1N-
fringendorum votorum qU amı religiosis, qu1] paulo constantıiores SUNTL
Nolo igıtur c as ot10sas, Circuılre domos, verbosas et CUr10sSas, lo-
quentes qUaAC NO oportet ; sed mag1s prudentes Cu lampadibus
oleo plenis exspectantes Sponsıi adventum : alioquin, s1 cursıtent
INOTE stultarum virgınum, verendum occludatur ıllis Janua C
terribili ( ( Nescio VO » Servent ıgıtur claustrum ; longe sınt
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contubern10 ViIrorum : candidam pletatem ostendentes PeCI ona

Cra, ıta uL glorificetur Deus in 1DS1S, ene miıhj polliceor de 1PSI1S.
uod VEeIO spectat a sanctı Patris nostrı Norberti COTDUS, quıid

miıhı ogratius contingere posset QU am exoscuları OSsa ejus sanctı VIr,
Cul indignissimus SUCCESSL. a ıgıtur N: OPCTIam ut, $1 erl possıt,

SI ab haereticıis mausoleo, 1ın domum tandem SUam,
d esT, nOostiram, transteratur, el prımum 1n [U aM Opus est
prudentia el forte PECUNUS, Iu:  =] ad ıter facıendum, Lum etiam ad
honeste et relig10se 1n argente1s vasıs recondendas reliqulas. Poteris
utı ad hanc L PECUNNS talliarum collectarum el colligendarum.
Caput sigillatım condendum demum brachia separatım reponenda,
pr ıb et prudentibus DUS VIr1s religiosum videbitur. Sed nıhil
tentandum Nn1ısı SCCUTE agatur. Rem ıgıtur oLlam LUa pletatı COIN-
mıiıtto.

uod attınet ac officiıum e)us, cCompositum est nobis, el ad
te m1ıssum DE relig10sum tuum AaNnno elapso el Franckofordiae el
Augustae Vindelicorum GEr Breviarlis el Processionalibus prostat

Bene vale.
Praemonstrati tu, Martıii 1588

Texte publie PaI LEPAIGE, Bibliotheca Praemonstratensis Or-
dinis, 074 Paris, 1634

Jean Lucgq, trelat de Bonne-Esperance, . Francois Uvan Vlierden
avrıl | 588

Lucqg plaint amerement des difticultäs que Iuij cCree ’un de
sSeSs religieux-cures, Augustin Faure. Le Chapitre Genäeral de 1584
s Etajit deJä OCcupe du diferend entre Lucq el Faure. Voir Les
Chapmitres ( eneraux de ’ Abbe-General /ean Despruets (1572-1596),

48-49, publies dans Analecta Praemonstratensia, AVI 1940
AÄApres plusieurs annees, difte&rend n etaıt DPas ENCOTE aplanı. E
DUIS, Faure s Gtait rendu chez le General Despruets. Celui-ci avaıt
reserve bon accueıl mecontent el ] availt, semble-t-il, sSsoutenu
cContre certaınes INESUTECS, prıs Contre Iun Par le Nonce apostolique.
Lucg est Das Content de Ia conduite du General. espere DOUVOIF
renCcontrer Va Vlierden, cCompagnıe de plusieurs prelats NneeTr-  Z
landais, prochain Chapitre (jenöeral.

Reverende Confrater el Domine,
Habita OCCasıone hulus regularis de Bethleem 175) volu: Pater-

175) Bethleem, cCouvent de la Congregation de Windesheim, sıtue aupres de
Quvain,
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nıtatem vesiram certiorem facere de nostrı lectoris Domini Licen-
clatı Gerardı Rich:i) morte, qUEIN tibı notum et amıcum et amıcum
intellex:. Is obijt 1ın Septembri. De CUu1us mMoOorie doluit et1am Vende-
vigilius, epISsCODUS Tornacensi 176) qUuem statuerat ad SCVOCaT®e

PTrOoO neg0C1Js ın SU. dioces; curandıs.
uod ad nOstira attınet, Ilustrissim: Nunci) apostolici nOstiro

rebelli fratri Augustino cessıt DTro Voto 177) Is enım pastoratu SUÜUl!  O
revocatus PDPCI fuerat CU1US revocatıo approbata fuit DE 1psum
Nuncium apostolicum et ın e1us locum alius PEr NO  N M1SSUS, et DE
epIscCopum Namurcensem, habito eiusdem IUustrissımi Dominı Nunci)
apostolici mandato, admissus et instıtutus est Sicque omnıa 1am
tranquıilla putabam, eodem tratre Augustino apud loreffienses col-
locato ; 1ın CUlus reı gratiam alium de eodem monasterıio0 ad NO  n
ventiurum religiosum, qu] nobis cohabitaret, exspectabam. Sed INOX,
ubi Apostolici A B  VIr1 mortem intellexit, ad U110S fautores revertitur,
ıteras impetrat quıbus a Reverendissimum Dominum raemonstra-
tensem habeat. Eit, quı] prıus ter aut quater 1ne nOSIro

cucurrıt, fretus iteris et commendationibus ıterum
atque ıterum ad ter accıngıt, el ıteras obtinet nOostro Generalıi
de SU!:  ® ad ecclesiam parochialem, de qua revocatus DEr 1O  D et PCIL
INustrissımum Nuncium apostolicum prıvatus fuerat, TreERHTESSU, etiamsı
dem dominus abbas raemonstratensis praedictum Nuncıi) apostolici
mandatum approbaverat et eumdem ratrem Augustinum 1uxta illud
ad loreffiense monasteriıum emuittı volebat. Hic CRO mille modis
vexatus, mM1S1ı un um religiosum bis ad Dominum Praemonstratensem,
tandem et 1pSUum pastor loci de Courcelles, in praedicti ratrıs
Augustini locum substitutum. Sed nıhil PrOMOVI, etiamsı Ne: hulus
patrıae tam aliorum Ordinum qUan nostrı abbates suaderent ut
ratrem Augustinum carcer]ı mancıparı CUTarcıi Volui amen
omnibus obedire, atgu ıta praedicto tratrı Augustino aliam eccle-
1am parochialem contuli, qUO alter pacifice, qUECIN molestabat ei
virtute literarum Dominı raemonstratensıs expellebat, viveret
tissımum autem ut 8S1C. frater Augustinus loco de Courcellis absce-
deret, In qUO male audiebat propter nımı1am consuetudinem CU.
XOTrTe Sull aedituij vel ut vocant clerice aut custodis q INe  /&

S s{ frustratus: i llum enım el UXOTIeINMN abduxit ad alium
m nde multum et dedecoris nobis iınftert et sibj plus ınftamıae
contrahit. Reverendus Dominus abbas de Floreffia 178) informationes
habet per reverendum confratrem NnOsStrum, abbatem Sancti Foil-
Iyani 179) factas, quibus multa In unc modum constant. Ceterı

l16) Venduille, eveque de ournal].
177) Francois Bonhomi, eveque de Verceil, apostolique, mort Li  ege
587
178) Gilles Daischelet, prelat de Floreffe.
179 Jean Rondeau, prelat de Saint-Feuillen. fut charge par le Chapitre

eneral de 1584 de l’enque&te ans ”affaire Augustin Faure.
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autem religiosi mıram concıpıunt audacıam huilus exemplo, ıta ut
C: agno contemptu quidam mıiıh]ı 1n faciem dixerit habere
Generalem ad qUuem TeCUrrere possınt. Parum abest quın miıh; mM1N1-
tentur Et aec facılıtas Reverendissim:i Domini Praemonstratensis‚
qua 8S1C. indifferenter 1NC abscedentes rec1pıit, nostiram authori-
atem enervat. Nis; obvietur, acium videtur de obedientia. Vlox eNM;
81. quid praecıplatur, vel ad iılum CUuUrTere, vel ıteras miıttere volunt.

J] empus Capitul: Generalis est In proxiımo. Expediret nNnO  N nte-
et Reverendus Dominus noster confrater loreffiensis mih; PEr

quendam insınuavıt NO velle abesse. Dominus sanctı Foillyanı 180)
est eiusdem sententijae. uod ad attınet, CHO CU. ıllis congrediar.
Conabor etiam persuadere Domino abbati Viconiensi  181) ut 19({0X)
comitetur. Itaque, 81 vestra reverenda Paternitas simıiliter uamnı pPTrE-
sentiam exhıberet, tam Insıgnı hujus patrıae prelatorum
eTO NOSs ona multa praestare PrO Ordinis nostrı honore
et reformatione. Fortasse NUumquam continget simile quid ut multi
S1C. simul convenılant 182) Dignaberis NO  77} DEr dominum Vanden
/anden facere certiores quıd deliberet Reverenda Paternitas vestra,
GUuamn CO rogo A  VD Deo nNOstro diutissıme superstitem et incolumem
servarı.

Eix Binchio prıimo Aprilis 1588 PFOFISUuS tempore et festinanter.
onfrater vester et amıcus ın Deo NCETUS,

frater Joannes Lucius, abbas Bonespel.
Reverendo ıIn Christo Patri atque Domino abbati Parcensi Au

Parcaqa.
Piece originale, entierement autographe de UcCq
Archives de l’abbaye de Parc, AXAVI liasse Florefte, n'0

Despruets confirme Thomas Janon relat de ’Etang
apres | avrı 1588

Le 12 avrıl 1588 Ihomas Janon fut Iu prelat de l’abbaye de
L Etang (cırcarıe de Lorraine).

Cette election fut confirmee Pa Despruets.
UGO., Ordinis Praemonstratensis Annales, [ 9 col 843

l!0) Jean Rondeau.,
l81) ntoine Vermans, prelat de Vicoigne.
182) En 1288, le Chapitre General put avoır lieu Par suıte des gueITES

France. Regrettons-le lisant qUe&E de S1 nombreux prelats neerlandais etajent
prets ' assıster S
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Arnould vander Heyden, Prelat d’Averbode, a} Francois DAan Vlierden
| mal 1588

Preoccupe de la restauratiıon du College Premontre Louvaıiın,
Vlierden s etaıt ans doute adresse prelat d’Averbode POUT _

VOIr qu etaijent devenus les biens, affectes autrefois a | entretien
de jeunes religieux au Atudes universitaires. Parmı C555 biens, la
ıme de Wevelsmeer, sıtuee SUT le terrıtoire de la parolsse de /u-
tendaal, avaıt H216 ıimportance speciale. Depuis 1539, sSCcs TEVENUS

%etaıent destines entreteniır euxX Jjeunes religieux d’Averbode
etudes |Louvaın.

Voici la reponse du prelat vander Heyden.
Abbatem Parcensem.

Reverende Domine Vicarıe et Confrater,
Benevola salutatione premissa, placeat Reverentıe Vestre nobis

statım significare 1n QqUEIN 1em ordinatum sıt apud VOS festum Beatıiı
Patris nostrı Norberti celebrare propter occurrentla festa.

Porro, qula Reverentıa Vestra subinde mentionem fecit de
decima ın W evelsmeer collegio NOStIro |ovanıensı]ı applicare fruc-
tibus jJam applicandıs, CUMOUEC CgO idipsum pastorı NOSLILrO de /ueten-
dael diversiıs ıteris insinuando nıhil proficerem, tandem venıt CIrca
Palmarum preterlapsum Cdictus Dastor, nomıne fr Augustinus Ludo-
ViCI 188) Inera paupertate depulsus ad NOSs recıplens, qula illic
nde viveret nıhıil restabat. Conduzxıt vicarıum CUul par (uti CONQUC-
ritur) NO erıt solvendo dicıtaque a excrevısse ın V1ICO de We-
velsmeer, utpnote iNn1m1C1s assıdue exposıto plusquam religuum pagı
de uetendael. Jacet insuper ecclesia diruta ; edes pastorales ın
pessimo sSLaliu quotidie dilabuntur, ıta quod hic bonus Dastor anguSs-
tissıme sedeat. Reverentia Vestra poterıt jJam ı1psum pastorem peTr
iteras commodius convenıre et deinceps de decimıis PTO SU: arbitrio
disponere, e as elocare vel pastor1, ut solet fieri,; vel alterı secuları.

183) Jean Loycx, 4ils de Jean et d’Anne Barteleyns, naqult Hoppertingen.
l’äge de 33 an DYAS i} fut rECu Averbode. {} Ait profession de-

cembre 1272; et,; d’apres la nouvelle mode de l’&poque, 1l prıt moment

NO!] de religion et s’appela desormais Augustıin. devint sous-diacre le de.
cembre 572 diacre le 10 tevriıer 1573, pretre le INaIis 573 On lu: confia la
fonction d’infrmier. DDevenu ure Zutendaal le out  _- 1586, il retourna

CoOouvent 6IS fin-jJuin 1599, « quıia ral ımpotens ad illud INUNUS ). {l MOUTFrUL le
aout 16117, eIs S1X heures du matın. remium Averbodiense (Archives de

l’abbaye d’Averbode, sect. E recsS 105), fol 135 r©.
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Hıisque alio NO  .} tendentibus, DreCOor Deum mısericordem Reveren-estram diu feliciter incolumem CONSErTVaTre 184)Diestemij e  X111) Maij 1588

Arnoldus.
Minute originale.
Littere sigillate (Archives de l’abbaye d’Averbode, sect. E rexg

|  S fo 101 vo.

Lettre de Uistite du G  enera  S,  A  ] Despruets l’abbaye de Perray-neuf
| maı 1588

LL_a plıece presente n est Das, CcNs strict, relictum de V1-
sıte. Ellle est plutöt une lettre du General Despruets, valant autant
gu un relictum. Le COUVENTL de Perray-neuf avaıt reclame contre la
facon d ’ agır de So abb commendataire. Despruets fixe donc les
differentes contributions ournir Dartk le temporel de l abbaye POUF
| entretien du COuvent traıte aussı de certaıns pomnts de la disci-
pline monastıque.

Joannes PRUETIS a Sacrae Theologiae Doctor, Christianissim] iTancorum Regis Consiliarius et eleemosynarius, DCI et sanctiae SedisApostolicae gratijia incliti monaster]1 Joannis Baptistae Praemon-
stratensıs, Laudunensis dioecesis, humilis Abbas el totıus ejusdemÖOrdinis reformator generalis, dilectis nobis ın Christo Ailiisreligiosis monaster1ıı beatae Mariae de Perrodio NOVO nostrı Ordinis,Andegavensis dioecesis, salutem et paterniıtatıs affectum.

Fxposuistis nobis dormitorium, refectorium el alia loca vıtlae
monasticae degendae necessarıa ecsSse diruta, et vobis NO adminis-
trarı vıtae necessarıla ; el ut de hıs Jjudicaremus, ou aegqultatıs
esseli, ac NOSs remıiss] estis Dar Regem Dominum nostrum christia-nıssımum aNnno millesimo quıngentesimo octuagesımo SCXIO decimaFebruarii. Eit VO  Y7) ab die Conveniısse cConstat E abbate vestrocommendatario ad certam pecunılae SUINmMAam singulis particulatimdistribuendam el exponendam DTrOo ibidine. Et qula statu: religio-ıd Oomnıno qu1] propri10 In partıicuları abrenuntia-
verunt et est 0OCCAasıo pecunıam un die abliguriendi et posteavictum ostiatım quaerıtandi aut Missas vicatım, ut ventrı satista-
cClatıs, celebrandıi:: proinde anc conventionem statu: religiosorum elhonestati publicae contrarıam, nullam eclaramus respulmus, PTO-hiıbentes dictis religiosis amplius utantur, SS un  0} vıyant 1ınrefectorio aut CONventu, horis CONgTUIS el statutıs ab ÖOrdine, et

L 84) Sur la ıme de evelsmeer Par apport au etudes unıversitaires, 'O1lr
INO:!  -} etude Een Premonstratenzerabdi; In het Begin der Zestiende Eeuw, 148
Bruzxelles, La Haye, 938
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distribuatur victus et tezumentum :a priıore claustralj; vel DrOcCUura-
tore relig10so fide}h dispensatore, DCI CUmM et CONVENLUmM acl hoc electo
et deputato

Lit, quıla exposulstıs nobis, ut dictum est, dormitorium et
refectorium NO esSse accommodata ad sumendum religiose cibos el
quiescendum singuli ın singulis cubiculis, ordinamus ut refectorium
et dormitorium exXxpensıs monasterı] et abbatis quamprimum reh-
clantur.

Et qula NUINESTUS religi0sorum est nım1s eX1IZUUus adcl peragendumdivinum officiıum in vestro dicto monaster10 celebrari solitum, et
olim eratıs etiam tempore abbatum comendatarıorum octodecim rel-
&1081 presbyteri et EL Z  nOovIıtıl, ut nobis constitit litteris ocationis
factae AaNnnNno Domini 1545, volumus el ordinamus ut s1ıtis duodecim
tam sacerdotes qUuUam noviıtıl, et miıinistrentur PIO uUuNOQqUOQUE religioso
tam presbytero quam novıtı1o iın COommunı OVE sextarı) trıtic1, qUO-
Iu media Dars sıt PUrum trıticum et altera sıligo, et deferatur ad
vestrum granarıum ıIn festo sanctı Remigli aut cıircıter. Eit vinum
etiam PTO uNnNOqUOqQUE duo dolia patrıae QUAEC vocant plpas, et PTOoOcelebrandis Missis unum dolium CAF sem.]. Pro carnibus, piscibus,butiro el oleo, Pro uUuNOQqUOQqUE simıliter in cCommunı quınaue solidos
singulis diebus : et DIO vestiarıo UN1UusCUJusqueEe sacerdotis trıgıintaKbras Pro sale onventus CX modios salis, alias mınots.

Item, Pro emendis utensilibus conventul neCcessar1s, tam stanno
GqGUam mappI1s, quınquagınta libras.

Item PTrOoO reciplendis religiosis, tum Ordinis, LUM praedicatoribus,
COCO el pıistore CONVeEentus et alııs CONVENLUS amulis et tonsore,
dolia V1nı duo DE mN sexagınta libris DTro OTUu. stipendio distribuendis,
ou visum fuerit prıo0r1 et conventuı.

Item infıirmis religi0sis providendum LumM de loco et
habitaculo conventui Proximo, tum eti1am de ceterıs rebus ad arbi-
triıum prıor1s et OoONnventus.

Item ordinamus ut habeant receptiorem quı erudiat juvenes reli-
Y10S0S, relig10sum aut saecularem fidelem, vel alias mıttant adcl scholas
ene instıtutas.

Item provideant pauperibus, est Jurıs divini et humanı.
Item chartas et instrumenta fundationis, qUuUa« ablata sunt PCIefunctos abbates commendatarios, detur secdula PCTIa DEr priorem

et COoOoNventum ut qUuUam cıto erl poterıt recuperentur et acl Ca
COINMUNEM deferantur, el Su. triplicı clave custodiantur.

Item ligna ad SUuMmmmmMa—_m centum cordarum et quınaue millia
fasciculorum ad cCoNventum deferantur.

Item, quıa altarıia sordidis mappıs dehonestantur et Oornamenta
ad cultum Dei religi0si celebrandum a  a aut nulla SUnt, videant
priıor et CONventus qUuUa«C sınt necessarıa et CUu: abbate de ]'llS anMissalia autem eit Processionalia, breviarıa Ordinis qUa«cC Lutetiae

comparabuntur per abbatem ad divinum officium pPeragenN-dum
Quodsi reverendus abbas commendatarius nOostre ordinationi ob-
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edire noluerit, liceat vobis DeI NO  n implorare christianissim i Regis
judices, ut ın omnıbus nobis obediatur, el cultus dvinus nOoO retiar-
detur nNne  ®} decurtetur.

Hanc etiam ordinationem inviolatam volumus qQUOSYUC ın PDECI-
oNna ve| per vicarıum praefatum monasterıum visıtaverımus el, qUua«C
desunt ordinatıion], suppleamus.

Datum raemonstrati, decima Octava mensıs Mai]) AÄAnno Dominı
Millesimo quingentesimo octuagesımo OCtiavo.

Joannes de Pruetis,
Abbas Praemonstratensıis,

De mandato reverendissim!]! Domuinı mel
Domini raemonstratensıs,

Hennon
E.dite Partr LEPAIGE, Bibliotheca Praemonstratensis Ordinis,
86-' Paris, 1634

Jean Lucgq, abb de Bonne-Esperance, . Francois Dan Vlierden
aout 1588

-a lettre sulvante est particulierement importante DOUF Ia COIMN-

LITrOVEerse entre certaıns eveques el les prelats premontres. Les
A  w  eveques, disposant PDasS du personne]l suffisant POUT pourvoır
toutes les paro1sses, voulaient retuser au prelats le droit de
rappeler leurs religieux-cures.

Reverende ın Christo confrater et Domine dilecte,
Misimus Romam supplicem ıbellum CUul 110S$ quatuor subscrip-

SIMUS ! Viconiensis 185) videlicet, Sanct:i Foillian:i 188) de Castro Mau-
rıtanıe 187) B abbates. Certum est literarum nOostrarum ascıcu-
lum perlatum CSSC, utı respondit CUul negotium est cCommıssum.
Scripsimus ad Cardinalem Pelvet 188) ut i® promoveat apud ua

Sanctitam nomıne quod abbas sıt monaster1] Pauli in Verdun
ordinis nostrı : tendit nostra cra ut habeamus conservatorem
privilegiorum 1ın unıversiıtate ista |Lovanıensı]. Pecunias CO suffi-
cı1entes omnıum nomıne deprompsı]i. Non potuımus hactenus recıpere
quilcquam, sıt vel ıtınerum periculo vel alio quodam malo interc1-
plıuntur omnı1a et timendum est episcop1 antagonıstae impediant
negocıum. S; reverenda vestra Paternitas declaret Nuncio apostolico
e utı continetur scr1ıptıs qUuU«C mM1sımMus, POSSCHN SPETAaIC meliora.

ISS) Antoine Vermans, prelat de Vicoigne.
186 Jean ondeau, prelat de Saint-Feuillen.
187 Guillaume Monart, prelat de Chäteau-Dieu Mortagne.
188) Le cardinal Nicolas Pelv.  e fut abbe commendataire de l’abbaye de Saint-

Paul Verdun. mourut 594
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Nuncı1us efunctus rmh1 pollicebatur ese effecturum Rome ut
Sede apostolica decretum synodi de NO revocandıs pastoribus dam-
naretiur el improbaretur. Crediderim quidem vestrum monasterıum
habere peculiarem CONSeErvatorem ; sed qUu«€ conıunctım unt soli:;-
diora sunt atq SCIMDECTI Armiora.

ene vale, confrater et domine, et diutissıme SOSPCS 1n Christo
et incolumis Vive.

Eix Binchio quarto Augusti 1588
Vester confrater et In Christo amıcus TUuS,

tr Joannes Lucius, abbas Bonespel.
Reverendo in Christo Patrı Idomino LDomino abbatı Par

cens], confratrı INne dilecto.
Piece originale, entierement autographe de Lucgq.
Archives de l’abbaye de Parc, AXVI liasse Bonne-LEsperance, n0

Arnould vander Heyden, Prelat d’ A verbode, Recteur de Gempe
aout 588

Vander Heyden reSTEiiE de devoır repondre negatıyement
VARNM,; exprıime Dal le Recteur des Norbertines de Gempe.
L objet de c€ requete n est pas indiaque clairement. Les

Norbertines de Gempe, orcees de rester encore ans leur trop
reduite demeure de Louvaiın, Ont A 1l doute sollicite la permiıssion
de pOUVOIr S &©  BA  +ablir ans le refuge d’Averbode Louvaiın. Ia
suıte des motifs eXpOoSses, vander Heyden voıt force de ıre ‚958}

Confessori Gempensti.
Salutem plurimam, venerabilis Domine Confrater contessarie

Gempensıis.
Lectis hodie ıteris tuıs, rogatum Cupımus rustra conerIıs

sollicitare quod iamdudum seplus Reverendis In Christo Domino
Abbati Parcensi el Domine uestre Gempens:]i, idipsum vehementer
petentibus NnOoS, ob jJustissımas Causas et evidentissimas ratiıones 6ECUu-

SAVımus. Stultum quıppe esi, sibımet defraudando, aliorum servıre
commaodıs. Nam el NOSs (si necessıtas instantıus urgeret) Lovanıum
petere intendimus, sıcut el modo aliqui nOostrorum pa iıbıdem
propter ftoranea pericula edes nOostras inhabitant. Quare etiam atq
etiam petimus quısquam nobis hac de pergat eCssSe molestus.
ura enım (ut alunt) genu propıus est

His \8 venerabilis Domine confrater, Deo omniıpotentı anımo
commendamus et 1105 vestris devotis precibus, S1 alias vobis gratı-
ficari MMUS, pPro nOStro 9} NO deerimus. ale

Diest 1588 1psa Augusti.
Arnoldus.

Minute dans le regıstre des « Littere sigillate (Archives de
l’abbaye d’Averbode, sect 1, re 150), fol
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J/ean Lucgq, abb de Bonne-Esperance, Francois Dan Vlierden
septembre 1588

traıte NCOFre de la CONLIrOVeEeTrse aVEeC les eveques cConcernant
le rappel des cures premontres e des difficultes AVEC SO religieux,
Augustin Faure.

Reverende 1ın Christo confrater el Domine dilecte,
Controversija nostra de revocandıs ad claustra pastoribus nobis

est NO CUu solo epIscCcopOo Namurcensi. Ceteri enım provıncıe ame-
racensıs eplscopI|l CU. AÄArchiepiscopo eumdem mMovent apıdem. nde
adversus illos nobis agendum est comprimendam ratrıs
Augustin] proterviam et apertam rebellionem probo multum TE VEO-
rende Paternitatis vestre consilium et dem factu necessarıum iudico.
Sed monasterij nostrı Pater abbas est dominus Premonstratensis,
el ratıone vicariatus nostrı nullum habeo visıtatorem. Itaque petendus
erıt Sul  b reverendissima Paternitate ın hoc neg0c10 judex delegatus
hıs ıIn partıbus. Nescio 190808 impetrabimus. Persuadere enım voluit
ahas pastorı de Courcellis ut ad appellaret. Qui quidem
pastor huilus cıvıtatis plebano Clixit Dominum Premonstratensem
optare vider; inter 11058 dissıdia S3 e SE Ne dicat 110 est multum
spel. Faciam tamen periculum 81 vesira reverenda Paternitas COIMN-
sulat et Premonstratum mıttam nomıiıne, Cuplens jurisconsulto
isthinc petatur forma el ad rescribatur qUa judicem delegarı
debeam rogare.

Nuncius apostolicus efunctus Su authoritate ratrem Augus-
tinum emiserat 1n Floreftfe, et nostram revocatıonem Su pastoratiu
probaverat.

Dominus Premonstratensis eiusdem Nunci] apostolici sententiam
confirmavere nO detrectavit. nde putarem {9) eodem modo
her], et presenti Nuncio apostolica eiusdem Augustin] audaciam
et proterviam COomprım.1.

Dominus licentiatus vanden Zande ajebat nosfrum villicum eCi1i-
matorem posse ın Concilio Brabantie contra eumdem er«e et Cal-
Sa indicere. In Hannonie provıncla iıdem Ait

De Juli) secund:; privilegio prımo qQUOQUEC tempore agam CU.
vicinioribus confratribus nostrıs, el (0)881 sententiam rescriıbam ad
reverendam Paternitatem vestiram. Quam ınterım Deo incolumum
servarı et diutissıme superstitem csse OIo.

Ex Binchio Septembris 1588
Vester confrater et amıcus ın Deo 4

fr Joannes Lucius abbas Bonespel.
Piece originale, entierement autographe de Uucqg
Archives de l’abbaye de Parc, X VI, liasse Bonne-Esp., n ©

(4 su{ivure).
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Haereses Sectae ineuntiıs Medii Aevi et Praemongtratenses.
Saeculo duodecimo, ın qu O rdo noster fundatus estT, apparet

extitisse el foruisse nNnO PauUCcas haereses sectas qua“® vıitam Eiccle-
1ae multum turbaverunt. ndoles VerOÖO harum sectarum nonnihil di-

erat ab indole haeresum qua«cl saeculis prioribus pullulaverant.
Saeculis praecedentibus, haereses el seciae generatım oriebantur
speculationibus mentis aut phantasıa philosophorum H= Saeculo
VerO undecimo finiente, el 1n gradu ampliori, saeculo duodecimo,
sectae ıllae potıus ınıtıum sumpserun quod plures assererent
VIros ecclesiasticos nımıum defluxisse PIINC1PUS qUa«cC 1n k vangelio
Christi continentur el publicantur. Sectae istae proinde relationem
dicunt ad iıdeale morale VGL christianum quod sectatores Christi,
hoc nomıne Vere dign], sectarı debent. Variae sectiae illae NUM q Ua
pervenerunt ad hoc ut systema quoddam morale aut relig10sum ene
ordinatum (6)  ent Nona turbarunt vıtam ecclesias-Sa 8 5 O a U M ı UU Un ticam fidelium el difficultates nNnO modicas attulerunt ın vıta moralı
iıllius aetatıs.

Exinde mırum 110 est affırmationes prolatas ducibus $ectarum
illarum NO  — al uminis afferre ad hoc ut OPUS varıls funda-
toribus et retormatoribus Ordinum iıllius temporıs clarius appareat.
uod Oomnıno valet PTro Fundatore nNnOSLIro Norberto, qgul, ut Ne

nOorunt, energıice cContra Tanchelmum Ccse accınxıt. Non tantum vıta
et operosıtas Fundatoris nostrı meliori cognitione iıllarum
iıllustrationem nO spernendam obtinere potest etiam alıi priım1s
raemonstratensibus heic nomınarı debent. Sufficiat nominasse Ber-
nardum Fontis Calhidi Bernard de Fontcaude) qu1 scr1psit cContra
Waldenses, el potissımum haereses disciplinam ecclesiasticam PeCTI-
vertentes impugnavıt (efr. ERREES, Ü Traite de ’Abbe Bernard
de Fontcaude contre les V audois et les AÄAriens: An Praem., AAXI
1955, 5:33)

Inquisitiones plures de hac ultimis annıs prodierunt. Inter

E T
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alia MANSELLI Studi! sulle Eresie del Secolo XH KRoma, 1953
124
Insıstit auctor iste factum quodammodo INICUIN saeculo duo-

decimo praedicatores vagante Europae occidentales
0)998808! parte circuibant Praedicatores ıSstı vagantes (notum est Nor-
bertum Satı diu talı praedication] incubuisse) 9(0)] arl doc-
irına alilla DFrOrSUuS carebant textibus scrıptiurıstlicıs, qUOS ac  C NO

recte interpretabantur, inhaerere solebant zelo PTrO morıiıbus an

generatım, saltem inıt10 ua praedicationis publicae, signabantur
Plurimi VerO 1SL1s paulatım ad haereses devenerunt hierarchiam
ecclesiastıcam NO  - sirenue oppugnabant MaxX1ıme quando €es1-
derus Uu1Ss satisfacere hierarchae nolebant ıLa ut satıs facıle ad 019)  —-
sıtıonem CIga LEicclesiam Christo instıtutam devenerınt 1O a
FExinde faciıle intelligıtur Norbertum uUuos Summos Pontifices SUC.-

CESSIVE aqdıısse ut ab 11S licentiam vVvere authenticam praedicationem
Muamn a_rlls regioniıbus exercend: obtineret Intelligitur INSUDECI
Summos Pontifhces praedication!] praedicatorum ıllorum vagantıum
invigilasse C: speciali CUTa.

Manselli de Tactiatu Bernardı:i Fontis Calıidi agıt descriptione
haereseos W aldensium I ractatus ıste, ıta Mansgselli (1 /5) di-
recte Waldensium doctrinae contradicit Opus ‚UUuIN COMPOSU1L ut

corroboraret conatus archiepiscopi1 Narbonensıis, Bernardiı, acversus
haereticos Galliae meridionalis Opus conscrıptum est post nın

1185 (loquitur siquidem Bernardus noster de morte Luci 111 defuncti
ANNO 1185 et ante Nın 1193 quando alius abbas habetur
Fonte Calido Bernardus noster potiissımum nNs1ıstı obedientia PTac-
standa fidelibus k.cclesiae

Integrum Capul OPDETNS Mansgselli agıt de E vervino di Steinfeld
F verwinus praeposıtusBernardo dı Clairvaux 89 109)

Tat Steinfeldensıs Cumque haereses pullulare etiam ıincıperent
regionibus Germanlae occidentalis, epistolam SCr1pPs1It Everwinus

Bernardo, ut iste OPCTAaM uamn praestaret eradicandıs haeresi-
bus ıllis E.pistola Jla Fverwini II  a legi potest Patrologia

col 676 680 Ex hac epistola sequıturlatına Migne 9 GCEXOCX
haereticos illos de quıibus est et O: uamm doctrinam falsam

pericolosam undare velle verbis Christi (( Christi
VeICOC SS«C affirmabant Everwinus NX1US factus est propter V1-

OT qUO sectae doctrinam SLiaIn falsam proferebant et vindicare
conabantur udi quomodo scribat F verwinus celebri SUl: CD
tola ad Bernardum de haereticis ıllis: Nos hoc (scilicet lla
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omnı]1a quac«l, Juxta hidem rectam Everwinıi, haeretica sunt) sustıne-
INUS, quıia de mundo NO us. VOS autem mundı: amatores, CU|

mundo aCcC«El habetis, quıia de mundo est1s. Pseudoapostoli adul-
era verbum Christi, qUa«EL SW sunt quaesıverunt, V 0S et patres
vestros exorbitare ecerunt: NS el patres nostrı generatı apostoli,
1n gratia Christi permansımus, et ın finem saeculi permanebimus...
Eit hi sSsunt 1li haeretic], quı dicunt apostolos et SUUuM MM
habent )) (Patr Lat ; C col 679 s.) Exinde clare evincıtur haere-
t1COS ıllos dicere GBEO: et zeNu1NOS apostolos Christi et

vitam (( apostolicam )) era ducere.
Expositio ab F verwino nOsStro ad Bernardum transmıiıssa emiınet

perspicultate aTrO La  3 nıtide assertiones haereticorum ıllorum CAD  w
sıtae uerunt. Ita rectie ser1bit ANSELLL;, 5 Rare volte, la
situazıone dell eretico della SUÜ:l ede tenace disperata hanno
TOVALO cattolico che riuscısse sentirla ad esprimerla CO

antia efficacia ed Onestia fedeltä : chi d, lo s1 avverte nıtıda-
mente, vıve NCOTa ] impressione diretta di ıncontro, che
lo ha turbato nel pIU profondo de!l SUl:  ® spirıto (p 92)

Epistola F verwini ad Bernardum transmıssa, 1n quantum SC1-
mMuS, respONSum parte abbatis Claraevallensis noO  ; obtinuit. Aut
saltem, respONSU: iıllud a 9{9} NO pervenıt. Quia VeTrO F, verwinus
noster ın epistola SUl:  V textum notissımum Canticı Canticorum : Ca-
pıte mih; vulpes ParVas, qUua«Cc vastant vineam Dominı applicat
conatibus haereticorum de quibus scribere intendit, forte allusio 1n
operibus Bernardıi ad epistolam F verwini apprehendi poterıt ın

quatuor sermoni1bus, qUOS, Ccıirca iıllud tempus, dicavıt explication!
SC  e potıus exposıitionı allegoricae textius indicati Canticı: Capite
nobis vulpes parvulas, qUaC demoliuntur vineas )) , Vide, 81 lubet
quattuor Bernardiı, Sermones In Cantica, LXIH-LAXVI
Patrol. Eat. col.

neunte ECENSEC Septembris 1955 4-11 Sept ) habitus est Romae
Congressus internationalis Scientiarum Historicarum (decimus seriei).
Acta hujus Congressus 1n pluribus voluminibus edita, praesto sunt

In Vol 881 Cul titulus : Storia del Medioevo, integra sect1i0o reservatur
thematı quod NUNC PTa«c oculıis habemus. Varn exim11 Professores
(in specie : Reg Betts (London) Delaruelle (Toulouse) Grundmann
(Münster) Morghen oma) Salvatorelli (Roma) ın sessione SDEC-
ciali Congressus scıte et tuse disseruerunt de themate generali :

Moviment:i religios] popolari ed eresıie del Medioevo s Seu: Motus
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religios] apud plebem el haereses 1n Medio AÄAevo Vol 88 AÄctuum,
2306-54]
Relatores st1ı ex1ım11 perplurima eXpOosuerunt qUaC doctrinas el

ratıones agendi sectarum aetatıs illius Varııs sub rationiıbus ıta exhi-
ent ut longe evidentius qUamı antea conditiones relig10sae populi
aetatıs illius nobis pateant Fa qUua«“ 1ın his expositionibus el rela-
tionibus nata Sunt instıitutum et Ordinis nostrı incıplıentis
ıllustrare, compendiose reterimus.

Ultimis annıs 9(0] a  Ca documenta, hucusque iıgnota, detecta
uerunt relate ad vıtam iınternam er externam sSecLiarum aetatıs dictae.
Juxta Proftf MVlorghen, theoriae sectatoribus iıllarum sectarum NO

tam systematıce proponebantur exponıt solet In plurimis antı-
quioribus ((( Historiis ) . Theoriae ; llae haereticae generatım NO clare
concipiebantur nequidem praec1ıpuls praedicatoribus. x
altera parte tamen, seciae et haereses pullulabant. Quodnam erat
substratum tundamentale iıllarum Eratne naturae socialis aut CCO-

nomı1cae, ut HEER in varı1ıs Suls lıbris mavult dicere Conditiones
socıales el economiıcae certe influxum exercuerunt(t ; NO VeTIrO ele-
mentum praecıpuum constituebant. klementum fundamentale Dr  -
CIpUuUmM sectarum ıllarum videtur fuisse relig10sum. rat siquidem
tendentia ad vıtam quamdam apostolicam genuınam ; ad COIN-

ceptum evangelicum redire volebant. ale quid depre-
henditur tum apud fundatores et sectatores varıarum sSsectiarum haere-
ticarum Lum apud fundatores Ordinum et Sanctos. Differunt autem
st1 Sancti essentialiter ab haereticis ın quod ıllam vıtam an  —-
tolicam el (( evangelicam )) undare el ducere volunt unıce 1ın vıta
et secundum doctrinam kcclesiae.

neunte saeculo duodecimo, NOV1 Ordines varı! undatiı Sunt.
Inter 1stos, maxımam extensıonem statım nactı sunt Praemonstra-
tenses el (Cistercienses. De horum Ordine orıgıne de cCaeftiero multo
plus qU am de alıis Ordinibus inquiısierunt historiographi modern:ı
(recenter plures de Canoni1c1ıs regularıbus 1n eNeTE illius aetatıs In-
quirere el scribere coeperunt). Ne autem qu1s censeat ratıonem
agendi fundatoris Norberti nobis OMnı arte CSse perviam, suffi-
clat notasse qUae Prof Grundmann (notissimus ob librum editum
Berolini. aAanno 1935 Religiöse Bewegungen ım Mittelalter) ser1bit,

G 260 W arum ist der AXantener Kanoniker Norbert VON

Gennep ZU. Liremiten, ZU. Wanderprediger und schliesslich ZU

Gründer eiınes eıgenen Ordens neben anderen Augustiner-Chorherren
geworden, sSta W1e Bernhard VO Clairvaux ıIn den jungen D:
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zienser-Orden einzutreten, obgleich Sic beide Orden bald ın

ihrer Verfassung un Lebenstorm weitgehend anglichen Norberts
Leben un: Wirken forderte geradezu den Vergleich heraus, nıcht

mıt Bernhard, sonders erst recht mıit zahlreichen anderen Mön-
chen, Eremiten, Kanonikern, Wanderpredigern, die ın denselben
Jahrzehnten Aaus ahnlichen Impulsen un otiven gleichfalls NEU-

artıge religiöse Gemeinschaften bildeten, aus denen ZU. el auch
approbierte Orden, ZU. eil aber häretischen Sekten wurden )) ,

188 respeCcLus qUuUOS deprehendimus 1n sanctıs Fundatoribus ıllius
aetatıs habentur iın quod practice 1l Qul, ut praedicatores
populos evangelizare volebant, prıius per aliquod temporIis spatıum
valde rıgorose 1n viverent ; sectatoresque, qUOS Circum

aggregabant, postea ın conventibus Su. regula Benedicti aut

Augustin! congregabant. Similiter apud et singulos
est de vıta ({ apostolica e de vıta (( Christi ı, qUaC eselr-

Varı noO  — deberet incolis erem1, sed lucere deberet ın mundo, coram

f‘idelibus. Qua Occasıone, nOoLaAa Prof Grundmann, C 264
W arum dieser Gedanke (pauperes Christi) 1m 12 Jahrhundert auf

vielerlei VWeise., aber och nıcht ın einem Orden apostolischer
Wanderprediger verwirklicht wurde, w1ıe den Bettelorden des
| Jahrhunderts vorbehalten blieb, ann NUur AauU:  N dem Gesamtverlauf
der relig1ösen Bewegung verständlich werden DS

Inquisiıtiones recen plurima hucusque ıgnota detexerunt de
sectıs haereticis illius aetatıs. De Tanchelmo VerOo, OVa documenta
inventa NO uerunt hucusque.

Quid saeculo duodecımo, designatur term1ınıs vıta aposto-
lica ) , dubio NONMNn VaCcC Designat vitam CO ) , sSe  'r ratıonem
vivendi monachorum aut canonıcorum regularıum, qul, jJuxta formam
vivendi;i christianorum Actuum Apostolorum 44 S.) omnı1a COIN-

munıa habebant. Norbertus ıdem ıteratis vicıbus proclamavıt. E.pis-
CODO Laudunens:ı, qul 1llum eCcC retinere vellet, respondet : Tae-
eleg; vivere secundum sanıorem intellectum PUIE evangelica el aPpOS-
tolica vita 3 Anselmus Havelbergensis Norbertum exaltat, quod
(( ad perfectionem apostolicae vıtae verbo el exemplo informavit H

Cum autem praedicatores vagı plurimi varıas regıones PeI-
currerent, et NO  — ar doctrinas falsas proponerent, mırum 10 est

disputatum essec de Jure praedicandı. Haeretici asserebant Jus tale
sıbi quası naturaliter competere. 3i autem, rectius, retinebant :
Quomodo praedicabunt, 181 miıttantur deo Norbertus licentiam
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praedicandı ab 1PSI1Ss Summis Pontifhcibus petere voluit. Ordine fun-
dato, 1Dse Norbertus ıteratıs vicıbus praedicationi incubuit, Ant-
verplae, adversus Tanchelmum, Coloniae, Cameracı. In Statutis antı-
quioribus, 1n ratione vivend; monasteriorum Praemonstratensium
antıquorum, de talı operosıtate tamen nıhil edicitur. Quando NO!'-
bertus archiepiscopus Magdeburgensis ftactus estT, 1Dpse et confratres
Sul ın regioniıbus Germaniae orientalis statım operositatibus aD OS-
tolicis externis dedunt. Facta talıa ane hucusque nondum sufficienter
explicari pPOSSUNLCT, sistendo ıIn documentis antıquıs hucusque notiıs.
Ea qUa«t Prof Grundmann 8u hoc concludit, C 388
consideratione attenta nobis dignissima videntur : Bei allem YEe1S-
tigen Reichtum der /isterzienser- un Prämonstratenser-Kultur des
I Jahrhunderts hatten die reich un mächtig gewordenen Nneuen

Orden siıch allzu klösterlich VO der Welt un: den Laien gelöst,
deren relig1ösen Kräften und Bedürfnissen Genüge tun Es bedarf
och der Untersuchung, inwıeweıt S1e sich auch sozıal die
unteren Stände verschlossen. Die kleineren, VO W anderpredigern
oder Eremiten-Kanonikern begründeten Orden wirkten erst recht
nıcht mehr ber hre Klöster hinaus. Das bedrohliche Anwachsen
der Ketzerei 1 | Jahrhundert wird erst durch dieses Versagen
der en Orden verständlich, die sich der relig1ösen Bewegung
entfremdeten, AU! der s1e selbst hervorgewachsen aren. Je mMON-
chischer die Orden wurden, umso radikaler die Sekten ))» Pro Sac-

culo decimo terti0, dem anımadvertit Proft Salvatorelli, potıus ad
conditiones taliae attendens: (( Gili; Ordini religiosi di allora NO

Servıvano colmare distanza fra clero C  > popolo dissipare le
ostilıtä. AÄAnch’essi AaVEVanNnO possedimenti numeros] ed ampı, quali,
quantumque collectivi, suscıtavano iımpression] NO tavorevoli nella
moltitudine portavano numeros!] conflitt; d’interessi CO  — laicı,
prıvatı pubbici. Una magglore austerıta di vıta, u  (0)) fede aa  pJU
intensa, un  Q parola DIU VvVıva Sal  pIU sentita 81 rıtrovavano fra monacı
degli Ordini; sort]ı di recente, principalmente dei Cisterciensi (che ın
Italia peraltro NO ebbero un difusione parı quella d’oltralpe)

anche quest] 81 ano ben presto mondanizzati, del restio le
popolazione, gpecialmente cittadine, NO  - potevano esSsecerTr C molto ın
CONtLALLO CO loro che vivevano nel conventiı di Ca  a SPCSSO
ın luoghi solitarı C 419 s.)

Penitius inspiciendo theorias prolatas fautoribus;
pare iıllos proprila auctorıtate decidere quomodo teXtIius Scripturae
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intelligi debeant : 1PS1, proprio0 ma  9 declarant quomodo vıta
apostolica )) sıt concipienda ; ordinationes el sacramentorum
admınıstratıo sacerdotibus indignis )) (i Juxta 1DSOS, aCel-

dotibus S1imMmON1AC1S aut lJuxuri10si1s) susceptae vel collatae, essent 1INVa-
lidae Videtur autem ıllos 11O abjecisse sacramentium sacerdotii, ut

S1C, saltem 1N inıtus varıarum sectarum Tales affiırmationes doctrinae
genulnae catholicae, utı Datet, apertissıme adversantur. Verum,
ıllıs theor1s prolatis, facilius intelligitur, Philippum de Har-
veng! longum el praeclarum tractatium COmMpOosulsse de ormatione
et sanctıtate clericorum. Novit enım Philippis: ((( Quanto populiıs
digniores, eisdem sanctıiores (Patr Lat col 670)

Notetur tandem apud fautores sectarum, ın specıe, apud Ca-
tharos, NO DAauUcCcOS nobiles fuisse aggregatos. dem dieendum de
mulieribus. Scimus altera pa et 1n NOVIS Ordinibus nobiles plures
adfuisse : Norbertus 1pse ; Godefridus, el aı (Vide RA-
MACKERS, Adlige Prämonstratenserstifte In Westfalen und Nie-
derrhein: An Praem., VNA 1929-1950) Similiter mulieres multae,
nde ab inıtıo, ecsec Ordini NOSIrTrO dederunt, pr1us 1n monaster1s

duplicıbus ) , postea ın monasternus secundı:ı ÖOrdinis, monaster1ıs
prım) Ordinis Oomnı par separatıs.

VALVEKENS, Praem.

propos du ceremonial de la veture dans l’Ordre de Premontre.

Dans une atude publiee 1cC1-meme, 1} a pres de vingt-cıng anNns,
SUr Les Eremonies de la veture et de la Hnrofession ans l’Ordre
de Premontre, .  ] al fait EeEINATQUET qu au i siecle des ele&ments
semblables caracterisajent "entree du monastere et | incorporation
defnitive la vIıe canoniale apres unNne epreuve appelee novıcıat. Ces
ele&ments etalent une part l’engagement de pratiıquer la pauvrete
et la VIEe COININUNG pr1Ss PDPal ] aspirant, d’autre part, la tradition de
L habit religieux faite Päarl L’abb  e Lorsque, ans la sulte, TENONCAa

l’engagement inıtlal, reservant celui-ci Jusqu ä la An du tempPus
probationis, maıntınt neanmoıns la tradition de 1 habıt regulier
et d  e  but el L’achevement du novıclat, ‘ pratique NCOTEe SU1VIE

l heure actuelle °}

LEFEVRE, Les Ceremonies de la veture et de la Hrofession dans l’Ordre
de PreEmontre, dans Analecta Praemonstratensia, V, 1932, 286-307
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Contre interpretation s est aleve Van den Broeck, dans
un  6‘ these doctorale publiee 1938 SUrTr Ia sıgnıifıcation canonıque
de la profession religieuse des Premontres 3 Croire “auteur
de 7  tude, la veture seuil du novicılat, LOULT chez les
(Cisterciens et les Victorins, n existe DaSs l’aube de | Ordre. n en
est Jamaıs question W I1° siecle elle oıt avoIlr o  U introcuite plus
tard, aNns qUE L’on pulsse däterminer quel mMmOoMmMent

OUr demontrer SO affırmation., Van den Broeck place
regard les unNns des autres des textes empruntes A, Statuts et
tormulaire de Citeaux, de Premontre el de Saint-Victor. La Juxta-
posıtion fait, ıen entendu, de facon rendre palpables les sımıli-
tudes et eclairer les interessants. Toutefois, cet eclairage
est parfois e7Z actice. donne | iımpression d’avoir o  \ amenage...
beaucoup plus ad nrobandum au ad erudiendum.

Eit “auteur de conclure AVEC pleine ASSUTAaNnNCE: le nOovıce revet
les ivrees de 1 Ordre, el POUTK la premiere fois, lors de
profession, (85307 @ apres sSo novıcıat. Cec] resulte des Statuts primitifs
alnsı UUEC d’un tormulaire liturgique du IIC siecle VEeENnu de ‚ abbaye
de Scheftlarn, el ”annonce SO tıtre, traıtant exclusivement
de la profession. Quant exie gantoı1s, le ormulaire de Ninove,

DEU plus tardıf, maıs ECEHNCOTE du MI1“ siecle, qU«C ] avals teNu
representant de la veture inıtiale avanı le noviıclat,

Van den Broeck est d’avis UE Iui aussı rattache la PrO-
fession, so1t la ceremonıe capitulaire du matın.

Je O1S reconnaitre qu ä un premiere ecture de plaidoyer,
w  ] al <“  QV quelque PCU ebranle, volre pret croıre qUuU€«€ IO m etaıs
ourdement trompe. Äpres mMure reflexion, Je uUuls plus aussı
rassure aujourd hui SUr la pertinence de la posıtion prise DarTr IN0O

contradicteur.
Je Vals onc aligner cCi-dessous quelques observations que m a

suggerees SsSo commentaıre, POUF qu elles pulssent etre prises
consideration le Jour, a’l l&ve Jamaıis, OUu l’on DOUTTa
trouver un  D solution probleme.

Tout d’abord, dois-Jje le dire, i} paralt etrange qUuU«€ les aspırants
enröles ans ÖOrdre canonıal, VOUE la celebration liturgique,
et auxquels, des leur arrıvee, avant le NOVvIıcClat, ımpose de —
NONCET la propriete et de promettre la VIie COMMUNEG, emeurent

- VAN BROECK, De pnrofessione solemni ın ordine Praemonstratensi,
| et Rome, 1938
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pendant ute leur probation revetus d’un habıit seculier. Je Lrouve
cela d’autant plus insolıite qUue dejäa X11“ sıecle, ans LOUtes les
congregations de chanoines, revet des 1vrees de ] Ordre les laics
quı1 ftont la demande L heure du trepas. Curieux avantage donne
TE celu: quı s unıt la communaute une facon puremen spirituelle
el mMOMent 018 i} sauraıt plus Jamaıs faire partıe }

MB.IS VOYONS les arguments de M Van den Broeck.
]O Les STatuts primitifs de Premontre parlent PasSs de veture

mMOoMent cde ”’entree des adeptes.
oıt Mais iıls mentionnent Das NO plus celle faire

ment de leur profession. Une nouvelle redaction du extie primitif,
executee | initiative du DaDl Gregoire VEeTISs 1236 supplee
Ce lacune, LOUL ostracısant la IM inıtiale imposee jadis.
Mais elle entre aussı ans lus de details ‚Ta ProODOS du recrutement
des futurs chanoines, el mel SACGENl SUr L’information prealable
prendre S1 CeuUX-CI1 pDper S et NnO  5 per interfpositas petant
HABITUM REGULAREM ı1en plus, ans le Cas OUuU le nNnOovıce DCTI-
severeraıt Pas ans SO epreuve QUO et qu1i servarıi
debet permiıttatur abire

OQOu je comprends lus le latın, exie force d’ad-
mettre qU«€ les nOovıces portajent plus 1 habıt laic.

Mon contradicteur repondra, ans doute : d’accord pour porter
habit religieux, maıs ans ceremonıe liturgique prealable POUT

] imposer. Voire...
Citeaux el Saint- Victor, ont Premontre reprıs tant d’ob-

VancCc®es, continue Van den Broeck, ont Pas de veture ‘avan
le novicılat.

OUr le demontrer, Je l’ai dit. InO contradicteur place face
face des textes empruntes des compilations normatıves de Ce5s

euUxX (Ordres ans le but de les C  IX  T aVEeC celles de Premontre
et urtout de rendre ( dernieres plus eloquentes. serıie une
facon logique des reprıs tantot dans les statuts primitifs,
tantot ans le formulaire de Scheftlarn publie Dar mO1. Eit ı]
conclut aussıtoöt UE ans ormulaire i} sauraıt etre question
que de la profession des nNOvıces et de la veture quı ] accompagne,

PITODOS des prieres DOUFTF les defunts : et1am Pro his quı ın articulo mort:ıs
habitum Ordinis induunt, cfr LEFEVRE, L’Ordinaire de Premontre d’apres des
manuscrıts du IIIe el du siecle, 123 Louvain, 041

*) LEFEVRE, Les Statuts de 'remontre reformes Sur les ordres de Gregoire
et "Innocent siecle, 23-25 Louvain, 1946
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NO de celle faite le nNoviıcılat, Je L avaıs insınue. 1181
allaıt-ı] Citeaux qu1 excluait la veture inıtiale el Saint-Victor

quı n en parle Pas
Je reponds, LOUL d’abord, qu«e ans le exie de Saint- Victor,

du mo1lns ans celui produit Dal MO contradicteur, i} n est
question de veture nı "’entree du postulant, nı MOMeEeNtT Ou 11
Y  met SC  77) VOCUX, 1en qUuU«e a, Premontre, lu] demande

engageme initial, volre 18858%  ® d’obeissance.
Je fera]ı CMMAaAIGUCK ensuıte qu ä l encontre de UqUu«cC l’on

pretendu Jusqu ä Jour, Premontre n a pas repris directement Sso

code normatıf (Citeaux. La decouverte recente une compilation
statutaıre une abbaye de chanoines reguliers establie QOigny,
France, compilation etroıtement apparentee la plus ancıenne de
Premontre, fajt entrevoır que les euxX textes procedent d’un
ancetre COMMUN, vraisemblablement d’une compilation canonjale
inspıree partıe PDPar (iteaux. "identite de cet ancetre n a DPas
NCOTE <  D} etablie, maıs SO exıistence paraıt Pas contestable.
ans doute faudra-t-il lu1 preter quelque signification ans le monde
canonıal XII“ siecle.

( est oncC du ©>  te des chanoines reguliers qu/ ıl faut regarder
POUTL comprendre les usages de Premontre, 1en lus que Vers les
(istercıens.

Van den Broeck appele Saint-Victor Qul, assure-t-il,
connaı1t Das un  D veture initiale. Je puUlLS oncC faire appel, pOUTF
Dart, un  ® congregatıon de chanoines, Saint-Rutft, ont

les LtexXxies SONLTL Pas S1 reticents. Un formulaire de CcCe abbaye
ete publiee Dar artene < Je Vals le transscriıre regard de celu];

de Scheftlarn, pußlıe jJadiıs mO1

AINT-  UF PREMONTRE

Qualiter Canon1c1ı recıplantur. De professione canonicorum.
ouviter quis Dentiens ad ovVlter quis veniens ad

nonicam conversationem nO canonicam conver(sa)tionem
facile recıpiatur fratribus nMISI T10 facile est recipiendus nNIsSI
persona adeo nota fuerit ul PECIrSONA nota domino fuerit
utilitatem ecclesie conferre V1- ut utilitatem ecclesie conferat.
deatur. Ignota ecro persona Ignota vDCero persona

spatıo temporıs eXamı- examinanda est donec

S VAN DEN BROECK, Ö, $ el

ARTENE, De antıqguıs Eicclesiae ritibus, I1 08. Rouen, 1702
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nanda est usquedum de qualis sıt innotescat. Interim
| qualis sıt innotescat. Et ınte- | VeLrO predicentur el dura et

rım predicantur el paupertas aspera et quanita InNCTICECS sıt
locı, asperıtas domus, sever1- ıIn ıllius Hrofessionis observa-
Las disciplinae, el quantus la- tcıone, qUaAaMQUC grauvVis sıt -

S5u  n In transgressione.bor sıt In ılius Hrofessionis ob-
15 servatıone, qualn grauvVis

In transgressione, et cetera
qUa«€ ad rıgorem.

Quod S!I eu recipl nlacue- 15 7 autem recıIpli Cecu tla-
rit, statuto die dicatur fratrı- cuerıt exuat AD prelatus —-

Statuetur cuları veste el induat regulari20 bus ın capitulo.
ante abbatem fexis genibus dicens ıta
et exuat Cu abbas et induat
regularıi dicens ıta

(( Exuat te Deus Exuat te Deus ))

26 Salvum fac SETVUMMI
Mitte el Domine
Domine exaud:
Dominus vobiscum

Oratio. Omnipotens SCIH-

3() pıterne Deus, immensam cle-
menti.am.

Eit statuatur ın ultimo loco,
commendeturque unı tratrı-
bus quı doceat 158 regu-

35 lam, usSumı et disciplinam -
nastern.

Qui S] adeo simplex fuerit
ut qualiter aIc debeat
sclat, instruatur.

De nOoUILLLLS
Novitius volens facere PTrO- Postquam VeTO offerenda

fessionem, post offerenda dicta fuerit convenıant ratres
1Jat ante altare el CONventus el nouvtitius ante altare el dicat
1ın cırcuıtu et dicat moUVviLtius novitius flectendo ud ter-
flectendo eNud ter hunc Der- C10 hunc ersum
ru

Suscıpe Domine ))Suscipe Domine
fratribus ter respondentibus: fratribus tercio responden-

tibus:
| 10 Suscepimus Deus (( Cu(( Suscepimus ) , Cu Glo-

rıa . Deinde rostrato nouvV1tio Gloria Patri ) Deinde Pr
dicuntur hii salmi Magnus Taio novVitio dicantur hii jsal-
Dominus ), (( Miserere )) rmnı Magnus Dominus ) ,

Miserere ))
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15ECC€ quam bonum Ecce quam bonum D

15 Quibus finitis, IncipLat Pre- Quibus finitis, Incipiat PpPre-
latus, vel Cul INSE jusseriıt, lita- [atus, vel CUul IPSE jusserit leta-
nIas, el In fine dicatur Pater nias, et in fine dicant Pater
noster ). Eit e NnNOos noster )}

({ Salvum fac 20 Salvum fac SETIVUMmn LUUumM
20 ({ Mitte Domine Mitte e1 Domine auxılium

sto el Domine
Nichil proficiat Nichil Hroficiat INımM1ıCUs
Domine exaudıi Domine exaudi oratıonem

Dominus vobiscum
25 25 Or Omnipotens m MMN1-

serere huic famulo
Orat Deus qui TiO INO!r- Or (( Deus qu! nO (vis)

tem mortem
ÖOratio alia : ({ Deus quı NS

saeculo
4() Oratio : Deus quı CcNUunNn-

tiantıbus
Uunc SUrgens novVLkius legat Tunc surgens novVvıiıktıus legat

cartam uurn hoc modo: Ego cartam Uuarn hoc modo: Eg0
frater. frater.

35 LE+t ponNa u altare, Dre- ona 6a su altare,
ato dicente Cu fratribus 25 trelato dicente (F fratribus
tiphonam Confirma hoc Confirma hoc Deus
Deus, terc1ı0

Postea prelatus donet NMOUL- Postea nrelatus donet NOUL-
40 878 ante stantı COTNUM  ern I9 anite stantı COmMmMmM  em

soct:etatem congregationis, di- soc:etatem congregationis,
ens hanc sanctı Augustini 40 dicens hanc oratıonem sanctı
hortationem : (( Omnes quarm ugustint. Oratio Omnes
DIS )) quamuils

45 Tunc prelatus et Ha fra- TIunc iterum prosternant
tres osculentur 85 et PONAa- 1ın oratıonem el dicatur psal-

45 INUus stetur In c—h01fo ultimus.
Domine exaudı
Pater noster
Salvum fac

Orat. (( Omnipotens D *
50 amulum

Orat. Omnipotens
respice propitius.

La cComparaıson des euxX ormulaires question pDaralt autre-
ment suggestive. Saint-Ruf est beaucoup plus pres de Premontre
que Saint-Victor: entre les deux, iıdentite souvent verbale.

Saint-Ruf, POuUur part, mentionne une veture inıtiale ans
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premier pDaragraphe intitule Qualiter recıipiantur et distinct
second SOUS le De nNOUl 115 Ft le repete, ı} est OoOpportiun

de relever la similitude PECU complete des EXPTESSIONS el de
la presentatıon des euxX textes De pDart et autre, euxX phrases
correlatives ovitler DETUCNS nO facile est recipiendus MIS!I G7
autem recıpi eu tlacuerit exuat Ccu el induat [)ans Saint-
Rut eHes introduisent 859%  ® vetiure avanıt le NnNOVvıc1]1at Premontre,
SSUure Van den Broeck c le NOVvıCcClat mMOMeEeNtT de la PDIO-
essio0n.

Mais faut-il, DPOUI Premontre, desarticuler les euxXxX
phrases qul1l repondent et reporter la econde SUr la ceremonıe
de la profession Dar Postquam offerenda

] avoue pas $SalsSır

Et parler de pEersSonda ıgnola, ont 11 faut AaAsSsSurel

elle POUITA PTrOMOUV OIr utilitatem ecclesie PUISU ı] >  5 agıt
entend Van den Broeck profes ayan acheve SO nNnNOVvıclal

Je comprends NCcCOre OÖO1N:

Ajoutons que les termes rec1791I receptio reparaıssent ans la
codification nouvelle de Premontre IN1ISE circulation IN siecle,
el PrFrODOS de “entree des NnOVICES, nNnO de leur profession

Vo  ICI quelques assaycs, dont ] interpretation sauraıt preter
discussion:

Nowitii, Cu fuerint recipiendi, nO recıplantur NIS!1 pr1071S, Suf-
prIiorıIs consilio et ASseNnsu qu1 receptionem bonorum nullatenus
impedire Hresumant! PrOUVUISO tot de un consanguımmnıtate e6C1-

plantur Nulli similiter recıplantur AanonNniIcO. de quibus uod
S!I aliquis abbas aliguem aliter receperılt Cum autem netierint reC1D,
scIientiia Ooru u nrobetur et postmodum ad
per triduum suspendatur die recepton1s erunt nrobationem
per Nnu

Je m  €es5  ’ toutefois, de le repeter, CcCe compilation du
1E siecle parle plus de veture lors de admıiıssion INals un1QqUC-
ment la profession Et silence PErseCVEIC ans un: redaction
ulterieure faite 1505 Pourtant Van den Broeck cıte tor-
mulaire publıe DPar Lepaige quı1ı dateraıiıt du XIV® siecle et parlant
de la profession, refere des Pr1ıeres TONONCEECS lors de
Ia veture inıtiale

LEFEVRE Les Statuts
Formulaire de Lepaige publi;e par VAN DEN BROECK 9 et sv



154 Miscellanea

Pourquoi alors les Statuts de 1505 taisent-ils touJours
cC€e veture mMoment de ”entree

Une fois CNCOTIE, je comprends Das
Faudrait-il, desespoir de . rappeler QqUE ans les

prunts faits Par les centonısateurs de Premontre Dar tant
d’autres, du reste, des compilations plus ancıennes, la mM1sS€e

pomt s’est DaS touJours ftaite aVeC | attention requise. OUr
pas quıitter le terraın du present debat que faut-il PENSECT de

la presence, ans le chapitre De magistro novitiorum, du passagzgc,
VvVveNnuü de Citeaux, quı demanda maitre de preter SO aide AauUuxX

Ovıces quıi legere nesciunt, le Jour de leur profession °} Des clercs,
appeles sacerdoce, aurajent-ils ete pomint ıgnares

Et l on saıt qUueE toutes les codifications medievales pechent
jJamaıs Däar leur precIision. Le Juridisme serre guı enchante NCOTE

aujourd hu! certaıns esprits est produit de l epoque moderne.
30 Enfin Van den Broeck refuse admettre que le for-

18898  ® veture initiale aussı jenmulaire de Ninove auraıt SEervır
qu ä celle de la profession. part de l’id  ee que la premiere n existe
Das XIl siecle. Dans les collectes de la benedictio vestium, ASSUuTe6-

t-il, quı fait qu ä la profession, parle de la depositio habitus
secularis. Nouvelle PTEeEUVE qu ı] n y DaSs de veture inıtiale, PUls-
qu au mMOMeEeNtT de TONONCETr VCOSUX c est L’habit aic qU«C l’on
quitte 10)

Pour arrıver ınterpretation, aussı ingenieuse que«e CON-

cluante, InNO contradicteur livrer unı:s  %' veritable sollicitation
des texXxties

Son argumentatıon cependant 8 sauraıt convaıncre. Jy OPPO-
sera]ı

|) Les deux Oralsons Domine Jhesu AÄriste, qu1 Legumen, et
Deus indulgentie ater du formulaire de Ninove font auCune
allusion la depositio secularis abitus, Pas plus quUu«e celle Exaudi,
Omnipotens Deus, pPreces nostras, qu il introduite ans le f OrMUu-
laire de Scheftlarn DOUT la faire Passer lors de la
benediction de L’habit la profession 11)

J ai taıt de [ edition des Statuts de 1505, republies Par ordre du Chapitre
general de 530 et imprimes Longueville, pres de Bar-le-Duc.

Passage emprunte chapitre De magıstro novılıorum, inscriıt dans les deux
codifications du X Ir® siecle, reproduit dans VAN e  N BROECK, O, C. y

10) Formulaire de Nınove dans VAN DEN BROECK, CD *3 93-94, Vec

commentaıre, 65-66
ll) VAN DEN BROECK, O, +p 91.92
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Les seules collectes qu1 parlent de depositio sont

Presta... famulo LUO, qu! hodie, et Presta... famulo iUO quı1 ad depo-
nendum. F lles SONt transscrıtes la suıte du formulaire de Schaft-
larn 12)

E+t oserals-J]e demander Ta Van den Broeck pOUrquo1l 11 s’auto-
r1se les metitre rapport AVOEC le ormulaire OUu 11 seraıt question
de la veture taıte la profession 81 n est arce au elles servaıent

appuyer sSo interpretation
3) Mon contradicteur, d’autre part, invoque le pPassag«c du tor-

mulaıre de Ninove: Uunc abrenuntiat seculo et Hroprietatibus el

obedientiam qu ad mortfem jromittat, quı montre, assure-t-il,
qu ıl s agıt 1en de la profession, je(0] de "entree des Ovıces.

Mais q saıt pourta: qu un engagemen etaıt reclame I1°
siecle es "’entree de ] aspırant Premontre et Saint-Victor. Eit
11 aıt aussı qu avant le VII siecle 1 Nn y trace ans tor-
mulaire onnn Jusqgu ä present de | e&mission des VOSUX la salle
capitulaire le Jour de la profession.

Autre constatatıon pıquante : le ormulaire de Ninove ıntro-
uıt le Dassap«ec relatıf la IN Par la phrase sulvante : Novitius
ad conversionem DenNIeENS.. In medio capituli interrogalur : uld
quer1s, Misericordiam Dei et vestram, quUO, ad Jussum abbatis,
ereclo, exponit asperitatem Ordinis dicens: Frater... (Imnia 13-
benter DTIrO Christo servabo. Dicat Deus quı ın cepit, 1pse DET-
ficiat 14)

Cette phrase evoque singulierement celle quı prelude cha-
pıtre De nmouvikuts probandis ans les Statuts du ><In siecle :

Nowittii ad Nnos ventientes ducantur In capitulo.. In medio capıi-
tuli interrogatı ab abbate quid queran(, respondeant: Misericordiam
Dei et vestram. Quibus ad Jussum abbatis erectis, exponitt asper1-
tatem uod SI respondeant cuncta velle servVare, dicat abbas,
nOSsT cetera: Deus qul1l cepit iın vobis, ıpse perficiat et respondeat
CcConventus: AÄAmen 15)

S Je trompe, c est le meme qu«c produit Van
den Broeck pPOUFr nıer L’existence une veture inıtiale el preconiser
un simple reception du postulant chapitre, accompagnee du
souhait Deus qu1 cepit

Prieres imprimees dans L€FEVRE, Les ceremonites..., 291-293 Elles
sont rangees SOUS le tıtre : mutandum habitum secularem.

lfl) VAN DEN BROECK, (3 .3

14) Voir note

15) Passage des Statuts primitifs reproduit par VAN DEN BROECK, O C.) 15
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Alors POUrquo1 extie est-i} reprıs DPar formulaire qu1ı
e exclusivement la veture faite ] heure de la DIO-

ession
OUuUr Ia tantıeme fois, Je comprends Das
Mais 4 est emps de clore ample C V: retrospective.
L ensemble des observations reunıes parait suffisant DOUT

CNSEr UE la these de Van den Broeck tendant exclure,
l’aube cde | Ordre, un:  ® veture du postulant avan SO novıcı]lat et

reconnaıtltre, CC alors, que celle faite mMOoMmMent de
profession ete enoncee AVECC Lrop de radicalisme.

Le probleme est complexe, PECU nombreux sont les documents
ont dispose POUFT le resoudre. JIrancher la question de facon
definitive n est DasSs possıble DOUTr I instant.

J al propose jadis, DOUF part, I' hypothese une double
veture, l’une avantcC, | autre apres le noviıcıat, repondant chacune
un IM faite ans C655 euxX cırconstances siecle. eme
apres l ostracisme de Jla premiere IN  9 1l siecle, les euxX
vetures auraıent ete maıntenues. (CCette posıtion n est certaınement
pPas inebranlable, elle est du reste hypothetique. Mais je laisse

ecteur le O1n de Juger S1 les guments de Van den Broeck
Sont meme d’en ebranler totalement la pertinence.

LEFEVRE, Praem.

L’ofice et la €eSsSS: de saınte Madeleine dans le rıt de Premontre.

L office de saınte Marie-Madeleine, inscrit ans les livres de Pre.
montre l’heure presente, est sensiblement pareıl celu] que Lon
rencontre dejäa X11° siecle ans antıphonaire authentique de
L’Ordre. Sa teNneur paraphrase PreSquUeE exclusivement el aAaVEC eau-
COUD de Afidalite les textes evangeliques reputes alors
rapportant la nne des penitents ; la tonalıte des melodies
quı rehausse CeUX-C1 Mahque Pas de charme S}

Le culte de la saınte remonte AauU. orıgınes de L Ordre. ade-
leine est, du resie, l’une des saıntes titulaires de la reforme Cano-

5 Antiphonaire de Saint-Marien d’Auxerre, codex de la Bibliothe&que natıo-
ale de Paris, n 9425, tol 02v0.97. L/’authenticite de document resulte d’une
part de KG  tude comparative des breviaires de |’Ordre siecle, de l’autre de
la presence de corrections faites, de-ci, de-lä, texte primitif, d’apr&s les
indications de l’ordo de la fin du M II© siecle.
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niale. Son NO fizure ans calendrier datant de la premiere
moıitıe du W 11° siecle qui provıent de l’une des premieres fondations
de la amılle de saınt Norbert 3 Dans L ordo de la fin du x<In siecle
la ete est rangee parmı les festa duplicia, celebrations majJjeures
du rıt de Premontre. Primitivement, elle n avaıt unNne Octiave qu au
Cas OUu Madeleine etaıt p  TO locale. maıs "octave fut rendue
obligatoıire ans ’ Ordre siecle suıvant. Tout permet aussı de
presumer qU«C le rıte duplex fut PasSs ECECCONNU la fäte des le
debut (In pDeut VOLlr la TEUVE ans le faıt que le livre choral
ıte plus aut Iui assıgne repons prolixe qu aux premieres
vepres et qU«C repons est le dernier des matınes, regle habituelle-
ment Ssulviıe 0 epoque POUF les fates dites celebres )» Devenue
ete double, elle recCult, la fin du S15 siecle, repons prolixe
AU. secondes vepres. Autre indice : misse]l authentique de la
seconde moıtıe du 11° siecle, maıs anterieur semble l ’ordo,

In connait DPas CHGBES de sequence, lacune normale POUF U:  D

ete cel&bre maıs quı avaıt ete combleäe lorsque la solennite est

duplex 1a fin extreme du meme siecle 2}
Telle au elle etaıt CC  ( dernier moment, telle la cel  e-

bration fut maıntenue Jusqu ä "aurore des modernes ?) La
reforme de la hiturgie de L Ordre Jui adjoignit euxXx hymnes NOU-

velles, l une matınes Pater supern! [uminis, l’autre laudes Aeterni
Patris Uunıice, quı priırent la place respectivement de celle des saıntes
femmes Hujus obtenu ei de celle chantee primıtıvement AUX euxX
vepres Magno salutis gaudio. OTrS une reedition du breviaire
1950 pOr U:  ® atteınte plus aVE la tradition medievale. Dans
le but de SAauUuVvVver quelques antıennes, jadıs reservees la tenue
de l’octave, supprimee depuis 1913, transfära les antıennes de
laudes Au premieres vepres, chose insolite PRPOUT un cel&bration

Pl LEFEVRE, Un temoın nOUVECAU de la liturgie de Premontre AI® siecle :
Le missel d’Anvers, dans Scriptorium, 1955, 208 et

S Pl LEFEVRE, L’Ordinaire de Premontre d’apres des manuscriıts du X IT et
du sıecle, Louvain, Z VAN W AEFELGHEM, Le liber Ordinarius
d’apres manuscriıt du Ir-XIVe siecle, 320-321 Louvain, 913

s agit du missel d Arne, 11S5S5. 333 du fonds latin de la Bibliothe&que
nationale de Parıs, SO sujet : P LEFEVRE, Un temoın NOUVECAU pour la reconstı-
tutıon des textes e? des chants de la IneEsSEe dans la liturgie de Premontre
ATIIJ® siecle, ans Analecta Praemonstratensia, 1939, 9.16

S Voir sujet la copıe de V ’ordo taıte 574 dans monastere brabancon,
mals Ou L on ajoute les incıpiıts princıpaux de V’office et de la Archives de
l’abbaye d’Averbode, IVe section, codex 171, fo 80v°-8] et 81]v0.
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quı, depuıils le d  e  but du VII siecle, n etait plus comptee parmı les
majJjeures, T l’antienne unıque u  c psalmos des premieres
vepres, Maria cCrgo, d  a au laudes compagnıe de celles re-
servees AU. Jours de "octave que l’on voulaiıt SAauver du naufrage.

auraıt lieu, otre SCNS, de revenır geste malheureuzx.
Qu on rencle AuX antıennes de "octave leur destination premiere,

] usage des eglises OUu saınte adeleine seraıt patronne, puisqu en
Cas fäte cele&brerait AVOCC Octiave.

Quant Au lectures des eux premieres OC  ne elles Ont ete
remanıees debut du VII siecle, d apres la nouvelle rubrique du
brevijaire romaın °)

On plus loin la liste des InC1pıts du formulaire de L’office
tel qu ı] figure ans l’antıphonaire du SCITS sıiecle ıte plus aut En
note, signale les changements operes ans la suıte des m

LL’intervention des COrrectieurs du VII siecle s’est portee egale-
ment SUr le formulaire de ]a el peut demander 1 elle
fut heureuse.

Le misse] officiel de L’Ordre ımprime 1578 Dar le General
Despruets, avaıt repris ] &tat du formuaire tel au ıl etaıt TECUu depuis
le age. Certains el&ments: ] introit, l ’epitre, ] evangıle,
l’offertoire, la secrete et la postcommunıon remontaıent vraısem-
blablement Jusqu aux orıgınes de L Ordre. Les autres etajent
age d  e  but du 11 siecle, voıre la fin du sıecle precedent.
Depuis le VII siecle l epitre, la secrete ei la postcommunıon Ont
O  QV remplacees Par celles du misse]l romaın. La sequence fut SuUuPp-
primee la plupart des autres quı trouvaıent ans le misse]l
medieval ’)

La Sainte-Madeleine, NOUS l avons dit n avaıt 18801  e’ octave,
X I1“ siecle, qu en tant UE patronne locale, Octave rendue obliga-
toıre ans | Ordre cent Anl  73) plus tard. De chef, reprenaıt le
huitieme Jour la INECSSE estive, sauf evangile special Maria stabat
mentionne de)jä ans l ordo de la fin du SCH® siecle °) Le missel
authentique de la meme epoque indiquait POUT ce tro1s

L ordo de la fın du X11° siecle portaıt, ed LEFEVRE, 03 de evangelii
expositione sSeCX prıme lectiones legantur ; la copıe de 1574, cıtee "instant, precıse :
se.  d lectiones de sermone Augustini : Quid fratres mel ) .

Voir lıste des incıpıts "annexe.
rdo du XII° siecle, LEFEVRE, 93, et copıe de 1574, fol 81709,
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collectes speciales, alors qu un autre missel, le plus ancıen
jour, donnaıt ormulaire PDIODIC et PTESQGUC entierement dis-

tinct, CecC1 ANns doute Parce qU«C adeleine etaıt patronne du
couvent e&minin unı "abbaye ont provıent missel. Nous
possedons Pas de crıteres susceptibles d assurer Jusqu ouU les —-

riantes fournies Päar CeSs euxXxX livres reflätent la tradıtion CC  C Par-
LOUL, simplement des usages locaux

Quoi qu ı] soılt, 1} auraıt lieu de revenır Jour prochaıin
Au cConstantes et de la el de V’office FECU«CS avant la reforme
du VII siecle.

LEFEVRE, Praem.

(DFFICE SAINTE MADELEINE

Premieres venpres
(l. | Maria CIQO, su  e nsalmos de die |*°).

Armilla. Divina.
Hym Magno salutis.

ad Magn. Fidelis

atines

ıIn Ploremus.
hymn Hujus optentu 3

Premier noctiurne

Cum discubuisset.
Secus pedes.
Irrigabat ıgıtur.
Soror Marthe. Martha satagebat.
Martha stetit. Die CTZO.0n SA n E x A HAT SA Cum venısset Maria. Sicut peccatorum.

%} Les deux missels dont l est question 1C1 sont celui d’Arne, O1r ote 4,
et celu: de Saint-Michel d’Anvers, O1r Oofte Incipits de la 1nesse ”annexe.

10) Maria ergO, addition ecrıture du siecle remplagcant vraisemblable-
ment l ancienne rubrique antiphone et psalmi de die, changee moment de e  1&-
vatıon de la ete rıte double

l\) Hujus optfentu, hymne du COININUN des saıntes Femmes, ENCOTIC prescrit
dans l’ordo de |574, cıte plus haut, to 8070
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Deuxieme nocturne

Simon au  m.
Eit COMNVETISUS Dominus 12  —
Quoniam multum.
Accepit Marıa. Stans retro.
Dixit Jhesus. uod habuit hec1 M ı PE o SEAr OTELEEN SR Maria ut Jhesum. In Ilo OCOoO

Troisieme noctiurne

Satagebat igıtur.
Non est Martha Inquıt =
F+ respondens.
Übicumque predicatum. ıttens hec
Venit INanle lgne amorıs.0 f s RRı CN SEA CPANN C Armilla perforata. Divina misericordia.

Laudes
Conversus Dominus.
Tanto Namque.
Marıa p1O
Quid peccatoribus.‚on ME o CIM e UB a Optimam partem.

hym | Magno salutis ] **).
ad Ben mundi lampas.

Deuxiemes vepnres
Antiphone de laudibus, tsalmi de 1e

hym Magno salutis.
ad Magn Gloriosa.

Messe de la ete 578
ınt Gaudeamus 15)

l2) Et OoNnNVversus. Le brevijaire moderne Et respondens.
18) Non est Martha, ınquit. Le breviaire moderne lit Non esit, inquit Martha
14) Magno alutis, recrıt dans uxerre. reEMAarqUECI que plusieurs

antıennes et repons de L’office sont cıtes dans d’autres ordines, ecuxX d’Anderlecht
Etf de Ouvaın, Belgique, ParI exemple.

15') ntroit dans les issels de Saint-Michel ef d’Arne,
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Largıre nobiıs
C Mulierem fortem
gr ud: tilia Specie [ua
all Optimam partem
SCHq Aaus tibi Christe

Rogabat Jesum
off Filie
SCC Accepta Domine

Quicumque ecerit
nostc Auzxilientur nobis 25)

Messe du JOUT de “octave ACEP siecle

ınt Gaudeamus
Largire nobis

lfi) LCS deux missels du X11° siecle portent Ia collecte Deus q ul beate Marie
Magdalene penıtenciam ıla +ibi placitam ratamque tecisti ut nO  3 solum e 1 peccata
dimitteres, etiam singuları tu: arn or18s gratiam cordis C)US iniıma perlustrares ;
da nobis tue propicıakiionıs abundantiam, ut sollempnitate etemur, C)US apud
iuam misericordiam precibus adjuvemur. Qui s. Cette collecte etfe barree
ans le missel Arne, H Zl G la correction Largire. [)ans le collectaire de Leffe,
toal 45, inc1ıpıt Largire est Passanc recrit siecle. Touchant collectaire
Olr P| LEFEVRE, Un collectaire premontre remontant milieu du X II® siecle,
ans Analecta Praemonstratensia, 1955, XXXI, VP 160- 162

11) Le missel moderne de Premontre abandonne le exte traditionnel POUI
le remplacer par CDtre empruntee rıte romaın Surgens el circuibo (Cantic., 888

18) Les missels de Saıint-Michel AÄrne donnent le graduel Adjuvabit Ca

corrıge ans Arne udi filia
19) alleluia Optimam partem donne Par le missel Arne. Saint-Michel porte

le xie: Maria hec est Ila CUu! dimisıit Dominus multum., quıa dilexerat vehementer.
.£0) La figure dans des issels du A <IE siecle He est cıtee

ans rdo de la fın du X11° siecle, ed Pl LEFEVRE,
21.) E, vangile Rogabat dans les deux issels du M116 siecle.
JB) Filie }° 4 dans le missel Arne, ajoute un 1InNAaAın du I8 siecle dans

celui de Saınt Michel
28) Accepta, Domine dans les deux uissels du W 11° siecle Le missel moderne

prend Munera nostra, QqQUuı paraıt dans la de ”octave donnee par le missel
de Saint-Michel

fl‘) Quicumgue fecerit figure eja missel de Saint-Miche!l Arne Con-
fundantur InNals barre et remplace Par Quicumque fecerit

E Auzilientur nobis, collecte inscrıte dans les deux missels du V <IE siecle,
remplacee dans le missel moderne Par Sumpto, acsum.us, qu1l figure dans la

de ”’octave du missel de Saint-Michel.
20) Le missel Arne, fol 203Y, connaıt un  'g') seconde dont 4 donne

les collectes : Largire, Hanc igıtur oblationem, terribilis et pissıme Deus, et Sancti-
ficet nOS,qDomine, ei munıiat.
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e In ectulo IMNEeCO.

gr Adjuvabit ea F luminis iımpetus
all Surrexit Dominus et OCCUTTENS

oJf Angelus I)Dominı).
SCC Munera nOostra
CO Confundantur.
pnostc Sumpto Domine.

Frere C Ochin, martyr

Le 19 octobre 17/94 Charles Ochin, religieux - premontre de
"abbaye de Vicoigne, CUre de Curgies, fut ouillotine SUr la grand
place de Valenciennes Dar ordre une cCommıssion mıilitaire etablie

ville, le z septembre 1 /94, Dar les representants du peuple
Lacoste el Briez (J] DDEHAUT, Pröetres Vvickmes de la Revolution ans
le diocese de Cambrai, Cambrai, 1909 578) S ’ agit-il une CXe-
cution 1n odium fidei esti-ce que—eE la condamnation mort fut
inspıree Par des ralsons exclusivement politiques Le proces dio-
cesaın, Ouvert Cambrai le avrıl |909, s’est OCcupe de ce
question CONCernant les 47 pretres el religieux quı furent condamnes

mort et executes SUr le terrıtoire de "anciıen diocese de Cambrai
COUFTS des annees Le juillet 1956 le proces fut

OuUvert la Curie Romaine, quı viıent de publier les documents CON-

cernant le marityre )) des victimes de la Reävolution francaise
diocese de Cambrai (Cameracen. Beatificationis SC Declarationis
Martyrii De Andreae gnatıi (10s8sseau et sSOCIOrum XLVI,
In odium fidei, utı fertur, annıs r interfectorum. Positio
u introductione CUUSa'Ce et u  e martyrıo f{ficio concinnata,
Typis polyglottis Vaticanis, 1956 Outre les documents CONCernant
Charles Ochin signales PDar GENNEVOISE (Documents SUr le Frere
Charles ÖOchin, de "abbaye de Vicoigne, ans An Praem. 11 (1926)

82-87 la Positio donne ın extienso la sentence de la Commission
militaire de Valenciennes condamnant Mort Charles Auchin,
age de 50 ans, natit de Seclin, district de Lille, ex-cure POUTF avo1lr
enfreint "article de la loi des 27 et Vendemiaire, seconde
annee republicaine, CONCUE Ces termes Ceux les d&portes)
quı auraıent O  D} sSeront arretes ans ans les PaYysSs OCCUDPES

les troupes de la Republique, seront Juges ans les memes
formes el punıs des memes peınes (de mort), s’'ıls Ont ete prece-
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demment dans les armees ennemies, ans les rassemblements
d emigres de revoltes, s ıls etaıent moment de leur CS-

tatıon » (Registres de la Commission militaire de Valenciennes,
Reg 22 tol 1/ S: conserves d’abord oreffe de la Cour d’appel
de Doual, t+ransferes Dar apres greffe de la ‚OUTr d’appel d ÄAmiens.
Cr GENNEVOISE, Art cıt., 8 P ote 25) F lle ajoute extraıt
du livre de GUILLON, Les Martyrs de la Fo l 9 Paris, 1821 103,
OUu “auteur deerit, d ’ apres qu un temoın oculaire Iun avaıt confie,
les derniers Oments de Charles Ochin Parce qUuUeE Dehaut (0 C.y

589) estimaıt aUeE le recıt devaıit etre authentique CON-

teNU, la (( Positio )) cıte Passage de Guillon: ({ Le endemaın, Y
marcha AVEC eU. supplice, exprimant Jo1e de mouriır DOUT
Jesus Christ et DOUTK la verıte. chanta depuis la prison jusqu ä
l echafaud, et meme Jusqu au mMOMeEeNT Ou tete tomba, le Call-

t1que Te Deum »

VAN DYCK, Praem.

Gerlacus Van Den Elsen (1853-1925)

Die Aprilis 1925, obiut CAanOon1ıcus Bernensıis, Gerlacus Van
den Elsen Vario Su respeCc(tu, meriıtus funt de Eicclesia,
Ordine et Abbatia. Plurima Pera CONSsCrK1psıt, qUaEC enumerantur

apud GOOVAERTS, Eerivains, artıstes el savants de ’ Ordre de
Premontre, I1 279 S, 1, 179 343 Insuper,
maxımus fuıit nNnıon1s agricolarum catholicorum ın regione
Su  o

rat rig1idus regulae monasticae 1pse observator atd disciplinae
propugnator j8)00 alıis aCcerrımus.

Anno 1886 condidit zymnasıum, Cu1us primus rector erat q  C
ad | 902

Anno 1896 constituit Christianum Foedus brabanticum-septen-
trionale agricolarum (Noord-Brabantsche Christelijke Boerenbond,

B.) elusque moderator ecclesiasticus Yrat ad
1921

rat secretarıus Foederis neerlandic] agricolarum.
Argentarias 1881385125 pecunlae agricolis mutuandae CUu. a  ä

COommM unı constitult.
Redactor erat folj; hebdomadharıiıi; Cul titulus Weekblad V&a  »3 de
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Ceteroquin plurıma cra COmMPpOSuLlt, iınter qUaAEC emiınent : Brevis
sociologija agricolarum, ecCNOoON Jus conductionis et locationis praedii
rusticı (Pachtrecht).

Indetesse tuebatur salutem religiosam et temporalem agricola-
rul. ubique liberalismum praesentiebat et continuo bello implgre
insectabatur, iınımıcıtias vel amıcorum et operı1s SOc10rum adıutorum
haud gravate suscıplens.

Rerum socialium scıentiam el praxın apud confratres Josephum
Nouwens, 1uUum Va Aken, Julium Va Beurden et aliquos exteros
exemplo SW PIOINMOVENS, populum neerlandicum ProONuUum reddidit
ut tandem alıquando consocıationiıbus officiorum e artıum auctorı-
atem publicam conterret.

Die e Decembris 1956, HOLLENBERG, 1N Universitate Novio-
magens!ı, fuit ad Doctoratum 1n Litteris el Philosophia.
Qua OCCasıone, varıas theses defensioni; publicae academicae sSu.
misıt. Inter aUuUaS prıma S1C sonat: De actıe Va Gerlacus Va den
Elsen LOL vrı)making Va de Noordbrabantse zandboer 15 in menig
Opzicht 1018) Va nationale betekenis geweest (Actio Gerlac: Va

den Elsen 1n avorem agricolarum ua€e reg10n1s, habuıit, sub plurımis
aspectibus, significationem nationalem).

Ladem Occasıone (promotionis ad Doctoratum), Hollenberg
dissertationem CONscr1psıt, inscrı1ptionem anc PIaec ferentem:
Gerlacus Van den Elsen, Ord Praem., Emancipator van de Noord-
brabantse Boerenstand Dissertatio ısta, PeCI longe MaX1l-
ma partem, exponit el evolvit qUa«eE Van den Eilsen egit ın
avorem agricolarum uae reg10n1s.

In pr1mo capıte libri, summarıo modo describitur D  operositas
Van den Elsen sub eCcCIu historiae ÖOrdinis el regionum vicınarum
Abbatiae Bernensis 1n Heeswijk. Ea qUa«c hac ratiıone, pagınıs 9-13,
ın dissertatione doctoralı Hollenberg describuntur, 1n sequentibus,
tere integra, transsumımus.

In het Jaar 1875 werd Van den Elsen priester SEeW1)]d. Voor
korte t1]d (  =  ) W as hi) kapelaan te Berlicum, nıet VvVer Va de
abdij) gelegen.

Op aprıl 1880 kwam fr Gerlacus 1n de Abdij rug In Z1]n
Dagboek vermeldt h1j Omstreeks Pinksteren ben ik be-
ONNCN met de prıor het archief te jen te ordenen... ) . Be-
doelde prıor W as de archivarıs Hoevenaars. Hoewel Van den Eilsen
naast CXCQESEC thans ook kerkgeschiedenis kreeg te doceren, wam
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het waartepunt Va  ; Zn werkzaamheden 1n de eerstvolgende jaren
toch vooral te liggen het terrein Va het historisch onderzoek.
Nam het verleden Va de rde Va Premonstreit Va Z1]n eigen
abdij hierbij) de eerste plaats In VOOL A  } traditioneler Berner
haast. vanzelfsprekend anderzijds wWOoO zın liefde VOOI orde
abdı) hierdoor stellig Aa diepte. Bovendien 18 de kennismaking met
de documenten, andere geschriften welke mede getulgen Va

de agrarische tradcliities Va de middeleeuwse kloosters INe denke
A het werkje Va £€zemans (Drie abdjen u1t de XII° ECUW.

Amsterdam. 18/4 behandelt de maatschappelijke geschiedenis Va

Tongerlo, Postel et Berne ın de middeleeuwen), vooral aan de
werken Va Z1N Tongerlose confraters uıt het begin Va de CN-
tiende CCUW, sfridus hys Adrıanus Heylen ongetwijfeld Va

betekenis ZewWweeEST VOOT Z1N grotfe levenstaak : de emancıpatıe Va

de Noordbrabantse boerenstand. Het feit, dat hi] straks b1) Z1JN
sociale actıe telkens WT zal wıjzen de invloed, die uıtgıng Vall

de mıddeleeuwse abdijen de ontwikkeling Va de andbouw
de vormıng Va de boerenstand, bewijst dit voldoende. Van den
Eilsen zZO zich straks dan 00k volkomen Va bewust Zn met

Z1]N sociale actıe eze agrarische tradities VOOTL zetten
ede OOTr vlıjt energle ontwikkelde {r Gerlacus ziıch tOot

e vruchtbaar althans VOOIL R  zın tijd, critisch historicus. W at bi)
zın historische bedrijvigheid vooral opvalt, 15 Zın voorkeur VOOTL

het oude document Zn Zıin VOOT archiefonderzoek. Dankbaar
aanvaardde Hoevenaars dan ook Zın hulp b1) het afschrijven der
talrıjke documenten Va  — Heeswijk Dinther, wWaarilnec Van den
FIisen in de Va het daarop volgend Jaar gereedkwam Ver-
zameling vDan alle merkwaardige bijzonderheden voOor de geschie-
denis vDan Heeswiük Dinther, In hun geheel o} verkort Oversge-
schreven toegelicht, getrokRken utt het archief der Abdij Dan Berne
(664 biz Archiet Va Berne). Ondertussen va hi) de resultaten
en 1n GE€  n} geschiedenis Va Heeswijk Dinther, Waarmese Van
den kilsen In de Va het daarop volgend jaar gereedkwam
(De geschiedenis van Dinther beschreven ooor eigendom Va

fr Gerlacus Rel Bern., 1881 101 blz Geschiedenis vUan de Heeren
van Heeswik Dinther beschreven In dec 1882 Jan 1883 OOr
fr Gerlacus, 209 blz.) (Beide boeken iın het Archief Va Berne).
Verder bracht h1] e° geschiedenis Va D  zın vroeger«et standplaats
Berlicum het materiaal bijeen (Documenta fpro historia de Berlicum
et Middelrode collecta et descripta C archivario bernensi fr Ger-
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laco, Can. reex Ord Praem. que lect Script. el ist cel in
Abbatia Bernensi 1n Heeswijk, 33° blz Archief, Abdıij)
wäaarult C Dr  } reeks biografien der p  OOrS resulteerde (Biographia
omnıum pnastorum Berlicumensium, 1882 48 biz.) In hetzelfde jJaar
wekte de Cunera Z1]n belangstelling, wıer verering vıa de wiıt-
herenproosdij Maarsbergen bi) Rhenen Naar Brabant was OVETIDE-
bracht. Het bestuderen Va haar leven leidde LOL e wetenschap-
pelijk contact met Lommel die grote belangstelling had
oen blijken VOOT de Bernse archieven reeds eelr! «> belangrijke
periode Va de geschiedenis der abdij unt staatsarchieven had be-
licht Met diens medewerking wam 6® stuclie OVeEeTr het leven der

Cunera tot stand. Het handschrift bestaande uıt delen 275
293 blz berust 1n het archief cler Abdıij In Ze6eCT verkorte VOITIM werd
het ultgegeven te Hertogenbosch In 1883

Begin 1884 deelt Van den Eilsen 1ın Z1]N Dagboek INECEC, dat h1]
het plan heeft OPgeval A biografie te gyaan schrijven OVETr zın
ordestichter, St Norbertus. Aanleiding hiertoe Was het herstel Va  -
de Unie der norbertijner abdijen het einde Va 1883, 6  en g —
beurtenis waarmee Van den Elsen intens meeleefde. De diepere
Zın Va Zn historische actıvıiteit ontgıng echter zın abt, prelaat
Ceelen, die, Naar tr Gerlacus V1a de prıor Vernam, vreesde dat Van
den Elsen te veel t1]d Aad nutteloze studies )} besteedde. Het geld
dat hi) nodig had VOOT de literatuur OVerTr Zn eigen ordestichter,
weigerde de abt hem te even, zodat hi) het zelf bıjeen
bedelen. ken ander W as overıgens typerend VOOT het wetenschap-
pelijke peıl in 6 abdıij, wWaar NO lang sommiıge viIiagen philosophie-
studenten OOr B  ; professor )) werden afgedaan met cecen quid
ad aeternıtatem Aan dit negatıvısme, kenschetsend VOOT de VOI-

st1)ving Va de contrareformatorische striıjdbaarheid ın 6617 afkeer
Va de OZe wereld, poogden enkele JjJonge raters zich evenwel
ontworstelen. Onder hen W as Van den Eilsen stellig de strijd-
are voortrekker. Nadat hij met Zın omvangrıjke studie OVeTr St
Norbertus, hi) de omstreken Va Kleef, St Norbertus’ g -
boortestreek VOOrts de desbetreffende documenten In de archieven
Van de Belgische witheren-abdijen, alsook de Burgondische de
Koninklijke Bibliotheek te Brussel raadpleegde, gereed gekomen wWas

kon h1) echter gcen ultgever VOOT vinden. Het In 1886 VOI -
schenen, ulterlijk zoed verzorgde, INnaar minder volledige 1e de
Saint Norbert Va Z1]n Franse confrater adelaine, had 1n de Bel
gische Nederlandse boekhandel de plaats ingenomen, welke zın
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werk behoefde. 70 18 het met enthousiasme ondernomen, degelijk
voorbereide mel veel energlie doorgezette werk 1ın eccn hand-
schrift Va 6CvVEen delen blijven lıggen, ın welke VOIIN het nO Aal-

wezıg 15 1n het Bernse archief.
Nutteloos W as eze studie echter geenszIins. Behalve enkele

artikelen OVECTI kwesties betreffende het leven Va Zn ordestichter,
welke intussen ıIn De KatholieR (Jaargangen 1884, 1885 1886, 1888,
1889, verschenen aLCIl, publiceerde hi) aanspOrcnh Va

vrienden e paar Jaar later —_ Beknopte Levensgeschiedenis DUan

den Norbertus. De gedegen voorbereiding ın de VOTLIIN Va  e} zın
grote biografie maakte dit kleine werk, dat mel enkele bijlagen
toch NO C 400 bladzijden telt, LOL ecn populaire uıtgave ın de
beste Zın. Vervolgens had EeCZe stucliie hem ın methodisch opzicht
6©  «D} belangrijke ervarıngz ri)ker gemaakt, terwij1 Z1] hem met tal
Va geschiedvorsers ın cContact had gebracht. In het bijzonder VOeI-

dient NOS vermelding Zın relatie met de Leuvense hoogleraar
Wiıllems (  -  ) VOOT w1ıe hi] e dictionnaıre Vallı

het Giemerts dialect samenstelde.
Intussen w as Van den E lsens historische arbeid nıet LOL P bio-

orafie OVer Norbertus beperkt gebleven. Te midden Va  j eze studie
terwij|} h1) tevens Z1Jn lessen ıIn de CXCDQESEC de kerkgeschiedenis
voorts het onderwi1jJs A het 1n 1886 OOTr hem opgerichte SYIN-

nasıum VEITZOTIBSCNH had publiceerde hi] zın Bernensia (Tid-
schrift VOOFr Noordbrabantsche geschiedenis, taal- letterkunde,

UL, kol 43 /3) schreef hi) In De Katholiek
behalve OVeTr zın ordestichter 18} nOo OVeEeL andere historische wWEeSs-
tı1es (Zets Over de geschiedenis van de Martelaren van Gorcum :

1885 blz 58 1886 blz 412 ; De kroniek-
schriüver Emo als zedenmeester: CVI 1889 blz 209) Tevens Ver-

scheen 5 stucie OVECTI de premonstratenzer abdi) Van Middelburg
het nonnenklooster te oetendaal ın de Büdragen vOoOOr de g -

schiedenis DVan het Bisdom Haarlem: 888 blz 173 waaraan

hi) intussen meewerkte, waarschınlijk V1a de Jezuieten Van Lommel
Allard, met wIıe hi] ın Eeze Jaren Contact had Tenslotte ond

h1) NO de t1]d VOOT 6©  .} ultvoer1g gedegen werk OVEel de La
tıınse School Va Gemert (Geschiedenis van de Latäünsche School ie
G mert. Hertogenbosch, 1887

Het W as G vyoede gedachte Va haar bestuurders ın 1887
bı) gelegenheid Va het derde eeuwteest Va de Gemertse school,
de nagedachtenis Va  e} de stichter, Hendrik Va  n} Ruysschenberg, Land-
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coömmandeur Va de Zuidnederlandse Balije van de voormalige
Duitse rde (Landcommanderij Va Aldenbiesen), waaronder 018)
de Commanderij Va Gemert ressorteerde, Va de lange Y1] Va  —_

recioren praecepforen, te ercn OOTr \ d beschrijving Va de
historie Va dit weliswaar kleine, INaar traditierijke Yymnasıum.
Tot 1in de t1)d Va Koning Willem immers was het 6c:° der belang-
rijkste klein-seminaries geweest VOOTL katholiek Nederland. Boven-
]1en kon INE  — gcen betere Wwıjze de belangstelling VOOT Clit
leidingsinstituut Va toekomstige priesters opwekken. Het lag wel
VOOT de hand, dat b1) het zoeken Naar 6 historicus de aandacht
Van de bestuurders aanstonds viel fr Gerlacus Van den Elsen
Aaar EeEze Gemertenaar oud-leerling Juist in eze tijd als archief-
OrISer geschiedschrijver enıge NaaIin begon te maken. Hoewel
overstelpt met werkzaamheden., Na Van den Eilsen eze vererende
opdracht Aa (einde 1885 mogelijk oJ]8] we]l met de bijbedoeling
aldus de band tussen school abdij bevestigen.

De opmerking Va A jongere confrater, tevens archivaris, dat
Van den Eilsen Pas leefde Wanneer h1] archivalien VOoOOT zich had
klinkt geloofwaardig, als a} zıet, hoe fr Gerlacus te midden Va

Z1]n vele andere bezigheden ıIn vA korte tijd het wtgebreide TON-
nenmaterijaal Van de archieven Va Gemert, Den Bosch Düssel-
dorf geheel a] heeft verwerkt.

Hoewel me ın Van den Elsens Geschiedenis van de Latinse
School te Gemert CS schat vindt OVerTr vele mMın of meer belangwek-
kende9 zoals stichters, eraren leerlingen OVeTr merk-
waardige onderwijstoestanden plaatselijke gzewestelijke verhou-
dingen”; invloed Va  — reformatie, contrareformatie, Franse Revolutie.,
de politiek Va Willem ; de onderwijswetgeving in de tweede
helft Va de negentiende CCUW, 36 A A  Z1]N hier aar Symptome
waarneembaar va haast, terwijl het werk VOOrTrtIs 'o10] de autodidact
verraadt. / o laat hi] de Bataafse Republiek bi) het Verdrag

Gravenhage Va 1795 bestaan unt de (( even Noordelijke Pro-
vinciıen met de Generaliteitslanden . En miıst de behandeling Va

de Latijnse School hier aAar het nodige relief, V-. wWaar hi)
aar geschiedenis tijdens de regering Va Koning Willem verhalend,
de befaamde Junibesluiten Va 1825 ıIn het geheel] nıet noemt. Ten-
slotte eed Van den klsen ÄdAd wat i  3 katholiek hoogleraar Brom)
c zelfgenoegzaamheid 1ın eigen kring » heeft genoemd, e veel-
vuldig voorkomend verschijnse] In de emancipatiestr1jd... Ook taal

stij! laten te wensen AL —3 SS
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Werd de histotische arbeid van Van den Elsen reeds eWaadTl-
deerd In de kring Va katholieke historicı zowel 1iın het binnen- als
In het buitenland, e10] 1n de kring Va niet-katholieke geleerden
vond b  zın werk erkenning, hetgeen blıjkt ut Zn benoeming
tot lid Va de Maatschappi) der Nederlandsche Letterkunde
toen VOOTLT c°  an katholiek c nog zeidzame onderscheiding. De aAaan-

eiding hiertoe W as C merkwaardige vondst, welke Van den EISCI'I
deed In het Bernse archief, bestaande ult twee fragmenten Va 165-

pectievelijk 1590 Va de Middelnederlandse an De borch-
vDan Couchit, waarvan toendertijd NO slechts O  \ {ragment Va

817 versregels bekend W as Deze vondst stond hi) welwillend a# aa

de Maatschappi).
Met dit al Jag de veronderstelling VOOIL de hand dat Van den

Elsen het gebied Va het historisch onderzoek 1n het bijzonder
Naar het verleden Va de Norbertijner rde zın levenstaak g -
vonden had ken onbegrensd, VOOTL Eec<cnNn deel onontgonnen terreın

althans waft Nederland betrof lag dan VOOL hem OoOPCN
Het reeds vermelde artikel OVerTr de Lieve Vrouwe Abdı) Va Middel-
burg ıIn de Biüdragen vOOr de Geschiedenis van het Bisdom Haarlem
1888 scheen e aanloop te zın OT &i  m vyeschiedenis Va de NO -

bertijner rde In Nederland. F venwel, met de studie OVEI Norbertus
de Latijnse School Va Gemert, bleek de, het vgebied

Va het historisch onderzoek veel belovende, Van den Eilsen reeds
zın hoogtepunt hebben bereikt. Het INeGEeTr actıeve leven: het
onderwijs de eiding Va het gymnasıum eerst, de socıiale actıe
hierna, gingen hem weldra LReGTL mMeer in beslag / o
dreef zın actıeve natuur em, mede 1ın verband met de omstandıg-
heden 1n de abdi) zelf i1aar de beleving Va  e het tweede dee]l Va

Norbertus’ regel : de actıvıteit 1Naar buiten...
In het begin Va de Jaren negentig hield Van den Elsens eıgen-

lijke historische arbeid Als slot hiervan verscheen het Leven UÜan

den Zaligen Fredericus Dan Hallum, de eerste abt Va de PreMON-
stratenzer abdij Vlarıengaarde, waaraan e  - kritiek het
Va de schrijver Va de abtenlevens Va de Friese kloosters, Sibran-
dus Leo werd toegevoegd (Oosterhout, 893 VOOTLIS D belang-
rıjke studie OVer het Ontstaan der Abdi) Va Mariä&nweerd 1ın het
Archief vOOFr de geschiedenis van het Aartsbisdom Utrecht, AXI
1894 blz 165 och moelt worden opgemerkt, dat Van den Elsen
het historisch onderzoek nooıt geheel al heeft laten aren. Aan
het ın 1894 opgerichte tijdschrift T’axandria verleende hi) Z1]n mede-
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werking in de jaren 1894, 1896 1897 1898, 1905 1906, 1924
Zın dood publiceerde de redactie ın 1935 e°  e artıkel Va Zn hand
OVer de amilie Moors, waarın Z1]n jeugdliefde VOOTL de Abdi) Va

üeeswijk aar aatste uıtdrukking had gevonden. Ook plaatste hij
bijdragen Va historische aard In de Pius-almanak Va
ın Het er Va Bijzondere vermelding verdient Zın
studie OVer Onze |_leve Vrouw Va Handel in de Dietsche Warande
Va 1889 1891 Nog iın de jaren publiceerde h1] In
samenwerking met Hoevenaars Analecta Gysberti Coeverincx,

dIn (Uitgave Va het TOV Genootschap van ın Noord-
Brabant)



Recensiones

GABRIEL, Praem., Student Life In Äve Maria College,
Mediaeval Paris: History and Chartulary of t+he College. VII-
460 University Notre [)ame. Pr G doll
Le bilan scientifique de notre docte confrere, le Prof Gabriel,

de | Universite de Notre Dame, dejä jen remarquable tant
d’egards, s aggrandit chaque annee. suffit OUS apport, de
Darcourır le Chronicon de NOSs Analecta Praemonstratensia, PDOUTF
s en persuader. AÄncien leve de ] Universite de la Sorbonne, 018| 4
Irequenta les des Professeurs Gilson, Samaran, Faral Cohen
Brunel, DOUT n en cıter qU€ quelques-uns, 4 fut nomme 1938
Directeur du College francaıs des Premontres Hongrie, POUTF
devenir (( privat-Dozent )}) | Universite de Budapest 1941 Bientöt
1 CONCeEntra SCS etudes et recherches SE suJjet d  e  fini et prit
theme general de SCcs TavauxX les relations scientifiques entr | Quest
et "Est europeen {9)  n age, specifauement ans les milieux
scientifiques de Paris. En 1947 4 fut nomme Proftesseur L Institut
Pontifical d’Etudes Medievales de T oronto (Etats-Unis), POUF PDasSssSeI

948 ] Institut, alors ecemment erıge, M  e  A  di  eva  ü de 1 Universite
de Notre Dame (Etat d’Indiana au E.tats-Unis). devint le
Directeur 1952

Le suJet general du livre Student Life qu«c 1NOUS presentons
ICr rapporte sujet veneral des etudes de "Auteur. En eftet,

an  n livre, edit  E royalement le numero XIV de la ser1e
des Publications de | Institut des Eitudes Mädievales de Notre Dame.,
e la VIieE scientifiague de la ville de Paris IMOYVEN age

Plus specialement est raıtee ICh: l’histoire d’un des vingt Colleges
fondäes Paris entre 1300 et 1336 pPOUF heberger, instruıre et
eduquer des jeunes eleves. Le College, de&nomme Ave Mar1a »,
ont 11 s agit ICr fut ftonde 1336 Pa Jean de Hubant, pretre,
DOUFTF sejJour utile et instructif eleves DaUVIECS ,

1339, nombre s eleva SIX. Le celebre Pierre d’Ailly retorma
pProfondement le College 1387 Le Cartulaire ancıen de Col-
lege, contenant plusieurs plıeces ıimportantes et tres instructives, est
CONSeEerve ans des depöts d’Archives ;: le Prof Gabriel At la
transcrıption el fait l ’edition., aVEC le plus orand SO1N, ans la
seconde partıe de livre. S appuyant de pres SUT Ces documents,
la VIEe du College est exposee et racontee une facon detaillee et
agreable ans la premiere partıe. Aussi Jjen quı touche sSo

administration, 565s reglements, a discipline, est eXxposee, qUu€«, POUFTF
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donner quelques exemples, les de recreation imposee
permise, les images et statues de la chapelle (une grande statue de
la Vierge etaıt eXpos6e), la facon ont celebraıt les f  etes
princıpales de l annee les Äntiennes )) fturent dotees de
briques specıiales). DCS mınılatures, decouvertes ans les ancıens
documents, Ont reproduiltes 1C1 et donnent relief specıial plu-
S1eUTS details de la VIEe estudiantine, qu] estent obscurs ans les
documents ecrıts, de nature plus posıtıve et sobre.

OUr LOULT qu1] rapporte la V1€e du College Ave Marıa
apres le quatorzıieme sıiecle JuUsqgu 2 « An 1763 1769 les OCU-
mMents OoNNUS estent plutöt muets.

Le docte Protesseur de Notre Dame., notre confrere hongrois
Gabriel, reuss]ı sSans doute rendre lJangage tres CONCret
et claır des documents ancıens, el reproduire AVECC des couleurs
fort Vvıves la VIEe d’un des multiples Colleges de Paris du ovyCn äge,
de telle facon qUC la vie, NO seulement de College AÄAve Maria,
maıs des Colleges simılaires de epoque NOUS devienne eau-
COUD plus abordable de pres et beaucoup plus famıiliere. OIn
s etonnera, Dar Consequent, nullement que livre remarquable fut
couronne 0 1956 du DI1X Thorlet de "Academie francaise.

VALVEKENS, Praem.

PANTIN, The English Church in the fourtheenth Century.
Pp XI Cambridge University Press. Pr 25 sh
lL_e suJjet Jlen precise de livre est indiaue alınsı Dar "auteur

ui-meme : Eglise el tat Vie intellectuelle et Controverses | ıtt@e-
rature religieuse. Tout cela, d’apres le titre : quatorzıieme siecle,

Angleterre. Des considerations SUr le t+reizieme siecle precedent
afın de M1eUX sıtuer les auestions UUu«C Pantin Veut raıter sSpe-
cialement. Le treizieme siecle fut POUTF l’Eglise aussı ıen
de miseres morales, UU de eNs religieux veritable tres profond.
La centralisation S‘ accrolt, Urtout OUuS Innocent 1{1 L _Lglise VEeCU
touJours Angleterre dans un climat de V1e particulier. D un cote

CONsStLALEe en Angleterre treizieme siecle des courants Cd’anti-
clericalisme, qu1 leur SOUTC nO ans les milieux de la
Cour, mMals plutöt ans les Communes, Urtout Loccasıon des mul-
tiples ProvIis1iOns papales ; d’un autre >  te font remaTrquer des
cCourants manıfestant des attaches tres fortes AaAVEC la direction CC H-

trale de la hierarchie ecclesiastique. Vers 1400 CONSLEa qu€«€
seuls les Anglais sont TOIMNMUS des dignites ecclesiastiques Angle-
eIis£ c est oncC tort au la Reforme, importee plus tard
Anzgleterre Dat Henri VL voulu chercher 1C1 pretexte DOUFTC
justifier defection le terraın de la discipline et fo1 catholiques
(p 96)

Pantin &tudie specialement la culture intellectuelle des clercs
du siecle envisage. Les CICI'CS s Occupant directement de la pasto-
rale, sont remplis de S z&le» mMaıs leur culture intellectuelle est nette-
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MEeNT insuffisante (p 99) Des emedes efficaces furent employes:
des instıtuts de formation intellectuelle ondent. Les INO11N€6ES
furent particulierement actıts OUS rapport du reizieme
el quatorzıeme siecle Les Stuclha generalia )) des ireres, de-
viennent nombreux et SONT 1en diriges sont centralisäs Oxtord
el Cambridge Les Augustins Ont leur centre intellectuel plutöt
New ork Des religieux nombreux furent ser1ieusement formes
11 est onc Das etonnant que plusieurs Anglais (quelques N OMS
sSsont indiques, Dası 120) trouverent un  D large audience Dres de la
Curie des Papes Avignon.

De grandes disputes religieuses manquerent Pas
SeDOQUE Ces dıisputes regardaient entre autres le SCNS el la portee
de la pauvrete apostolique le clerge seculijer et les Ordres INeN-
diants les droits TECIPTIOQUES de | Etat et de Lglise 3 la Predesti-
natıon et la aCc«et mmaculee Conception Ce SONT tLreizieme
siecle surtout les freres Pröcheurs eli ıneurs qul montiren actıts
QOUS rapport siecle Sulvant ajouten les Carmes et les
Augustins

Enfin, Pantin deerit la lıtterature religieuse )) de ECPOqUEC
En narticulier les ettres des pasteurs et raıtes de VIE pastorale
les livres de VIE spiriıtuelle et mystıique SUCCESSIVEMENT les livres
ecrıts anglaıs et trachuıts anglais ate que chez les
MYySt1ques dominent 588  ® tendre devotion Christ Jesus, uln ten-
dance l ’anti intellectualisme et Lindivicdualisme Au quatorzieme
siecle la valeur posıtıve de la predication est hausse aCcCe SUrTr -

LOUL auxX eftorts methodiques des (( freres
Ce bref aPETCU du CONtENUu de lıvre montre, le

suffisamment qUE Pantin P tres 1en synthese des
donnees glanees beaucoup de SCArCES, ont bon nombre est
indique aVEC O1n ans doute, 15881  0 umiere abondante est
projetee 1C1 les conditions de VIeE de "Eglise du quatorzieme
siecle Angleterre.

VALVEKENS Praem

POMPEN Sınt Victor van X anten Zn betekenis VOOrTr de g Ca
schiedenis van Nederland Roermond Maaseik Romen
/onen, 1955 230 blz Prijs genaaıd 200 fr

Pater Aurelius Pompen, M E CR Newman-kenner Va

Naam, die tot VOOT kort als hoogleraar Nıijmegen engelse taal-
letterkunde doceerde schonk 0)8%  N met dit populair wetenschappelijk
werk SE dan de titel verstiaan geeft Het boek Va Pater
Pompen, dat ut 13 hoofdstukken bestaat behandelt 1INIMNEerIs ıel
all&&n de patroonheilige volgens de Va de egende de
historie, doch geeft veel INeEEeI

Z 9 bijvoorbeeld ea Oort hoofdstuk gewijd Aa de historie
Va Xanten de tijd het probleem Va de verschil-
lende der stad. De etwee hoofdstukken die handelen OVerLr de
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historische ınt Victor Va Xanten de continuiteit Va Z1N VeOeI -

ering, CV  n ın feite in orote lın de bouwgeschiedenis der kerk
vanat de SECEUW tot 1n het heden De hoofdstukken /-11 handelen
OVEeT het 1ın de Karolingische tijd gestichte kapittel Va ınt Victor,

\  SO daarvan speciaal ONO het aartsdiakonaat Va Aanten.
De auteur begint zı)n studie met e  e onderzoek Omtrent de OOI -

SPTONS Va  . de Naam Victor 1ın de christelijke oudheid. Vanaft de
t1]d Va Constantıjn omt die zowel b1) de christenen als bi) de
heidenen TOL aanzıen. |Je rome1ınse keizers gaan hem als C  IN  n
OeTenN Vele soldaten-bloedgetuigen worden e getooild. Het
veel voorkomen Va de I11aalıl leidt gemakkelijk tOot verwarrıng _
doende wordt de Victor VvVan Aanten e18) in later euwen dik.
wiıjls met de Victor Va Marseille verwisseld. Len Victor
wordt 00 ın verband gebracht met het zogenaamd Thebaans le-
Z10en. Pater Pompen ontleedt de dubbele Passıo OVeTr EZe soldaten-
martelaren, die 1n 286 b1) St.-Maurice 1n /witserland de dood moeten
hebben gevonden. Men 15 dan echter 910) VerTr Va het gebied Va

Keulen X anten. De Gregorius Va  z} Tours vermeldt
gerucht dat D1) AXanten C6 ınt Victor ZO begraven liggen,

INaaTr dat INe diens graf 1et wiıst. Vıa de Pseudo-Helinand de
Gulden Legende wordt E ZEe Victor cdan ingelijfd bi) het Thebaans
legioen. Hi) krijgt Z middeleeuwse Dassıo Zn sequentıa, Inen
vindt Zn relieken zogenaamd. UOp 26 october 1933 vond IN b1}
opgravıngen ın de dom Va Aanten de skeletten Va twee christe-
lijke martelaren, die waarschijnlijk 1ın 362 moeifien Z1Jn ter dood g —_
bracht. Bi) eze aVeCN der LWee heiligen, (( ac| Sanctos
moet blijkens Loen ontdekte reeds vanaf den beginne e

bijzondere verering Zn ONISLiAa De der twee martelaren
heeft INe 1et kunnen vaststellen. Maar vVvan WERC het OOT Gregorius
Va T ours vermelde gerucht de ononderbroken vererıng, die
blijkt unt de lange reeks gedachteniskapellen boven het oraf, INas
IN 1ın » Va hen wel de echte ınt Vietor Va Xanten zıen, die
met het I hebaanse legioen nıets uıtstaande heeft gehad In de twee
aatste hoofdstukken van Zn boek gaat de auteur Nn hoe ınt
Victor | october Zn kerkelijke viering kreeg, welke volksge-
bruiken mel y g} feestdag samenhingen bespreekt hi) tenslotte
i viertal nederlandse liederen ınt Viector.

Daartussen ligt dan de geschiedenis Va het aartsdiakenaat Va

Xanten Va het kapittel Va  _ Sint-Victor. Voor Noord-Limburg,
het rijk Va Nijmegen het and Va Maas Waal 18 die Va

2r00 belang geweest Niet minder dan 40 nederlandse parochies
ın genoemd gebied vielen immers onder het aartsdiakenaat Va
X anten. In de kritieke t1)d Va de 16° SCSCU W bleven al EZe parochies
katholiek hetgeen Crop wijst, dat het kapittel Va Aanten zın ziel-
zorgtaak aldaar uıtstekend moet vervuld hebben.

De orde der norbertijnen heeft met Xanten aar bı]zondere
contacten. De Norbertus wWas ın | ES kanunnik aa de ınt Victor

ın 1128 consacreerde hi) als aartsbisschop Va Maagdenburg
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NnN1EeUW de ın 109 aftgebrande kerk De abdijen Vall Berne Marien-
weerd het norbertinessenklooster Va St Maria Magdalena
Nijmegen komen OOTr goederentransacties 1ın aanrakıng met het ınt
Victorskapittel bliz 145, 175, |174, 146)

Het boek Va Pompen, dat VOOTLT C belangrijk gedeelte Va

het OOSien Va Nederland Zee! veel niıeuws brengt, steunt AA

ruume documentatıe 15 1n G vlotte AaAlg C CNaMme«e stij1 geschreven.
De uitgebreide ZGceI afwisseende stof heeft wel ı1et toegelaten

ec strakke lijn volgen. Dat de Guldensporenslag )) Va  »

Kortrijk Naar Katwijk verhuisde biz 135) zal wel allereerst werk
Va de zetter Z1Jn geweest geniepigheidje 1s daarna de cCOorrector
ontglıpt. Als geheel 1S werk een grote aanwiınst.

Iph VAN DEN HURK, Praem.

Chr VAN DOoRP MaagdelijRheid. Een nauselijke boodschap 1ÜU7

de katholiekRe Christenheid van de twintıgste CeCUW. Roermond,
Romen /onen, 1956 EZ 19 .9 128 blz Pr 80 fr

aus 1US X11 heeft de betekenis de waarde Va de maagde-
ijkheid VOOTL OoONzZe tijd uitgedrukt ın de encycliek Sacra Virginitas )) .

Aan de hand Va  n} eze pauselijke boodschap heeft Schrijver de vol-
ledige ınhoud Va de katholieke leer OVer de maagdelijkheid geillus-
treerd toegankelijk gemaakt VOOI allen., die ınnıg willen INCGCC-

leven met de erk Opeenvolgend handelt hi) OVEI het begrip,
de vruchten de plaats Va de maagdelijkheid iın de christelijke
volmaaktheid. Vervolgens OVeEeI de opbouw Va OVeEeT de ZOTSCN
Va de aus VOOIL het beleven Van eze evangelische raad. Op de
gepaste plaats cıteert hi) ook teksten uıt de herderlijke brieven Va

het nederlands episcopaat, die dit kostbaar geloofsgoed willen VOCI-

zekeren. De priıesters de kloosterlingen, INaaTr 00 de gelovige
leken die eze bladzijden lezen zullen ecn heldere kıjk krijgen
eze schitterende deugd Hi) heeft willen wıjzen dat Eeze
gelofte veel verder reikt dan het persoonlijk leven, aar de IMNMeNs

toewijdt aa in dienst stelt Va  » God Va geheel] de erk
Juist hierdoor worden vele opwerpingen Va ONZe tijd weerlegd,

vele misopvattıngen recht gez: Men begrijpt dan welke ONnmıiıs-
are waarde de maagdelijkheid ınneemt 1ın het leven Va ods erk
Het Wäale te weNnsen dat dit werkje OOT velen ter hand worde
ZENOMECN ter lezing aanbevolen: het ZO de eerbied de liefde
VOOT eze evangelische raad oen groejen vrucht dragen.

Voor lezers die 1ın de terminologie 1et thuis Z1Nn werd Cccn korte
woordverklarıng AaA  > het boek toegevoegd.

DE LERCK, Praem.



Chronicon

URIDICA

rdo noster et rdo Carmel.i.

Les Etudes Carmelitaines OnNnt edite, 1956, euxX fascicules
consacres des etudes SUrTr Elie, le prophete. Dans le tascıc.
le HENDRIKS, Carm., publie article, intitule : La SUC-

cession Ereditaire (1280-1451) (pp. 34-81) Nous ITOUVONS (p 54)
uNe cıtation prise dans (Bodl 7 [ 185 V) du ftameux &Arudit

John Bale (mort 1565 eveque anglican). Bale
ecrıt (( Magister frater Johannes: de Vineta (carme de Picardie,
prieur 1339 el provıncıal de 1342 | 266, Paris. mai1itre de
l Universite) Aoruit ante Johannem Balistarium, el scr1psıt opusculum
de ordine SUl 1n CU1Us capıtulo mensionem facit de
QqUECIN habuerunt Canonicı Praemonstratenses contra ratres nOsStIros
ın Curija Romana de assumpcione 398! albarum : quıbus tan-
dem de concessıiıt SUININUS pontitex eSUInNn carnıum ın refec-

Hstor10, quibus antea NO hcuit, post TaVvVesS elt abores f>  C

Ordinis Origo.
|LLENAIN publie ans la Revue diocesaine de Tournali, 1956,

S artıcle substantiel intitule : Observance monastique et
apostolat au  e origines de l’ordre de Premontre. En VO1C1 les iıdees
principales : Parmıi les communautes de chanoines reguliers 1SsSues
de la reforme des I“ et X11° siecles, Premontre est aNls doute celle
gul tente d’unir le plus etroı:tement l’apostolat sacerdotal el la
Vvie monastıaue. Les preoccupatıiıons cultuelles et | interet POUT le
miınıstere paroıssıial que«e 1NOUS TOUVONS chez les disciples de saınt
Norbert, attestent leur hidelite la tradıition canonijale. L autre part,
le mouvement canonial est incontestablement attıre Dar les tormes
nouvelles de vie religieuse, notamment Dar (iteaux certaıns ZrouPpes

sont particulierement sensibles Au besoins spirituels de leurs COIN-

temporaıns. Premontre era un des premieres tentatıves de COMN-

prom1s entre C6  N euxX tendances ont les ordres mendiants realise-
ront la synthese I1l siecle.

Statuta.

Le ICAIRE, P.; dit au Fditions du Cerft, Paris,
Saint Dominique de aleruaga d’apres les documents du siecle.,
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1955 314 L, auteur edite, ICH; traduction francaise, munıle
de no(tes, des documents du treizieme siecle relatifs saınt Domi-
nıque et SO Ordre, &dites critiquement auparavanıÜı. Les plus
ancıennes Constitutions de 1 Ordre des Freres Precheurs sont editees
IG} cCe OCCasıon, "auteur souligne, la page S75 qu€«€ les COI-

suetudes des Freres Precheurs de 1216 s inspiralent etroıtement
des consuegtudes de Premontre. Quelques indications plus pre-
C1ses de ce dependance SONLT donnees ans les notes de la meme
DAasS-c 117 du volume indiqqé.

Subditorum ura G

Edita fuit apud arl ınk Verlag, München, ANNO 1954 y e

303, dissertatio conscrıpta oachim JASSMEIER, C 9 pPro
Doctoratu Iurıs Canonici obtinendo in Universitate Monacens!]i, SsSu
titulo : Das Mitbestimmungsrecht der Untergebenen In den älteren
Männerordensverbänden. Agitur ın hac dissertatione de 1ure relio-

compara(to. lus varıarum relig1i0onum, CX masculinı, aetatıs
potiıus antıquae (Congregatio Redemptoris tamen includitur), COIN-

paratur, Su speciali quodam respecCctu, 1n quantum (}  c subditi,
V1 Statutorum vel Constitutionum, aliquid determinare vel stia

possınt 1n gubernandis varıls Religionibus. Oons praecıpuus Auctoris
habetur ın Statutis vel Constitutionibus authenticıs, paucıs quibusdam
addıtis. De Ordine nOostro Praemonstratensı agıt IIr Jassmeıer

112 < 5 ubij fundatio et natura specialis Ordinis nostr1. paucıs
deseribitur. Potissımum 16125 varıae dispositiones Ordinis
nostrı exhibentur. Sub triplicı sectione, de Ordine NOSIrOo agıt. Semper
SCODUI'NL specialem inquısıt10nN1s uae praeoculis habens. Agens de
modo quo apud NO  N cConventus regıtur, concludit Auctor, E
apud Praemonstratenses Jura )) subditorum coarctarı electione Ab-
batum, et electione deputati ad consilium. ({ Im Vergleich eiıner
Abte1 der schwarzen Benediktiner erhellt, ass cler Prämonstratenser-
obere ın der Leitung des Klosters viel weniıger das Beischuchs-
recht Dritter gebunden ist als eın Benediktinerabt (p 121) Notat
similiter electionem PCI compromissum Abbatis Cliu 1ın Ordine V1-
Zu1sse potius qUamn electionem ( pPCI scrutinıum )) , qUuUa«cC hodie 1n us  C

est Notat insuper, decurrente historıa, conventus plus qUam semel
adlaborasse ut sibı lura malora concederentur. Sub hoc respectu
retert Abbatem Georgium iggenow, vel |ggenauer (1457-1470) 1ın
visıtatione abbatiae Marchtallensis Abbati ist1us canonl1ae imposulsse
ut singulis annıs ratıonem uac admıinistration1ıs quatuor cCanoni1cıs
CONvVveENIu electis redderet similiter eadem Occasıone conventul 1USs
concedit eligendi Priorem et Sacristam, ıta ut hi a b Abbate contra

beneplacıtum conventus depon!] NO possent Dergit deinde ad
modum qUO (Circarıae reguntur, notatque (p |122) subditos el elic
modicum vel nullum fere infAÄuxum [8)  i in gubernı1um 17-
carlae. eandem tandem pervenıt conclusionem, relate ad guber-
1Um centrale I1} Ordinis. Deputatı quidem singulis Canoni1s



178 hronicon

ad Capıtulum generale Conventu electi miıttuntur 1910)] habent VeTrO
istı nN1s1ı OGeE consultivam Lantum Damit ist wieder den Prälaten
der letztich entscheidende Einfluss auf die Stellebesetzung ın der
Ordensleitung zuerkannt 125)

Bullarium.
Dom BECQUET edite, ans la Revue Makbillon, le Bullaire de

l Ordre de Grandmont. Le 60 de edition I C VLI 1956192) parle une Bulle ‘Innocent 881 datee du Janvier | 199
En imposant quarantıesme les TEeEVENUS ecclesiastiques VUe du
subside DOUTI la Croisade, Innocent 8! EXCEDTE les ermıiıtes de
Grandmont. Le exXie de Bulle trouve ans Ia Patrol. Lat
(Mligne), 214, col 830 (Potthast parle AU. 19888 9272 el 923)Nous lisons: hac em generalitate monachos Cistercienses,Praemonstratenses Canon1cos, eremitas Grandimontenses et Carthu-
sienses eXC1pIMUS, quibus hoc mandatum inı1ungımMuUs speciale e
De fa1t‚ ul  4') autre Bulle le dit (Patr Lat . 214, col 826-828
Potthast, 913 et 937) les Cisterciens et les Premonträs furent
1ımMmpOsEes cCinquantiıeme de leurs TEevVvENUuS Par Innocent 111

Iosephi Cultus.
nde tempore qQUO 1US loseph Eicclesiae unıver-

salıs Patronum declaravıit, varıls 1ın locis, statuıs loseph solemniter
OTONa aureca ımposıta fuit, nomıne 1PS1US Pontificis. Occasione
ultimae talıs CONCESS1ONIS, tactae Em ardinali Leger, archiepiscopoMarianopolitano (Montreal, Canada), PIZZONI, 1n phe-merides Liturgicae, LXX 1956 351 < enNumMerat duodecim
eiusmodi:i cConcessiones Pontificum, antea datas. Inter qUas, uae
indicantur tales Concessiones raemonstratensibus: 30 septemb.1874 Tarasci (Tarascon), ıIn Gallia, ın abbatia Michaelis rch-
angeli, Ord Praem.: Frigolet. 1US delegavit archiepiscopum
Aquensem (Aix-en-Provence). I1 i  maı 1892 West-de-Pere
(Wisconsin) 1n ecclesia loseph. Leo 188| epıscopum dioeceseos
Sinus Viıridis (Green-Bay) delegavit.

MONAS  IOLOGIA
(10u)jonN.

Dans Melanges Saint Bernard  , Actes du Congres de
’ Association Bourguignonne des Societes Savantes (Dijon 1953
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Adıites Dijon 1954 par L Association des AÄmis de Saınt Bernard,
Gr LLEBLANC parle (pp 350-358) de L’Eglise de ’Abbaye des Mo-
nıales de Goujon. Etude Historique et Archeologique. Goujon est
sıtue ans le departement du Gers, m1d1 de la France. Ccet
endroit exıstaılt jadis monastere de Preinontres du second Ordre
Ce monastere existaıt certaınement dejä |1154, pulsque les sSe1-
NCULS de Bonrepos concedent all. chanoinesses premontrees la
joulssance de certaıns biens. En 1164, les Premontres, quı etalent
SOUS la dependance de la Case-Dieu, sSsont NCOIEC 1ä Raymond de
Montaigu leur remet alors uUuNne de SCS terres Za En |1165, les
Premontres n y SONtL plus Le COuUuvent premontre est devenu cıster-
cıen, puisqu en 1165, un hiılle du seigneur de Fontenille entre

premiere postulante. est "abbaye cıstercıenne de 1 Oraıi-
son-Dieu, diocese de Toulouse, quı fut fondatriıce cistercıenne
de Gouwjon. E  e  2  lıse actuelle de GouJon, aınsı Leblanc, C.,

355 semble plus etre la premiere eglise de ’ endroit celle
des Premontres ma1ls mo1ıns 5891  D seconde, COUPD SUur celle
des Cisterciıens.

Margareta Rupellensis.

Notre confrere, BACKMUND, publie dans le Bulletin de la So-
B  o  —_ des Antiquaires de l’Ouest et des Musees de Poitiers, serle,
I1L, 1956, 441 -446 article intitule : Sainte Marguerite de La
Rochelle. Un couvent de Moniales Premontrees. Ce petit article
est le fruint de recherches personnelles tres poussees de } auteur. Le
CoOouvent premontre de Sainte Marguerite fit, d’apres ] auteur, or1g1-
naırement partıe du monastere premontre double de Pleineselve.
Plus tard, les moniales turent transfterees Mirambeau, lieu pPECeU
eloıgne de "’abbaye. Quand Pleineselve fut runee 1407 Miram-
eau DutL survıvre ei fut soumıse - "abbaye de Lieu-Dieu-en-Jard.
Einsuite les moniales de Mirambeau furent transferees La Rochelle.
Quand la ville de La Rochelle fut OUS la dominatıon du protes-
tantısme, le monastere de Sainte Marguerite fut, certaın pS,
la seule eglise de la ville, OUu un fut permise. Vers 1600,
l eveque de Saintes ftorma petit chapıtre de pretres seculiers

la mMoOrt de la derniere moniale premontree mıt finpPeu apres,
Couvent premontre de Sainte-Marguerite.

Venlo-S. Spiritus.
In het boek Va  in COLSON, Cruc., De Kruisheren van

1956, wordt dit kloosterVenlo tijdens de Franse Revolutie, Diest,
tot de rde Van Premonstreit behorend (vrouwelijke tak herhaal-
delijk geciteerd. Verschillende details unt de lotgevallen va tijdens
de beroerde dagen Va de franse Omwenteling, worden VeI-

eld
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SCRIPTORES ANTIQUI
Bernardus Fontis Calidi.

D’apres le DONDAINE, P ’ Durand de Huesca, cCONTrover-
sıste : Riassunti del Communicazioni (Congr internat. d Histoire,
Rome, septembre vol N: Z la Bibliotheque KRoyalede Bruxelles9 OUS le numero 1558, manusecrit, le traıte
de Bernard de ontcaude. Contra Valdenses et Arianos.

Everardus.
Fıiniente saeculo decımo quarto, Everardus abbas erat Nicolai

Furnensis. De ser1bit Huco, Annales, 8 col 350 L.verardus,
SACTrae®e ] heologiae Doctor, qQUO tempore Eicclesiam Furnensem —-
deratus sıt est INnCompertum, verisımiliter tamen circa | 368 HS

Plura de 1PSO hucusque notfa NO SUNt Porro T RAPP, Er
Aug., Augustinian I heology o} the 4+h Century: August.,

1956, agıt, I 5E 242-250, de ohanne Mıltelingen Basel iste
VCTO, Magister Theol factus Parisiis, ANMNOÖO 1371, varıa munıa obtinuit
ın (Jrdine SU: qUE ad generalatum. Doctrina theologica Hilfer-
ıngen, d Nominalismum tendens, Magınum infÄuxum nacta est 1n
theologiam Ordinis Sul. Opera e1us, inter qUaC emınuıt Commen-
tarıus iın Sententias, hucusque inedita unt TIrapp, C 249,
de Hilferingen C  , cıtat nomına quı 1n decursu vıtae theo-
logalis e1Us infÄuxum eXercCcuerun! Inter iıllos FE.BERHARDUS, uNnc
abbas Furnensis »

Philippus de Harvengt.
L Association Bourguignonne des Societes Savantes tenu SO

XAXIV: Congres Dijon, l occasıon du centenaıre de la Mort
de saınt Bernard. Les AÄctes de Congres furent &dites Dijon,
Dar L Association des Amis de saınt Bernard 1954 RICHE traıta
de L’Instruction des I.aics AI° siccle (pp E L auteur parle
d’un celebre de Philippe ans lettre Henri de Champagne
(P L 9 208 col 816) Philippe CXDOSE (( QUECIN viderimus litte-
In; statım clericum omınamus ) , el developpe SO iıdee ndıi-

qu un chevalier quı aıt Ml1euUx le latın qu un pretre peut
rTeCeVOLr tıtre. Ainsi (( clericus et litteratus )) s oppose (( laicus
el illıiteratus S Mais, ajoute Rich  e dernier MOL paraıt
PaSs vouloir dıre, le repete trop souvent, qui saıt
pPas SCS ettres ) , maıs plutöt qu] connait PasSs la langue des
clercs ) , c est-A-dire le latın. En plus, aınsı Rich  . C., 216,

] eloge de la langue latine qQU«EC Labb  e de Bonne-Lisperance faıt
alors, semble refleter un  D inquietude : CCUxX quı ignorent le latin et
qu ıl traıte d(( anes stupides sont de plus plus nombreux, meme
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parmı les srands seıgneurs, DulsqueE Baudoin de Guines, ont la
bibliotheque est celehre la fin du siecle, s entoure une equıpe
de Lr aducteurs Y

Inter MagnOos antıquos historiographos Ordinis Er Augustinı
emiıinet Henricus Friemar In exposıtione vıtae Augus-
tını 1Oa dependet Viıta AÄugustini, conscrıpta confratre
Iohanne de Saxonia iste VeIO ın Vita )) dicta, servata ıIn Ms 753
Bibl AÄArsenal Paris., ‚ loquitur de legenda famosa )) Au-
gustını antea contecta Philippo quodam. Esst scıendum, quod
egenda famosa appellatur hic egenda quaedam solemnis et antıqua,
stilo venusto INOTIe veterum compilata quodam, quı Philippum
nomiınat, CIrca nem eiusdem legendae S1C. dicens: Lligant a ]
quod SU. Culque suggerıt ambitio, sed S51 Philippo daretur optıo,
mallet sanctam paupertatem, qQua eus pontificem ditavıt Augusti-
NUIN, q Ualıı reSNUmM et divıtias, quibus eoe. extulit Alexandrum ) .

Fit habetur Ila legenda ın multis antıquıs monasterıus canonıcorum
regularıum el praemonstratensiıum )) Dubium esse nequıt agı hıic de

Vita Augustini conscrıpta Philippi de Harvengt el servata
ın e1ius operibus. Ita ÄRBESMANN, AÄAug., Henry o} Frie-
mar s Treatise +he orıgın an evelopment o} +he Order of t+he
Hermit Friars )) and ıts Irue and real title August., V , 1956,

Cfr etiam ÄRBESMANN, Jordanus of Saxony s ita Augustini:
The Source o} John Capgrave s Life o} Augustine: T raditio,
1943, 345

In Analectis nostris, XAXI 055 166 < publicata fuit nota
AHONEY : The Conte del Graal an the Praemonstratensian Order

Notum est nostrıs diebus pluribus instıtun et publicarı inquıisıt1ones
iın orıgınem historicam el SCODUM originalem poematıs dieti. Finiente
annn 1956, publici Jurıs factus estT, apud F.ditions du Centre national
de la Recherche Scientifique, Parisiis, liber Les Romans du Graal
au XM IT®° el siecles (pp 304) Agitur 1n hoc libro de relationıbus
et discussionibus scientihcis instıtutıs, 88 titulo Colloaues inter-
natıonaux du (Centre international de la Recherche scientifiaue )) ın
cıvıtate AÄrgentoratensıi (Strasbourg), diebus 29 martı) aprilis 1954
In colloquius ıllıs, deprehenditur C 55) anımadversio I)ominae
Lejeune, QqUaC attention1ı auditorum submisıit Philippum, comıtem
Alsatiae et landriae plurima ordinasse Qqua«€C PDIO recta explicatione

Conte du Graal Jure invocarı possent Notatqaue : Philippe d’Al-
aC®e s est particulierement interesse probleme pedagog1que. Une
lettre de So amı, le grand lettre Philinppe de Harvengt, abbe de
Bonne-LEsperance, MoOrTL 1181 1185 temoıgne. Cette lettre,
repondant un  D question du.comte, traıte de 1 e&ducation litteraıre
el MOT. ale du princeps H Agitur 1ın praesent], de epistola Philippi
de Harvengt, qUa«C NUunNnNCcC decima SexXtia est ın collectione epistolarum
Philippi. Animadversioni Dom Lejeune, respondit Prof mbs,
relator, conclusionem prolatam Dom Lejeune sıbi m1ınus proba-
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bilem viderı addit Vero c » 58) La lettre de Philippe de
Harvengt paralt document capital, aAaVE6EC reserve, nean-
MO1NSs, Uue Perceval (qui locum eximıum OCCUDpat ın Conte del Graal)
Ha jJamaıs onnn "education lıtteraire que proönaıt lettre D

Au recent Congres des Langues Modernes des tats-Unis, le
Prof John AHONEY, de l Universite Duquesne, parle des Cha-
noInes premontres ans la renaltssance du X HS siecle. Voici le re-
ume de communıcatıion : The generally accepted Concept of the
Renaissance of the |2th centiury and PreEVIOUS exposıitions of ıt ave
for certaın 16Casons omitted an discussion of the importance ıIn the

of the Premonstratensian Order Indeed, almost COIN-
ment the intellectual an: artıstic actıvıty of members of thıs
Order has appeared. he PUTDOSEC of this 15 suggest the
164asonNns why discussions of this |2th-century mMoOovement have excluded
mention of the Premonstratensians and indicate the scholarly
character of on of them, Philippe de Harveng. In his etters and
[01= Ca  n} be found which mark him, ASs individual and rePTE-
sentatıve of the UOrder, important ıIn this renalssance.

Zelivsky.
/elyvsky, olim ad abbatiam Siloensem pertinens, partibus

haeresiarchae Huss adhaesıit, q  c dum potestate cıviılı morte
damnatus, flammis interıt (9 Martii 1422 GGOOVAERTS, Ecrivains,
Artistes..., 444 s.) Abbatia 1psa Siloensis multa est

parte Hussitarum. De /elivsky VE et operosıtate e]us, plura
protulit Prof BETTS, Universitatis Londinensis, Correnti reli-
g10SE nazionali ed ereticali dalla fine del secolo ME alla meta
del Congresso internazionale di Scienze Storiche, Roma 1955
Relazioni, Vol 111 485-513 Retert Prof Betts, /elivsky em1-
nulsse aua perturbatorem popularem 1ın MOotu hussitico. Zelivsky fuit
OTatior eX1IM1US orationes eJus ıterum editae uerunt ab MOLNAR,
AaNNNnO 1935 Pragae, Su titulo Dochovana Ramzanıi rokRu. Sermones
istı repleti Sunt cıitationibus extuum Scripturae et explicationibus
horum extuum depromptis potissımum AÄugustino el Gre-
O10 /Zelivsky ulterius PCI tEeEMPUS limitatum regımen valde
SCVEIUIMM exercult 1n cCivıtate Pragensıi. Usque dum contrarıus,

parte contrarıa factionum cıvıtatıs eXortus, yra  U: Z/elivsky
amovıt, mortique tradıdit.

HISTORICA
verbodium.

Van Poste]l W as pastoor te Venlo tijdens de franse Omwenteling.
Hij behoorde CoL de abdij vVan Averbode. In het boek Va  } (-OL:
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SON, Cruc., De Kruisheren Uan Venlo tüjdens de franse Revolutie,
Diest, 1956 waarın LWeEee artıkels uıt het tijdschrift lair-Lieu worden
gebundeld, wordt EezZze sympathieke ı] verıge pastoor herhaalde-
iJk gunstig vgeciteerd. Bi) Van Postel kwamen iın d1e troebele tijden
veel confraters met zendingen Va Averbode LOe bestond, dank
Z1] vooral Van Postel, te Venlo uitstekend-goede verstandhouding
LUSsSenNn alle geestelijken Va de stad Va Postel weigerde 00 de
befaamde eed Va  _ onderdanigheid Aa de eiten Va de Republiek.

Bellus Reditus.

DDans la serı1e des editions des Archives de etat Liege ),
Et HELIN edite, 1956, Inventaire des Archives du Prieure et
de la Seigneurie d’Aywoalille. Pp 48 Ces archives, conservees
Arlon, contiennent, OUS le numero 197 des fragments de proces
entre Urbain Chandels, officier des jesultes de Luxembourg el L’abb  e
de Beaurepart Liege (i] s agıt du prelat Henri Jullin), Par devant
le Conseil de Luxembourg, proposS de la perception d’un ‚e NS

jardın d’Aywaille appartenant L’abb  e  2 (  )

Berna.

In Bossche Biüdragen, XIV 1956 blz E3 schrijft
FRENKEN cen vgoed gedocumenteerd artikel OVEeI Van Alpen de
Religieuzen, bijzonder de Norbertijnen Üa  ra } Berne. Schr behandelt
hier vooral het geschil dat ontstond tussen Van Alphen de Ber-
NECENSEeTS dat ging de wettige existentıie )) der abdi) Steeds
kwam Van Alphen met de bewerıing aandragen dat Berne geECN be-
staansrechten kon oen gelden, hetgeen OOTr Berne met evenveel
klem werd genegeerd. de peripetien Va dit gebeuren, de actıe
die OOT beide partıjen werd ondernomen hun opvattıng te oen
zegevieren worden klaar duidelijk OOT de Schr uıteengezet. Na
de dood Va Van Alphen, wam ın 832 de uiteindelijke oplossing

werd Berne OOT de Congregatie va de Propaganda Fide iın al
aar rechten privilegies bevestigd.

Gradiciunn.

Secundus CONVENLUS, qQqUEIIN Praedicatores ın Bohemia recCePe-
runt erat CONVENLUS Olomucentinus, apud Michaelem. Agens de
isto CONventu, V1 KOUDELKA, L ur Geschichte der bEhm-

Arch Fratrum Praedicatorum,ischen Dominikanerprovinz, I1
AVI 1956 140 S ser1bit abbatem Gradicensem, Deocarum,
ePISCOPDO Olomucens!]1, enrico dik Praem., ecclesiam Mau-
Da D  rıtıı dedisse, et ab hoc eplscopo recepisse ecclesiam Michaelis Cu
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horto quodam. Praedicatores pOostea SCSEC UuU1lCcC ecclesiae adiunxerunt.
Abbatia Praem. de Hradisch specıalı modo huic fundationi; adiuto-
r1um praebuit. In specıe : (( u Beginn des Jahres 1230 schenkt der
Prerauer Archidiakon und Olmützer Chorherr Sau der Prämonstra-
tenserabte] Hradisko welcher eın Stiefhbruder dam se1ıt 1229 als
Abt vorstand) eın Stück Wald und eine Einsiedelei ıIn Strelna un:
vollzieht diese Schenkung VO dem Olmützer Dominikanerprior Die
trich, VOT den Predigerbrüder /hbramıir un anderen Zeugen. Sehr
wahrscheinlich darf INa  } 1n diesem Archidiakon, einem adeligen,begüterten un: fIreigebigen Manne, den Inıtiator un: F örderer der
dominikanischen Gründung ıIn Olmütz erblicken. Auf eın Betreiben
hat allem Anschein ach eın Stiefbrüder., der Abt dam die St
Michaelskirche den Söhnen des Dominikus geschenkt ))

Helissemia.
Door confr. GEERTS wordt 6  } korte stucliie gew1]d AÄd

De aatste dagen van de abdij te Heilissem, 1n LEigen Schoon en De
Brabander, IXAL 1956, bz 469.476 Na l eerste vri)willige uıttocht
ıIn de Va | 794 A  ; veilig onderkomen te vinden bi) de
Zzusters Va Langwaden, werden k} october | 796 de teruggekeerdekloosterlingen met geweld uıt hun abdij De gebouwengoederen werden publiek verkocht.

Middelburgia.
HENDRIKS, A schrüft In Studia Catholica, XAXI 1956

bilz 76-196, OVEeTr Gerardus Geldenhouwen N oviomagus. Deze wWas
In het begin Va de zestiende SCUW C  —j humanıst Va Naam, WEZC
het Va minder gehalte. Na een Weer te Dn d  Zn getrokken, werd
hiJ Z1]n katholiek geloof priesterschap ONTIrOUW, werd DTO-
estiants polemist, vooral gen Errasmus. Lken tijd W äas hi] ın dienst
Va  w} Maximiliaan Va Burgondi&, prelaat te Middelburg (1518-1535)deze., aldus Hendriks, (( Was e  . CC innemend InNna D  }
beschermer der humanısten blz 177) Geldenhouwer wist de DIEC-laat te overhalen hem OC  » SO geld te overhandigen, die hem tOe-
liet T1aar Duitsland te reizen, alwaar h1) protestant werd. Later
schreef h1) e brief Naar de prelaat zıch LE verrechtvaardigen.Deze brief, geschreven december 1550, wordt ın Studia Catho-
lica gepubliceerd, C., bz 188

Parcum.

Dans SO artıcle Marginalia vLAan Nicolaus Uvan us«a In ate-
Codex EFE} andere Codices vDan de Koninkliüke Bibliotheek te
Brussel: I Hdschrift UVOOTFr Philosophie, 1956 439-456,
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VAN VIJVER parle, entfre autres, du codex | 479-84 de la Biblio
theque Royale de BI'U.XCHCS a Ce codex contient traıte JeOoME-
trıque de Nicolas de Cuse Au dix-septieme siecle codex ar-
tenaıt l abbaye du Parc  9 la reliure porte les armo1rıes de
abbaye. Ailleurs cependant I  (- qu«ec traıte manuscrit
fut donne Dar Heymericus de Campo (Van de Velde) chanoine
de Bethlehem, pres de Louvaın, OUu d ’ailleurs Heymericus professa
pendant quelque emps De quelle facon manuscriıt passe plus
tard arc n a etre determine Dar "auteur de l’article (Z C.s

443 s.)

Michael ntverpiensıis.

Occasione mortıs Ignatıi, AaNNno 1656 Antverpiae, memorı1a
Sancti evocata fant in celebri quadam solemnitate, ın qua VAN
COUWERVEN. abbas Sancti Michaelis encomıum Fundatoris Socie-
tatıs Jesu pronuntijavıt. (OQratio hac Occasıone habıta eclita fuit

VIOEREELS, In periodico: Ons GeestelhR Erf (Conf An
Praem., 1956 36/7) De eadem oratıone ser1bit
COENS, 1n Analecta Bollandiana, A 1956, 2349-361

Coens hac Occasıone ınter Patres Societatis Jesu et bba-
ti1iam Michaelis arctas relationes vigulsse ın cıvıtate Antverpilens!].
Notatque In specle : Vol 88 mensıs Februarli ctorum Sanctorum,
CUuTra Bollandistarum editorum, AaNNO 1658 dedicatum quidem
6556 archiepiscopo echlinensı, Creusen ; additam VeEeTO fuısse

praefationem ın MUumMm ertium (pDp I[X-XVIH) ın honorem abbatis
Van Couwerven. Notat insuper mensıs Juni, eorumdem Ac-
torum, continere expositionem doctissımam Papebrochti de vıta

Norberti el appendicem ıIn qua historia abbatiae Michaelis
exponıitur. Ce traıtement de faveur et la dedicace de CcCes quelaue
200 in-folio Chr Teniers attestent suffisamment
les cordiales relations qQul existajent entre les chanoines norbertins
et la Maison Professe des Jesuites E Pro impressione hujus tom1,
solvere debuerunt editores 1500 Horenos. est croire UU l’ab-
baye de Saınt-Michel ıntervınt dans C665 depenses (3 G5 ‚349).

Nicolaus Furnensis.

G YSSELING publiceerde ın de serie uıtgaven Va het Rijks-
archief te Gent, 1956 blz 124 Inventaris Üa  } het Adelsarchief Piers
de Raveschoaot. Hieronder vinden W: onder 372 Proces Contra
de abt Va Sint-Niklaas Veurne (] bundel): Judocus
de Brauwere wWas LOen abt aldaar). Onder 19888 209 (1 bundel) gaat
het OVer ProOCEesSsSCN Anthone du Hot later Pieter Anthone du Hot,
Contra de abt Va Sint-Niklaas Veurne, wWegeENSs achterstallige
e; 1655 (Godefridus Courteville Was toen abt)
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Sorethum.

KASPER, Das saäkularisierte Reichsstift Schussenried: Theol
Quartalschrift, CXAXVI 1956 325-348 Der durch rühere AÄArbeiten
ber Schussenried bereits bekannte Verfasser cfr Ana Praem.,
XXAI 1955 169 s.) behandelt Vorgeschichte, Verlauf un ach-
wirkungen, Uu. auch das Schicksal der Bibliotheksschätze, ult-
un Kunstgegenstände der 1803 erfolgden Säkularisation des bedeu-
tenden schwäbischen Reichsstiftes.

Storrington.
Francıs 1 hompson fut poete tres celebre Angleterre. Des

Peres Capucins eurent une grande infÄuence SUrLr Iu] surtout le ere
Anselme Kenealy, quı devint archeveque de Sımla (India) 1910
Cfr Daniel CONWAY, The Capucin Influence t+he Life and Poetry
o} Francis I hompson: Collect. Franciscana, XXV 1955, 2363-396
Auparavant, Thompson avaıt passe quelques MOI1S chez les Premon:-
tres de Storrington that beautiful Sussex village NO has ıts fixed
place the Ma of English literature I Ce fut Meynell qu]
donna Thompson le conseil de rendre Storrington, OUuU ] homp-
sSso rendit au COUTS de ] ete de 1889, POUTF etre de
Londres, evrier 1890 Storrington quı etaıt, alors, prieure
dependant de "abbaye de Frigolet, inspıre Ihompson ans plu-
Sieurs de sSCc5 poemes.

ToNgZCrloa

In het Tüödschrift ooor Geschiedenis Folklore, 1956,
blz uıtgegeven OOT de Commissıe VOOT Geschiedkundige
Folkloristische opzoekingen der Provincie Antwerpen, verscheen ‚ ei>}  -

artikel Va Dr WEIUNNS, CONservator Va het openluchtmuseum
Bokrijk (Limburg): De UVitschoolhoeve uit Oevel In 6c:  e eerste deel
behandelt de Schr enkele historische asp Va eze abdijhoeve

dan ten elotte vakkundige bemerkingen te maken OVeEeLI de hoeve-
gebouwen, de bouwveranderingen de heroprichting Bokrijk.
Wi) [9}24 — Dr Weijns dankbaar Z1]N dat hi] e der mooiıste abdı)-
hoeven Va Tongerlo bewaard heeft VOOTL het nageslacht dat hi)
de gebouwen In hun oorspronkelijke Staa heett heropgebouwd.

In het tijdschrift De Spycker, Orgaan VvVan de Heemkundige Kring
Va de Aloude Heerlijkheid Essen-Kalmthout-Huibergen, 1801 1956
blz /9-80, 41-150, publiceerde Dr PAAPS: Onze Heerliükheid

de Abdij Tongerloo legenover Prins Willem va  3 Öranje. Het 18
BG vervolgartikel, w aar later bi) algehele publicatie hopen

komen.
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Comeentearchvars VORSSELMANS levert 0)9%  n ın Calmpthou-
tiana, Orgaan Va  } de Oudheidk Kring Va Kalmthout 1956
blz 1-14 e}  .} interessante bijdrage OVECI De Pastoor zın Brand S

Schr beoogt ıIn Clit artıkel AaAa te onen welke ZOTrgenNn de pastoor
heeft steeds VOOrzıen te 11n Va het nodige brandhout. Hierbij)
aansluitend geeft Schr Gce ort overzicht Va de bosbouw de
houtverkoop te Kalmthout.

Van Heidorp toft Industriestad. Verkenningen in het verleden
Uan T ilburg, onder redactie Va Am Schurink Van
Mosselveld, Tilburg, 1955 In eze geschiedenis Va Tilburg, VerLr-

schenen als dee]l Va de Bijdragen LOL de studıie Va het Brabantse
Heem, interesseert ONs vooral het hoofdstuk Va Dr BOEREN,
Uit de parochiegeschiedenis Va  — Tilburg VOOTr 1 600 Dıit VOrmtL e
brok geschiedenis Va Tongerlo, vermıts de abdi) sinds 1231 het
begevingsrecht verkreeg Va de kerk

Nispen, CC oud-historisch centrum, OOr Br ÄLBERTINUS 1ın
Brabants Heem, H1 1956 blz 18-124 In HS werd JT ongerlo
begiftigd met de tienden de parochiekerk Va Nispen. Rondom
dit 800-jarig bestaan der parochie worden enkele beschouwingen
ultgewerkt OOFT de Schr Ö, OVeEeT de Berthouts hun bezit
Nispen. Ter gelegenheid Va dit S00-jarig bestaan der parochie VOI -

wachten W1] e ultgebreide parochiegeschiedenis Va het be-
Jangrijke Nispen, dat Ontstaan heeft gegeVen ad de parochies Va

KRoozendaal, Esssen, Kalmthout Nispen W as de moederkerk )) Va

de heerlijkheid Eisssen-Kalmthout-Huibergen. (Over datzelfde Nispen
schrijft MERKELBACH-VAN ENKHUIZEN 1n De Ghulden Roos Va  —

oosendaal, jaarb. 16 1956 blz 6777 e artıkel getiteld :
Nispen, waarın Schr vooral de begevingsoorkonde Va  — FES/ ONt-
leedt

In hetzelfde tijdschrift De Ghulden Roos, blz 2031 verschijnt
Va de hand Va Dr OMMERS e° goed bedocumenteer
artikel OVEeT De schuurkerk te Roosendaal. ond 1640 opgetrokken
te Steenpaal onder Eissen, werd de schuurkerk overgebracht NaarTr

Roosendaal 1671 Tot In 1859 heeft Z1] Cienst gedaan werd
steeds bediend OOTr de Norbertijnen Va  — JT ongerlo.

Viconium.

BRUWIER el (L YSELING &ditent ans Bulletin de la Com-
mMissıon royale d’Histoire, CAAXI 1956, 239330 exXte, datant
de la fin du X11° siecle, contenant Les FeUCNUS, les biens et les droits
de Sainte-Waudru de Mons la fin du XI siecle. Nous lisons
(p 313) qU«€E le chapitre de Mons percevaıt CeNs la curtis
de Beaumont Tongre-Notre-Dame, quı dependait de ?'abbayede Vicoigne.
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West de Pere.

Prodiuit, anno 1955 In West de Pere, ıbellus In memoriam
abbatis West-de-Perensis, Bernardı Henrici PENNINGS, quı obiit, plus
QUaIN nonagenarıus, die 23 martı] 1955 In hoc ıbello (pagg. 66)
continetur bıographia abbatis defuncecti, conscrıpta David YUENGER.
auondam alumn!; collegi est-de-Perensis referuntur deinde rst
uneral Sermon pronuntıatus abhb Alfrico Mc BRIDE, Praem.,
die Martıi) 1955 ; (( secund uneral Sermon pronuntlatus ab
Anselmo KEEFE, Praem., pronuntıatus die SB Martı et

third uneral Sermon ), pronuntılatus a MC KEOUCH, Praem.,
die 23 Martıi 1955

Wiltina.

Fritz STEINEGGER, Die Siegel des Stiftes Wilten, ın Ader, Zeit-
schrift für Genealogie und Heraldik, AVII Band 1954 pası 149.
153 e eerste bezegeling der stukken te Wilten gebeurde slechts
In de eerste helft der 13° SeSCEUW Tot 1498 werden te Wilten 6VCF

zegeltypen gebruikt. Schr geeft C beschrijving Va de verschil-
lende zegels met beschouwingen OVCTLI hun kunsthistorische waarde.
ken bijgevoegd blad geeft 12 afbeeldingen Va de zegels Va Wi'lten ;
SCRIPTA

Berna.

LAUDY schrijft 1ın T iHdschrift vOoOor [iturgie, X 9 1956, blz 270-
281 OVerTr De oud-christelijke ÜISILE de dood Dezeltde conirater 15
redactiesecretaris Va het Liturgisch WoordenboeR, dat in voorbe-
reiding 15 bi) de ultgever Romen /onen, Roermond-Maaseik.

Berna.

Op februari 1957, w as het honderd Jaar geleden dat de Tae-
monstratenzers Va de aloude abdi) Berne zich vestigden te Hees-
Wijk Daar Nn vooral de aatste Jaren, verschillende confraters Va

ezZze abdi) Z 67 bedrijvig Zn gebied Va het moderne liturgisch
apostolaat, werd de aatste aflevering Va TiHdschrift DOOTr Liturgie,

1956 bijna geheel gevuld met bijdragen OT Bernenzers ODSC-
steld ÖOnderstrepen h;  1eT,; ın het bıjzonder, de LWeEeEe bijdragen
Va mMeer wetenschappelijke aard VERBAKEL DE WOoLF,
De wiöding der Paaskaars In de Hraemonstratenser-liturgie de
nieuwe Goede-Week-Ordo, biz 2332_34] KLESSER, De Psa IT1-

ordening van het Romeins Officie haar samensteller, blz 243.355
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Gerusium
De arlıs quaestionibus iuridicis Ccsec ad abbatiam Gerusanam

referentibus, agıl | FRANZ Oesterreichische Archiv für Kirchen-
recht 1955 188 210 Su titulo Rechtsgeschichtliche Pro-
bleme des Stiftes Geras J. B

Göd6öllö
Durante anno 1955 arlas ınquısıtiones, eruditione 989808821 retfer-

1SSımMas, publici fecit CGABRIEL Director Instituti Mediaevalis
apud Universitatem Notre Dame Inquisitiones illae acl iıdem thema
generale sSCSe referunt condıtiones scientihcae et socıiales antıqua
Universitate Parisiens:i In SDECIE Prodciit Speculum X]
1956 509.513 consideratio OCCas1ıonNne publicationis R (GANDILHON
Sigilographie des unıversites de France Parisıiis, 1952, Comptes
Rendus des Seances de l’annee 9055 Avril-Juin 264-27] legitur
CommMUNIıCAaAtıo facta Les livres de la Nation anglo allemande HE
versıte de Paris z siecle Libri 1SE1, utı Compertum est INaxXl-
INU. mMOomenium habent j9)80 historija Universitate Parisiensis Prodiit
tandum opusculum Martin de Bereck Receptor Proctor and Rector
at the University of Paris 1423 1432 Pp 20 Martinus de Bereck
natıiıone Hungarus, qua rector praefuit Universitati Parisiensi

B
Vers la fin de 1956 notre docte conftrere le Prof (GABRIEL

donne diverses confärences le decembre, i} parle Vlargrove
College SUr le CINQUIEME centenaıre de Ia VICILiOLLTE de Jean Hunyadı

1546 et | Angelus la Societe des Langues Modernes || ANne6C-
ote du fils (( NO estable ans l’ancienne Litterature Francaise

Rome ı} e  dit  e un brochure ires documentee (20 pages)
suje Martin de Bereck Recepntor Proctor an Rector at

the University o} Paris 1542 Le 29 decembre 1956 nofire
confrere fut elu VICE president de la Societe Historique Catholique
des tats-Unis (American Catholie Historical Association)

]. B
rimberga

In Ligen Schoon De Brabander, XE 1956, blz 3/1-3/75
veeft DELESTRE e  . korte bıjdrage: Aantekeningen Oover de
Boerenkrijg te rimbergen omstreken. H1) ontleent Z1]N
Aa  I e  Vn handschrift dat OOTr pastoor Norbert Heylen, ooggetulge
Va de gebeurtenissen werd opgesteld

Parcum
Le Museon, LAIX 1956, 35BZ. publie article de notre

confrere du Parc, VAN LLANTSCHOOT, intitule : Une collection sahi-
dique de Sortes sanciorum D
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Dans la eVu Cahiers Bruxellois, 1956, le Räverendissime Prelat
de ‚ abbaye du arc publie ans le premier fascicule (pp 93-94 un  D

otfe SUrI les MNOINS des Bruxellois des XIL-XIV siecles mentionnes ans
les archives de "abbaye du arc

Postula.

Ous le tıtre De l’Eveque, Bon LUYKX publie des considerations
theologiques ans Les Questions Liturgiques et 1 heologiques,
XXAXVI 1956 91.-.205

Rum SCHELLEKENS publiceerde in 1956 bi) Uiteg Jeugdwerken,
Postel, i  — piegteitsvolle levensbeschrijving Va Zn OrpsgenOO(TL,

Jozef De Clerck, Scheutist, che enkele Jaren geleden overleed
208 blz.)

Dr SCHOLL vervolgt ın De 1ds maatschappeljk gebied
Zn historische studies OVOCI sociale onderwerpen Va  j Belgie tijdens
de negentiende ESECUW In vgezegd tijdschrift, 1956, blz 1047-
1 080 behandelt hi) De Gentse werkrechtersraad, de oudste van

Belgie (1810-1859).
Tepla

HUBER, Begegnungen zwischen Goethe und dem Katholi-
zZISMUS In Böhmen, ın Königsteiner Blätter, 1956 22-34: 12-135

Behandelt d1e Beziehungen des Stiftes epl
berger, St Z auper) Goethe. er Reiten-  V

Tongerloa.

Op 13 december 1956 hield contr. ilo KOYEN 66 lezing de
maandelijkse vergaderıng Va de Provinciale Commissıe VOOT Ge-
schiedkundige Folkloristische Opzoekingen der Provincıe Ant-
werp«e. Hij behandelde het onderwerp: Tongerlo de bosbouw
In de Kempen.

Van de hand Va contfr. BROECKHOVEN verscheen English
Glossary, Parijs, 1956 dienstig VOOT het aanleren Va  e} de engelse
taal.

In het Leidingsblad UvUan het Apostolaat Uan de Rozenkrans,
1956 schreef contfr. sfr ENGELS 15 korte overwegıingen ın verban
met de verschillende mysterıes Va de Rozenkrans.

W iltina.

LENTZE, Leibrentenverträge 1Im mittelalterlichen Wilten. In
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Carinthia I, Mitteilungen des Geschichtsvereins für Kärnten, 146
Jahrgg., Klagenfurt 1956 536-548 Fortsetzung der Untersu-
chungen ber das mittelalterliche Pfründen- un: Rentenwesen ıIn
Wilten cfr Analecta Praem., 3Z: 1956 378 squ.).

Windberga.
Dans le fasc |LXXVII AUN du Dictionnaire d’Histoire el

de GeEographie ecclesiastique NOUS OUVONS les notices SUl-
vantes, ecriıtes Par notre confrere BACKMUND : Csorna, col 1082 S, y
sut Eustache de) abbaye premontree Hongrie, detruite
d  e  2  but du X siecle : col 1083; Cuissy: col. 1097

RTES

Germania meridionalis.

Dans livre, edite une facon splendide, Munich, Hirmer
Verlag, 1953, |1/4 Barockkirchen zwischen Donau und Alpen,
Norbert IEB donne aDETICU historique architectural de plusieurs
eglises, de style baroque, sıtuees entre le Danube el les Alpes

Sont däaecrits et eXposes les plans de CCS constructions ; Sont
indiques les Superieurs et religieux quı ont permı1s de eNe. C658
plans bon terme sont nommes les architectes les perıpeties de
la contection des plans sSsont brievement racontees. Suivent, POUI
finir, ED reproductions photographiques des eglises decrites ;: C655

reproductions OUS mo  ren Ces eglises, aussı ı1en leur
exterieur qU«E leur interieur, AaVEC les dätails typıques et caracterıs-
t1ques, les autels, chaires-de-verite, statues. Parmi les eglises traıtees,

note les eglises premontrees d Obermarchtal (pp 16-28), Oster-
hofen (pp 49-55 Schäftlarn (pp 95-100) Steinhausen (lieu de pele-
rınage I honneur des Sept-Douleurs de 1a Sainte Vierge, OUS la
dependance de -abbaye de Schussenried) (pp DBAZI:: l’eglise
construıte et deäservie Dar les Premontres de Steingaden ın der Wies,
lieu de pelerinage fort celebre "honneur de la Flagellation du
Sauveur (pp 121 -130)

Parcum.

Les Musees Royaux d’Art et d’Histoire du Cinquantenaire,
Bruxelles, viennent d acquerir deux vıtraux provenant du cloitre de
arc Ils representent respectıvement : St Norbert aupres du Pape
Callixte el le Pape Innocent rentran Rome.

onsieur Helbig, cConservateur meme Musege, PFrODOSC
de publier une etude leur suJjet ans le Bulletin du Musee.

est Pas inutile de relever, OCCaslon, poıint d ’his-
toıre., L’anneäe 1829 fut un annee de malheur POUT les richesses

va 0 aa a a W UT U aa
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artıstı1ques de ‚ abbaye. Par un  D chance inouie les religieux avajent
rester possessioN de leur maıson pendant la bourrasaue LEVO-

lutionnaıre francaise gul balaya tfant d’abbayes. {ls sejournaıent ans
les UIC  9 et, entire autres, euxX confreres residajent Parc, devenue
paroisse 1802, et avalent Ia varde de ] antique monastere. Cepen-
ant la reprise de 1a vıe de communaute fut empechee Da les
decrets du rOol1 Guillaume de Hollande. Ft 11 allaıt vıvre. Decourages
les religieux vendirent leur patrımoıne artıst1ıque et culturel : boiseries
de l eglise, du chapitre, de la bibliotheaue, livres, manuscriıts, vıtraux
trouverent vıte acquereur. Tes de 250 manuscriıts de differentes
epoques SONT Ja Bibliotheqaue Royale de Bruxelles, ans parler
de la Bibliotheque Nationale de Paris el du British de Londres ei
de nombreux ama

les vitraux furent aCcCQuls Dar Dansaert, de Bruxelles, et dis-
perses DEU apres. LLes deux Qul OUS interessent DOUT le moment
ornaılent le cabinet de ravaiıl de Ia grande maıson de C:  C qu«e€
possedait le Comte oretus Heyst-op-den-Berg el qu1 passerent

commercant de L’endroit: celu:-cı vient de s en däfaire
faveur des Musges du Cinquantenaıire.



Disquisitio historico-juridica
de visıtatoribus

In Ordine Praemonstratensi

Cum abh efhcacı exerc1ıt10 vıisıtatl1onıs Can0n1Cae multoties PECN-
cdeat Vigor el eflorescentia vıtae relig10sae, ‚em1ınem aufugit —_

MEeNLUM hulusmaodi ınstitut]l. Non mırum etiam PI1IMOS patres, 1AM (U

primordus ordinis MMagNnam Tarmn adı'hıbuisse a hoc ut vısıtationes
CAanONn1CAe regularıter instıtuerentur. Character VEeTO canonıcalıs -
dinıs sicutı el cırcumstantıae lLocorum ei 'eMDPOorTrum haud: spernendum
infiluxum CXEIrCUETUN In evolutionem JUr1Ss visıtandı 1n ordine Tae-

nstratensı
In hac disquisiıtione pervolvere intendimus periodum, qUa«€

decurrit ınde fundatione ordinis (1 121) qu€E ad rev1is1ıonem SLaAaiuU-
LOTUM annnı 1290 Structura enım Jurıs visıtandı ın hoc spat1o tem-

PON1S paulatim perficiebatur tam DE decreta capıtularıa HCI
interventus multiplices Romanorum Pontificum. Cum redactiones
SUCCESSIVAE statutorum SCHLDECT contineant TexXius definitivos £C1-
s1o0nNum anter10rum, systematıce progrediemur ab U:  0V redactione ad
alteram‚ incipiendo ftundatione ordinis au«e d Tatuta annı 1290

In omnıbus ecclesiis Norberto fundatis vel reformatis vıta
evangelica et apostolica introcucta est, et ratres ıbıdem vixerunt
(( ecundum apostolica instıtuta et secundum regulam Augustini
Su discıplina el magıster10 fratris Norberti )) 3) Strictum ligamen

Approbatio cardınalium Petri Leonis et Gregoril. HUuGcO, Sacrıi et
Canonicı ordinis Praemonstratensis Annales, Probationes, E Nancy, 17  S
Diploma JT'heoderici, Monasteriensis eplscop1 nnı 1125, bid., 358

Fere ıdem PTrOo Cappenberg, ibid., 373 Pro lbenstadt 1N1NO 1123 Ibid
Pro Sancto Michaele ın Antverpia NO 1124 SANDERUS, Chorographia

Brabantiae, E Hagae Comitum, 726 Pro Sancto Martino Laudunensi,
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iurıdıcum recCc1IprocumM LUNC. ınter varlas fundationes 110 exsistebat

absque reC1IPTOCIS obligationibus Uun1ıCce SAaNCTLO: fundatorı subdita
erant varıa monasterı1a. Promaoto autem Norberto ac sedem archie-
piscopalem VMagdeburgensem sat C1to anımadvertabatur relaxatıo
quaedam LUum disciplinae 1n eccles1us, IU  3 harmon1ıcae unıtatis ınter
1pSsas. Cum autem. Norbertus de discordia Ila nonnıhil grassante CCI-

t1or tactus fuerit, quosdam prioribus et praeeminentibus fratrıbus
Ordinis aı SC VOCAaVIt ut die diversis opinıonıbus inquıreret.
Forum consilio ductus, facultatem eligendi Pastore! fratrıbus Prae-
monstratı ecclesiae Cconcessıt quı deinde 1n abbatem assumpserunt
Hugonem, e  D'  e Magdeburgi COMMOTANLEIM Norbertus VeTO

Ipsemet Antverpiensi et Florefhensi eccles1us abbates const1-
tuıt °} Hugo, Praemonstrati immediate eccles11s Vivariensı
Eet Laudunensi abbates praefecit. Quinqaque 11 superlores, O
abbate Bonae Spei a diem sSLa: 1n Lo.coO determinato. CONVECNE-

runt DTO resarcıenda dissolutione ordinıs (i al staurandam
un!ıonem inter 1DSas ecclesias), ad recıdenda superflua, ET 1658 Ne6C6S-

Sarıls salubriter instaurandas. Deinde, ach simılitucdınem et exemplum
Cistercıensium anNnnu:  tım TE VETSUTLTOS simul, ad ordinis SUu1l M1INUS
Te corrigenda et bona promovenda, firmaverunt °)

STATUTA 130-1 134

Hisce qUOQUEC annıs commposita Sunt (prımarıa statuta In quibus
prımı patres ordinis, A el modum Cistercıiensium, assumpserun PTINC1-
pıum filıationis, scilicet semel ad mM1INUS 1n AaAnnn quısque abbas

NNo 124 LE 'AIGE, Bibliotheca Praemonstratensis Ordinis, 446 Parisiis,
633 Pro ordine integro, RBulla « Apostolicae disciplinae » Honorti1i NNO 126
Ibid., 302 Pro Viconia, NNO }  S Huco, C.y probationes, 682 [bi legitur
« secundum regulam beati Augustini ad tenorem Laudunensis coenobiij Pro
Urspergens]i ecclesia MNNO 1130, bid II rob 707 Pro Helissemensi, NNnNO

1134, bid rob Eit legitur : C Juxta beati Augustini regulam et formam
religionis Floreffiensis

ita Norberti A: ed W ILMANS, MGH AI 697 Circa NOM1-
natıonem abbatum, quaedam contradictoria ınvenıuntur in diversis fontibus.
Sigeberti Continuatio Praemonstratensis, MGH : S VI, dicit Norbertum
redeuntem de Roma constitulsse abbates ın ecclesia artini Laudunensis et
etiam ın ecclesia Vivarijensı].

ıla A, MGH, bid 697 Notetur ordinem hic m1inus signıfıcare ordinem
religiosum stricte juridice formatum, quam modum vivendi (ordinem vitae).
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C aAs \a ecclesıia S U:  S genuılt, abbatias, paterna sollicıtudine V1S1-
tabıt )) z Insuper assumptum est generale capitulum, quod 1n in1ıt10
colloquium vocabatur. Sıc theoretice saltem provısum funt unifor-
mıtatı vıitae et disciplinae 1n omnıbus monaster1s, CU) quaelibet
ecclesia quotannıs vısıtarı deberet 381 patre-abbate, el 1n fine
CU1USqQUE annı relatio facıenda esse de S{ia: singularum canon1arum
1n capıitulo generalı Ordinis, quod. M1INUS recia corrigeret el vinculum
UNn10N1S et DaCcıs inter 1DSas confirmaret.

Maucos VEeETO pOost NNOS, systema iılluc filzationıs, INSU!  Clens
visum est, CU. NN Ua visıtationes, Oomn1ıno requisıtae, 11011 TarQo

Om1ssae viderentur. Multae enım abbatiae NO fuerunt Aliae-eccle-
S1Aae 1n DPTODPTIO Filia-ecclesia enım stricte d‘ilC ta secundum
Ordinis statuta, existebat, quando grem10 communiıtatıs emitte-
bantur duodecım fratres ad alium locum, ut ıbı viıtam cCanon1ıcam
instituerent. Saepilus VeIO integrae congregatıones clerıcorum vel
monachorum, Canon1ce jJam formatae, aggregabantur Ordin: Prae-
monstratens] fel uae deinceps PDECI modum afhlationıs Ordini INCOT-
porabantur. Hae abbatiae s1ıbı elegerunt ecclesiam-matrem et p -
trem-abbatem quı ıbı deinde praefecit alıquem ıN abbatem locı 2}
Praeterea distantia el multitudo ecclesiarum-fAilialium impediebant
plures patres-abbates quomınus regularıter annuatım viısıtatıones
CanNnON1CASs instıtuerent. Ita Abbas Praemonstrati sSuas Alias-ecclesias
1O LAaNLUmM ın Gallia sed: el 1n Germanıa, Anglıa el Hungarıa vısıtare
debebat. Abbas Steinfeldensis SL:  S& parte 1ın Frisia, Polonia et

BohemMa }

*} Les premıers Statuts de Premontre, VAN W AEFELGHEM, ın nalectes
de l’Ordre de Premontre; AlL, 1913, De valore obligationis horum statu-

orum ctir VAN IJCK, 1n An Praem., AVIII, 1952, 87-89, quı demonstrat
hos textus N O]  » habere striıctum valorem juridicum, el hanc redactionem potius
cCoONamen qQqUam elaborationem SSC legislationis.

e Conter diploma Embriconis Wurzbergensis eplscop! Pro Cella Superiore
NNnO |1128, Huco C: >3 I'Ob 382; diploma Bartholomaei Laudunensis ep1s-
COp1 PIO Clarafonte, NNO mI bid 402; diploma Nicolai Cameracensıs epls-
cCop1 PIO Monte Santi Martini, NNO 1137, ibidem 156 et apud LEPAIGE, O, S

474 Diploma Reginberti Brixinensis eplscop1 PIOo ecclesia Wiltinensi NNn

1140: HUuco, o C. , Prob., 687
Pro Steinfeld, ctr ACKMUND, Monasticon Praemonstratense, Straubing

1949, 1l1om E 193
Cir LAIRVELZ, Optica Regularium..., Coloniae Agrıppinae 1614, 381-

422, el elenchus apud LEPAIGE, O C.y 326-344
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STATUTA 150

Quaerentes remedium afterre talı TEeETU statul, abbates ın NOVa

redactione statutorum C1Irca IINU. 1150 ’) sequentia acdicdierunt
(( Quia VeTrTO _ multitudine abbatiarum el remotione OCOTrTrUmM
patres-abbates Alias-abbatias quandoque sicut statutLum est visıtare
DO pOossunt, provisum est ut pEI diversas PTOVINCI1AsS abbatıiae qUa«C
sıbı ViC1INae sunft, abbatibus earumdem ecclesiarum singulis annıs
duos habeant circatores, quı singulas abbatias visıtent ei 81 qUa«c ıbı
corrigenda ınvenerınt aut pPeCrI corrigent Aaut e! patres 1n
colloquio: diligenter Inquiısıta, reterent ))

Hi visıtatores VOCa (( circatores ) , aquod OINEeN s1Ne dubio
assumpserunt { assımılatione CUIMm (( Ccırcatore abbatiae ) , quı 1ın
singulis monaster11s invig1llator erat disciplinae. In h1s statutıis annı
50 nondum Ait die Circarıa 180 de terr1ıtor10 quodam,
quod essel OTrdin1s, se unıce die vicınıtate abbatiarum °) In-
SUD'ECI 1n hac redactione statutorum. obligatio visıtatıonem instituendi
imponi1tur tum patribus-abbatibus, T1  3 circatorıibus capıtuli 4  —-
ralis attamen pater-abbas consıderatur ut prıma instantıa, Circator
capitulı generalis ut secunda instantıa. Hoc lıquet iımmediate Su:
sequentibus, ubı de corrigendo abbate Ccicıtur Quod S1 frequenter
admonıtus fratrıbus SUu1s corrıgere neglexerit aut contempseri1t,
abbatem matris-ecclesiae ad eU. admonendum et corrigendum ad-
VOCEenNntT qu1 81 CU. corrigere potueri1t aut noluerit, tunc de MmMuUum
circatoribus capituli generalis, C4 a eamdem ecclesiam venerınt
aAusa manıiıteste indicetur, quı DECI S S1 potueriınt, omn1a In DaCce
COmMpOoNaNT, aut ad generale capıtulum pDatrum, verıtate diligenter
cognita, referant S}

Cir Pl VRE, Les tatuts de Premontre... (Bibliotheque de Ia Rev
d’hist eccl., fasc. 23) Louvain AI Indicavit ıbl NU. 170 Nunc potıus
annum 150 proponit.

AR' et DURAND, Institutiones Patrum Praemonstratensium De antıquıs
Ecclesiae ritibus, I 334 Antverplae 17  < Caput B, Distinctionis De annuls
circatoribus.

Terminus « Provincila ın extu horum statutorum 110.  - alludit ad provin-
cC1am religiosam ; se‘: simpliciter ad regionem Nam ın qua abbatiae sıtae sunt

10) AR'  El ibidem
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PFRIODUS 1NfiR STATUTIA 150 STATUTA ANNI 1234

Anno EL} Alexander 88! } et anno | 184 Lucius 8! 12) patrıs-
abbatis Jus corrigendi Alios-abbates confirmaverunt et nullam de C1Ir-
catoribus annuls mentionem fecerunt. Anno 1197 1ın litteris ad
abbates Praemonstratiı el artını Laudunensis directis, Coeles-
tinus 111 sScrmpsIt audıvisse patres-abbates de Aliorum-abbatum et

mon aster101rum uscdem cCommıssorum correctione m1ınus sollicıte
existere, el vısıtatıones PCI quas relig10 vestira In disciplinae rıgore
subsistere CONsSuUeVIt el 1n melius reformarı 110 EXSEQUI ut de
berent S}

Insuper, CU: In prıma medietate saeculi; 11 r.clo Praemonstra-
tensıis CY1SIM sat gra VCIN subısset, Gregorius annn 1232 DeT bullam

AÄAudivimus e audientes )) statuıt (( PeCI incuriam el neglegen-
t1am difinitorum sSec visıtatorum IDSIUS ordinis excedentium
remaneant incorrect]1, quolibet a1nılıo ın generali capitulo difhnitores
et visıtatores supradicti mutentur NOVIS, qu1 relig10ne a discretione
praeemiıneant, veteribus subrogatis, ıta quod visıtatores 1psı de una

C1rcarıa ad alıam assumantur, lla cautela adhibita, ut nesc1latur quo
visıtandus In sequent! debeat visıtarı AÄAc ın bulla 11m

11) Bulla « In apostolicae Sedis » apud LEPAIGE, O, .7 632 (J 'L 9 12813)
AFFE-LOEWENFELD, Regesta Pontificum Romanorum ad NUÜ: 1198 Leipzig,

ed., voll., -
12) Bulla In emımnent:ı apostolicae apud LEPAIGE, 636 (J-L. 15000}
18) Bulla C Cum fama religionis » (J-L « Verum pervenıt ad audien-

tiam nostram, quod ınter alia, que In religionis vestire derogacionem presumentur
vobis, ad superpellicia contra consuetudinem aspiratıs et al abbates vestrı

ordiniıs CIrcCca filiorum abbatum et monasteriorum commıssorum eisdem COITITE6EC-

tiıonem m1ınus sollicıte existentes, visıtaclones, DECI qUas religio vestra ın discipline
rıgore subsistere CcConsueviıt el ın melius reformarı, 11O: execuntur ut debent, er
quod dissolucio religlonıs el r1gOr1s destitucio tot] ordini 11O] modicum irrogatur...
discretionı vestre pEeI apostolica scrıpta mandamus prec1pımus... Quatenus
patres abbates 1ın corrigendis illıs, quı SUÜl sunt correctjon]ı cCommissı, nNnO. negli-
gentes se: terventes exsıstant et visiıtacıones solitas, ın quibus precıpue vester

rdo subsıistıit, taliter studeant ut ın nullo religio vestra depereat sel de
die ın diem potius augeatur D Bulla haec directa est ad abbates Praemonstrati et

Martini Laudunensıis.
14) Bulla Audivimus er audientes apud Bullarium Taurinense, . I1l,

Etiam apud LEFEVRE, o 09 128 OTTHAS Regesta Pontificum Ro-
aJdnorum S  > voll. Berlin. 1873,

Valde utiliter statuıtur ın Bulla quod diffinitores et visıtatores ın capitulo nn
debent mutarı. Oportet nım hi officiales sınt omnıno liberi et NO] lıgati; V181-
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intellecto annı 1134 addıdıt exceptis vicdelicet illis DTOVINCHS ın
quibus PaUuUCcCae sSunt abbatiae, auas Ccircatores aliarum provinclarum
11O pOoterun commode visıtare )} Z

STATUTA ANNI S

Legislatio ordınıs, su'b Gregorio revısa e adaptata, fusius cde
visıtatiıone TaCctat Jus visıtandı patrıs-abbatis persıstiıt ut a M1INUS
semel In a  IO, qu1sque abbas Su:  Q genuıt ecclesia abbatias
paterna sollicıtudine visıtaret per vel DeCI nuntıium Competen-
tem 17) Circatoribus annuls eXpresse 110 ıImponıtur O!  116585 ecclesias
annuatım visıtare, quod TLAMeEen 1n ONTEX insınuatur. In distinc-
t10Ne Caput De visıtationıbus et inquisition1bus facıendis
dicitur (( 1n allis eccles1s praeter Praemonstratum CUl patres-
abbates vel annul Circatores ad 1Dsas visıtandas aCcCesserınt... )) In
capıte 7o de annu1ls circatoribus 1n schedula patent1.
sLiatum domus relinquant.. ut ciırcatores annnı sequentIıs possınt CU'

venerınt inspicere scrıptum illud e
tenorem horum Statutorum patres-abbates pOossunt NN

tempOore sicut de Caetero Dominus Praemonstratensis, de qUO
infra ecclesias sSuas Afiliales visıtare, IT dicıtur (( semel ad MINUS
ın AaNnnıo CIrcatores capiıtuli VeEeETO, semel tantum In aNmıO, el quando
Dominus Praemonstratensis Jam vısıtavıt lllam ecclesiam pPer vel
DEI alium ıdoneum, LTUNC cırcatores DPI'O Ilo anno abstinere debent
visıtatione SE

Collatis ach 1INviIcem diversis textibus horum statutorum , conclhu-
dere licet circatores annn uos habuere alium. SCODUTII 1ın vıisıtatıone 1n-
stituenda am patres-abbates. Annu: cırcatores, nomiınatı iın Capı-

atores enım invigilabant disciplinae omnıum ecclesiarum ordinis ; diffinitores
curabant PTO telicı 1ps1ıus capituli ; 1PS1S QqUOQUE competebat definire quid
proponendum esse patribus capitularıbus ın sessione plenaria.

De definitoribus, vide, Jean-Berthold MAHN, L’Ordre Cistercien eit SO  > Quver-
nement des orıgınes milieu du siecle, Paris 1945, H)-

15) Bulla C lim intellecto quod apud LEPAIGE, ÖO. C.y (POTTHAST, o C. y

9412)
lfl) LEFEVRE, O, Pr I1 et
11) !bidem,
18) Ibidem,
19) Ibidem, 108 Dıistinctio [ 3, De visitatoribus et inquisitionibus

faciendis.
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tulo generalı DT'  11O currente el assumpt] la C1rcarla, SUnNt

Quası INgerentes SUDTEINAC auctoritatıs ordinıs, capituli e  -
ralis PC, el iıdeo magı1s invigilare debuerunt illis omnıbus qUuUa«€

capıtulo generali imposıta Sunt ut unıtas et unitormitas servareiur
inter vVarlas abbatjias.

Patres-abbates, Hcet etiam respondere deberent de sia Ailialis
ecclesiae, potıus vıtae reguları consulere el reg1mını interno invigilare
debebant. Secundum Capu tertıium distinction1s IVae debent unıversa
qUa€ invenerınt In Alıali ecclesia maniıfeste erl CONTrTAa instituta
ordınıs el Consuetudınes approbatas, in statum debitum reformare ze)
ET 1ın capıte de Provisore EXTEerOTUM inserıtur patribus-abbatibus CAÄDO-
s1ıt1ionem ıntegram et adaequatam de STaiu ecclesiae, Lam cle receptis
el expensıs, de 6i quod debetur ecclesiae el quod 1Dsa debuerit,
reterendam Cssec visıtatoribus autem annu1s debitorum tantium

exprimenda est - haec enım debita famam ecclesiae et
ordinis apud EXtITane0Os 1n discrimen VOCare POSSUNLT. patrem-
abbatem qUOQUC debent iın prImMmO lLoco referre supervenjentes di;$.
ficultates, aJUasS forse CU. propr10 abbate, religi0s81 habere possunt
Tantium 1n huijius defectu vel neglectu ad cırcatores annn u O« spectabat
de +alıbus inquıirere 1Sque remedium aptum PTODONECTEC 22)

Circatoribus vDCero capituli generalis imponıtur ur inspiclant lıbros
ordinis ubique praescrıptos et ub1 abbates de IDSIS habendis et UL

sınt unıtormes ınvent] fuerint negligentes, annuı Ccircatores 1pSsSorum
negligentiam referant ad capıtulum generale )) 23) Ham invigilare
debent sub auspiC1s patrum-abbatum INn electionıbus abbatum-

20) Ibidem, 95
21) Ibidem, 5354 Et ın capıte Distinctionıs I ibid., 05.97 «< In

quibus requirendus est patrıs abbatis el de permutationibus faciendis D

unıce est de rebus temporalibus et de OecoNOM1CO domuum.
22) Ibidem, 75 In E 1ıst I De publicis percussoribus: qu] debent pCTI

ominum praemonstratensem vel patrem abbatem In aliis ecclesiis collocari.
107 In B, ıst. [ De visiıtationibus...

In 6, ıst De electione et translatione abbatum: videmus patrem -
abbatem habere potlores partes In electione, et etiam habere specialem
abbatiae vacantis.

95 In ıst I Licentia patris-abbatis requiritur pro NOVa CONStIrUuC-

tıone, vel consilium Vvicınorum abbatum 831 pater-abbas fuerit nımıs remotus. Quod
s1 OPUS apparuerıt nım1s sSumpftuosum, pater-abbas, vel circatores, 81 1pse nNnO:

visıtaverıt eccles1iam anno, prohibeant procedatur ın D' qUu: ad -CONSI]-
lium capituli generalis

23) Ibidem, In ist De construendis abbatiis et unıtate earum.
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Ailiorum promoveantur M1INUs dign], reprobatis ıcdoneis Z  — Solis C1ITr-
catoribus inJungıtur ut 1n singulis ecclesı1is 1881 > Circarlae, ın sche-
dula patent], sub custodia DNMOTIS el alterius, statum domus relin-
Qquani, el tam CcOorrectionem QUAaIN ordinationem factam ibıdem, ut

Circatores annı sequenti1s possınt, CUIX venerınt, inspicere scrı1ptum
ıllud 1DS1 VEeIO aliam schedulam retineant PENCS semet1psos, 1n qUO
contineatur status domus el qUa« acdc generale capıtulum uerint
refterenda Patres-abbates utıque, utpote 1n INUNETE D  -
sıstentes, IO indigebant alıquo relicto 1n proxima visıtatione 1Nsp1-
ciendo ; statuta supponebant c CO@NOSCEIC habitualem statum

ecclesiarum Alialium. Nec 1DS1IS imponebatur uL conficerent schedulam
SC  7a protocollum referendum el praelegendum 1ın capıtulo generalı.
Et LE VEId; 1n capıte die capıtulo generali legimus, quod prıma Clie
recitanda erant relicta vısıtatiıonum ordinıs ; visıtationes S1IN€e
dubio erant illae peractae circatorıbus, C’Uul ın immediate subse-
qauentibus refertur, quod quolibet NO visıtatores 1n capıtulo mutarı
debent, TemManeant incorrect] zS) Insuper, CUu! 1n Casu

qQUO Dominus Praemonstratensis visıtaveriıt aliıquam ecclesiam, C1Ir-
CAtores dispensati erant vısıtatıone facienda, Jure exinde deduci-
INUS LIuUunc sufhcere testimonıum el relationem visıtatorıs illius suprem1,
Dominıi € Praemonstratensıs 21)

CONCLUSIO

In hıs statutıs Jus patrum-abbatum retinetur In STa aquo erat,
sed crescıt auctorıtas et mMmomEentium circatorum NN UOTUNN, qu1 ein-
CCDS efftormant OTganum centralizationis In INanu capituli
generalis quoad O' domus ordinıs, s1ne respectu ad ecclesiam-
mairem CU1uUs Abbas 1n statut1ıs annnı 1150 hoc INUNESCIE praeditus
Trat lmmo ın 15 statutis sıcut 1n bulla praevia ac haec Statuta
Gregor1 ( Audivimus MS perspicıtur quaedam difidentia CIga
patres-abbates‚ UVOoTUTX) V1ICes sSäeD1Us supplere debent Circatores

24) Ibidem, 100 ]la invigilantia cırcatorıs ın electionibus abbatum 1am
ınvenıtur In bulla C  ({ Äudivimus » nnı 232 Cf£r ota

25) Ibidem, 104 In f ıst De annuls circatoribus. Solum In statutıs
nnı invenıtur raeceptum, qUuUOo patres-abbates debent aliquid referre ad
capitulum generale.

28) Ibidem, In |, ıst [ De Zn capitulo.
27) Ibidem, 108 In 3, ıst I De visitationibus.
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annul, quı ratıone delegationis capıtulo generaliı PTO U  Ö annn

tantum, censentur efhcaciores eit mag1s impartiales 28)
Saepius qUOQUE 1n hac legislatiıone At die cıircarıa )) vel

de DrOoVvıinCcıa vocabula qUa«€&€ promiscue adhibentur quın
Ttamen POoSSIıMUS afırmare Circarl1am jJam eftormare instıtutum
quoddam Juridicum. Hucusque ({ cırcarıa apparet tamquam erTU

districtum visitation1s, serlem scilicet abbatiarum ıIn .‚eadem regione
Jacentium, qUa«€ DEI eoscdem cırcatores capıtulares vısıtarı debent.
Aliud vinculum iınter ıllas abbatias IO exıistere videtur, immo I]

orjJatur, prohibetur. [ )istricte enım interdicıtur patribus-abbatibus
coproviınclales abbates ONVOCAaT: ad capitula provinclalia Vel gENEC-
ralia (localiter) suhb 107  na suspenNns1ION1s 2 Hoc certocertius ad de-
clinandam OCCas1ıonem COEeTIUSs istı particulares el regionales un10-
N et unıversalitatem ordinis ın periculum adducerent.

F, VOLUTIO VISITATIONIS INTER SIAIUTA ANNI 1234 STATUTA ANNI 1290

Post statuta annı 1235 plures romanı Pontifices varlıa utilia decre-
verunt relate adı visıtationes CanoOn1Cas.

Anno 1245 nnocentius statunt quod annuatım TAae-
monstratensıs ordinis ecclesiae debent viısıtarı, Praemonstratum DECTI
[Tes pr1MOs abbates Llantum, VerÖO aliae ecclesiae peI Lominum
Praemonstratensem aut PEr visıtatores ordinis et Nnon PETI alıos 2
kodem adhuc anNnnııo idem pontifex Innocentius praedictos visıtatores
el patres-abbates adhortatus est ut SUDCI viısıtatione monasteriorum
sollicitucdinem el diligentiam haberent eficacem propitier OoOTUTIN

negligentiam aut defectum cCogeretiur monaster1orum el pPersoNarum

ordinis visıtatiıonem alıs visitatorıbus ımponere :3 Anno sequent

BS) Hoc 19800 annotavımus PTroO electione abbatum cfr nota 23) similiter quando
« Vo-est de hospitalitate. LEFEVRE, o 9 132 bulla Audivimus

lumus et mandamus 6 P locı eiusdem abbas, vel negligente abbate proprio, er-
abbas, aut utroque cessante, visıtatores quı PTO tempore fuerint, secundum pOSssSI1-
bilitatem OCOTruUumM hospitalitatem ordinent et eleemosynas faciendas... » Porro
Lefevre bene hanc praescrıiptionem primo insertam 1ın statutıs nnı l
et NO ın statutıs nnı 1235 sicut plura lia ımposıta Per hanc bullam.

29) Ibidem, In F ıst. Que lex sıt inter abbatias que«e genuerunt
et de patribus-abbatibus.

80) BERGER, Les registres d’Innocent I Paris 881-1898, vol Nr
C Spirituale nobis gaudium D .

81) LEPAI;E‚ o a9 BERGER, o 9 1104) « Sedis apostolicae quam )) 3n
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12456 do, ePISCOPUS Tusculanus el apostolicae Sedis legatus, Tae-
MONSIrTrAaLUM personaliter aCCessııt c visıtationem instituendam SuUuDer
observatıione aquorumdam statutorum Innocentius deinde COI-

clusiones cicti legat] apostolico ® muUnNımMNE roboravıt PEeET bulla
11 GUa aec de visıtatione edicuntur Quod omn1a monaster1a,
Lal  3 TaemonNnstratum aua alıa eiusdem ordinis, DECTI visıtatores ın

capıtulo generalı constıtutos, ET 1O Der alios, quı1 10 Sunt eiusdem
ordınıs, facta diligent! inaulsıtione DECI testes juratos 1ın SECTEIO el ın

aperto XO viıderınt expedire, annıs singulis unıtormiter visıtentur
La  e 1n capıte 7 588! ın membris z

E 1247 iıdem Innocentius ıterum Cavel PTaecINON-
stiratenseses ecclesiae E  N1ıs] >p.er eTSONA: eiusdem Oordınıs, uch est PDET
abbatem praemonstratensem, patres-abbates vel vıisıtatores 1211 UuUu05

visıtentur }
AÄnno 1256 Alexander 1UrSus modo solemn1 approbavıt bul.

lam Gregorn Audivimus )) et T1VO 1258 bullam Innocenti11
Pro divını honore Nominis )) , am bae utilia statuente relate ad vısıta-

t10Nnes, GUaC 1L1UNC per ıteratam confirmationem TOV'U vigorem
acCCcCeperunt 34) Sunrema N1ıM: auctoritas ordinis SCMPDECTI de LNOVO de-
Cretia visıtatorıa DCI ınterventum apostolicae Sedis confirmare el

ULSCIC cur ayit ; ıw 18388 ; Darte, auıdam cıiırcatores Iın £'0TUMM ofhci
axsecutione negligentes uerunt, alia pa CcContra 1PSOS cırcatores
£XOTrfa est oPPOSILLO. In auodam capitulo generalı, intermedio inter
MNO increpatı SUNT vısıtatores negligentes, qu1 j9(8)] retere-
bant SELa domuum visıtatarıum e generale capıtulum et e1s Tac-
Cıpıitur 88ı deinceps hideliter inquırant, UIrum praecepta visıtat10onıs
praecedentis observata uerınt, eCu: punı]ant transgressores 2

In capitulis generalibus annı 1279 el annı 1292 ulmınaverunt
patres capitulares suspensionem CONTtra e 0S aul visıtatores acd

M1sSsSOs - recıpere recusaverınt 180  ® permiserınt eisdem Vi‘S‘i‘f.8.*‘?01‘ ıbus
.!2) Ibidem, 668 BERGER, 09 753 Rei quam rectitudinis D .

z Ibidem, 670 (BERGER O, , Pro diviniı honore D .

ld) Ibidem, 679 Bulla C Felicis recordationis Gregor  ,  > 685, Bulla Pro
divini honore NOMINILS D .

35) Ms Nancy SE Foll 87- In hoc manuscrıpto reperıuntur statuta nnı
235 DE pluribus amen addıtamentis decisis capitulis generalibus. Distinctio
et ultima, qUuUae In 235 refert capıta, habet hic capıta Plures his add:;
tionıbus jJam insertae Ssunt ın S Ül loco ın statutıs nnı | 291  O Caput disserit de

visitatoribus 123
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ofıcium Si1LUIN CX In recusatıone Ila 'Orsan 1INC iınde XPDTO-
brabatur cupiditas vısıtlatorum C4 Capıte sequentı eiusdem C pw1.
tuli generalis reEDETIIMU quod CIrCatores 11O-. ebebant PTODIILS SI1-

pendis laborare, se exspectare el reEQqQUIWEIC poteran moderatum
adiumentum SCUNIAT1IUM, aıh ıllis eccles1s, H j9) contigerıt
Visıtare

Quamvıs potestas patrıs abbatis relate e SUas ecclesias Aliales
perduraverit limıtabatur LAamM en quantılatıve Hucusque CN Vigu1l
regula PIIIMarunn consuetudinum anı 1134 X U1U: abbas-pater a
INU.: semel il 11110 debebat vısıtare SUas Gliales ecclesias at

vgeneralı capıtulo annnl 1286 STAaLLt est Dominum Praemonstra-
tensem ET patrem abbatem 11O 1N11S1 semel annn o O:  SC quamlibet
ecclesiam ordinıs Visıtare ab abbate locı vel LOTLO CONVEN vel

INa1l0T71 et SAaNnı10r1ı pa Conventus, uerint speclalıiter advocati >
nfluxus et INOMENTUM VeTLO CIrCatorıs as.

crescebat In capıtulo generalı =48888! 1279 mutatum est statutum ,, quo
abbates Cle gyeneral:; capitulo redeuntes, eodem die qUO PTIMUIN
S uerınt capıtulo SUO, INsSIiructkiiones generalis capiıtuli, annn

editas TECILEN et promulgent hoc eNSUu ut deinceps hoc acıant
Visıtatores DpCI capıtulum deputatı qualibet ecclesia SUac C11-

aArla CUu: a ea descenderint praecıplenies iıllas instructiones

capitulj; generalıs fratrıbus nNOSI{T1 ordinıs inviolabiliter observarı
capitulo generalı annnı 1286 decretum est ut CUIMM fratres ordinis

ITN1S5SS1 yuerint aı aliıquam ecclesiam ordinis, exXe‘  plam receptione
hospitum, DeT abbates PTODTI105 vel patres-abbates aut vısıtatores,
ibıdem reiimnerı deberent, NO obstante exemptione praedicta,
a visıtatorum annu« adventum *ö

Conceptus CIMCarlilac S statutıs anı 1235 limiıitatus quoad
visıtatiıonem instituendam, evolution] cuıdam obnox1ius fant ]la
SCI116585 abbatiarum MLIN, qUaC b eodem CIrCatore visıtandae erTant

sed inter nullam relationem habuerunt paulatım qua unıtas AcC-
dam considerari caepta est Abbatiae ad eandem In pert1-
nenties haud ar'O ONa C'OINII efeandere debebant et iisclem

86> Ms Nancy, 767 Vol 11 543 foll Collectio Capitulorum ta:  s} genera-
lıum q Uuamı provinclalium ordinıs Praemonstratensıs Fo r sub Aegidio abbate:
et an sub Guidone abbate

87') Ibidem, fol rO
58) Ibidem, fol rO
88) Ibidem, fol 8 v0
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dificultatibus laböorabant. In hoc decrevit capıtulum generale
annnı 1273 (( S1 aliquae exactiones ıb ecclesi1s nostr1ı ordiniıs parte
archiepiscoporum, eP1SCOpOorumM SsSe  e etiam archidiaconorum, de
Cetero CcContra ordıaniıs nostr1 privilegia, exigantur, nullatenus persol-
Vantur SE CONVOCATLO abbatum el praepositorum COEeiIu illius Circarlae
ın UUa hoc evenıre contigerıt ©  IN  C habıto consiılio totıs obsistent
virıbus el singulis prohibeatur Sı o  a transgress1IOoN1s el Tacı-
varıcatıonıs privilegi1orum el statutorum ordinis quU1cquam petentibus
EP1SCODIS conterant °° Et quando propfier paupertatem ecclesiae
Canoni1c1ı vel CONnversı] emittendi fuerint, tunc ad eccles1ias eiusdem
C1Ircarlae e 110 alıbi emittendi erant z}

Haec omnı1a, licet 1ın 110 sınt 1658 summ1ı moment!], quodam-
modo tamen demonstrant ({ Circarıam plus significare QUaTIl
districtum visıtat10on1ıs et abbatias iıllius terrıtor11 Jam vinculo carıtatıs
el mutu1n adjutoru constrıctas SCcsS5Cc t+amen NO corresponderet
verıtatı DaucCcıs his elements concludere C1IrCarıas LTUNC Jam const1-
uere OTgSana clare distincta reg1m1nıs ordinis.

STATUTA ANNI P  E

Relicta visıtatı1ıonum 1n capitulis generalibus praelegenda ıterum
atque ıterum Coegerunt patres ordinis ‚“OV'’'a decreta edere, quibus
legislatıo traditionalis ordinis adaptaretur temporibus recentioribus.
Continuae illae NN UaAc ınspectiones C1Irca observationem el applica-
tonem statutorum ordinis manıfestatio transgressionum patrıbus
capıtularıbus, adigebant illos ut n practica el COoNcreta pPraecepfa
Ppromoverent bonum Ordcinis. Novae 1llae stipulationes deinde, "“OLU
ordinem respic i-é ntes, Der modum appendicis, anneXae sunt liıbro
statutorum tamquam extiravagantes 42  —

Anno VEeETIO 1290 totıus LEXLIUS statutorum rTevV1sS10 facta est Quae-
dam mıinus practıca vel Jam abolita delebantur, alia, ar post
tTaftiuta annnı 1236 Uistinction IVne adjecta vel DEr bullas pontificıas
imposıta erant, uUu1s locıs NUT1LC inserebantur.

In hac redactione statutorum Invenımus decretum capıtuli DC  -
ralis annı 1279, qUuUo deinceps cırcatores promulgare debebant
sS1iO0Nes capıtuli generalis decreta qUOGUEC capıtulorum annnı 1279 el

40) Ibidem, tol
Al) Ms Nancy, 1775, fol 123
42) Exemplum habeas ın statutis collectis ın Nancy 775 ide notam
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1292 de pOoeNnIs CONTLTa recCcusante recıpere vısıtatores et de mode-
rata LAaxa exigenda OCCaslone vıisıtat1onum. AÄttamen decisio capıtuli
annnı 1286 cle limitatione visıtatiıonum patrıs-abbatis, uL deinceps
Tantum semel In anNnııo: possıt vısıtare, inserta estT, ET textus C INaN-

sıt ((( d mınus semel 1n annn -
In hıs statutıs sSEME l explicite dicitur quod pater-abbas vel

cCircatores debent abbatem ofhcium SUUuInM negligentem ad SC  Ta
rale capıtulum deferre S Hoc e1s NO imponebatur 1n statutıs Tac-
cedentibus

Kursus ın recdactione hac melius perspicitur unıtas inter
abbatlas eiusdem C1rcarilae. Imponitur abbatibus eiuscdem C1Ircarıae
ut communibus virıbus jura el IVL  Jegia ordinis Jura particularia
CUWUSQqUE ecclesiae ‚efenderent 45) Ubi ei SETIINO! est de CarCcelie

ordinis 1n statutis anterioribus, dicitur (( In qualibet C1rCcarıa habeatur
uUuNnNus Carcer fortis el firmus NUNC Jam adiditur ( vel duo ‚IN qUo illı
quı de Ila C1Ircarıa incarcerandı uerint iM EXDeENSIS ıllarum ecclesia-
ru q Uarum uerint Canon1C1, incarcerentur et Airmiter eneantur 46)

DE VISITATIONE PRAEMONSTRATI MONASTERII

Specialia VeTO quaedam tatuta eTanıL de visıtatıione Praemon-
stratı, de Jure visıtat1onıs IDS1IUS Daomini Praemonstratensis el de
interventu eP1SCODI 1n COrrectione Iratrum et ab.batum

In prımarı1s statutıs provısum est ut singulae ecclesiae quotannıs
patre-abbate visıtentur, sed ecclesia 1Ppsa Praemonstratensis, CU'

nullum patrem a habebat G nullo visıtabatur.
Anno 1134 Innocentius DE bullam (( Proprium est ecclesias-

ticae huic lacunae provıdıt, hisce term1ınıs (( parı Uu€ ratione
abbatem rTaemonstratensis ecclesiae, Ss1 SsSu1l ordiniıs praevarıcator
Aut 1ın corrigendo, quod absit, tepidus e contumax exstiterit, ab
abbatibus vicdelicet Sanctı aartiıni Laudunensis et Sanctae Mariae
Florefhensis ei Sanctae Mariae (Cuissiacensis admonendum el PECT

48) Non tahtum In statutiıs ın quaerıtur ılla mutatıo, sed etiam ın
statutis 1505 Primo ın statutis 630 ınveniıtur.

LEPAIGE, o C. y 812 In „ 1st De tempore et modo gravıorıs
culpae.,

45) LEPAIGE, O, 3 819 In 2, ıst I De construendis abbatiis et de
unıtate

x Ibidem, 815 In 10, ıst I De incarcerandıs.
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€os ab eP1ISCODO SU judicandum SS«ec statuumus )) . Hac ratıone DT'O

prıma VICE 1n legislatione NOostra apparet iınterventus tr1um iıllorum.
abbatum ad modum qQu] 1 ordine Cisterclensı eadem pote-
STAate pollebant ECIgd monasteriıum Cistercıense e quibus pOostea
plures functiones relate al regımen ordiınis concreditae sunt z
Secun:  aGum  A Ltam en anc bullam 11O gyaudent plenipotentia 1n abbatem
praemonstiratensem, Cu depOosıt1o0 eiusdem competit eP1ISCODO Lau-
dunensı]. Nec quotannıs raemonstratum vısıtare debent SE UN1Ce
quando abbas un SLIUIMN defectuose impJere videtur 5

Alexander 88| autem 580810} 1177 visıtatıonem Praemonstratı AaACCU-

ratıus describit, mOomentum hulus 1INSpeCtL1LON1S indicans Quoniam
Praemonstratens1s ecclesia prıma mMater est omnıum ecclesiarum
tot1us ordinıs, ET pater SWDECI alıum 1O sh8b€t, S1CUt ac cautelam
et custociam Oordinis, e Lres prımos abbates scılicet de Lauduno
et Florefha el de (uissiacensı STA est, NNnu ıbiıdem üisıtatio
fiat et el suggestionem “OI’U: 1n 1DSa domo Ccorrigatur, S]1 quid COTIT1-
sendum fueri;t. uod S]1 abhas 1ın corrigendo tepidus Eet ratres saep1us
mon1tı incorrigibiles permanserınt, al xenerale capıtulum reteratur
el eicut melius visum fuerit consilio generalis capituli, emendetur
et sententia 13 hac parte capıituli ı1ne retractatiıone alıqua bser-
VeLuUrTr 2)

Vi hıus bullae CTZO; LTeSs prım!ı abbates, absqaue interventu
eP1ISCODI Laudunensis procedere pOossunt, quamVvıs 1n asıu INCOTT1-
oibilitatis, definitiva sententı.a 110 1DSIS sSe capitulo veneralı COTII1L-

peta
Has decisiones Lucius 88 11O 184 rTenovavıt 0)’ Gregorius

47‘) Jean Berthold MAHN, L’Ordre Cistercien el SO gouvernement des origines
milieu du siecle, Paris 1945 65 Ex Charta Charitatıs, 65 A Cistercıum

visıtarı debuit ab abbatibus G monasteriıorum filialium 1pSs1us Cistercil, La
Ferte, Claırvaux, Pontigny et Morimond. Etiam ibidem, 243.244 Innocentius
In SU: bulla tantum Lres abbates indicat. Fuerunt Tevera quodam ecclesiae-
filiales Praemonstrati, quamvıs Cuissiacum et Martinus Laudunensis potıus pEerI
afhılationem qQqUam per filiationem ordini Praemonstratensı iıncorporatae sSunt C{r

4.!) Plures Xstant textus hu1us Bullae RAMAECKERS Ca edidit ın An Praem.,
1935), et 6A. adseribit NNO I1  w sicut etiam 7652 Pl LEFEVRE ea

edidit ın An Praem., X11 1936), 137-138 et ea adsecribit NNnO BESE et insıiıstit
ın NNO, LEPAIGE, O, .9 etiam dat | 135

49) LEPAIGE, .9 632 In apostolicae Sedis
50) Ibidem, 637 In emınenti.
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qu] ordinem dotaviıt ecclesia Alexii 1n rbe cupıens quasdam
vLeformationes introducere 1n ordine Praemonstratens] delegavit ad
hoc abbates Alexii, Antverpiae el MViddelburgi. Hisce TETNOVAa-

tionıbus CS6 unt vehementer abbas Praemonstratensis
Willelmus pluresque al At sat C1to,, SUOTUIMM delictorum paenıtentes
Komam adiıerunt, C Q subjicıiendi a, venı1amque Impetraverunt.
Gregorius executionem Sul mandatı LTUNC commısıt abbatibus

Michaelis Antverpiensi el Middelburgensi, adjectis, loco abbatıs
Alexi. duobus abbatibus Oordınıs (Cisterciensis de Foucarmont

{>)  j92>- el de ‚„ontfroide. Hi QquUattuor siımul visıtationem Praemon-
stratı instituerunt La  - 1 capıte 4qu Ü ın membris. Hoc factum EesL,
NO obstante privileg1i0 exclusionıs extrane!ı viısıtator1s, qula, dicente
Romano Pontifice, 1DS1 rebelles TecCcusaverunt antea abbates DT.:  —-
monstratenses delegatos Z

In redactione stiatutorum. annı 1236, mandato Gregorl
adaptata a  v nıhıil 1n materı1a: visıtatıonıs Praemonstrati innOovatur,
CU! dicıtur, ecclesiam Praemonstratensem peTr abbates indicatos
Vısıtarı dehbhere (( secundum tormam privilegiorum Sedis Apostolicae
Slbl el eidem ecclesiae indultorum l Hacc vısıtatıo, teste Gre
YOT10 5809008 23R regulariter Her] CONsSuUueVIit 54)

Paucos D Ost 11110'85 Lamen 11011 aTrO OM1SSAa videtur visıtatiıo. domus
matrıcıs, CU. Innocentius anno 1245 M ONeATt ITes PI1MOS abbates
el £€1S in virtute Sanciae obedientiae ımponat quotannıs 1MMO,
cCuoties NECEGsSSC fuerit domum PprTaemMONsStTratensem isıtare tAam 1n
capıte qUalmn 1n membris reservata tamen depositione abbatis Capı-
tulo generalı 55)

kodem anno 1245 € XOTLA est Ccontroversia C1irca quaedam PTIIVI-
legia pontificia, ad QqUamm componendam do, legatus Apostolicae
Sedis, Praemonstratum descendit. In SWl  63 declaratione, qUAaC anno

1246 ıb nnocantio confirmata estT, aliaquid NOVI1 introduxit quoad
visıtatiıonem archicoenobij.

51) Ibidem, 659 Grave est admodum. OTTHAST, 0137 Conter quod attınet
ad ]am opposıtiıonem contra reformationem, LEFEVRE, Les Statuts de Premontre,

IV-XVI.
68) Bulla « Audivimus » apud LEFEVRE, .9 128
58) LEFEVRE, oP C.) 105
Sl) Les Registres de Gregoire f recueil des bulles de PaPpC, publiees

analysees d’apres les manuscriıts orıgınauxX du Vatican, par Luci:en AUVRAY. Paris
1896 Nr 3771 Cum dudum W illelmus ».

65) LEPAIGE, o C.) Qui sunt loco
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(Imnıa monaster1a ordiniıs deinceps, Praemonstratum CeqUuU«E

alia, debent DET V1isıLatores capıtulo generali CONSL1ILULOS, 111

singulis unıtformiter Viısıtarı i explicite achditur quod PCI hoc de-
Creium 11O ault derogare iurıbus abbatum Cuissiacensis SC1-

licet Florefhensis et artını Qqul q antea valent mOonNaste-

T1IUIMN Praemonstratı V1S1LATEe F.t1am UCCESSOT Innocent:i] Alexan-
t>8 aflırmat AaNNO 1258 Praemonstratum V18S1LATrı debere triıbus
L IINS abbatibus et 1111U18 visitatorıibus

Redactio Statutorum annnı 1290 OoOM1LteNs qQUaC Iuerant
b Odone lexato pontific10, TeLNUuNt textum redactionıs 1236 1T U-

ı1La ut domus Praemonstrati tantum pDeCI {Tes ıllos abbates
Ları DOSS1 2}

INTERVENTUS UM ABBATUM

Prim] Praemonstratenses, secundum chartiıs funda-
i10ONUMmM legimus, el qQqua«tc modo agendi Norberti CXDECT1MUT,
simpliciter CP1ISCODPD1IS ‚OCOTUM subijecti erant Ipsa eN1Im ecclesia Tae-
InONstratens1ıs, SsSu. infiuxu CD1ISCO'D1 Laudunensis undata est e bulla
confirmatoria Honartı1 8 p Oost enumeratıonem bonorum ackdiclit :

salva dioecesanorum CePR1ISCODOTUM ON1ICa Justitia 29
At charta fundationis ecclesiae Ilhbenstadensiıs anı 124 Cal

bertus Vioguntinensis ECD1ISCODUS acdhuc clarıus, SCY1D'SIT et de-
calescente ervore regulam UMM Q UAaLn praevarıcarentur, tam 1N0S

QqUaTITı nOostrı UuCcC  B7 w diligentissime provideremus )) et PTOSC-
Ou1tur auod attınel mutatıonem advocatı quod “OLU! oportet erı

Norbertus,consilio el auxilio archiep1scop1 Inse tundator
factus archiepiscopus Magdeburgensis, introduxit Aa1NıO' |129 SU OS

ratres ecclesiam Vi el 11O 1131 bullam ab Innocentio
aCCEeDL (]Ua Taemonstratenses ıbiıdem CONsLiLLtutLOos, archiep1scopo
plene subjiciuntur Q U am bullam Alexander 88| (1 159 | 181) 1.teTruUum

60) Ibidem, Rei quamı rectitudinis
U1) Ibidem, 685 Pro divinı honore ominis
58) Ibidem, 823
59) MADELAINE, Vie de Saint Norbert, Tongerlo 1928, Tom
60) Huco, A C.y) | Prob., 672
fil) lpsam qUOqUE ecclesiam beatae Mariae Virginis libertate PEerMaAaNnecrIe

decernimus, ut ad NeIN1NeNN 181 ad frater Carlssıme Norberte, et ad LtUOS SUuC-

P Magdeburgenses CPISCODOS, respectum habeat et nullius iındebitae sub
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confirmavit, afırmans ecclesiam 1n SLatlu lıbertatis PDETIMANCIC, ın
qua ıpsam Norbertus statult, et noscıtur SCIHIILDECI permansısse )) 82)

Hertling aflırmat Praemonstratenses exemptionem noluisse
et Schreiber, distinguens inter privilegia accıdentalia et plenam
exemptionem, autLtuma € O!  D hanc ultimam sat tarde aCcCcep1isse 63  —
mbo ut Causamı praecıpuam hulus subject1i0on1s ındicant orızınem
el analogıam CUu: ceterıs CanONn1C1s augustin1anıs quod orclo
Praemonstratensıis considerabatur Lamquam reformatıio ordinıs cleri-
calıs, el a.h eP1ISCODPIS utı rclo clericalıs, icdeo 1IPSIS subditus, tTraC-

tabatur. Insuper, CUu multae ecclesiae CONventus cler1icorum),
jJam CcCanOon1ıcCe erectae, Oorcdinı Praemonstratens] 1ncorporarentur el

hoc, L1LO' ‘“A1'O, ePISCODPIS 1DS1S ac hoc incitantibus mırum 1OIl est

ePpISCODOS retinulsse 1n 1DSOS quamdam potestatem. Ita eP1SCOPUS
Laudunensis 1n charta tundationıs artını anııo 1124 explicite
aflırmat ({ locum ıllum, s1ıcut antea exstiterat, ıta et NUuNC 1ın sua SuO-

rum gu SUOTUIN ITINanu 64) Interventus ePISCOPOrTUM, qu1
1n exorcdcio ordinıs ingens eTrTat, volventibus annıs mınunt. Crescens
eNımM auctorıitas capiıtuli generalis abbatıs Praemonstratensi1s, 228
Compon] potult ı80 immıxtione eP1ISCOPOorum in regımıne ınterno
ordinis el 1ın discıplina claustrali domuum.

QUALIS ERAT IN  USs EPISCOPORUM NTERNO ORDINIS 65)

E,piscop1, quamVvıs plus semel proposuerıint 1n disciplinam
claustralem amnı auctorıtatem SCIVaICl, mag1s a tenac1ıus tamen 1N-
tervenerunt Bel electione et Ccorrectione abbatum et praepositorum.

In tundatione Ilbenstadii, AaNnıo 1123, utı SUDTa vidımus, CesSCT-

jection1s praegravetur libertatis tulta privilegio Suü: dumtazxat archiepis-
CODO de qualibet respondeat ». HEYMAN, Untersüchungen ber die Prae-
monstratenzer Gewohnheiten, Tongerlo 1928, In no d cıtans HERTEL,
Nachlese den Urkunden des Klosters F ın Geschichtsblätter für Stadt
und and Magdeburg, XIV (1879) 107

6!) Huco, O, .3 Prob., 121 Hugo EeEITONGE privilegium intitulat « ut

exemptlio jurisdictione episcopaliı CUÜu: proprie contrarıum affıirmat. Cfr nOtL

68) ERTLING, Kanoniker, Augustinusregel, Augustinusorden, 1n Zeit-
schrift für Katholische Theologie, 88 (1930), 335-359 ; SCHREIBER, Kurie und
Kloster Im Jahrhundert, Stuttgart 1910, 1om 197

°l) AIGE, oP *y
65') VAN 1JCK, Essai 8sSur les SOUrces du droit primitif concernant les PpOoU-

VoIirs du Oominus Praemonstratensis, ın An Praem., XVIN (1952) 114-127
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Vavıt EPISCODUS Moguntinus sıbj et u1s sSucCCessor1ıbus Jus correcti0on1ıs
ıllius monaster1]l, el abbas CONVENTLU electus‚ PCI 1psum confirman-
dus erat } Anno subsequenti, quando ePISCODUS Laudunens:i intro-
duxit Praemonstratenses 1n ecclesiam Sancti Martinıi, clausulam
apposult cCcırca correctiıonem abbatıs ın Casu deficientiae. Abbas de-
linquens ab 1DSO ep1sCOopOo el abbate Praemonstratensi corrıperetur,
sed depositio ejusdem, INn Casıu! Incorrieg1lbilitatis cCcompetere capıtulo
abbatum ordiınıs. Electio VEeTO SUCCESSOT1S erl NOn pOsset 1ne COT11L-

firmatione eP1ISCOP1 } Egbertus Monasteriensis ePISCOPUS anno 129
concedıit ecclesiae de Varlar 1ıberam electionem abbatis, sed electus
ab IDSO confirmandus est el 1DS1 soli obedientiam praestare debet ’
uod EPISCOPUS Laudunensis decrevit PTO ecclesia praemonstraten-
1U Ja cCıvıtatıs, assumıtur eodem al 1129 ab eP1SCODO Atre-
batens] DIO ecclesia Viconiensi, qUa€ est filia artını de Lau-
duno SS}

dem DTI'O Viconila, statuutur DTO alııs fhliabus ecclesiis Mar
tını PTO Parco ?2) PT’O |ıska 71) DPT'O Corneolo 72) PTO Theneolo 73)
DT'O Monte Sancti artını 74) DT'O Irunchinio ©

uod. sıbj el SU1s SUCcCCEssorıibus Teservaverat Vloguntinus ep1S-
COPUS anNo' 123, ıteratur annn 130 ab Hermanno Augustano ePIS-
COPD O DTO ecclesia Urspergensi z) annıo VEeTO 1131 plures exstant

66) HUuco, o 3 Prob., 661
51) EPAIGE, un C. y 446 Quaeri tirum dubitarı posset de gZEeNUl-

tate vel de datatione illius documenti Ibi jJam hit de abbate Praemonstra-
tens], et de coadunatione abbatum ın Praemonstrato, et hoc 1lam anno | 124 Dum
SCIMUSs C1IrCca Hugonem electum fuisse In abbatem, et tunc prımum collo-
quium (capıtulum) habitum tujsse. Nonne temerarıum e38SE| con]icere, haec omnı]a
scrıpta ın praevisione iıstorum instıtutorum (?)

68) Huco, O, C., Prob., 650
flfl) Ibidem,
10) [bid., 308; NO 1129, ab Alexandro Leodiensi eplscopo.
'll) Ibid., 29-30; NNO 1132, Milone Morinensi eplscopo.
1!) [bid., || Prob., 454 ; NNno 1134, ab AÄngserico Bisuntino Archiepiscopo.
18') [bid., Prob., 582; NN 1135, Bertholomaeo Laudunensi eplscopo.
'll) LEPAIGE, Ö, +3 474 NNO 1136, Nicolao Cameracensi ep1lscopo.
76) Huco, w Prob., 603 et annıs 127 el 1141, Simone JT ornacensi

ep1scopo.
’Iß) Ibid., Prob., 707 Atque ta:  3 qU am nostrı SUC:!  es diligentis-

8S1Me provideremus, decalescente rıgore, regulam vel constıtutiones UM q uUamı
praevarıcarentur

68-73 notanda est unıtas, 1MMo et uniftormitas ın omnibus fundatißnibus
ortis Martino Laudunensıi.
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bullae pontificlae, qUa«c 1VOIN SCHLDET sıb] SUnt constantes. Interdum
conceditur cCorrect10 abbatıs eP1SCOPO et co-abbatibus, iınterdum
solis -abbatibus. Haec Auctuatio per»dur-at qUu«EC el Alexandrum 111
qu1 1ın hac materıa CYeaVvıt Jus stabile el unıtorme. Cum bullae illae
COoONnNCEeESsSa«c uerint rogantibus Norberto vel Hugon1, prımo PTacCINON-
stratens1s abbatı, Sede apostolico, negarı nequit o}  N pr1Im1s de-
cCenNN1Ss admisisse el voluisse ınterventum €eP1ISCOPOTUM, el quod 1LO1I1-

n.Us1 lenta evolutione, hoc Jus un1ce capitulo generali Treservatum

tuerit.
Anno 1131 Innocentius Just1s interventionıbus e postula-

tionıbus venerabilis Norberti, Magdeburgensis ep1scop1 inclinatus
concedit bullam Hugon]1 e1usque co-abbatibus et praeposıtıs, qua

stipulatur correct1i0 abbatum, et 1n qua admıttitur auctorıtas ep1scop1
Kodem Aanno conceditur similis quaedam bulla Gualterolocı -

abbati Martini Laudunensıis, 1n qUua etiam EeTINO est cle adiem
correctione DT'O ecclesus, qUa« Sancto artıno subjectae sunt sed
hic alıa procedura praescribitur S} In prıma bulla, DITO TOTO: ordine
exıgıitur interventus patris-abbatis CU‘ duobus alıs abbatibus el

ınterventus €eD1ISCOPL. Pro artiıno co-abbates 10 indicantur.
AÄnno 132 prodiit aequale documentum cur1a Lietardi Came-

TaCeNsSIS ePISCOP! PTO domibus praemonstratensıum 1n e1us Ccitiıone
sit1s. Hoc documentum inspiıratum vicietur bulla Innocent1 PTO
LOLO ordine sed el Insuper 1L0 abnegandus videtur influxus SU!  INTNaC

Chartae carıtatıs 2

77) LE PAIGE, . P 419 ; J-L 7465 Sacrı vestrı ordinis.
18) [bid., 746  \ Quoniam sıne ero. ( Decernimus ut S1 quı1s

abbatum ecclesiarum qUa«C praedictae ecclesiae sanctı artını subjectae SUun(t, ab
ordinis proposıto exorbitaverit, diocesano ep1sCOopo, tertıo quartove commonitus
incorrigibiliıs apparuerıt, ad eamdem ecclesiam reducatur, et In locum 1US8 iıdonea
persoNa Canon1ce subrogetur, salva nımırum diocesanı eplscopl debita justitıa et

reverentla »

Lietardus 1321") Summa Chartae. Innocentius II 131)
S; qu1s abbatum reCgU- Decernimus uft 81 qu1s ut, S1 ın episcopatu

lae contempto: vel rdi- abbatum ecclesiarum nOstro quilibet Ssul rdi-
n1s, aut ın ura sıbi COIN- vestrarum ab ordinis n1ıs abbas peccaverıt, et

tenore proposıti ordinismiıssa rem1ssus negli- 301l proposıto et COMNSUC-

@CNS repertus fuerit, tudine Praemonstratensıs deviare voluerit, videli-
hincque ab abbate SUÜ: monasterıı deviaverit, Pa- cet abbas premonstra-

Llae ecclesiae, per autaut per ıpsum aut per ter abbas u COFTITeGC-

tione SUÜ: eU. bis ter- per s8suurn priorem semel,1USs priorem aut pPeCI ıt-
eras u qualter Ca ti1o0ve commoneat. Quod blß et tertio submoneat;
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Quando a1111O:! | 34 Innocentius 11 Hugon1 el co-abbatibus NO V arn

bullam Concedit, ı1terum cıtat ınterventum eP1SCOD1 LU  ] 1ın deposi-
t10ONe abbatum LU  3 et1am 1 amotione abbatis PI‘ aemonstratensis A
quamVv1ıs procedura quodammodo dıfterat ab ılla CADICSSAa 1n bulla
annnı 1131 80) Quattuor DOst annn os TENOVALUT Jus correctionıs IO

: RO emendare 81 incorrigibilis appar: quod incorrigibilis
nuerı1t, ubi deinde per rıt, diocesanus ePISCOPUS fuerit, epISCOpPO et totı
eumdem abbatem dioe sub presentia et testifı- capitulo cameracens1ıs
ces1ıs et catıone patrıs abbatis et ecclesiae Lit 81illius episcop]l
clericis transgressor1s duorum eiusdem ordinis torte INCUria 108
culpa innotueriıt '’urn- abbatum sıne mnnnı dila- incorrectus

que€ forte Incurıa inemen.- tione (tamquam) ordinis manserılt, LUNCcG abbas
data remanserıt, iunc ab- 8Suül tl[ransgressorem de. ump{ius duobus coabba-
bas 1le duos ad ImMINUS Depositum autem tibus 81118 episcopum COT1-

oabbates eplscopus ad ecclesiam venıant, factoque cla-
ad nde venıt remuittet etassumal, parıterque INOTEe up' re sıne di-

locum reı venlentes aliıum idoneum canonıca alione infra dies,
corrigibilem ab officio fratrum electione vest1- dictaverint, rei Ju-

dieium termınetur abs-SÜl!  ®) deponant, et de eli g10 subrogabit.
LE PAIGE, O, C.y, 419 qU«E invıtatıone malorısgendo INO:  5< lio quı1 qlı:

ZNUs Sıt commMmonean(t, audientiae. Et 81 deposi-
quod 81 presentibus Ius fuerit, ad illud de quo
belles abbatibus, 0B G 1ı prodiit monasterıum
cedere, He 1i alium eli- mittatur Quod S1 nolue-
wgECIC voluerint tunc ab rıt ab 1DSO ep1scopo et
e1ls excommunıcentur. ab 1PS18 abbatibus, CU!

Collectanea R., his qu1 CU.: COoONsECeN-

XVI (1954), 100 serınt, eXcommunıcetur,
et alıius idoneus, consilio
eorumdem abbatum
fratribus eiusdem locı
eligatur.

An Praem.,
0-91, edita EVERS.

80) dita RAMAECKERS ın An Praem., (193 138 Proprium est
Ecclesiasticae. 7652 « Si quı1s autem abbatum vestrae socıetatıs ordinis Ssul
praevarıcator extiterıt, abbas ille, de CUu1lus monasterıo assumptus est, duobus vel
tribus alııs sSul ordinis abbatibus adjunctis eu de S Ü: correctione ammoneat. Quod
81 ammonıtus culpam n emendare neglexerit, CI eosdem abbates eplscopo,
1ın Culus parrochia est, culpa 1US ınnotescat ab Ö ıterum CU: consilio et
attestatıone iıllorum corriplatur el de emendatione ammoneatur. Quod 81 NO. obe-
dierit aut ab ep1scopo canonıce vocatus venıre contempserıt, ordine judiciario
deponatur et alius ıIn locum illius secundum liberam ratrum ecclesiae illius elec-
tıonem, quı eisdem digne valeat, subrogetur. Depositus cIO ad ecclesiam
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abbate Martinı el eaedem partes attrıbuntur eP1ISCODO lLocı anno

1131 7 3E} 1n fine bullae annı 138 conceditur ab Innocentio 11 pr1-
vıleg1um 1n qUO silet de interventu eP1SCOPI In depositione abba-
LU  3 82)

Forsan ‘C'O‘Cl-€’l'l'l SCILSU ordinat iıcdlem pontifex, annnı sequent]! PTO
Ilbenstadt, quod LransZzressorTeESs Alios-abbates pOossunt Corr1g1 eCUN-

dum NOTINLAaSsSs acl hoc regulariter constıtutas &2}
Concedamus oportet Ordinem SCIMPECI adhuc aclmisisse auctor1-

ate ep1SCOPDOrUmM INn abbates ordinıs, CUmMm Coelestino 111 anno

| 143 ıimpetraverıt, auod 1pse archiepiscop1s el ePISCODIS ımponeret
uL (( COogant abbates nolentes venıre aıcl capıtulum et ut apostatas

religione excommMUnNIıCent et Lamquam excommMuUNIıCatos denun-
tient 84) Anno | 144 eode:m zn  die, 19 mall, Lucius 11 duo privilegila
eiuscdem -eNOrT1s concedit, NUI Ordini praemonstratens! et alterum

nde assumptus est, aut ad aliam eiusdem consuetudinis serviendum Domino
revertatur. S] ecIOÖ contemptor exstiterit, anathematis vinculo innodetur. Pari
QUOQUE ratione abbatem Praemonstratensis ecclesiae, 81 Sul ordinis praevarıcator,
aut In corrigendo, quod absit tepidus, vel contumax exstiterit, ab abbatibus e-
licet sanctı Martini Laudunensis et sanctae Mariae Floreffiensis et ganctae Mariae
Cuissiacensı1ıs ammonendum et DPCI e0os ab epi1scopo 8U! judicandum estatul-

FEodem hoc die bıa  maı 1 134 est lia bulla Ordini Praemonstratens]1,
Sacri rdo vester, apud LEPAIGE, oP 039 622-623 Communis tere 1UNC Oop1n10
est hanc bullam SSC ad M1NUus dubiae Or1g1n1s. C{r Vn DIJCK, C.) Än Praem.,
XVI 119-123

Bl) LEPAIGE, oP .5 450 1877 Ad hoc universis.
82) 179, 387 7928 Qui divina disponente. LEPAIGE cıtat hanc bullam

O, , 624:;: 1cıt contectam 1110 141
ßa) HUGO, oP 9 | rtob 663:; J-L hoc ecclesiae. &g S] er° quod

abs  1ıt praelati ecclesiarum quae uerant de vestro collegio propagatae, religionis
destructores, vel alias turpiıs vitae et malae conversationıs uerint deprehensi,
nıhilominus corrigantur secundum quod apostatıs fratribus vestrarum CONSIEC-

gatıonum noscıtur institutum
Nbenstadt YTat ]la ecclesia, In qua ep1sCOpus NNO 124 81 reservavıt

correctionem.
M) LE 'AIGE, .9 422; 8451 Desiderium nostrum est Quocirca per

praesentla vobis scrıpta mandamus quatenus eosdem abbates vel praepos1tos ıIn
vestrıs episcopatibus commorantes, ad eumdem conventum (i capitulum) venıre
nullatenus prohibeatis. Immo nolentes ıre, districte cogatıs. Illos aute: qu1 ab
eodem apostaverınt et de locis ubi professionem tecisse noscuntur, absque praelati
totiusque congregationi1s permissıone discesserint, 81 commonuıtı redire contemp-
serınt, excommunication!1s vinculo innodetis et PEr parochias vestras excommunıiıcatos
denuntietis D
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ecclesiae artın!ı Laudunensıis, 1: guibus litteraliter ‚esumıit bul
18Jm praedecessoris Su1 Innocenti 85) qQUamn bullam FLugenius 111
11O 1147 repetit PDTO ecclesia artın] 59

Volventibus VeIO annıs, r.Cclo mag1s mag1sque autonomı1am IO -

sgequıtur el aCcquirıt. Capıitulum generale uamn auctorıtatem EeXercet

1n 39 U < ecclesias et tratres Ordinis, el iıcdeo 1'O' est mirandum,
capıtulum sıb] vindicare volulsse correctiıonem eit depositionem
abbatum, quı1 proprıe SUnt mem bra hulus COEeTIUS. Insuper AaNnnuuIm

illud abbatum colloquium incıtamentum funt PDTO omnı]ıbus capıtuları-
bus uL unıformıtatem sectarentur 1n materı1a tantı moment..

lus seme|l enım evenıit, MagnNamnı alıquam abbatiam, multas
filiales ecclesias habentem, petusse privilegium quoddam Dartıcu-
lare, qQUO e1uUs independentlia relate ad ecclesiam Praemonstrati, ali-
quomodo favebatur (ur1am Romanam annuentem vortıs oTrator1s,
confirmasse JUus Uudc particulare, auod sSaep1Uus contrarıum erat Jur1
ordinıs >

Potestas corrigendi et deponendi abbates, b Hadriano annn

1155 clare et aperte attrıbuitur capıtulo generalı, C} deinceps eti1am
CO  D' fugit1vos eXCOMMUNICATE. Vicetur Romanum Pontificem
per anc bullam voluisse alıquid NOVI1 introducere el mMuUuUutLaTrTe Jus
hucusque observatum, udicat firmamus assertione hu1us decreti ))

el CUIT TEVETrTa depos1it1o0 abbatis e translatio eiuscdem INn alium locum,
a competentiam ep1ScCOop1 SCHILIDCI pertinuerit e}

85) LE 'AIGE, O C. y 625 8614 uberes ructus. Ut autem ın Prae-
latıs q U am In subdıitis vestrı ordinis integritas inviolabiliter observetur, eCernımMus
ut 81 qu1s abbatum vel praepositorum ecclesiarum vestrarum ab ordinis vestrı DTrO-
posıto et consuetudine Praemonstratensıis monaster]ı] deviaverit, Pater-abbas
correctione sua .eum biıs tertiove commoneat. Quod 1 incorrigibilis apparuerit,
diocesanus eplscopus Su praesentla el testificatione patris-abbatis et duorum e1uUs-
dem ordinis abbatum, S1INne IMnı delatione, ordinis SU1 transgressorem deponet S
depositum autem eplscopus ad ecclesiam unde veniıt remuittet et alium iıdoneum
canonıca ratrum electione C vest1g10 subrogetur Pro Martino, ibid., 452

8615 Quoniam 8ine Omnıia, ad verba SsSunt eadem, Xcepfto quod ıbı
pater-abbas mutatiur ın abbas Martin ı \ I} Confer etiam notam

83) Ibid., 452 ; 9038 Quoties llud
81) VAnN DYCK, C., Än Praem., A VIIN 117
88) [bid., 627; 0970 Sicut ıIn humano. malora QqUOQUC ordinis

vestr1ı observantiaam fugitivos vestros excommunicandı vobis licentiam indulgemus.
Ut autem de bono In melius SECEINDECI possıtıs proficere, et ordinem vestirum 1n

SÜ!‘ rıgore melius custodire, praesentis decreti assertione firmamus, ut liceat vobis
abbates qul uerint ıIn crımıne deprehensi, et e0S qQUuOoS PTOTSUuSs invenlet1ıs inutiles ab
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Notare jJuvat ecclesiam Martinı, qUa«C SsSeCINDET 1n hac
materı1a auctia funt particularıbus privilegns, achuc O' 1F die

martıı rec1pısse ab Alexandro 111 dipl:ome- 1n qaUo correct1io abbatum
trıbuitur tum abbatı ılLlius ecclesiae, LUM epPISCODO locı, sıcut hoc

legimus ın bullis Eugen]i 111 el Innocentn 11 S} Sed eodem annO', die
27 aprilis Z7Z Alexander 111 plene ordinat DTO ordine praemonstra-
t+ens] correctionem abbatum el ecclesiarum el ılLLam adjudicat Datrı-
abbatı el capıtulo generali, absqaue ulla ınterventione ep1IsCop1 locı 90)
Lucıus 88 ıterum. confirmat hoc privilegıum anno 1184 22) QUO

ftactum est Jus stabile PDTO Ordine.
Hic inde amen adsunt quıdam ep1SCOD1 guı neglegentes DTIVI-

leg1um ordinıs, s1ib] arrogan! quandam auctorıtatem 1ın ecclesjias Tae-
monstratensı1um ; pluries £I'O OCCAS1O 1DS1IS praebebatur parte
membrorum Ordinis. Sic Philippus, Coloniens1ıs ePISCODUS annn 14472
decreviıt simul C abbate de Florefha In pOS nomınaturum
ESSC prıorem monaster]] montıalium Cle Langwaden, el hoc qula abbas
1le nım1s gravaVvıt iıllucl monasterıum 92) dem archiep1scopus el e1us
uCcC  TCS pluries afırmaverunt E SSEC VeIe ınstantıam TECUTSUS

PTO Praemonstratensibus Arnsbergensibus 93  — Quod VCe1IO ePISCOPDUS
Brandeburgens1is sSC5C imm1sSCcere statut 1n ecclesiam Praemonstra-

officio abbatis deponere et consilio capituli 1n alıqua ecclesiarum vestrı ordinis
collocare pA

> RAMACKERS, Papsturkunden ıIn Frankreich, Picardie, Goettingen 1937,
188, 332 Justis petentium. Vide etiam ota el

BO) LE AIGE, o «9 632 In apostolicae Sedis « Sane ®1 abbas
alıquıs vestrı ordinis infamis vel inutilis, aut ordinis 3081 praevarıcator iınventus

fuerit, et prıus peCI SUuUuIll abbatem ; aut per nuntıos 1USs ammon1tus, SUUIM

corrigere el emendare delictum neglexerit ; aut cedere, 81 amovendus fuerit, sponte
noluerit, auctoriıtate generalis capituli deponatur et depositus, 811e delatione ad
domum unde ex1ivıt SS ad aliam eiusdem ordinis, qUamm elegerit revertatur, ın

obedientla abbatis, sıcut ceterı ratres eiusdem domus, firmiter ermansurus D .

91) LE PAIGE, 637 ; In eminent: apostolicae.
92) Huco, e C.y rtob « Huic Causa«c prudentes VIr1 SCS5C interponentes,

consılio 16 termınarunt; statuentes quod nullus sıt ın coenobio 1llo prior, nısı

QqUEIN archıep1scopus simul et abbas ıbi statuerıint ; stia' autem remover]1 110

debet Nn1sı pPer archiepiscopum simul el abbatem, cognıta Causa et evidenti culpa ;
abbas et1iam NC veniendo Ne!l  C diripiendo aliquid locum gravabit D .

m Anno 172 Philippo, et 1NNO 193 Brunone, archiepiscopis colonjens1-

bus;: HUuco, Ü 3 | rob 115-116 Sı quid CcIO ın sinıstrıs excessibus COTTI1-

gzendis vel vıres corrigendi praelatı excesserıt ad 108 vel ad ucC  €s

nostros referat
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ensem illius loc;  1, facılius admittitur, S1 DIa«C oculıs retinemus Uunc
CONVENLUM % capıtulum cathedrale Ipsumque epIiscopum quUOoqu€e
z Ordinem pertinulsse 94)

DE CLERCK, Prae m.

D‘) JEDEL, Codex diplomaticus Brandeburgensis, Berlin 838-1869, 3, 1372
Sıfrıdus I 9 Brandeburgensis ePISCOPUS 1NO SANA Correctiones disciplinae
regularis el reformationes eorumdem Canoni1icorum, Qquı 1res Sul praeposıitı
excesserint, Juxta antıquam el hactenus observatam consuetudinem et Lateranensis
tatuta consılı Der 10* et SUÜ!‘  YEeSs nostros, nullo penıtus iınterjecto appellationis
‚bstaculo, corrıgantur



Martin Greysing
der zweiıte Gründer Schlägls

1665

In der teierlichen Sıtzung des Generaikapitels VO Ma1 1657
wurde das Stift Schlägl Abte] erhoben. Als Begründung dieser
Ehrung wurcle 1m Protokall ausgeführtMartin Greysing  der zweite Gründer Schlägls  1626 - 1665  In der feierlichen Sitzung des Generalkapitels vom 6. Mai 1657  wurde das Stift Schlägl zur Abtei erhoben. Als Begründung dieser  Ehrung wurde im Protokoll ausgeführt : « ... Inter alios de candida  praesulum corona probatae administrationis laude dictatus et agnitus  est Reverendus Dominus Martinus Greysing ad Plagam B. M. V.  Assumptae Praepositus... utpote qui e cineribus in amplum erexit  suum Plagense coenobium neque materiali solum, sed insuper tali  structura spirituali, qua (Deo sibi specialiter benedicente) illum con-  scripsit religiosi conventus numquam antehac Plagae numeratum  numerum, ut sint, qui et Deo suas die noctuque decantant laudes  et penes quoque continuo maritatis scientiarum studiis religiosae  pietati, uti decet et oportet Canonicos Praemonstratenses, vineam  Domini indefesse colant et variis ad_hoc propagandae catholicae reli-  gionis causa institutis ac implantatis devotionibus altum invigilent.  Accedit etiam bene memorati Domini Martini Praepositi per totum  administrationis suae (triginta jam expletorum annorum) integre  continuo tempus, constans promptissimusque affectus in bonum  Provinciae Ordinisque jura ac nitorem tuendum, saepius praestita  subsidia et auxilia charitativa numauam mutatis visceribus paternis  erga eos, qui ob metus hostiles aut alia incommoda Plagam ad-  venere. Aestimantes igitur optimi hulus Praepositi merita gratumaue  sul ac suorum, qui ad nos pervenit, famae odorem observantes,  ilum, quo hactenus agnitus est, Praepositi titulum ea, qua fungimus  et valemus auctoritate, praesentium tenore in abbatialem cum pleni-  tudine jurium et privilegiorum illi annexorum commutare, evehere et  confirmare voluimus, uti de facto commutamus, evehimus, insigni-  mus et confirmamus... Datum. Praemonstrati, sedente CapituloInter alios de candıda
praesulum COTONaAa probatae adminiıistrationis laude dictatus et agnıtus
e s Reverendus Dominus Martinus Greysing ad Plagam
Assumptae Praepositus.. utpote qu1 cineribus 17 amplum erexıt
SUuum Plagense coenobium aqUuU«€ materjalj; solum, SE iInsuper talj
structura spirituali, aua Deo s1ıb] speclaliter benedicente) illum COoON-

sScrpsıt religi0s] CONVENTIUS NUTIN Y Ua antehac Plagae Nnumeratum
NUuMEeTUM, ut sınt, guı el Deo uas die e decantant laudes
el ENEC GUOQUEC continuo marıtatıs scientiarum studciis religiosae
pIetatı, utı decet et oDporiet Canonicos Praemonstratenses, vineam
Domini indefesse colant et Varıl1s ach hoc propagandae catholicae reli-
210218 instıtutıs implantatis devotionibus altum invigilent.
Accedit etiam £eNe memorati Dominıi :artinı Praepositi PDCI OLUum
administrationis ua (trıgınta jJam expletorum annorum) ıntegre
continuo tEMPUS, CONstaAans promptissımusque affectus ın bonum
Provinciae Ordinisque Jura nıtorem tuendum, Saep1uUs praestita
subsidia el auxilia charitativa NUIMAUAaAIM mutatıs visceribus paternıs
Crga COS, quı o.b MECLIUS 'hostiles Aaut 11a incommoda Plagam ac
CNeTrTE. Aestimantes ıg1tur optımı hıyus Praepnositi meriıta graitumque
SuUl SUOTUMM, quı ad 11O  N pervenıt, famae odorem observantes,
ıllum, qU O hactenus agnıtus est, Praepositi titulum C qua fungimus
et valemus auctorıtate, praesentium [SENOTrTEe 1ın abbatialem CU. pleni-
tucine juriıum et privilegiorum Ml NNECXOTUMmmM COMMULaAare, evehere et
conhrmare voluimus, utı de facto CommMmutaAamus, evehimus, INSIeN1-
us el confirmamus. . Datum Praemonstrati, sedente Capitulo
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Generalı, Maı annn LDomuinı 1657 Augustinus Le Scellier,
Abbas Praemonstratensıi1s. Georgius du Crocg, Capt gen Cret.)».

|Jer angeführte Kapitelbeschluss lässt keinen Z weifel, ass d'le
Erhebung Schlägls Z.UT Abtei unzertrennlich miıt diem Namen des
bisherigen Propstes Martin verbunden ist Weil aber die | ıteratur
über ih: sering un: schwer zugänglich ıst 3 311 ich 1m Folgenden,
WE auch 988848 In bescheidenem Ausmass, eın Leben se1ne AÄr-
beiten, SeINE ausgestandenen Drangsale un ‘I'l‘löhl‘ och als 1es
alles seine Liebe YASE Orden un dem 1hm anvertrauten Kon-
ventualen schildern.

JUGEND.

|}as Geburtsland Martin Greysings ist Vorarlberg, genauerhin
Mellau 1M hinteren Bregenzer-Wald ©) ] )as Haus, 1ın dem geboren
wurde, trug *d61'1 N amen Schönboden L1 Mellau. Von 1hm stehen
haute L11UFr noch Cie Grundmauern, ber welche sich Jjetzt eine Heu-
hütte erhebht S Von se1inen Elltern konnte ıch keine Spur finden
afür bringen die Briete VO seınen Geschwistern un Verwandten
sgenügend Anhaltspunkte. Er besass einen älteren Bruder Andreas,
der mıiıt lhm iın Krumau studierte, annn einen weltlichen Berut ergriff,
sich verheiratete S) und als Schulmeister und Organist 1n Ulrichs-
berg un Aigen, spater 1n Klein-Pöchlarn lebte 2 Zugleich miıt
Martin und Andreas W arT hre Schwester Christine nach Oberöster-
reich ZEZOBCN un hat dann den Mayer auf dem oberen Haag,
amnıecnNns Kennerknecht geheiratet °)

Original 1177 Archiv. Äbgedruckt bei Dr ‚AUreNZ ROLL, Geschichte des
n'irfionstratenaer Stiftes Schlägl, Lipz 877 271/272, angeführt unter dem Titel
( Pröll, Geschichte Schlägls D,

* AÄusser der Geschichte VO: röll ist 1Ur noch NENNECINL Dr Evermod
HAGER, Die Kunstdenkmäler des Stiftes Schlägl au der eit Martin Greysings,

Linz 1918, und Catalogus canonıcorum regularium Canoniae Plagensis
auctiore Laurentio PRÖLL, ad Jubilaeum Abbatiae (1957) protractius el editus
Cajetano LANG, Abbate eiusdem Canoniae. Fortan kurz unter Catalogus zıtıert.

%) Zu seiner eıt hiess Mellen oder Melilln » , ın den Briefen, die
VO dort ihn gelangten, VO. denen mehrere 1 Archiv noch vorhanden sind

Mitteilungen eınes Alumnus 'zua:x: Mellau, der Forschungen e  ber Martin
Greysing betrieb 1947

In seinem Briet VO: nner 1617, ın dem ihn ZU völligen Eiintritt
ın den Ordens beglückwünscht, schickt (D CGrüsse VO!] C XO Apollonia, filius
Franciscus, fılia Clara

Brief VO. 6.3.1635 meldet seinen
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1ne zweiıte Schwester, Margarethe, ist 1n der Heimat geblieben,
Sie W al mıt Deter Berwig Ow verheıratet und starb 1635

Als Geburtsjahr artıns ist das Jahr 1592 seizen, enn
starhb 1665 1Im Lebensjahre. Wie Cie Tel Geschwister auU: Vorarl-
erg ach Oberösterreich kamen, ıst durch eın schriftliches /eugnis
belegt. Die VUeberlieferung 11 wWI1ssen, dass Jesuiten fromme un:
talentierte Kınder miıt sıch nahmen, s1€e ausbilden lassen un:

dem schrecklichen Priestermangel ın Oesterreich un Böhmen
abzuhelfen. | )amıt stimmt übereın, dass WITr ıe beiden Brüder 1

Jesuiten-Gymnasıum Krumau wiederfinden Wie Martin ann
VO ort den Weg ach dem Kloster Schläg] fand, ist nıcht ber-
jetert. Ich vermute, dass die AÄAnregung azZu VO dem jugendlichen
un ausserst rührigen Propst VO Schlägl, Crispinus Fuck, ausgıng.
[)ieser tammte au dem Kloster Strahov In Prag, WarTr 1609 VO

dortigen bte Johannes Lohelius als Propst In Schläg]l eingesetzt
worden S} fand aber ‚ort Z WaTl eınıge Priester au  N verschiedenen
Prämonstratenserklöstern Böhmens un Bayerns, indessen keinen
einzigen Schlägler Professen E3

Die erstie AÄndeutung VO Fintritt artıns 1n Schlägl findet sıch
In dem Brietfe Crispins VO 13 Oectobris 1613 den Prior VO

Strahov, 1n cClem /usendung eınes Missales und eiınes Bre
vlieres bittet habiturus Sl brevi Novıtium ).

Antangs des Jahres 1614 wendet sich seinen Prälaten
Caspar VO Questenberg VO Strahov miıt der Bıtte, ög  mOöge seinen
Novizen, den als bonae indolis el religi0sae conversatıon1ıs be-
zeichnet, 1n das Novıizılat Strahov 8."Llfl'l'€hl'l'l'6fl und fügt als Be-
gründung hinzu (( Cum hic locı PTO tempore 11O sıt adhuc
Novitiorum instituendorum ratlıo, qUa«c esse debet 11)

1e fand Gehör un hatte Martın das Glück, das Fun-
dament Se1INeSs Ordenslebens 1n Strahov legen dürfen, das gyerade
damals unter den beiclen Aebten Johannes und Caspar e1Ine och-
blüte des LEufers, aber auch des Strenge erlebte 12> Als /eugen

Briet VO: 21.5.1635 Die Verwandten 1mM Bregenzerwald senden ihr Girüsse.
% Brief VO)] 24.4.1635

RÖLL, Geschichte Schlägls, 224
10) Catalogus, Martın Greysing.
11) Briet VO)] 26.1.1614
12) Lexikon für Theologie un Kirche. Unter « Strahov » , fortan abgekürzt :

K
atae raptım, SU| 1DSO noctıs crepusculo 1n Monasterio Montis Syon,

Pragae, Cal Januarıli, Anno 1  5)



7720 Schuster

se1iner Anlagen und der ECENOSSCNECNH Erziehung mOge der älteste
Brief der VO ihm vorhanden ist, wenigstens 1 Auszuge, dienen.
Er schreibt Se1INEe Mitbrüder 1n Schlägl : ({ Frater
Martinus Greysing indignus Eicclesiae Plagensıis alumnus venerabili-
bus Religiosis, sıbıque colendissimiıs Dominis Patribus Fratrı-
busque... gratiam GuUa«e CSı ın Christo Jesu ET PTOSDCI'OS —l vota SUC-

C6S5SUus precatur.. GU O el Vo  N iteris mMe1s inviserım, statusque foeli-
cıtatem CXDONCIECIN el quod accessıt, PTO magnıtudine merıtorum,
exhibito et1am benevolentiae amor1sqaue summ1 INUNEI'C gratias
humlili ua Dal erat devotione agereENM... Sed aquıd praeterea... PTO
J1a 1n dilectione. benevolentia e plus quam fraterna charitate
retribuam Aut 11 quU O vigilias, abores, solicıtudines el molestias
S assumptas COMPECNSAaF potero Do,, reddo,, spondeo,
devoveo, ut quıdquid 1n Virıum, anımum promptissımum, 1mMam
etiam medullam ad voluntatem vestram oper] Culcumque acdico...
Valete 1in Domino et 391 8381> nomıne, CU. solus sufhciens NO

sS1m, Rev IX Dno 1IO oratias agıte, DTO Lam immenso beneficio,
qUO ] indignum 1O solum a SacCcCTUINn habitum suscıpere sed eti1am
Eicclesiae Plagensi societatem plenariam mi hı addicere dignatus tunt.
)terum, ıiterumque valete. Pridie Cal Nov 1615 Y<

Aus diesen /eilen spricht der jugendliche Feuereiter einer
reinen, tieftbescheidenen Seele, spricht au  Cn iıhnen uch eın leises
eimweh ach dem geliebten Schlägl lll'ld se1nem Propste Crispin.
Dieser Mann War 21n hochverehrtes Vorbild: der ihn innerlich
geformt hat Der Einfluss, der VO ıhm ausgıing, wird 18888  D verständ-
ıch WenNnnNn WIr die Worte lesen, die ıhm anlässlich der bevor-
stehenden Profess beim Abschluss des Novizlates schrieb (( Fratrı
'artino Novit1io0. Valere te Aili ın Christo dilecte parıtergue C®

CONstianter, mihi persuadeo quod proposıit]! tenNnaxX OTrTe cordeque
alumnum LE candıdissimij Ordinis nostr1 achuc probes IM1SqUE cordis
SUSPDINS 1em llll_lm ingemisces, quoO sacrosancto Ordini, quod Qui1-
dem Jam ohm mente Concepium mordicus tenebas, enendo SDI-
rıtu possidebas, GU O inagquam die Sacratissımo Ordini et Mona-
sSter10 Plagensi te vitaeque temMDUs tuae reliquum devoveras
viriliter a UEn inquam pede Casto, PaUDETE, obedienti Carnem,
mundum, Daemonem conculces, nıhiıl maneat ın residuum, quod
Carnıs illecebras, quod proprietatis viti1um, quod proprium SCeNsSUmı

sapıat ; Virginem, qUEIN religiosae vıtae praemıum  »  . Christum
intende, DauPper et nundus, udum iın respice el obediens q  €
ad mortem Christum exemplar PrODONEC,. FEn jucunda consolatio : CUu.
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PDTO carnalıbus delicıus Angelorum nımırum pur1ssımorum spirıtuum
COoNsortium, C: PTO caducibus temporalibus aeterna, CU‘ DTO
obedientia I riadis V1810 proponiıtur memento saep1us anımo
revolve, quod monet Apostolus, quı 1n semiınant, carnalia et

metent, qu1 autem sem1ınant ın benedictionibus, de benedictionibus
el metent hocce relig10sam, Ilo mundanam vıtam designat. Spiritu
coepistı, iın spirıtu CO  IX  A, habiturus Leum aborum bonorum
oDerTum [UOTUM praemıum. Nosti Alı quod Lempus profess1i0on1s
instat... >

Gleichzeitig ist VO Propst Crispin eın Schreiben den Prior
VO Strahov abgegangen, 1n dem heisst { fr Martinus, qQqUaMMqUE

hactenus probet, probationis POTITT'O 5aBaß elabitur, 1es ultima
currentis Mensis terminat, ınstat ergo dies, qU O: Ordıiıni sacratıssımo
totaliter inseratur. Persuadeo miıh; C U. proposıtı tenacem, N  ®)

solum um SE promptiorem solito ad qUa«C 8sunt Ordinis
agenda servandaque 14)

Mit gleicher ‚Ost Ist eın Schreiben den Abt und Visitator
Caspar abgegangen, in dem Propst Crispin die Protess Martins £an-
rag Filium 1ın Christo Martinum Novitium nOostirum foveat
sustentet ; Cu1lus artını AÄAnnus Novitiatus Jam elabıtur
quı (aliud quıdem Jatet) ın proposıto religionis el Ordinis nostr1ı
Candidissım ET intentione ad Monasterium Plagense perseveral. Ro-
Da proinde volebam ut illius Professionem ad UncC
locum NOSIro nomıne suscıpere dignetur, CUJuUs candor anımı plus
qU am habitus.. ut elucescat qUEIN 1n nem optarem Anl iıllum ın
Ordinis observantlis perfici, qUo et alios docere deinceps idoneus
foret... e 81 DOSL professionem cıtıus remittere dignabitur,
gaudeo Sa 111e O' prole, quı, ut confido, PTacC alienigena imor1ge-
rato adcl peragenda, qUa€ Sunt Ordinis, hic locı icdoneus foret » 15)

Aus beiden Briefen geht Ilar hervor, ass das Novitiatsjahr
artins mit Ende des Monats Oktober 1615 abgelaufen WAäaT, folglich
anfangs November 1614 begonnen haben mMuUsste. DCI‘ Catalogus
Nnenn noch YCHNaUETr den November als cCies investit10n1s. Um
überraschender ür beide kam Clie Eintscheidung des Visitators :

trater Martinus professionem emittet tempore CONSTUO, ut VeTO

18) Plagae Octobris 615
14) Plagae Octobris 1615
16) Briefkonzept den Visitator Caspar Questenberg.
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I11O redeat, NECQUAQUAIN consultum vicdetur } 1ne Begründung
für diese Verschiebung der Profess wird nıcht angegeben. Sie dürfte
aber darın se1ne Frklärung finden, ass fr Martin erst 1M Jänner 1615
in das Novitiathaus VO Strahov gekommen War und somıt daselbst
och eın VOHBS Jahr der robation durchgemacht hatte Etwas
schmerzlich bewegt, schreibt daru-m Propst Crispin de n Visi-

(( Fratrem nNnOstirum Martinum professum mih; persuadeo,
qUEIM KT 80l=> vellem eflorescere. nterea T'O dum propr11s destituti
fratrıbus CU: alıis Oomnı gente cogniıtis confusum chaos V1V1-
I1 US )) 17)

Wenn Propst Crispin ımmer wieder se1ıner Freude ‚ber den
Novizen Ausdruck o1bt, kennt artıns kındliche Frgebenheit,
Ehrfurcht und Liebe iıhm keine Grenzen. Das beweist nachste-
hendes Schreiben Felix NOV1 annı ausp1cı1ıum el PTOSDCTFOS SUC-

CESSUSsS Quantum votis plurimis eXoptatum, nuntium La  3 gratum
Q Ua jucundum... quod enım ın desiderils erat, sanıtatem Rmi
Praelatı nostrı COZNOVI1, vestram el totıus venerabilis CONVENLUS CUIN

yaudio eXCcePL... Jucundior autem multo el mırum quantum acceptior
uisset, 81 quod OTE e1lus, cl literae, I  c vestrae testarentur,
CU: enım paterna CUTa ua KRev Deo natus, melle e lacte ınter
amplexus SUOoS enutrıtus, el angularem SC fundamentum religionis

uberibus Su1s ımbiberim... quod plantulam novellam unguam
rıgare TOTE dulcissimo admonitionum SUarum CONSPDCISCIEC desinat,
licet hıc Patrum exhortationibus 1O0O CaTecaln, exemplis bonorum
fruar, nescC10 tamen, QqUaIn Vım ad ftovendum alae habeant Paternae
ad illas enım pullae ıberius confugere, sSu illis tutıus qulescere, el
contra frigus armarı ortius 1ın dies videmus. Verumtamen Congratu-
arı potius de assumpt1s plumis, ce facta professione, al
illam aciendam exhortati exspectabat (Convictus tateor sed gIa-
tulor CB\ ImMprımıs toeliciter Annnı hujus decursu Sl Reverentia
C venerabilibus Patribus fratribus omnibus transactum, foeli-
C1us subsequentis auspicı1um 1MpreCcor, ftoelicissımum ejusdem ter-
mınum... SUae RCV U:  &D Cu omniıbus eXOoptO. Professionem
autem INEeAam hactenus dilatam, sa HUNG; gratia Del adjuvante, Cırca
festa natalitia emittendam confirmandamque STa  um CS55C, NO ıne
applausu velim susc1plat... ]

)l) Brief VO!]

l’l) Konzept eines Briefes den Abt Caspar, VO.
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Der Wunsch des Propstes Crispin, Martin bald: In Schlägl
sehen, sollte allerdings noch lange nıcht In Eirfüllung gehen, denn

fehlten Martin Ja och die Stucien Cle T 1 heologie, die jetzt ach
abgelegter Profess 1n Strahov durchzumachen hatte Wie Briefe
beweisen 18)‚ lebte 1 das Jahr 161 och bis (Ostern Strahov,

d1‘8 Priesterweihe erhielt - un hernach endlich ın eın geliebtes
Schläg]! zurückkehren durtfte. Hier Nnu. unter der and des Propstes
Crispin erhielt Clie letzte Ausbildung Un konnte NnNu. 1n jeder
Hinsicht gereift, seinen Weg 1m Orden un Priestertum beginnen.

MARTIN DEN PRÖPSTEN CRISPIN UND WILHELM.

Aus den ersten Jahren sSe1ines NU: dauernden Aufenthaltes in
Schlägl sınd unNns Ur Sanz wenıge /eugnisse se1iner Tätigkeit el-

halten, w as Ja, der geıistigen Natur des Ordenslebens entsprechend,
nıcht anders erwarten ist Propst Crispin lässt U:  n nıcht 1
/weifel, ass mıt den temden Professen ım selben Masse 39V4A

frieden WAaT, als auf hre Mitarbeit anstand 2 Folglich WarTr

eın Bestreben, Martin Vo ıinnen möglichst fern halten, und ihn
dafür möglichst nahe sich ziehen. Damit begann eın geistiger
Kontakt zwischen dem aufs höchste verehrten eister und dem gDC-
aebten. weil gleichbegabten und gleichgearteten Schüler, der 1m
Laufe der Jahre eıner Freundschaft wurde, Clle niıchts mehr 1mM
anzen Leben auflösen konnte. /unächst konnte Martin bei seinem
Vorgesetzten die Lehrzeit 1m Bauwesen abdienen. Crispinus hatte
bald ach seiner Ankunft PE Schlägl mı1t dem aue eınes eN Dor-
mıtorıums begonnen, welches 1615 glücklich beendet hat 21)
ach dem Dormitorium wandte sich der Kirche Z deren GF
wölbe mıt feinem Stuck u nd der Renaissance noch sehr ahe

1!) Brief VO: 1.7-1616 Martin empfiehlt eınen Prager Studenten ZUr Auft-
nahme ın Schlägl Martin berichtet dem Prior über das bestellte Mar
tyrologium.

10) Siehe Catalogus; PRÖLL, Geschichte Schlägls, 231
20) Verg!l die Zitate aus dem Briefe VO:

21) Am 26.8.1612 meldet seinem Abt Caspar: « Jam statuı INeUM dormi-
torıum fundamentis erıgere., Zugleich bittet ihn, 6r moge ihm Z

diesem Z/wecke den Maurermeister Jakob oder Johann Aaus Prag schicken. Am
26.1.1615 meldet mıt freudigem Stolz ach Prag: « Conventus fabricam fun-
ditus excıtare potuerım
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stehenden otiven verschönern liess, die heute och das Schiff der
Kirche zıeren z

Nun begann seın Hauptwerk, cler Bau der Front VO der Kirche
hıs herab ZULI alten Propstei. |)ie Frontlinie des Mittelalters mi1t
kleinteiligen, vor-und rückspringenden, unregelmässigen Gebäuden,
konnte ihm, der Au Prag kam, nıcht mehr genügen. Darum legte

1ın gerader Linıe eiıne Frontmauer VOT, Cie alle Ungleichheiten
ausglich und der sich alle übrigen Bauteile unterwerten mMuUssten.

Der Eirfolg WAarlTl, aufs (yanze gesehen, grossartiıg ; die Stiftskirche
allerdings hat ihre bisherige uch baulich eindeutig betonte Vor-
machtstellung verloren. as jetzıge Portal der Kıiırche gehört eıner
spateren /eit Die beiden grosscnh Einfahrtsportale In den küchen-
hof un den ehemaligen Stallungen sind sein Werk. Der Unter-
schied 1n den Massverhältnissen zwischen ihnen un dem wenige
Jahrzehnte spater gefertigten Hauptportal des Stiftes, lässt die AÄn-
nahme., dass hıer tatsächlich ausländische Meister, Werke arecn

(vergl. Anm ZUH); ZU! Wahrscheinlichkeit werden. Die Arbeiten
nahmen mehrere Jahre 1n Änspruch und als ZU Leichen der
cvlücklichen Vollendung eın /eichen un cdas Jahr einmeisseln liess

)) W ar DPrag durch den Fenstersturz der Auftakt einem
Kriege gegeben, VO dem damals keıin Mensch geahnt hat, dass
3() Jahre dauern werde.

Propst Crispıin hat dann, des Krieges, ‚soch e1In wichtiges
Werk 1n der Kıiırche begonnen. Er liess den Lettner entfernen, der
mit seiner hohen un breiten Mauer dle Kirche In ZwW el völlig g -
TENNLE Teile schied. S0 Nal die BaNZC Kirche wieder einem e1n-
heitlichen Raum geworden, In dem allerdings der Hauptaltar 1m
Hochchor Ganz un gar nicht mehr passte. Crispin hat och Ver-
handlungen geführt mıt dem Prager Maler oder Bildhauer Hering 23)
CDCH Aufrichtung eines en Hochaltares, doch diese Vorhaben
MUsSStie unausgeführt seinem achfolger überlassen werden. Dafür
gelang ihm noch, gleichsam ZzU Abschied V'O! Schlägl, einen
U€en Kreuzaltar dien Stüfenaufgang ZU: Hochchor fertig
stellen, der die Inschrift trug Crispinus Fuck, Praepositus, 1NC
a Praelaturam Doxanensem translatus, hoc OoOPRpUS nomını SUO

S  I  IN statuit. Anno Dni MDCAXAXAI ü  —
32) « Testitudines Ecclesiae nOostrae completae sunt meldet Wieder

2!) Brief VO!)]  3 Prior Mathäus Werner Crispin VO:

RÖLL, Geschichte Schlägls, 232 Anm e
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Wır werden diesem gZ2r0sSSsSCcCHN Manne, ld6‘3361'1 Bedeutung bisher
och nıcht genügend gewürdigt wurde, ‚och oft begegnen,
nächst als Propst VO |)oxan n spater zugleich Propst VO ühl-
hausen, dann 813 Nachfolger Caspar Questenbergs Abt Visitator
VO Strahov und zuletzt 1ın der Würde eines Weihbischofes Vo

Prag. Martin konnte unter ıhm. die geistigen Voraussetzungen CI -

werben, Cie ihn spater befähigten, das ZaNnzc Kloster neuzubauen.
och WILT sind. dem Laute der Zeit vorausgeeilt und mMmuUssen

NU. Z.U: ahre 1618, ZU Fenstersturz und dem Dieg der Revaolution
Iın rag un Böhmen zurückkehren. Die anzZze Wult der Sieger
richtete sıch In erster | Anıe den Frzbischof Johannes, den
grosSSCNH Reformator un: zweıten Gründer Strahovs 26) dieses
Kloster sebst und die Jesuiten 25 1Ne Anzahl der Brüder AaU:  7

Strahov richteten ihre Flucht ach Schläg] rARL Propste Crispin un
seinem Prior, welche iıhnen Ja nıcht fremd aren, sS1e darum
einer zyuten Aufnahme sicher arenh 2} Es w as das erstemal, ass
Martin Aüchtende Ordensmitbrüder 17 Schläg] sah Es sollte eın
Symptom für se1in Leben werden.

krzbischof Johannes wWaTr zunächst nach Osterhofen geflohen.
Dorthin richtete Crispin eın ehrfurchtsvolles Sreiben 29), und lud
iıhn e1ın, doch ıhm nach Schlägl kommen. och der Erzbis-
chof hatte jetzt Für Schlägl keine /eit. Ihn drängte e ach Wien

kommen. Von ort A UuSs richtete 475 Oktober 1620 einen
Briet 1n dem se1ne Absicht ber Linz ach Schläg! reisen,
ausspricht. Eır iıst Einde des Jahres tatsächlich dort e1inge-
troften un: ist ber Weihnachten 1n Schläg! geblieben Z}

Unter Crispins Nachfolger Wilhelm Capreolus, au  n Tepl,
letzt Prior VO Schläg! S3 Propst- wird Martin sotort ZU.

Prior ernannt. Als solcher führte gemeinsam mıt Lötsch, dem
angesehenen Richter VO Ulrichsberg das Deputat Salz auU:  D Hal-
lein s Es handelte sich die nach der Weinlese ın Königstetten

25) Aufgehobenes Präm Chorfrauenstift der jözese Prag, Jetzt Leitmeritz.
Vergl ü Doxan.

*9) Strahov.
27) Johannes WEIss, Weltgeschichte 9
38) RÖLL, Geschichte Schlöägls, 231
29) Am 4.9.1618 propınquas Danubii Oras advenisse Osterhovij
80) PRÖLL, Geschichte Schlägls, 231/232.
Sl) Vergl RÖLL, Geschichte Schlägls, 233235 und Catalogus
82) Herrschaftsrechnung 622
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wichtigste, wel  ] einträglichste Handlung, die S10SSCS Vertrauen VOTI-

Aausseizt Der Hınweg führte ber Mattighofen Elixhausen
Salzburg Hallein. DCI' Rückweg, natürlich auf dem Wasser, ber
Lauffen Burghausen Obernberg Schärding Neuburg
Passau Hafnerzell. Von dem dortigen Donauhafen ber Weg-
scheid ach Schlägl.

Prior wWäar natürlich der Beistand des Propstes 1n d€l'
Aufgabe, den e Hochaltar aufzurichten. Darüber berichtet e1nN

Briefwechsel zwischen Propst Wi;lhelm un: dem Brüderpaar
Hans Walburger ın Salzburg un Anton Walburger, Maler In Schär-
ding, die 1n gemeınsamer Arbeit den Altar bauten 33)

Als Propst ılhelm 1 etzten Jahre sSe1Ner Regierung gelistes-
gestört wurde ; Z1nNg die anze ast der Geschäfte auf die
Schultern des Priors über. ach dem Sturme des Jahres 1618, der
dem Stifte Schläg] selbst gefährlich geworden W arTr und ZUT Flucht
nach Bayern DSCZWUNZSECN hatte, kehrten mıt dem Sieg Weissen
Berg auch für Schläg] wieder friedliche /eiten 2) Bald zeigten sich
die Früchte, die Crispıin Sn  ausgesa hatte un die sein Nachfolger
NU: ernten konnte. Welche Freude für ‘d‘& s Haus, als eiınem
Tage, dem Geburtsfeste der lLeben Gottesmutter 1621, fünf Junge
Menschen ass wWwe1lsse Kleid des Ordens nahmen. Es aren Josef
Rossmarth Au  n Weilheim, Melchior Bernkopf au  7} Krumau, Johannes
Mülher und Norbert Bauer, beide au Ulrichsberg, Wilhelm Katzen-
berger au Eirfurt 1ın Thüringen und Wenzel Arnold au Prag 30)

Drei Jahre spater wurden dem VWeihbischof Johannes Brenner
In P assau Kleriker ZUT Eirteilung der Diakonates und Subdiakonates
präsentiert C un: 1624 dem Novizen fr Augustin Hart|!
ahnliche Ermahnungen nach Prag geschickt, W1€e S1E selbst VOT

Jahren VO Propst Crispin erhalten hatte. Interesse vercient In
diesem Schreiben folgender Passus Cum 'aqgue praescr1pto
DIOV:'  um statutorum prımum ın Communi Domo Novitiatus...
exeger1s Praelatus te revocandum censut 3}

Ol) Briefwechsel] ab 624 bis 630
84) Catalogus, 13
55) p&  PRÖLL, Geschichte Schlägls, 231
56) Catalogus, und 15
57) Konzept Daher hne Namensfertigung.
38) Die ecue Vorschrift des gemeınsamen Noviziates IN USsSs ohl In dem für

den 13 Mai 618 ausgeschrieben Generalkapitel erlassen worden se1nN, welchem
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Priıor Martıin sollte bald darauf die Leitung des Klosters auf
einem och verantwortungsvollerem Posten auf sich nehmen
mussen. AÄAm 75 Marz 1626 starb Propst ılhelm S Auf die An-
zeıge des Todes Wi;ilhelms erschienen bayrısche Kommissäre
cdas Land Oberösterreich wW ar damals den Herzog Maximilian
VO Bayern verpfändet un seizten den Prior Martiın Greysing
Z.U.: Administrator des Klosters eın Der Hofrichter 'voachım Han-
nıck wurde ıhm als weltlicher Verwalter zugeteilt 40  — Bevor indessen
eine Wahl VOorgzgeNOMMIMEN werden konnte, W al der ZrOSSC Bauernauf-
stand VO' Jahre 1626 ausgebrochen. Am 24 Maı die Bauern
ın ZrTOSSECI /ahl 1 Kloster eın und plünderten un verwusteten
1n € Besatzung blieb bis Anfang Oktober 1m Kloster un Seiz

die Plünderung fort, bis C183 Anrücken der Hauptleute Straub un:
Preller ıhnen Anegst einjagte un sS1e Abzuge der Donau
bewog.

Der Admuinistrator w ar ach Krumau geflohen und kehrte Jetzt
118 Kloster zurück, W notdürftig Ordnung gemacht un Feste
Marıa Geburt wieder Gottescdienst gehalten wurde. Alles glaubte,
cCire Getahr SEe1 vorüber, aber s1e sollte mi1t aller Schwere erst

kommen.. In einem NEeUCI1 Auflackern des ufruhres W äarTr David
Spat ber dxe |)onau SC  SCH, hatte die Bauernschaft des Örd-
Nichen Mühlviertels miıt Androhung VO Brand un Maord ZU.

Anschluss genötigt, die Orte Peilstein, UÜppıing und das Schloss Berg
F S Rohrbach niedergebrannt. AÄAm JTage darnach, AA 1st
VOTLI das Kloster BEZOZCN, hat in Brand gesetzt un weil niıemand
retiten durfte, hat Kloster und Kirche bis auf die Mauern 1n
Asche gelegt. Eıs W alr das schrecklichste Unheil, das dem Stifte ın
Se1iner bisherigen Geschichte widerfahren iıst Bereits tags darauf
ereilte Clie Mordbrenner das verdiente Geschick. Oberst Preuner
kam mıt Verstärkung und schlug die Aufständischen be] Rohrbach

völlig, dass 198808 wenıge dem ode oder der Gefangenschaft ent-
kamen 5E} Hofrichter Hannick hatte sich nach Passau geflüchtet
und W äarl dort bıs ZU' Einde des Aufstandes verblieben 2} Martin

der Generalabt Petrus (iossetius die Einladung unter dem Datum 16.V41.1617
erliess.

89) Siehe Catalogus, |
40) PRÖLL,  HA< Geschichte Schlägls, 236
u) RÖLL, Geschichte Schlägls, 237 bis 245
4!) Briefe aus Passau Martin ın Krummau VO. 5:V H31 V1i4 Seine Rück-

kehr gemeınsam mıiıt Dietmayr. Brief VO! 3.1X.1626
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wWar wieder glücklich nach Krumau entkommen. Sechs Brüder
fanden <i‘I'l Strahov gütige Aufnahme.

Sofort, nachdem Martin 1n das verwuüstete Kloster zurückge-
kerhrt Wäal, begann mit dem Autbau. Er liess och VOT kinbruch
des ınters einıge /ellen ür sich und Fratres bewohnbar machen,
reiste annn ach VWien, weil Kompagnien des Herzogs VO Hol-
steiın auf die Untertanen des Klosters aufgeteilt worden un
dort W1e cClie Feinde hausten, V'O) Kıalser Abhilfe erbitten.
Von Wien reiste ach Pra der feierlichen Vebertragung
des Leibes des hl. Norbert am Z V-A627 beiwohnen können. Im
dortigen Kapitel Strahov wurde ZU Propst VO Schläg] CI -

nannt und. Sonntag FE xaudch durch seiınen Vorgänger, Crispin
Fuck! installiert. Die Infulation durch den Passauer Weihbischof
Dr Johannes Brenner wurde erst 0.1.1628 nachgeholt 48)

PROPST MARTIN JAHRIGEN KRIEGE.

Ich habe die Lreignisse 172 kurzer Vebersicht gegeben, we11 s1e
1ın der Stiftsgeschichte Prölls venügend beschrieben sind. Jetzt 08l
1C: einıge Finzelheiten anführen, die bisher nicht veröffentlicht
wurden, die aber gyeeıgnet sind, das Geschehene .och besser
beleuchten. Soldaten haben den Bauernaufstand unterdrückt. Sie
haben dadurch sicher uch den Bauern unter der Herrschaft de S
Stiftes Befreiung VO Oord- un Branddrohungen gebracht, falls S1e
siıch dem ufstande nicht anschliessen wollten. ber Soldat un
Bauer für diese Zeiten, ın denen der Solclat Se1ne Verpfle-
°45008°4 mıiıt nd hne Gewalt V'O!' Bauern bezog, VOoO Natur au  Q

Feinde, selbst WECNN sS1e als Befreier kamen. Hauptmann Preller
hatte kaum Kunde erhalten, dass Prior Martin 1Ns Kloster zurüch-
gekehrt sel, 2.X.1626 als VO 1hm die Untertanen-Kiontri-
bution verlangte, W1€e s1e ingleichem V O den anderen Herrschaften
geleistet wurde Er sollte ferner die Untertanen anhalten, sich die
salva guardla, natürlich eiıne Geldleistung, holen, damıt
C  .  hnen keine Ungelegenheit widerfahre =) Als cClie Kontribution nicht
schnell einging, drohte dem Hofrichter mıiı1t Exekution 29

4|) RÖLL, Geschichte Schlägls, 245 un! 246
44) chreiben Martin, Prior. Haslach, 9.1X.1626, gezeichnet Breller

Von Landorf, Hauptmann.
45) Joachim Hannick, Hofrichter. Haslach, 6.X.1626
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Nachdem Siege ‘ber die Auständischen, lässt. er 81C.  h och dro-
hender vernehmen : (( Dieweilen IC das ieh nicht mehr füt
tern habe, werde 1C: K mıt anderen Mittel un Weg versuchen..
Im fall INr der Haber nıcht innerhalb Tagen geschickt werde,
gedenke 1C: mich derselben Untertanen oder Grund un Boden

rächen } Der ATINE Administrator, derselbst aum eın Notdach
ber dem Kopfe, e1in Körnlein Roggen oder Hafer für Clie kom-
mende ussaat besass, sol1l] mithelfen. die geplagten, ausgeplün-
derten, ZU el SOaT ausgebrannten Untertanen ZUrLr Kontribution

PTICSSCHIL. och ıer liess sich durch Bitten, Vertrösten. Teilie-
ferunger ımmer noch eın Ausweg inden Schlimmer lag der Vorfall,
VO dem Hauptmann Bröller nachstehende Darstellung g1bt »

(( Ich Claudi Philipp Bröller VO Lonsdorft... bekenn hiemit, dem-
nach 11 Monat decembris des verstrichenen 1626 Jahre 1 Dorfe

Perwolfing, Schlägl unterworien, zwischen der Pauerschaft
daselbst und etlichen Soldaten aus melner Compagnıe eın Rumor-
bhandel erhoben, welcher endlich leider sSsowelt geraten, ass meıner
Soldaten odt geschlagen worden. Darauf ich ann bei Mar-
t1no, prior1 und acministrator]... die Täter ZUT billigen Bestrafung
begehrt... Weilen aber die Viornemsten aus ihnen auf flüchtigen
Fuss YesetZl, cCie andern aber, S betreten worden, sich dieser
Untat halber Z.U!: höchsten entschuldigt, als ass iıch M1C ihren
Hab un CGütern rächen entschlossen gewest. Als hat sich

Administrator Kn der Paurschaft sowelt interponmert, un
sich eıne ZEeW1ISSE Summa eld abgefunden, welcher ic ann
versprochenermassen als bar und aufrichtig bezahlt worden 1nN.
Geschehen 1m Quartier Haslach cden 26 Tag Martii 162  \a Die nicht
genannte, aher NnoO Su'mme erhellt au dem Schuldschein V'O]

DEr 130 Duggaten 17 old )), Herrn Hauptmann
‚gewisslichClaudi P:hilipp Pröler auf negstkünftige Lichtmessen

bezahlt werden sollen. Martinus Prior un Administrator
Schlägl. In diesem verzweitelten Falle schreckt Martin nıiıcht ZU-

rück, die Bürgschaft Z übernehmen, se1ne Untertanen VOI

einem vıel schlimmeren Unglück reiten un das einer Zeit,
W:  ®) selbst viel geringfügigere Dınge betteln INUuSS So wandte

sich A den Pfarrer VO Peiltein Samenhafer, doch dieser
MUSSTE iıhn abweisen, weil NUT7 mehr den flr seıinen eigenen

lß) Dem Martin, Administrator, Haslach, 28.X11.1626 Breller, Haupt-
INann
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Pfarrhof: nötiıgen Samen besass 7 ber bald darauf korrigierte
sıch un schickt dennoch Metzen. Er beruft sich auf e1in Kollo
aulum WEBECN eines arlehens, und berichtet, dass 100 I! Gulden)
kaiserliche Groschen vorhanden selen, welche se1ner Haushälterin
als Lidiohn zugehörig. Wann dann damıt gedient ware, aber 11UrTr

auf jetzt künftige Pfingsten, länger nıt )) Es fehlte natürlich nıcht
orosszügıger Hilfe So bekam Martin VO Kloster Strahov eine

Brandsteuer 1 Betrage V'O 1000 Al uch 7'OTIT]: Kaiser bekam
1N€e Brandsteuer 1m ogleichen Äusmass. Aber, W1e aus einem

Memorial die Landschaftsverordneten hervorgeht, hat die Steuer-
behörde diese 1000 ın Abrechnung der ausständigen Gefälle DC-
se doch des baren Geldes bedürftig un! ({ kaiserlicher
Intention ach 1C; solche höchste nad ZUTr Renovierung meıiner
Kirchen un hohen Altars.. wıe auch Klostergebäu anzuwenden,
mich bereits 180 Bauleute und aterjalıa beworben und auch solches
jezt angehenden Frühlings die and nehmen entschlossen...
Martin Propst 49)

Die Arbeit des Wiederaufbaues übergab dem Linzer Maurer-
me1ıster Passıibili Castellazio Z der schon unter Propst W ilhelm ür
cdas Kloster gearbeitet hatte un auch VOT dem Brand schon 1n
seınen |)iensten gestanden WaT 23}

Am 25 Jänner wurcde mM1t iıhm eın (( Dingnus-Zetl abge-
schloössen, kraft dem der iıhm anbefohlener AÄArbeit VO Dato
innerhalb ] Tagen antreten un iıhn mıiıt seinen Knechten bei-
wohnen sollm, wofür bis auf Ostern für sSe1INe Person neben
dem Ekissen und Irinken des Tages DA Kreuzer, tür eınen Maurer-
knecht | Kreuzer un Flir eınen Z/uträger | Kreuzer gewähren
habe S Die Abstattung ist ihm teils In eld teils 1ın Kıorn gegeben

‘1) Datum ıIn Julbach 1V.1627 Wolfgangus Aichinger, Vicarius ın Peilstein.
Peilstein, War wıe oben erwähnt, 20.X.1626 niedergebrannt worden, wobei der
Pfarrhof sicher nicht verschont wurde, deshalb wohnt der Pftarrer ıIn der Filiale
Julbach

4fl) Datum Julbach den 20.1V Wolfgangus Aichinger, Vicarius In Peilstein.
49) RÖLL, Geschichte Schlägls, Anm
50) Konzept eines Memorials, daher hne Datum Aber hne Zweifel auıs dem

Frühling des Jahres 626
El) Quittung, VO) X1.1624 über d1e 1 CISAaNCHEN Sommer gehabten Ver-

dienst PCI 684 kr., und VO:n ıIn der ekennt, dass ihm alles
das, wWwWas oder seıne Knechte und Zureicher ın verrichteter Maurerarbeit des
verschienen 1626 Jahr verdient, völlig entrichtet wurde.

52) Original, Herrschafts-Rechnungen 628
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worden, wobhbe er Metzen Kreuzer gerechnet wurce
In Shnlicher Weise wurde MI1L Georg Schleifer, /immermeister
Waldkirchen (Bayern) abgeschlossen der M1L Knechten bern-
hof un e1ıim Gotteshaus unausgesetZ! arbeiten solle, wofür ıhm
für 11 Person täglich r eld gereicht werden soll { Kreuzer
un Verpflegung VIieTLr Leibel rot e11 Kandl jler un das Esssen
mıiıt dem Gesind AÄActum den | 88l 1628

Am gleichen Tag wurde e1in Dingnus etl] MI1tT dem Gilaser-
vesellen Martin Strasser, abgeschlossen, dem .hm aufgetragen
wurde (( alle un jede Glaserarbeit S ihm fürgezeigt werden soll
auf das fleissigste verrichten, 188881 Glasscheiben, $  Inn un Blei

SCe1INeT AÄrbeit anvertiraut werde getreulich und ZESDATSA:
umzugehen, da ıhm ZUu Aufwarten odcder mıiıt Ihrer Hochwürden
ber Land anbefohlen würde, gehorsam un fleissig uch
endlich sich allem S verhalten habe, W 1€e6 1NeINMN ehrlichen
[)Diener vebührt un ohl ansteht Für solches haben hre och
würden auf Cieses Jahr aus beweglichen Ursachen M ZUrTr

soldung versprechen lassen, den Tisch mi1t den anderen
1eTEeEN alle Tage fünf Leibel rot und TE1 halbe 1er Sotern
NUuNn hre Hochw V'O ihm schuldig und. eireuen Fleiss Verspurenh
werden, und sonderlich da Keisen über Land gebraucht
werden sollte erbieten hre Hochw sich ıhn 80808 39l

nıt verschmahennad und TEeECONDECNS Iso C  , die
solle

Tags darauf wurde mıi1t dem Steinmetz-Meister Hans Getzinger
aus Haslach © 1112 ({ Dingnus-Zetl )) abgeschlossen, dem alle
Arbeiten W 1 Fenster m1t Fries und Gesims, rgerichte, e11

Schnecken Wendelstiege, Pfeiler und anderes mehr einzeln
aufgezählt werden

In diesem Sommer wurce das Kirchendach VO Matthäus Hager,
/immermeister e1Im kaiserlichen Schloss Linz, aufgesetzt wofür

58) Offizier bedeutet h;  ler höher gestellte Diener ZU) Unterschied VO): Ge-
sinde

54) Was besonders gefährlich weil Begleitung des Propstes verpflichtet
Wal, sze 11 Leben und Blut einzUusetizen

65) Siehe Herrschaftsrechnungen 628
HG) Hans Getzinger gehört den getreuesten Mitarbeitern bei allen Bauten

des Propstes Martıin. Schon unter Propst ilhelm hat mıiıt dem « Brunchor
angefangen, der bis 1957 ı Küchenhof stand jetzt grosSsCH Stiftshof aufge-
stellt werden soll
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der eister PTO Tag neben Fssen un: Irinken Kreuzer und: für
den Gesellen | Kreuzer verlangt ZE Wegen der Kirchentenster
wurde miıt Georg Fang; Glaser 1n Budweis, al Aprıil 1628 eın
Vertrag abgeschlossen, wonach ıhm für sSe1N€e Arbeit un

Schilling ausgezahlt werden sollen.
En Dingnus-Zelt mı1t dem Maurermeister Passıibili Castel-

latio VO Mai 1628 bes agt, ass { 1m Sommer miıt Knechten
und /ureicher 1m Kloster arbeiten solle Weitere Arbeiten wurden
vergeben Georg Streicher, J ischler ÄAschach, bei dem neben
anderen Arbeiten e1n Chorgestühl bestellt wurde 58) für das

250 erhielt. Veit Höller, Maler Schärding, solle wöchentlich
Schilling erhalten., WEeNnNn unter dem Dache, Schilling aber,

3808l oben auf dem Dache seiıne Arbeit verrichte. Er erhielt ın
allem Gulden Schilling 22 Wir sehen eın C Schaffen allent-
halben, V'OT allem In der Kirche die In diesem Jahre 1M Rohbau
fertiggestellt wurde. Wir wundern uns mıt Recht, WeEeNN WIT uns die
Frage vorlegen W1€e Propst Martin das eld aufgebracht hab

vielen Ansprüchen genugen. Wobei bedenken ıst, ass WIT
ıer NUur die ausserordentlichen Leistungen aufgezählt haben und
diese nıcht vollständig. So zahlte dem Michael Pfalzer
Handelsmann Augsburg, WESECN Ornate, Messkleider un
anderer Kirchenzier Linzer Ostermarkt 450 jeder 15
Batzen der Kreuzer gerechnet.

Der Wiederaufbau der Kirche, ihrer FEinrichtung un der des
Klosters Z1nZ die nächsten Jahre unter den gleichen Meistern
weiter, WI1€E die Dingnus-Zetl mıt dem immermann Georg Schleifer,
dem aurermeister Passabilij dem Steinmetz Hans Getzinger 2
und vielen anderen beweisen. Ebensowerden NeU€e Ornate Kaseln
und Antipendien VO Pfalzer Michael, Handelsmann V'O' Augsburg
1mM Werte VoTI 2232 45 Kreuzer angeschaft 62)

Neu hinzu trıtt der Kalschneider )) Jakob Kandler, der die
Stucco 1m Langhaus der Kirche ausbessert, Cdas St Martinsbild 1n

57) Dingnus-Zetl VO: 25.111.1628
58) Dingnus-Zetl VO) 19.V111.1628 Dieses Chorgestühl stand bis 635 ın der

Stifttskirche un wurde hierauf ıIn die Pfarrkirche Friedberg der Moldau A
bracht, IC. och gesehen habe

50) Dingnus-Zetl VO: etzten Juli 628
60) Beide [n ausgestellt.
61) Vom AA
ß2) Linzer-Bartholomäus Markt 16.  E
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der Sakristel, das Chorgewölbe und cdas Retektorium miı1t
se1lner Kunst verzlert 63) und dafür 1 36 Gulden Schilling empfängt.
Sein Bruder Georg Kandler führt ach dem bsterben Jakobs Clie
beiten nde und: empfängt dafür | Rheinisch samıt eich-
stallern ZU' Leitkauf 64)

Nlit Einde des Jahres 1632 War das Kloster Schläg]l wieder 1im
/ustande, W1€e VOI dem Brande DSECWESECN, aber Propst Martin
hatte NEeCUe weitreichende Pläne, Clie 1m Spaltzetl mıiıt Baumeister
Marco Spatz mi1t eigenen W orten entrollt 7u vernehmen, dem-
ach der Hochwürdige, in (Ciott Geistliche und: Andächtige auch
dle Herr Martin, Propst s würdigen Stiftes Schlägl:. das VO

den gottlosen, ketzerischen un: rebellischen Bauernschaft un deren
adherenten durch aub und Brand erlittenen aussersten Ruznin un:
Niedergang auf Aittel un Wege denken müssen, W1€e sSe1n Sanz
verderbtes Stift wiederum reparlert und 1ın es55sSe gebracht werden
möchte. Deshalb haben hre Hochw unangesehen der schweren
Zeit und hauptsächlich deshalb, weil hre Hochwürden Sar nıcht
bewohnet 65)‚ auch des S:  +iftes brieflichen Urkunden, noch In
der Plünderung übriggeblieben, keine Verwahrung, och weniger
einıger /immer einer Kanzlei, ausserdem die Mühle Pfisterei
und Bräuhaus VO' diem erlittenen Rrand Zanz und Sarl baufällig, NOt-

dringlich eınen Bau fürnehmen mussen und dahero miıt dem Fdlen
un kunstreichen Marco Spatio,, bestelltem Röm Kais. Majes.
Hotbaumeisern nachfolgende Dingnus aufrichten und: schliessen
lassen Z Die Vertragspunkte bringe 1C. In knappem Auszug).

Das sxeplante Gebäude soll 1n der Länge 4() Klafter haben,
In der She W el abfallend un viıer Gaden ß"l)

Der Gang VO der jetzigen Wohnung Ihrer Hochwürden ist

68) Abreitung VO)

G4) 632
65) Bedeutet, mıt keiner passenden Wohnung versehen.
86) UVeber Marx Spatz siehe AGER, Kunstdenkmäler des Stiftes Schlägl, ÜE

Anm Propst Martin dürfte auf ih durch den Abt Vo Baumgartenberg auf-
merksam gemacht worden se1n, denn Spatz hat das dortige Konventgebäude aut
geführt, das grösste Aehnlichkeit mıit dem Schläglerbau besitzt. In Wien hat
den Neubau des ] urmes und Chores der Schottenkirche geleitet.

61) Gaden bedeutet Stockwerk, wobei ber bedenken, dass der ebenerdige
Bau als erster Gaden rechnen ıst, sodass der Neubau ach heutigem Begriffe
bis rel Stockwerken hoch ıst
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erhöhen un: einzugewölben, ass 1ia ebenen Fusses den
neuerbauten Stock gelangen ann

Die Kruft V'OI dem Chor der Kirche 1ST abzutragen und das
Gewölbe also aufzurichten, ass Clie Stiegen VO dem Kreuzaltar
hinauf Staffte! niıedriger werde

Dafür 011 3000 Rheinisch samt 150 Zu Leitkauf un
uth Korn 23 erhalten

Geschehen Can Ma Ao 1633 S2)
Das NEeEU€E Gebäude wurde hinfort der rOSsSsS«C Stock )) oder

die (( HS11 Propstei genannt heute die Prälatur
Während INa Schläg] lustig drauf Los baute, hatte der

Schwedeneinfall 1ı Bayern und Schwaben für 1e dortigen Klöster
1NEI1IN Weltuntergang ausgelöst -drC sSsen Wellen bald uch a die
Pforten artıns schlugen Fın Brief mıt der Anschrift Adm Rdo
Domino Coenobili Plagensis praeposıto hat ZUIMN Inhalt (( lenos-
cCat quod 1IgNOotus eandem compellat Cum calamitatibus 111118

15 bellorum tumultibus, Juxta alıa plurıima etiam Urspergense
coenobium Suevija direptum, vastatum el dolor fAammis
absumptum fuerit et 1NCcC Tratres NecOS CAarıss1ımno0s eodem utpote
el ECXUSLO alr acdhuc sub hostium potestate conNnst:tuto NO solum 1O

alere OSSIIN sed MC Lam C1ItO redditionis SDCS sS1ıLt CO!
DEI has adıre et ratrem unc Georgium Loher, an 1ICUIN 1N1O0S$-

trum ad breve tEeMPDUSs SUSCIDECEIEC vel ac conditionem ali
QqQUa 1V PTOTNOVETC dignetur Osterhovi1 ubi
SCI1DS1. . Matthäus Abbas Urspergensis exul 2 Der Brief
tragt ‘d&S Datum I1 1633

Georg übergab den Empfehlungsbrief Abwesenheit des
Propstes ‘z dem Prior Dieser schrieb darauf sofort Propst Martin

68) Muth AaUus modius, Getreidemass Oesterreich ıst C111 Muth Metzen
e Zum Vergleiche stelle ich die Kosten des Hochaltares, die Propst ılhelm

624 mıt den Brüdern Walburger vereinbart hat Dem Bildhauer 500 f} dem
Maler für Fassung ebenfalls 500 Also sind Hochaltar Un: Neubau der Prälatur
Wert gleich

10) Beschreibung HAGER, Kunstdenkmäler des Stiftes Schlägl 8 10
'Il) Ursberg der ähe VO' Ulm 125 als | Süddeutsches Praem Kloster

gegründet VO: hl Norbert selbst un 130 mıiıt Chorherren aus Premontre besetzt
utterkloster VO: Osterhofen, Schäftlarn, Roggenburg und Neustift bei Freising

unter Ursberg
72) Matthäus Hochenrieder 1628 VE K Ursberg
73) Propst Martin lag erkrankt Linz, W16e dem Dankschreiber fr Georg VO!

633 entnehmen
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In LANZ, nennt den Flüchtling VITr prıma facıe pıus el doöctus un: e!r-

zählt, Was (1 ber das Schicksal des Abbtes Matthäus VO ihm
erfahren hatte ({ Praelatus Urspergens1s prıma fuga W yltaviam
elapsus, ıb] ob quaerelas domesticorum de sumptibus, q Suos

vendere, indeque multo post Osterhofhum transferre, hic
aum Patrum SUWUWOTUIN Uu0oSs aliquamdiu E CUIMN habet ob invıtam et
sSCcCArsıssımam hospitalitatem 1ın libertatem dimittere compellitur )) .

Dxe AÄAufnahme des Flüchtlings WäarTr herzlich, ass Fr Georg
selinem Prälaten Schlägl nıcht rühmen konnte. Das gab
diesem den Mut, einen e Flüchtling, Fr Christian Capittel aus

se1inem Tochterkloster Roggenburg, ach Schläg] schicken. Im
Begleitschreiben erzählt e (( Expuls] denuo SUnt Religiosi

Claustris Sueviae ), und schliesst mıiıt dem atze Austravıae,
aprilis qQU'O die annn Ursperga Ccarıssıma SPDOoNSa: 1221 conflagra-

Vıt » Es W.arTr selbstverständlich, ass den Schläglern, die eIn gleiches
Schicksal VOTL wenıgen Jahren erlitten hatten, die Aufnahme der
£N Flüchtlinge e1ne€e Herzensache Warl Abt Matthäus antitworftiet
daurauf mıt einem schwungvollen Dankschreiben den Prior Mel
chior Bernkopf Martin lag offenbar noch krank 1n 1nz wo'bei

ausführt Melius est apud olus 8 carıtate, qQUam alibi
vitulus sagınatus CUIN odio... nvitat... duplicı nomıne, 18581 Rmi

Praepositi, altero ecclesiae Plagensi, hanc ut videam cineribus
PrODPTI1S ve!'nt phoenicem 1VO centesimo demum, SE sept1mo redi-
vivam AaNnnNnO, T1Ursus stantem, atqgue 1INC. ın SDEIM erıgar 1DSE.. vadam
el videbo locum unc S3 proxima hebdomadıa, 1em 11 UTII): et
alterum Plagam vestiram intervisam... )) 15)

So kam Abt Matthäus nach Schlägl, aber nicht, w1€e meınte,
einen oder den anderen Tag, wurden ebensoviel Jahre Un
entwickelte sich eine Freundschaft zwischen ıhm un Propst Martin,
zwischen Ursperz 188 D‘d Schlägl, clie dauerte, solange eıner VO ihnen
lebte e Die Schwedengefahr rückte indessen auch x Schläg]l näher
heran. Die Aebtissin Christina VO' Kloster Niedernburg in Passau

7 () chreiben VO!] VO) tr Melchior gezeichnet,
75) Osterhofen,
'I'B) In einem Briete VO Juli 1654 schreibt Abt Matthäus, dass er und 8e1ın

Konvent beschlossen haben, f'lll’ Propst Martin und alle Schlägler, solange einer
der damaligen Ursberger leben würde, jährlich hl Messen (3) und - Michaels-
tage eın feierliches Annıversarıum halten wollen, aus Dankbarkeit für die 1m
Laufe VO. Jahren CNOSSCHNECHN Wolhhtaten und für 200 Dukaten, die ihnen BC-
geben wurden. PrC Geschichte Schlägl, 268, Anm



236 Schuster

schreibt a X 1.1633 Der Feind hat Regensburg und Strau-
bing gTOSSECH Schaden getan, daher WIT ZU grosscCch Sorgen stehen...
Es g1ibt soviele fremde Gäste, 1in der Flucht sind D Die Schrec-
kensbotschaften mehren sıch (( |Jer Feind kommt fe'  In still allge
mach herab 25 Straubing hat sıch nach gyeschossener TCSSa WI1I€E
auch Deckendorf den 22 ..d.M mıit accord ergeben und ist d‘€S
Feindes men 'd&SS vermeiınt, die Bauern 1ın Oberösterreich
werden Sich ammeln und ıhm STOSSEN Z Der Orgelbauer utz
VO Passau meldet, dass etliche schwedische Reiber Vilshofen
auf die Donaubrücken gekommen selen s

Freiherr V'O RSdern berichtet VO einem vergeblichen Versuch
des Feindes, Vilshoten nehmen allein Osterhofen hat Aaus-

brennt... daher besorgt INan, möchte 1 das Mühlviertel e1n-
brechen un Passau lıegen lassen SO) In 2 Bab, ist 180828 desperat,
dass INa selbst tröstliche Nachrichten nıcht mehr glauben 311 Z
und der alte Dietmayr auU:  N Rohrbach siıeht den Feind schon ın hellen
Hauften auft Passau losziehen un falls d1e Schaltene /eitung sich
bewahrtheitet, haben WITr den Feind nıcht anders, als VOI der
Tur Z Während sSo die Botschaften die Annäherung des Feindes
ımmer bedrohlicher ausmalen, stirbt der getreue Beistand In allen
Nöten, Hofrichter oachım Hannick nach Janger Krankheit anfangs
Dezember 1633 83)

Propst Martin liess sıch aber durch nıchts beirren. Er schickte
fleissig RBRoten Aus, über den Stand der Dinge ach Tunlichkeit
1 Klaren SeıiIn un liess sich keiner übereilten Flucht VOI-

leiten. Freilich, der ständige Dur c_h'zug der (( Kriegsvölker brachte
dem Stifte und seainen Untertanen: schwersten Schaden B4) S  ch
der Feind wandte sich ONn Clen S des I..and:es wieder ah
segen Norden. Dafür kam eIne Schreckenskunde anderer Art
Einem Schreiben VO An Anschrift fehlt, lag eın
Blatt bei ın Geheimschrift, deren Entschlüsselung den Eimpfänger
durch Veberschreibung jeder Schwierigkeit enthoben hat Ihr In-

77) Aebtissın VO:  } Niedensburg,
18) Schreiben VO: Johann Christian Moser an Propst Martin VO.

19) Schreiben VO:! 12.1633
80) chreiben VO. 12.1633
ll) Johann aul Spindler a  a  AU Linz 13.X011.1633
82) Brief VO: 14.X11.1633
83) Am meldet sich bereits eın Bewerber den freien Posten.
“) Anschaulicher Bericht von Dietmayr aus Rohrbach VO:
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halt lautet : Sonsten vernımm 1Ch 1n .  c geheimb, ass NUuN-

mehr des Friedlands Schelmenstück oftenbar worden, indem
alles Oolk dem Feind übergeben willens Zewest ‚1 solle Man
sagt INr uch quod jam sıt In factione ıd quod 1n similibus casıbus
agı oportel, ıntra octiduum mira bilia esSe ostendere. Bonum essetL,

Geschwöhr und das miıisstrauen einmal autfbreche. Me hOC
tacıt credere des Aldringers Veerfolgung, welcher des Herzogen also
aestimıert, dass allein seine hingegen es Curfürsten rdinanz
nicht geachtet 1LN: also hme viel SSEC Herren Feind gemacht,
ass gleichwohl sehen muüssen, eın üblen ank dafür verdient

haben, ass ihme friedland alle Kayserlichen Iruppen nımmt,
Ccie Cavalla den Schaftenberg, die nfanta dem Piccolomini o1bt ;
Aldinger hat eın Gemahl un: Sachen eilends ach Schärding g -
schickt. dahin auch ehist wird Ich halte dafür, dass
dieses des Herzogen tradiment durch iıhn 1n geheimb dem Cur-
Ursten offenbart worden sele. Ich 111 gern as ex1tum erleben
un: sehen. Hac 1n fiducıa und MMa MeIn Her T bruder
hro oräflichen Gnaden Herrn Landeshauptmann, Ihr Gn Herrn VOILl

Sprinzenstein und WE selber So I*Ch*CS oftenbart werden für
wohlgetan hält Meines Herrn Schwagers un bruders, obligierte
I hiener

Braunau den 634
E, lias V'O! Seaw MT  {l Seau|

In El E

Das hier fast vollständig wiedergegebene Schreiben dürfte mıt
grosscr Wahrscheinlichkeit dem bte VO Ursberg zugedacht w

Se1INn, denn eın Schreiben eins Conradus Öölk Aaus P‘&SS&'U.
ihn sagt iın gleicher Angelegenheit Was Herr Kammerpräsident
Von Braunau au 1PS1S tormalibus verbis ach St Nicola geschreiben,
de dato SE inter DaUCcCcOS 1es mirabiles, sed aliquomodo DT:  -
V18A € metamorphoses MONSIruoOsae mutationes apparebunt. Annus
Tal Juxta Astrologos, :atalis el quıbusdam Iudicarıs Astrologis
exitialis 85) Demnoch wWAar das Urteil ber Wallenstein, wWEe11 auch
im Geheimen, schon zesprochen 883el se1ine Ausführung, die Frmor-
dung 1n kger ber Z fiel ‚ohl auf den gleichen ag, da dieses
Schreiben ın Schlägl eintraf. Wie I1a aber ber Wallenstein dachte,
bezeugt eın Brief des Pfarrers VO Rohrbach, Johannes Rehbock

85) Schreiben Conrad Völcks den Abt VO Ursberg ın Schläg! VO:] 25.11



238 Schuster

VOÖO' 111 Benedictus Dominus, q U1 110 dedit 1105 captıonem
dentibus ennn Was VO dem unverhofften Tod des
meineidigen Frieland (Frissland vielmehr VOTL WEN1IgYCH Tagen SP'  -

zuert worden, Cdas wird durch beiliegendes Schreiben bestätigt S©
Als etztes Wort dieser Angelegenheit, 1116 Meldung es

Herrn AI‘ nNnOoO ld us Cle Campo, Jesuit Krumau V O 15 1636
Cacaver riıcdlandicum L0CO qU O Jacuera)‘ Pragam est hıs diebus
advectum nde apud Carthusianos, UOTUII fundator fuıit vpe-'
ı1endum transmıttitur Die Aufregung ber dieses blutige Lreignis
wird sich ohl bald gelegt haben, weil ständige Durchzüge and
Einquartierungen Stoff ber näherliegende Begebenheiten
boten 87) In Schläg] selbst aber INg Clas Werk des Friedens un
AÄAutftbauens SSC1NECIN Weg weıltler Am 12 wurde das Chorgitter

das Hans Walz, Schlosser Krems-der Kirche aufgerichtet
munster 236 verfertigt hatte

Im gleichen Jahre wurcdce noch dıe neUue Orgel aufgestellt
welche Andreas utz Passau gebaut hatte Sie 1St bis heute .
halten und gehört daher den sltesten Oesterreich Ihres Klanges
WEZECN steht S1e be]l Fachleuten SA ufe Als Eerster Or-
gyanıst wurde Christian Errbach Au Augsburg angestellt Ihn
folgte 1635 Georg K.oppD, C1H iüiiberaus tüchtiger Organist der annn
spater Domorganıst VO Passau wurde un: als Domorganıst VIOINL

Stephan Wıen Laufbahn beendete Er verblieb auch
nach Weggehen VO Schlägl der getreue Geschäftsführer
un Berichterstatter allen Passauer Angelegenheiten

] Die Bauarbeiten grosscnh Stock ZiINSCH weıter Als Bauleiter
> Rechnung VO 111 1634 das erstemal der Italiener

Cipriano &  NOVO auf zunächst als Vertreter des vielbeschäftigten
Mar Spatz annn * i13 Schwiegersohn un: Nachfolger Dieser

86) Fr Johannes Rehbock Propst Martin 111 1634
81) Jammerbericht des Pfarrers VO: Kirchschlag VO) II1 Fr ilhelm ber

Durchzug des Graf-Strozzi-Kegimentes VO': I1
ßl) Vergl Getzinger Rechnung VO: 1634 Dingnus mıiıt Walz VO:

VII 633 Küngstlerische Wertung un: Beschreibung AGER Kunstdenkmäler des
Stiftes Schlägl

BD) Näher darüber bei AGER
90) Bestellung VO: 633
Bl) Bestellungs-Notel Georgen Koppen 25 VII 635 Sein Aufenthalt Wien

ab 655 bestätigt
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eister iıst Tortan be]l1 allen Bauten artins tätig solange
ıIn Schläg]l bauen gab 92)

Abt Matthäus V'O' Ursbezg, er sich se1t 1633 mi1t wenigen
Unterbrechungen 1n Schläg]l aufgehalten hatte, brannte VOT

ojerde, se1n zerstortes Stift wiederzusehen, un: wagte darum
{ Dezember 1634 eıne Keise nach Schwaben 95) Die Reise selbst
un: se1ne Eirlebnisse schildert ın elınem längeren Brief Propst
Martin V O' Da 17a befürchte, die Ursberger Archi-
valien möchten verloren Se1n und dieser Bericht möglicher
Weise der einzıge, der och exıstiert, halte IC ihn für wichtig
ZCNUY, dass e 1er Aufnahme finde Er lautet

1635 8.VIIMartin Greysing der zweite Gründer Schlägls  239  Meister ist fortan bei allen Bauten Martins tätig solange es etwas  in Schlägl zu bauen gab °?).  Abt Matthäus von Ursberg, der sich seit 1633 mit wenigen  Unterbrechungen in Schlägl aufgehalten hatte, brannte vor Be-  gierde, sein zerstörtes Stift wiederzusehen, und wagte darum am  11. Dezember 1634 eine Reise nach Schwaben °°). Die Reise selbst  und seine Erlebnisse schildert er in einem längeren Brief an Propst  Martin vom 8.V11.1635. Da ich befürchte, die Ursberger Archi-  valien möchten verloren gegangen sein und dieser Bericht möglicher  Weise der einzige, der noch existiert, so halte ich ihn für wichtig  genug, dass er hier Aufnahme finde. Er lautet :  1635 8. MIl  ... Dieweilen mir gar nicht zweifelt mein lieber Herr Vater...  werde gerne wissen wollen, wie es mir ergehe... habe ich... dies  Avis- und Grussbriefel nach meinem lieben Schlägl abgehen lassen.  Berichte, dass nach meinem letzten Schreiben... und ausgestandenen  Osterhofischen Kindbett und Aderlasse ich mich den 15. Mai von  Osterhofen... mitsamt aller meiner Pagagi oder Plunder nach Neu-  stift gewandt... dort den H. Auffahrtstag gehalten... von dort aus  mit meiner Gutschen den geraden Weg nach Augsburg zuge-  nommen, den |9.d.M. glücklich all dort eingelangt, alle Wagen und  Truhen bei S. Ulrich depositiert und folgenden Sonntag den 20. Mai  mit 3 Pferden mich nach Ursperg gewagt, alles nach Genügen er-  kundigt, gleichwohl lauter miserias cum aceto gefunden und damit  ich weniger verkundschaft würde, in einem Mesnerhäusel bei meinen  Konventualen mein logiament, die Liegerstatt auf der Bank, ge-  nommen ‚und pro _ bono exemplo lauter frisch Wasser getrunken, die  wenigen noch übrigen lebendig halbtoten Untertanen, so viel ich  konnte, getröstet, zu Ursperg alles besichtigt und dass zwar sich  mit geringen Unkosten zum Hausen oder Wohnen einzurichten,  aber wegen Gefahr und Verräterei weder ich, noch meine fratres,  noch jemand anders darin sich aufhalten könne, befunden, weil  alle Tore und Türen, wie oft und stark sie auch vermacht worden,  gleich wiederum gewalttätig aufgerissen seind. Dahero ich mich  wieder indas Mesnerhäusel gelagert, bei Tag mit meinen an-  °*) Inder Rechnung heisst es kurz dem Maurer Cipriano auf Rechnung 50 fl.  Näheres konnte ich bisher über ihn nicht finden.  ®) Am angegebenen Datum steht in der Rechnung, dem Prälat von Ursberg  zu seiner Wegreise ihm geliehen worden 25 fl., dessen Maler verehrt 3 fl., dem  Reitknecht | f1. 4 Schilling.Dieweilen mM1r gal niıcht zweiıtelt meın lieber Herr Vater...
werde ErN«E wWwi1ıssen wollen, WI1Ie IN1T ergehe... habe IC dies
Avis- un Grussbriefel ach me1ınem Leben Schlägl abgehen lassen.
richte, dass nach meınem etzten Schreiben... un: ausgestandenen
Osterhofischen Kıncdcbett Uun: AÄAderlasse IE: mich en 15 Maı VO

Osterhofen.. mıtsamt aller meıiner Pagagi oder Plunder nach Neu-
st1ft yewandt... \Ort den Auffahrtstag gehalten.. V'O ort au  n

mit melner Gutschen den geraden Weg nach Augsburg ZU  -
OTIMNIMMEN;, den 19.d.M glücklich all dort eingelangt, alle Wagen un:
Iruhen be!1 Ulrich depositiert und folgenden Sonntag den Ma1
mıt Pterden mich ach Ursperg gewagT, alles nach Genügen —

kundigt, gleichwohl lauter m1ser1as C UT aCetio gefunden und damıit
iıch wenıger verkundschaft würde, 1n einem Mesnerhäusel bel meınen
Konventualen meın logiament, die Liegerstatt auf der Bank, g -
nommen und DTO bono exemplo lauter trisch Wasser getrunken, die
wenızen och übrigen lebendig halbtoten Untertanen, jel C
konnte, getroöstet, Ursperg alles besichtigt und dass Z WaT sich
m1t geringen Unkosten ZU Hausen oder Wohnen einzurichten,
aber WEgEN Gefahr und Verräterei weder iıch, ‚och meılıne fratres,
noch jemand anders darın siıch aufhalten könne, befunden, weil
alle Jlore und JT üren, W1€e oft un stark s1e auch vermacht worden,
gleich wiederum gzewalttätig aufgerissen seind. Dahero ich mich
wieder ındas Mesnerhäusel gelagert, bei Tag mıt meınen Ca

Bfl) Inder Rechnung heisst kurz dem Maurer Cipriano auft Rechnung
Näheres konnte I bisher über ihn N1IC.  ht finden

95) Am angegebenen Datum steht ın der Rechnung, dem Prälat VO: Ursberg
geiner Wegreise ihm geliehen worden H- dessen Maler verehrt B dem

Reitknecht Schilling.
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wesenden Konventualen 1m Pfarrhof Kapitel un Raat gehalten
UunNn« als 81€E mich der grosschl Geftfahr, auch ‚ass ıch derzeit keinen
Nutzen schaften könnte, w1€e auch die Untertanen berichtet und

VO dengemahnet, dass melne Rosse bereits ausgespähet
Landdieben entführt würden, daneben auch ruchbar rden, dass
eln SCyue Sommervogel nennt } mich 1ın der Nachbarschaft

angekomen ware. Daher habe iıch me1ner Konventu-zflen 0>  Ö

OC'O et V1C€e hınter lassen mıt CNUgSSAMECN Instruction.. wel aber
dimitiert 'l.ll'ld mich... den 23 Ma1 ach Augsburg Gegeben, gerade
och in LeMpOTE Denn nachdem 1C. Ulm durch d‘»i!€ Benach-
barten verraten, den folgenden Tag siıch etliche Ulmische Keiter
Ursberg S1C.  h sehen lassen, balcd darauf starke Austfälle VOoTrgeNOMMEN
und die berühmten Märkte Krumbach, Thannhausen und vd.].ß Stadt
Burgau, nächst IMr vgelegen, ausgebeutet. Bın also e laqueo Venan-
t1um entrunnen un der Sommervogel ıst nicht gerupit worden. 7
Augsburg hab 1G be]l Herrn Graten (Ith Heinrich Fugger, kaliser-
liıcher Statthalter den Pass für die en Ursberger Untertanen Ge-
treide herauszulassen.. aber nıcht mehr als Schaf Roggen erhalten.
Darnach hab ich mich auf Schefttlarn durch die Pfingstfeijertage
retiriert. Von hier AU.: den Juni aut Tirol un bın den 6.d
ın das otteshaus AWilten angekommen un: 1n exspectatiıone
demptioniıs Israel iı est receptionis duarum Imp rebellium Ulmae
et Viemingae urbium. FE gedachtem Welten bıs auf den Juli VEeI-

harret, wWAare auch 0Ch Jänger geblieben, wenn nıcht Herr Prälat VO

oth mich Ooccasionalıiter hinweg befördert hätte Denn gemelter Herr
als welcher S1IC.  h neben Herrn Scherzhaim Prälaten VO Adlberg
Innsbruck 1n der Kost VO Prot Stift oder Reglhaus aufhalten un
schmarotzen tut, auch Vicarıus un Visıtator Generalis Provinciae
Bavarıae (9 ad proxıimum Capitulum Generale constitwert ist, das
Gotteshaus Wilten welches aber ın lite pendente ist Brixın. ep1
jurisdictionem praetendere iıbıdem vıisıtıeren und mich pro SOC10
et assıstente Visitationıis DEr transmıssum decretum haben wollen.
Als ich mich aber lang excusılert un 1ın Lla  =] arduo negotio auch
veritus ofensam jJustam Oru UOCTUm hospitio s  e ane
comedebam nıt intromittieren wollen.. und bin ad tempus fortge-
ZOgEN unter dem Praetexte mMI1r un: meınen Untertanen Getreide Au

Oesterreich herauszuführen. Iso hab 1Ch das Nest verlassen
und e1ıtze anjetzo chefitlarn, allda Herr Prälat Dgal ftein wiederum
anfängt hausen.
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Meine alte rechtgeschaffene Conhidenz Uun: söhnliches Ver -
tirauen VELINAS be!] IN1Tr soviel meınen heben Herrn Vatern,
dass 11n 1C nıcht auf Ergebung oder CccCcomodierung der Stadt
Ulm wartete, gleich nocheinmal der Schläglischen Ginadentür
anklopfen nıd meine /uflucht suchen tate, welches sorglich noch
geschehen möchte, denn be] U:  N dieses Jahr alles Feldbauen schon
umsonst un vergebens auch keineswegs erdicht werden kann, wı1ıe
oder sich eiıner diesen kommenden Winter hindurch sollte
auft u. erhalten können. Ich me1nes Teiles, WE azu sollt
Lkommen, 1tt 1C meınen lLiebsten Herrn Vater Danz herzkindlich,
der wolle eın rechterkannt LreUuUeESs Herz VO mM1r nıcht abwenden,
sondern.. mich das alte (Jrt unterschliefen lassen... Ich bın ZzWal

Schefftlarn unvertrieben, wWas 311 1C. ber verderbten guten
Leuten auf ‘d€l'l'] Halse liegen / Osterhofen kürze IC I1r das
Leben ab, ei achclitur „fAicto aftlictio. In T1rol habe 1‘Ch meıne Her-
berge.. oft IC ko-m-me € aber ın die starken Eitschweine saute
iıch mich LOL der krumm und ahm Plaga CrIZ0 placet, aec
vequıes INeCa, hıc habitabo, quon1am elegi Cal Ich verhoffe... des
Irostes miı1t Getreid oder anderen Hilfe wirklich yenıessen, Wa

C! eiwa mME etlichen Kleinocdcien bald sollte hinabrınnen. denn g —
wisslich, nächst Gott, meıne /uversicht 1n dieser Welt auf me1ınen
lieben Herrn Vater gestellt ist Datum Schefftlarn cden Juli

1635
uer Hochwürden, meınes liebsten Herrn Vater getreuschuld-

williester Sohn weil 1C; ebe
Postscriptum.
Es ıst gestern abends meın Joseph, welchen IC sambt

Christophen Ursberg hinterlassen, bei INr angekommen,
sagend, dass e m1t Ulm des AÄAccords halber entweder se1ne Richtig-
keıt schon habe oder Jängstens ın der Tagen ZEWISS haben
werde, nachdem ihnen die Unserigen id8.S feste Schloss Albeck be-
reits abgenommen... Darum meın gehorsame Bıtte, meın lieber
Herr Vater wolle mich auf den Fall mıt Melkkühen un eın Paar
Ochsen.. versehen, ennn heroben ist nıchts bekommen, hergegen
aber Anfang me1lnes armme Hausens meılne mei1iste Wohltahrt darın
bestehen muüsse, auch SCeIN miıt der Kuh AauU: der Krippe C wollte,
welches Sprichwort vch jetzt VOTL Jahren VO meınem lieben
Herrn Vater Z.U: arstenmal yehört un meın Calendarium diurnum
adnotiert habe Wenn mıt Ulm eiınen Bestand hat, S' komme
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1C selbst bald hernach und lasse alsdann... besagte Stück e1M-
warts treiben.

Schefftlarn 1ın festo Norberti CeNe INaillc

1635 iıdem ut in litteris.
Finen grosscn Bau, den Kionvent, gab Propst Martin

4 _ |  < 636 dem schon vielzgenannten (( Marco Spacio 1n Vertrag un
führt als Begründung, Clie ür iıhn charakterischen Worte

Demnach hre Hochwürden aus sonderbar rühmlichen Eifer 1N-
tentionılert ZUX Stärkung des lieben Convents un Aufnehmung des
hl canoniıischen Praemonstratenser Ordens vorderist uch damit
deroselben Herrn Conventualen eın besseres und beauemeres Un-
terkommen haben un CoONsequenter dem Dienst Gottes desto ass
un fleissiger abwarten möchten » Es gibt noch eınen Grund, der
eınen Neurb au Cdes Konvents nıcht bloss 1ın Schlägl, sondern ın allen
Klostern notwendig machte, nämlich der UVebergany VO den g -
me1ınsamen Schlaf- rbeits- und Erholungsräumen dem /ellen-
system cler Neuzeit. Der Maotor CcLeser Entwicklung W aTr das Stucium
und ‘Ch€ Betrachtung, dıe beide Jetzt stärker betont werden und die
wiederum für jeden Konventualen eınen eıgenen R'fi'\l‘l'fl s dıe Zelle.,
Z.UT Voraussetzung hatten. F ür den Bau en Herrn Spatz 2000
ın barem ‚eld 50 Leitkauf und. uth Kıorn versprochen
worden ; Die Bauführung selbst leitet eister Cipriıan 2 Natür-
ıch iıst Hans Getzinger als Steinmetz miıttätig 94)

Abt Matthäus VO Ursberg, der 11U' wieder 1n seiınem Stifte
wirtschafte beginnt, klagt, dass In se1inem Gebiete Kühen
fehle Daraufhin |ässt Propst Martin ühe In gZrosser ahl aufkauten
un!:' schickt S1EC seinem Freunde S Abt Matthäus bedankt siıch aufs
waäarmste un bıttet, dass iıhm och weiıtere Melkrinder, uch Ochsen
Un Schweine zugesandt werden 97) Veber die Notlage In Schwaben
berichtet eın weıters / eugnis. Johannes, Abt VO Marchtal bıttet
184  - Aufnahme seines Professen Sebastian Lenbrandt, weil

0l) Actum Schlögl den Achten Aprili 1mMm 636 Jahr Der Baumeister unter-

zeichnet sich mıiıt Marx Spätz, wobei die Punkte über dem bedeuten, dass
das reın sprechen sel, Iso wWwI1]1e der Vogel Spatz Die Schreibweise
wechselt, ber IC 11l s1e fortan ın dieser Form beibehalten.

9‘) Fortlaufende Baurechnungen unter seınem Namen.
!6) Passbrief für 12 Melkrinder nach Ursberg VO. 28.V . 1636 Solche Triebe

wiederholten sich mehrmals.
91) chreiben VO. 7.1X..1636
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nicht mehr imstande ıst, ih ernähren 2 Bald darauf schickt
Abt Georg V'O' Adelberg wWel weiıtere Brüder VO Marchtal nach
Schläg] mi1t der Bitte Aufnahme, wobei bemerkt Fa est
aeTUuUummnNnarum SUAeVvIcarum perpetuiltas, D  ac Religiosos SUu1s
naster1ı1s denuo eXINTUSOS durum exilium repetere Cogıt Z kin
merkwürdiges Schicksal hatte Augustinus N uUSSsSer au Ursberg.
e1n AÄAbht hatte iıh nach Allerheiligen Schwarzwald ZUT AÄus-
bildung gyesandt, Jahre lang sich aufhielt, bis der dortige
Propst Laurentius be1 Ausbruch der Hungersnot ıhn nach Ursberg
zurückschicken wollte Abt MVMatthäus, der der Meinung lebte, eın
Frater Augustinus sSe1 längst verjJagt worden, oder sonstwıe zugrunde
CRaNZECN, W aT sehr erstaun un erfreut, 1hn wiederzusehen. Da
auch nıcht imstande Wal, iıhn ernähren., sandte iıhn
seınem lieben Freunde Martin ach Schlägl, mıiıt der Bitte, ihn Zu

Priester weihen un se1ine Primiz In Schläg] halten lassen 100)'
Wenn WIT sehen, W1€e liebevall Propst Martin jeden Ordens-

bruder aufnahm, der se1InNne Türe pochte, Sı können WIT leicht
IX  I; W1e ross seine Liebe und Sorge für die eigenen Söhne
W ar Als Zeugnis dafür diene eın Schreiben die 1n Prag studie-
renden Fratres Gaudeo anımo Al; charissıim] quoties de optı-
mM1s SecI[FTUuIn vestirarum inaudio successibus, praesertim de virıli In
optıma UUACYYUE DTrOSTeESSU:. Solum enım hoc mente tota expostulo,
aua de anxıe sollicitor plurimum, ut n em INECUIN assecut]ı 1n VIros
NO tam terrestrı sciıentıa qU am charismatibus divinioribus graVvVes
excrescatiıs, amplificandae, stabiliendaeque optımae aıb hominibus
torensibus die nobis CONCEPRPLAE famae ut audacter nobis C: Apos-
tolo gloriar] liceat Bonus odeor Christı I rahit enım PpOSsL
Angelorum hominumaue aversiones uberior ]la doctrinarum moles,
S1 humili destituta Dıetate, UE muncdhi SUNT sapıat, 1O DEI
Hortor ıtaque Ailı 88ı sıh] reliquisque attendat sedulo interque stuclhia
altiora solidis simul vıtae relig10sissiımae actionibus VO  N assuetaciatis.
Vigilem singulariter 1n Jeremiam oculum intendat, exerrei,
SW VeTÖO imperfectionis labes religiosa corrigat maturıtate, adverto

98) Geleitschreiben VO:! 6.X.1636
09) Geleitschreiben VO: X1.1636 Adelberg, ehemaliges Praemonstratenser

Kloster In Würtemberg. 535 protestantisiert, 1 30jährigen Krieg vorübergehend
wieder hergestellt.

100) Allerheiligen, Praemonstratenser Abtei ın Baden, Kreis, Offenburg, och-
terkloster VO: Marchtal, wurde 657 ZUr Abtei erhoben. Brief des Abtes VO

Ursberg Martin 7.1:1637



Schuster244

enım vetiferes ın Ho erumpenites 1ın i 1lo incomposıtı ingenn maculas
Caveal, dum vobis singulis praestolor CUTraTrTuml el laborum CO1-

tinuarum PTO domo aA!l .amilia cCommunı nOosira mercedem, solatium
nımırum gaudium ingens, Ile SDEIMN hemc miıhı praer1pJjat el pater-
NU. INOETIOIC COT exulceret haereditetqague inde nullam |IEO ECeENe-
dictionem. Rmo Crispino (cul pECI Occasıonem aliquantum aurı
1n UusSUuSs e2sIros submisi) accep1 inscr1ıptas nNnOom1n1 cognomıne
miıh] cilecto Ailio theses grata uerunt et excıtamentum optımae de
Ilo spe]l conceptae, pergat porrho el uctetur virıliter ut palmam
reporte ıntegram, praemıum habiıturus difhecilium CONAaTUl dıvınam

caelo benedictionem paternamdque cl gratiam. Ut ıdeatis
acceptum miıh1 oblatum fuisse aborum Vestirum ansamıQquec arrıplatıs
audendi; plura el majJora, muner1s quası ınstar aıcl ‚estandam eNE-
volentiam 1n VO:  Q paternum affectum INCUIIN), singulis UTE UIN adıco
Vos 11sclem utı sc1ıetis scC1itu perm1ssuque Praesidis aut Provisoris
vestr] 110 ıIn udicra, unde alıı offendiculum sumanıt, sec ach CCCS-

sarıa vobiıs mMaxıme et salutarıa. olo eti1am ut has 1116485 COMMPTO-
fessıis vestr1s exhıbeatis, qua: mentem INECAaIN SCIre possınt, CO  -

versationesqaue SUuas ach C'a contormare.
Pro ferus dierum canıcularıum quodquod Rmus Visitator vel

Rus Crispinus vobis CcOoncesserıt 1n refocillationem aliquam mıiıh;
ratum erıt, in hıis simiılibus b 115 VO:  N dependere OTOS oportel...
Voalete Alıı charıssıimı 101). ol Freude teilt ihnen noch mıiıt,
dass Norbertifeste Novizen Cdas We1lsse Praemonstratenser-
kleid geben konnte, ZUETSEL dem fr Joannes Kennerknecht, dem
Sohne se1ner Schwester Christine, dann dem Johannes Fidelis AaU:  N

DPrag un eınem Laienbruder, der das Schusterhandwerk ausübt.
Propst Martın konnte ] nıcht genugen, sSe1Ne (( Söhne 1}

fernen Prag schriftlich ermahmen, 311 S1e ımmer sich
haben un denkt daran 1n Schlägl selbst eın Hausstudium eINZU-
richten. Weil: er 1n seınem eıgenen Konvent noch keine gee1gneten
Lehrkräfte hatte, berief auswärtige. er erste W arlr Dr Georg
Loher aus Ursberg, den WITr als Flüchtling schon kennen gelernt
haben Dieser begann 1638 einen jährigen Kurs ber Kasuistik.
Dann berieft den gelehrten Norbert Bradız Aaus Wilten, WOZU der
Abt AÄAndreas L 2801 se1ne Zustimmung gab 102)_

101) Konzept Dni artını ad Afilios Pragae degentes Va 24.V11.1637
102) Schreiben VO!] 27.111.1638 Neben dem Abt unterzeichnet der Prior Lau-

rentius und der Subprior Casper. Vergl uch ROLL, Geschichte Schlägls, 268
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Leider ZWanNng e1iINe Krankheit Martın £lir mehrere Monate Schlägl

verlassen und sich In 1NZz aufzuhalten, . bessere AÄerzte un:
Pflege tand 108)' Die Stuclien im Haus nahmen einen sehr
Fortgang, sodass schon Feste des Ordensstifters St Nor-
‚ert 1639 e1ine Disputation plante, die aber CzZC Verhinderung des
Propstes In Frage gestellt wurde 104) Dafür WaT clie Sffentliche Dis
putatıon, die 75 und Juni 1641 abgehalten wurde, Un:
der viele gelehrte und angesehene Männer erschienen aTe  9 VO

eiınem glänzenden Erfolg gekrönt 100) Leicer wurde Friede un:
uhe die Voraussetzung e1ines yedeihlichen Studiums, ımmer wieder
durch den Lärm durchziehender Iruppen gestort. Die Soldaten
zeıgten siıch immer gewalttätiger, sodass die Untertanen
urchtbares mitzumachen hatten. Als das Bernhardische Regiment
vOoN Passau her seinen Weg ber Peilstein nehmen sich -
schickte, wurde alles versucht, S]1Ee auf eiınen anderen Weg welsen.
ber vergebens ! Die Solclaten haben gehaust, dass 831e hne
Respekt VOT dem kaiserlichen Kommissär, der für Zaucht un Ord-
AUNS SOTSZECN sollte, sich selbst Quartier gemacht un: die aAaLrINeCcIl

Untertanen aus höchste tribuliert un: gänzlich ruınıert haben, ocer
VO Haus und Hof laufen SCZWUNYCNH haben_1oa)

W ar die Lage In Oesterreich überaus böse NCNNECNHN,
Böhmen WaT s1e verzweitelt. In weıtem Umkreis 180 Prag W arTr cdas
Land D  verwustet, ass die Schatherden des Klosters Strahov
Verhungern Daher bat Abt Crispin ufnahme Se1Ner
Schafte und anderer Tiere ın Schlägl, Was 1hm Martin zusagte,
obwaohl selbst nıcht wusste, woher ım kommenden Winter das
Futter für soviele Tiere, wWaren ungefähr 1500 nehmen
ollte 101)

Inzwischen hatte sıch cler Krieg selbst Schlägl bedenklich g -
nähert. Am 111641 erbittet sich der Prior VO Propst 1n 1NZz Cdie
Erlaubnis, ‘d8.‘S‘S die furchtsameren, schwächeren un fussbehin-
derten Patres un Fratres wegschicken {  ‚ur  .  fe, solange noch Zeit

10|) Ein Artzliches Gutachteh VO:! Dr Persius VO 0.V.1638 Beileid des
Priors VO: 28.V 111.1638

10‘) Bericht des Prior den Propst In Linz 16.VI1.1639
106) PRÖLL, Geschichte Schlägls, 268
L 06) Konzept einer eschwerde. Vom 23.V111.1639
101) Berich des Hofrichters VO. 21.1X.1639 un: VO] 26.X bei Ankunft des

Viehes.
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Flucht sel. Balıcl sollte 1n Schlägl selbst VO Flüchtlingen wimmeln.
AÄAm 10.11 kam e1N Ordensbruder AU!  n Windberg 108) Fünf Tage
spater, als gerade cCaran WarT, d1ie wertvolleren Kleider un:
Ornate 1n F ässer verpacken, kam Herr Prälat VO' Goldenkron
mi1t Keligiosen auf eT F lucht V'OT en heranrückenden Schweden,
ebenso der Pfarrer VO Kirchschlag mı1t etlichen Bauern, überdies
W aTel dle Jesuiten stündlich erwartien 109) Am 19..11 hatte die
Gefahr den Höhepunkt erreicht. Krumau heberte In unmittelbarer
Lrwartung der Schweden 110). ber aucn dıese Gefahr Z1Ing glück:
ıch vorüber enn nachdem der Feind Prachatilz, Netoliz, Wallern,
Kalsching, Plan un andere umliegende Ortschaften ausgeplündert
und sgebrandschatzt hatte, Z sıch überraschender Welse wieder
auf ham zurück 111). Dafür kam VO Wiındberg ose Kunde. |Jer
dortige Abt W ar dem Feind 1n die Hände gefallen, der nNnu 1000
Laler Lösegeld verlangten. ol] Mitleid schickt Martin 100 Gul-
den 112).

Das Leben 1n Schlägl nahm HU ach diesem kriegerischen
Z wischenfall seinen gewöhnlichen Lauf och der AÄugust des
Jahres 16472 IN U stark hervorgehoben werden. Er brachte die Abtre
tung der beiden Pfarreien Haslach und St Oswald V'O! Stifte
St Florian Schlägl. Mit Bedacht WarTlr dieser Tag das est des

Augustinus erwählt worden. Leopold, der Propst des Stiftes
St Florian U.*fl‘d‘ das CO Kapıtel zedieren genannte Pfarren em
Propste Martin und veben als Gründe dafür zunächst die weıte Eint
legenheit a dann die Tatsache, cdass die meısten Pfarrangehörigen
Untertanen des Stiftes Schläg] sind, ferner die Gileichheit er Ordens-
regel und schliesslich a'Uu. Mitleick mıiıt em Ruzn, den Schläg] 1626
‚erlitten hat Die Eirwerbung dieser ZWe1 Pfarren becdeutete für
Schläg]l sehr V1i»e I S Sie aTrTe dem Stifte nahe vyelegen u nd haben en
Rereich der Seelsorge bedeutend erhöht. Sobald der Schrecken des
Krieges SlCh etiwas Nn hatte, dachte Propst Martin wieder
A} Bau»en s Sein Viorhaben richtete sıch zunächst auf die kleine
Wallfahrtskapelle St Wolfgang (@] c ZU hl Stein 1m Mühlholz
L)iese W arTr Danz verfallen. Vom alten Bau konnte NUT noch der hor-

108) Bericht des Priors Martin ın Linz
109) Bericht des Provisors Martin VO: 5.11.1641
110) Bericht au! dem Jesuitenkolleg.
111) Bericht des Hofrichters Martin 1n Linz VO:

112’) Brief des Priors Hugo Singers Martin VO 0.21.1641
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schluss stehen bleiben. Alles Vebrige, clie Kirche, Sakrtistel, Mesner-
aus un: Kapelle mussten VO  « Grund aus 11C  — aufgerichtet werden.
Die Arbeit eıitete, W1€e immer, Cipriano Novo. Sjie WUT: de ın Zzwel
Jahren Ende geführt 113). [Die einheitliche Einrichtung, Altäre,
Kanzeln sStammfen aus der and Johann Woraths, der S! richtig
'd61‘ Bildhauer des Propstes Martin genannt werden darf 114)_ Am
| Jul: 1644 fand die Einweihung durch den Weihbischof VO

Passau, Bartolomäus Kowolt, sta der überaus zahlreiche Un
vornehme (jäste geladen Darunter der Landeshauptmann
raft VO Kutste1in, Abt Caspar VO Wilhering, der das Hochamt
h1elt, un AÄAbt Placidus VO  - Lambach 115)

Gleichzeitig mıt der Neuaufrichtung der Kirche St Wolfgang
gng der Bau cdes Martinsspitales In Aigen. Es handelte sıch hiebei

eiıne 10) sozliale Tat, d 1e mıt 2n Augen der damaligen Zeit
betrachtet werden 1NUSS Martin baute nıcht hbloss das weitläufige
Spital mi1t der Martinskapelle, sondern suchte Ciese se1ne Stiftung
für alle /Zeiten siıchern. Daher legte eın Kapital VOIN 5000 a

VO dessen /insen PIO Jahr alte und kranke Personen
verpflegt werden sollten. Bezeichnend fur Martin W ar S dass
das Gelc! fur dieses Kapital nıcht irgendwelchen Finkünften des
Stiftes ahm, sondern aus den Bezügen, die ıhm als Verorderten des
Prälatenstandes zukamen un c1e diesem /wecke 1NeN-

gespart hatte. { rotzdem der Krieg bereits Jahre gedauert hatte,
kannte seine Zeit nicht einmal die dee e1ner Geldentwertung, eıner
Lockerung C1VC S ohn- und Preisgefüges un konnte Martin 1m
Glauben leben, ass ür ewıge Zeiten 1m Spital se1lnens Namens

Leute Tag für Tag Kreuzer un jedem Feiertag werden
34 namentlich angeführt das Doppelte bekommen. DDie genannten

Kreuzer oder Batzen dürften ohl als 21n Lebensminimum se1lner
Zeit angesehen werden.

Propst Martin W al sich, W1€e Äer feierliche Stiftsbrief zeıgt, der
Bedeutung sSe1nes Werkes bewusst un trug sich der Hoffnung,
se1ine Tat möchte Nachahmer finden, sodcdass Clie ahl der Spitalsin-
SasscmIl erhöht werden könnte. Selten dürfte £e1InNne Urkunde VO'

vielen und hohen Zeugen bestätigt worden se1ın, W1e dieser Stifts-

lll) PRÖLL, Geschichte Schlägls, 255
114') Veber ıhn und seıne Herkunft siehe HAGER, Kunstdenkmäler des Stiftes

Schlägl, Z Anm
115') Geschichte Schlägls, 255/56
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brief Es agtie nämli;ch gerade das Provinzialkapitel der böhmischen
/irkarıe un: arum unterschreiben alle anwesenden Aebte un alle
Mitglieder des Klosters 115). Die Bauleitung des sanzZ zerfallenen
Gotteshauses St Wolfgang, SOWIE be] der neuerbauten Kapelle und
Spital 1n Aigen Jag wieder In den bewährten Händen des Meisters
Cipriano Novı, der dafür 080 ausbezahlt bekam 111).

In den folgenden Jahren gab 1Ur kleinere Bauaufträge,
welche sıch auf den Garten S Klostermauern, Taferne Un anderes
mehr beziegten 118). Dafür wurde für die Ausstattung un Verschöne-
rung des Stifskirche umsomehr ausgegeben. AÄAm 15 Maı 1646 CI -

hielt der schon genannte Bilädhauer Johann Worath den Auftrag, eine
IU Kanzel $ür die Stiftskirche bauen und der Maler Davıd
Stangl s1e fassen 119)

och <d 1e Werke des Friedens mussten abermals dem Kriegs-
Iärm weichen. Der Druck, den dıe Soldaten auf P  Clie Bauern ausübten,
W arT unerträglich geworden. Besonders jämmerlich beklagten sS1Ee
sıch 1n Böhmen, Ccie Soldaten die LIANECI Leute art schlugen. Es
WaTtT unsicher Zgeworden, cClass fast nıemand mehr sich gyetraute,
nach Krumau gehen 120) 1e Pfarrhofuntertanen Friedberg,
Friedau l.ll'ld Wagnerschlag wurden durch die einlogierten Soldaten
geängstigt und gequält, d*3.S s S1€e Z.U el bereits das Weite gesucht
und: Haus un Hof verlassen haben Allein AaU:  n Friedau wurden

Untertanen V OIl den Soldaten gefangen nach Friedberg geführt
und sollten nıcht früher freigelassen werden, bls S1e 100 erlegt
hätten 121)_ Die einzıge Hoffnung lag bei Propst Martin. So kıam der
P fiarrer VIO Kirchschlag 1ın der gewIssen Hoffnung, VO ıhm eln

116’) Original auf Pergament. Urkundenkasten. Datiert VO)] Fest des hl Erz-
engels Michaelis(; Im einzelnen unterzeichnen folgende Aebte Crispin,
Weihbischof VO:!  - Prag und Abt Strahov, Jakob VO: Hradisch, Johann VO.: Tepl,
Benedikt VO. Zabrdowich, Stephan VO!] Selau, Norbert VO. Doxan, Zacharias VO:'!

Chodieschau, Norbert VO!] Perneck, Laurenz VO Neureusch, Martın VO Schläg!l.
117) Herrschaftsrechnung 643
118) Am 4.X1.1647 unterfertigt tür alle Bauten, d1e durch meinem Schweher

weiland Marco Spacio, gewesten Kais Baumeister... Lgo Cyprianus de Novo..
119’) Beschreibung bei HAGER, Kunstdenkmäler des Stiftes Schlägl, und

Seine dortige Bemerkung ber den Englischen Giruss, als sgel nicht mehr VOI-

handen, ıst dahin richtig stellen, dass indessen gefunden un!: ın der Bilder-
galerie aufgestellt ıst

120) Bericht des Hoftfrichters VO: Propst Martin ın Linz
121) Bericht des Hofrichters VO: Propst Martin ın Linz.
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Anlehen VIO I oder weniıgstens 50 tür seine Untertanen el -

halten.
7u Friedberg hat INa dxe Arrestierten Z WaTl freigelassen, da-

haben die Soldaten (Ichsen, ühe un: Kälber G
OININEN und verla-ngten eld als Ablöse un drohten, S1e waollten
sich selbst zahlhaft machen. Wenn die Kälte nicht 21055 g —_
CN ware, würde eın Mensch 1 Haus geblieben eın 122). Nicht

des LElends damıt, drohte der Finbruch der Feindes. Er stand
miıt eıner starken AÄArmee be] Horaschdiowitz, ihm gegenüber die
OQesterreicher Mann. Des Feindes Absicht richtete sich
ach Budweis. Krumau un! ach Oesterreich 123). Softfort begann der
Flüchtlingsstrom. (( Gestern ist der an Markt Aigen, wI1e auch
heute, voll VO flüchtigen Leuten.. nämlich ın partibus nostris,
die Betten weichlich, das refugium nOostrum ıIn tempore D
tuno 124). Langsam sickerten die Nachrichten ber die Niederlage
cr Armee bei Jankau unweiıt Tabor durch 125)' Sofort wird
schärfste Sperre der Pässe un Schanzen dem Böhmerwald entlang
angeordnet 126) auch das Schloss Wittgshausen bei St Ihoma 1ın
Verteidigungs zustand gesetzt 127) S

Unglücklicherweise hatte der Iross der geschlagenen AÄArmee miıt
allem Gepäck sıch ach Krumau veflüchtet und verlangte 1U. cClie
Oeffnung des Passes VO Friedberg nach Aigen. Weil j  - aber be-
fürchtete, dass zugleich mı1t ıhm. der nachdrängende Feind den Weg
nach Schläg]l offen tände, weıgerte sich Propst Martin auf das Hef
tıgste dagegen. Selbst cler ZSECINESSCNC Befehl de S Erzherzogs Leopold
Wilhelm, Bischof VO Passau, konnte seıinen 1nnn nıcht ändern 128).
Auf neuerliches Urgieren des Bischofs durch Grafen VO: Harrach,
schrieb Martıin m1t eıgener and auf den Umschlag des Briefes

Die paggag]ı wird noch niıcht hereingelassen.. ware denn, Cdass
sS1e V'O Feindgeftfahr nıt sicher draussen, welches 1C} doch nıt hoffen
11 129). Der Girund >CI‘CI' Weigerung W arTr also nıcht mehr die Furcht

122) Bericht des Hofrichters VO: Propst Martın In Linz
128) Meldung des Oberhauptmanns VO:! Krumau VO!]

lfll) Bericht des Provisors fr Wilhelm VOo 22.11
125) Meldung Germersheim, Oberhauptmann Krumau VO: un:'

8.111
128) Bericht VO. Herzberg aus Ha'slach‚ VO:

127) Meldung VO!] Germersheim,
128) Schreiben VO]

129) VO: Harrach Martin
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VOT den Schweden, sondern VO den Unsrigen, insbesondere V'OT dem
IroS55

Hinsichtlich der Feindsgefahr hatte Martın recht gehabt. Der
Stoss ng durch Niederösterreich cClie LDonau mıiıt dem 1el Wien
Bald kamen 0Se Kundschaften u88 diesem Gebiete. /unächst, W1e
der Feind ım Kloster / wettl] gyehaust °} dann folgt nach-einander
der Bericht V'O' Verlust VO Krems und Dürnsteinn, womıiıt cdlem
Kloster Schläg] der Wasserweg se1nen Weingärten 1n der Wachau
und Königstetten QZespeNT W arlr 131) schliesslich als lebendige /eugen
des Unglücks, cClie Mithbrüder au  N Geras, aber getrenn' VO ihrem
Prior 132)  . s I11USS aber auch der Hochw Prälat VO Geras ıIn
Schlägl geweilt haben da eın Brief selnes Professen fr odocus
ihn, im Schlägler Archiv zurürckgeblieben ıst  183) Gelegentlich
werden Paters VO Klosterbruck erwähnt 134) bald darauf kommt
Crispinus, Abt VOoO Strahov, Z.UuU dem sich der Abt VO Seleau hinzuge-
sellt 135). Wo ımmer cCie Kriegsnot Mithbrüder aus ıhrer Heimat VeI-

trieben hat, findet INa ihre Spur ın Schlägl. Sie fanden 1er nıcht
bloss Unterkunft un Verpflegung, sondern wurden bei der Abreise
regelmässig mıt Z/ehrgeld versehen 136). In einem besonderen Fall, als

Matthäus VO Kosterbruck durch den Ruin se1nes Klosters
ausserstandegesetzt WAarl, se1nNne Studien In Salzburg fortzusetzen, hat
Propst Martin iıhm Zwe1 Jahre lang auf eıgene Kiosten erhalten, bis

dıie Studcien m1T Eirfolg beendet hatte 137)_
1i€e groössten Verdienste für 'd611 Orden hat sich Martin den

Fortbestand un die Wiederaufrichtung des Klosters St inzenz In
Breslau gesammelt. Er schickte seınen besten Mitarbeiter, den Pro
VISOT fr 1ılhelm als Administrator dorthin, streckte 5000 ın barem

180) ach einem mündlichen Bericht des Hofgärtners VO' Z wettil. Briet des
S5imon Strauss Aa uU! Gratzen VO 5.1V .1645

181) Schreiben VO: 7.1V.1645
182) Bericht des Priors Martin,
188) Bericht Jodoks den Abt Petrus VO! Geras, 24 V 111.1645
184) Bericht fr Wilhelms Martin,
1!5) chreiben VO. SX bzw VO: 8.XI
188) Die Jahresrechnung VO: 1646 weist unter dem Datum 2231 den Posten

auf Bei Abreise rioris VvVon Klosterbruck samt anderen Geistlichen zugestellt
fl, Schilling. Ebenso bei der Abreise des icar]i Generalis, Trupie fl ;
Ernesto un!: Bertholdo

187) Dankschreiben VO:! Matthäus lucensis VO] 14.1X.1646.
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Gelce VOI, eider, WI1IEeE d 1€e Folge zeıigte, ohne den gehofften Er
folg 138).

Während der etzten Zzwel Jahre hatten sich die Kriegsere1g-
nısse mehr 1 (Osten V'O' Schläg] abgespielt, se1t 1647 ziehen sS1€e sich
wisder mehr nach dem Westen. [ JDer wohlbekannte Ursberger Abt
Matthäus schreibt m ıt oriımmızem Humor ({ Nachdem Le= samt

den anderen Reichsgliedern 139) VO der Schussen, Iller bis die
Mindel kraft des Passau Ulmischen Vertrages der Krone Schwedens
unter eTO rechtmässıgen Gewalt un Protektion (ita SoNnant verba)
geraten, habe FC. mich wieder nach Hause begeben.. un WEeNN

mich fragt Wess Olk oder Was ıch sSel gul schwedisch
oder W 11 1C; auslegen darf Im Herzen kaiserlich, 1mMm Kopf
bayrisch, auft den Seiten schwedisch Uun: französisch. AÄnsonsten bin
ıch VO clen Kronen redlich kaputt gemacht.. Iso dass derzeit nıcht
en Klaue VO meınem ıeh un Kossen.. 1mMm Gotteshaus ist freue
mich aber, ass IC (an Martin) einen reichen Vater habe 140). 7 u
dıesem reichen Vater nahm denn uch se1ine Zuflucht und weilte
bıs ungefähr 5\ H 164/ 1n Schlägl, VO ach Passau un nach
Osterhofen reıiste, mitten hinein in das Rendezvou: VO abmar-
schierenden Kegimentern, deren Ofhziere ihn ZuUr Taftfel ZWUNSEC
hat mich ohl Yereut, Cass IC nıcht ın meınem lieben Schläg! O”
blieben 141)

Im Frühsommer 1648 Z am e1in Hilferuf V O hte Michael AU:

Windbereg: Ich annn niıcht beschreiben, mıt wWas für Jammer,
Elend un Not VO dem QZTaUSaINCN, unbarmherzigen, schwedischen
unı fränzösischen... Feind das Land Bayern in die eidige Flucht
und Kriegsflammen gestellt wurde. Iso ‘Cl ass 1C.. V O: dem Feind 1n
der ängstlichen Flucht | Uhr ın der Nacht aufbrechend miı1t
schwerer ühe alher ach Passau entronnen, me1lne weniıgen,
entbehrlichen Klosterpferde mitgebracht, alles übrige hinterlassen
mussen... Dahero... MmMe1iın hohes Bıtten., me1ılne Pfercie samıt den
Knechten ıin Unterhalt nehmen 142)_

Dieser Brief wirkte 1ın Schläg! eın alarmierender ITrompeten-

lll) Ekine grösse Anzahl VO: Brieten Wilhelms au Breslau, zumelıst mıiıt
biıtteren Klagen über seıne dortige Lage, aus den Jahren 646-1649

L !0) Ursberg wWarTr reichsunmittelbare Abtei
140) Schreiben VO: 21.V .1647
141) Briet Aa u! Osterhoten VO

14‘3) chreiben aus Passau VO: 2.V1.1648
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STOSS der Feind der Donau ! er geireue Domorganist VON

Passau umschreibt die Lage WwW1€e folgt der Feind hat be1 Freising
über e1ne gemachte Brücke Clie Sar passıert, uch Landshut bereits
Chat also ganz Bayern bis den Inn ın selıner Gewalt.
D1e Unseren sind schwach... Nunmehr enttällt auch I1Tr das
Herz... In LSst Darl schlecht bestellt, denn, da S sich der
Isar bemächtigt, hat kein Hindernis mehr auf Passau:. Ich halte
dafür, sollten.. mıt Clero vornehmsten Sachen eın sicheres
(Ort trachten, ehe daS Loch gar verrant wird 143). Die Berichte ber-
sturzen sich, 1Nz gefährdet 144) Osterhoten völlig ausgeplundert 145).

Propst Martin lässt die (( Schlägler mobilia ach 1N7z bringen,
selbst und die Seinigen bleiben 1n Schlägl, wohin bald darauf eın

N U Flüchtlingsstrom einsetzt. Er wird eröftnet VO Er Maxıimilian
3 U:  n Schäftlarn 146) dann folgen AaU: Böhmen, Ceneral Königs-
mark qdie Kleinseite VO rag eingenommen hat und die Altstadt
beschlesst, zunächst der alte Freund des Hauses Crispin, Abht VO

Strahov und Weihbischof VIO Prag 147). Der versprengte Circator
Von Weinsberg Gregorius ist au  CN Bayern eingetroffen, während
der Pfarrer VO Gojau un der AÄAbt VO Goldenkron als Ite Be
kannte AauU:  D Böhmen 1n Schläg] Zuflucht suchen 148). /uletzt geschieht
noch des Priors V'O Strahov Erwähnung l49) un: annn kam e1In
Schreiben VO Domorganisten Koppaus Passau, 1n dem der Ab-
schluss des Friedens 1n üunster folgenden Worten gemeldet
wird K obwohl Clie schwedischen Abgesandten ünster den
Frieclen unterschreiben sıch Jange gespreuzt und allerhand NCUC

Ausfluchten gesucht, haben S1e doch den 23 Oktober abends spat
den lieben Frieden.. unterschrieben und völlig richtig gemacht, dar-
auf den 24 desselben mıt ] rompeten Münster ausblasen lassen,
die Stück gelöst nd das eum audamus worden )) 150)-

148) chreiben au: Passau VO: 6.V1.1648
1“) chreiben VO! o.VI
145) Schreiben VO: Kopp de dato 20.V1I
ldfl) Rekommendationsschreiben VO: 20.VI
l"l) Freiherr Schiftfer schickt ihm Grüse AauUu! Lichtenau. 15.V111.1648
148) Bericht des Priors den krankn Propst Martin ıIn Linz VO: 25. V1
140) Bericht den Propst VO. 24.10
150) Schreiben 3G Ta Herrn Johann Hofbauer, des Löblichen Closter Schlegl

Urganist und Hofschreiber VO: AX1.1648
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DIE LETZTEN JAHRE DER REGIERUNG VIARTIN GREYSINGS 648.-1665

So o uch Clie Freude ber den endlich erlangten Frieden
Warl, die Sorgen ber Gegenwart un /ukunft hatten nıcht aufge-
Ort Als die vielen (jäste Schlägls endlich die Heimreise denken
konnten, MUSSIiE sich jeder die bange Frage vorlegen, ın welchem
/ustande eın Kloster Anden werde. | Ja verstehen WIFr, dass mehr
als einer den Propst Martin e1ine Anleihe NgCHANZC habe Cris-
pDIN, ‚er noch Allerheiligenfeste den Gottesdienst auf Maria
AÄnger hielt und erst Fnde des Monats November VO seinem Freunde
Martin Abschied nahm, erbat siıch VO ıhım 51010 Bezeichnend fur
den /ustand Strahovs 18t e Aass Abt Crispin se1ner Geistlichen
erst I Jänner 1650 aus Schlägl abberufen konnte, jedem
och als Reisegeld zugeteilt wurden 151)‘

Das Jahr 1649 meldete sıch unfreundlich Propst Martin Wal

wieder V'O einer Krankheit befallen worden, YA deren Heilung
Dr Glanz herbeigrufen wurde 152 D1e Durchmärsche der Soldaten
verursachten noch immer bedeutende Ausgaben. F ür ihre Verpfle-
Sung beziftert cClie Herrschaftskammer VO 1648 1649
dıe Summe VO 504 Schilling und 1981 der Zeit V'O: X 1.1649
1.X..1650 mehr als das Doppelte, nämlich 1020 Schilling.

So schwer auch o1Ng, 1n allen Klöstern begann das
/erstörte und Verbrannte wieder aufzubauen un: die eiıgenen
Mittel nıcht reichten, verhess sich auf qie Barmherzigkeit der
anderen Ordensklöster. steht ın eiıner Rechnung VO!

(( hro Hochwurden 1Nn: /immer, dieser Herrn Prälaten Neu-
stift, wieil seın Gotteshaus ganz rummlert... Dutzend Dukaten...
macht 36 /um ank für dıe Wiedererlangung des Friedens liess
Propst Martin vegenüber der Kirche St olfgang eine schöne,
TOSS«C Kapelle bauen, die heute och die Aufschrift tragt : Lob
und ank dem Friedensgott, der uns geführt au  72 Kriegesnot )) , ıne
Kreuzigungsgruppe au  73} er and des schon mehrmals genannten
Johann Worath iıch halte E für se1n bestes Werk zıert diese
Kapelle 153). In den jahren 1651 und 1652 entsteht eın bedeutender

151) Herrschaftsrechnung Datum 3 X  d un und 0.1.1650,
Ausgabe

162) Herrschaftsrechnung VO: 5.1V.1649 Ausgabe 2
168) Teilrechnung tür Worath VO! 11.AX11.1650; 1m Betrage VO! Dingnus-

zettl, wıe Baurechnung für die Kapelle nicht finden
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Bau 1mMm Friedberg, Cder T1 urm VO' Grund auf 116e yebaut und
die Kirche renovıert wird 154).

lm Stifte selbst ersteht als etzter, grosserer Bau das NECEUEC

Kapitel, das 'aı:. N4 41657 dem eister Cipriano verdringt wird 155).
Das alte Kapitel W ar U“ die Mitte des 15 Jahrhunderts seinem
/wecke entfremdet worden, als der Nordarm ‘CICS Kreuzganges Z.U.

süclichen Seitenschifte der Kirche umgebaut wurde 156). Zur /eit des
Propstes Martıin ug Cdas alte Kapıtel den Namen Lorettokapelle.
SIC liegt, w1€e bei eıiınem Kapıtel nıcht anders eın kann, neben
dem 1n Schlägl allerdings zerstorten un 1n einen /ugang 1ın CchLe
Krıypta umgebauten Armarıum oder Sakrıistel. Die Anlage C(LES
ecuen Kapitels leidet allerdings einem schweren Fehler, hat
Feinen brauchbaren und würdigen /ugang.

Wie schon oben, bei Besprechung <des Baues der Westfassade
durch Propst Crispin, erwähnt, wurde d1e Stittskirche au  N ihrer
dominierenden Stellung verdrängt, weil der nıedere barocke Vorbau
ihr dle Höhenwirkung nımmt. [ )as hat Propst Martin klar erkannt.
|)arum versuchte der Kirche auf e1ine andıere Art wieder der
Al'l!' yebührenden Geltung verhelfen und WaTl durch Aufrichtung
eines iımposanten Portals au  Y rotfem Salzburger-Marmor. Darum VOCI -

handelte mı1t dem Linzer Bildhauer Johann Spatz, eiınem Ver-
wandten des oft genannten Marx Spatz, un verdingte ihm die Ar-
‚e1t 137) Mitten 1mM Bauen und Schaften steht mahnend hro
Hochwürden Vebel Für dessen Heilung Casparo Poininter etiwas
ber Gulden ausgezahlt werden 158).

Um Cdiese Zeit hat sıch In Aıgen eın sehr tüchtiger Tischler
niedergelassen, Ulrich Koch, dem Clie Prälatensakristel ihre pracht-
volle kinrichtung verdankt. Sie bekleidet 1n geschlossener Archi-
tektur w e Wände und zeıigt neben beringten Säulen d!CI' SO  —

154) Cipriano Novo erhält dafür Abrechnung VO.: 5.Al1., 893 H. Schilling
und Pfennige. Der Steinmetzmeister Hans Getzinger Aaus Haslach 457

Schillinge.
166) Sıehe Heerschaftsrechnung ZU. genannten Datum
156) PRÖLL, Geschichte Schlägls, Seine Annahme, die Krypta der Kirche

sel die ursprüngliche Klosterkirche, ber welche Propst Andreas Rieder seine
Ccue Kirche gebaut habe, ist überholt. Meine darüber angestellten Forschungen
und Messungen sind och nıcht veröffentlicht.

157) Dingnuszettl nıcht vorhanden. Eirste Abschlagszahlung auf den Linzer
Bartholomäus-Markt 652 Beschreibung siehe HAGER, Kunstdenkmäler des Stiftes
Schlägl, und i ort sind die Kosten mıiıt 15 angesetzt.

168) Herrschaftsrechnung VO! 17.V11.1654
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nannten deutschen KRenaijssance schon deutlich den gequetschten,
weichen St;] mıt leise einsetztenden Knorpeln. Spukhafte Fratzen-
gesichter entsprechen dem abergläubischen Geist der wiırren Zeit,
in der S1E entstanden sind 1:>9) Von ıhm stammtt ferner der Kasten
1ın cdier Priestersakriste1 160)- Damit wWar das Programm für Bauten
un Finrichtungen erschöpft 161)‘ Als ‚etzten Ausdruck dafür liess
df€l' AÄAbt Martin eın Bild Schlägls, w1e€e Jetzt 99881 all seınen Bauten

162)gal stattlich dastand, 1n Kumpfer stechen
Da nu solche Ausgaben wegfielen, lronnte Abt Martin ın seıinen

‚etzten Jahren noch bedeutende Errwerbungen machen. Von be-
sonderer Bedeutung W ar der auft des reiamtes St Ulrich, das

Juli 1560 VO Christoph Ernst, Herrn V'O Schallenberg
25 .000 un 100 Dukaten Leitkauf erwarb 163)' Noch wertvoller,
weil dem Stitfte naheliegend, WaT der auf T Herrschaft Haslach,
Cdie ach längeren Verhandlungen a Dezember 1663 VO'

164).Erzherzog Carl Joseph, Bischof VO Passau, 89 erwarb
Mit recht INUSS sıch wundern, dasst Abt Martin V'O den armsten

Anfängen a au Schultt un Asche, e1n Kloster nıcht 1U wieder-
aufbauen, sondern vergrossern, miıt schönen Bauten erweıtern
und seıin Gebiet vieles vermehren kann. Zu alldem konnte

den bedrängten Ordensklöstern und Nachbarn mıt beträchtlichen
Darlehen beispringen. Aus den Jahren 164/ Un 1648 rührt e1iıne VO'

:artıns and geschriebene usammenstellung, welche folgende
Posten aufweist : Eirstlich auft Begehren unseres Herrn General-
Vikars Z.UT Fortsetzung der Visitation Breslau.. auf Wiedergut-
machung V'O Kloster un Stift St Vinzenz... 10  S

159) AGER, Kunstdenkmäler des Stiftes Schlägl Herrschaftsrechnung
VO)] 20.\11.1652, bis

160) Rechnung VO. 28.V11.1655 mıiıt fl, Schilling bezahlt: terner Rechnung
VO! nachbezahlt auf Auf seın Anlangen un'‘ Versprechen, dass

unter hiesigem Gotteshaus sich niederlassen wolle, sind ihm och 10 8l aus-

gefolgt worden.
181’) In der Abrechnung des Jahres 654 belaufen sich die Baukosten, die dem

Maurermeıister Cipriano Novo ausgezahlt werden, Ur och auf 3806 fl, TEeUZETr.
Als sgeın Polier wird Jler ZU ersten Male Carolo Canevale genannt, der wahr-
scheinlich als seın Nachfolger, In Linz ıne Girosse Rolle gespielt hat

162) Am werden dafür ausgezahlt.
168) Original-Urkunde 1 Archiv, Urkundenkasten.
1M) Original-Urkunde 1mM Archiv, Urkundenkasten. Vergl PRÖLL, Geschichte

Schlägls, 265 Der furchtbare Brand Aassaus VO. Jahre 166. dürfte dem Bischof
diesem Verkauf bewogen haben
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Item.. ZUr Kontinuerung der Kkommissıon Breslau 600
Item Herrn General. Vikar auf se1ın bewegliches /Zuschreiben

Darauft folgt das Verzeichnis der ausständigen Schulden

Das Kloster Hradisch bei Olmütz ist L1ULL.. schuldig 2000
welche im Provinzialkapitel Schläg! 1644 teil ach
vesehen, teils gutgemacht wurden.
Hochwürden Herr Ofhiz7jal VO Passau, raf Santhilier

60029  X 1640 vgeliehen
TAauU VO Gera auf Eschelberg AÄAnno 1645 500
Item Herrn VO edt autf Getzendorf 1647 200
ehr eodem AaAnnn Schitfer Lichtenau 1000
Lkodem A1IiLNO VO Herzberg, Pfieger Haslach 150
Herrn General-Vikar Z Hortsetzung seiner Kom-
M1SS10N bei St Vinzenz 2000

96 AAÄAnno 1648 für das Norbertiner-Kolleg Rom
AÄAnno 1648 Für TAau VO (iera auf Kschelberg 500 A!  cC> \ &@

M w LLN ND T
Anno 1648 für TAau VO Gera Versetzung cdes
Silbergeschirrs 50 A

| Anno 1648 em Herrn Prälaten V O Kremsmünster 200
D Anno 1648 dem Herrn VO Herzberg abermals 300
13 AÄAnno 1649 Herrn VO edt auf Melfenberg 300
| AÄAnno 1649 odem 700
S AÄAnno 1649 Herrn Prälaten VO Ursberg 300
16 Anno 1649 Tau Scphie F.lisabet (zurückgezahlt 1652 500
17 AÄnno 1650 Philipy. Heinrich, Freiherrn VO ‚edt 200
18 AÄAnno 1650 dem Herrn VO Herzberg abermals gyeliehen 450

Es kann keıin / weitfel Se1N, Prälat Martin WäaT auf wirtschaft-
lıchem Gebiet eın (Gienie VO' seltenem Format, ber se1ne gelistigen
Leistungen, als Ketormator des Ordensgeistes, als liebevoller Vater
der nıcht immer leicht führenden Söhne als Visitator un
Schiedsrichter 1n Ordensangelegenheiten, stehen dahıinter nıcht -
rück Nnur sind 331e schwerer nachzuweisen, weil s1ı1e NuUur gelegentlich
Spuren hinterlassen.

Schon allein die 1 atsache, ass ihm gelungen ist, die ahl
seıner Brüder bis seinem Todestage VO  «} dem eınen, der selber
WAaT, auf erhöhen, spricht dafür 185).

Wie tür se1ne Person eın strenger Ordensmann WaTl un als
Vorbild den Seinigen voranleuchtete, dafür ZEUEN seine Kapitels-

165) Siehe Catalogus, 4-21 Martin hat insgesamt Kandidaten einge-
kleidet, VO: denen NUur VOLI ihm gestorben oder wieder au  eten sind
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ansprachen, die 1n grossecr ahl ‚och vorhanden sind 166). Als Be}.
spiel AA  mOoge e1N kurzer Auszug au jener dıenen, die w Vigil-
tage es Norbertifestes 1652 hielt, wobel siıch bestrebte, die
Regel un Statuten der esonderen Lage Schlägls und der /eit —

ZUDasSsCcn 167).
Seine Ausführungen sınd getiragen VO hohen siıttichem Wert

un Verantwortungsbewusstsein ; Seine Forderung ber Silentium,
horgebet, Fasten un Paupertas sınd strenge und ernst, ber über-
al} leuchtet se1ne väterliche Güte durch So wWenNnn die Brüder
die durch Studium oder sonstige Arbeiten überlastet sind:, VO!' Mit-
ternachtschor dispensiert, oder WEeNnN den Vorgesetzten des Kon:
vents strengste Inspektion auferlegt, S11 ber auch mahnt Inducant
interdum Superiores Conventus MmMaterna Viscera oleumque aCetio
affundant, et magıs monentes regulam nOostiram amarı studeant, auam
timer]. CGanz neuzeitlich wirkt die Mahnung, dass ach Möglich-
keit zwischen dem Kapıtel un der Summa eine Messe angesetzt
werde, 1n solatıum el devotionem forte acdventantium vel eti1am

"t+ranseuntium peregrinorum ))

Wie nıcht anders erwarten, bestätigen uch die richte der
Visiıtatoren den mustergiltigen Stand des Hauses ach ınnen un
UussSsSen Besonders die Visıtation VO 9 .1  X 1652, welche der General-
Vikar V'O Ungarnn Mähren, Oesterreich und Schlesien, Abt VO

Klosterbruck, Benedikt Lachenius, durchführte, wird sSeın Befund
einem Lobgesang für Schlägls und Se1INnen Propst Martin. Die

nächste Visitation VO | Juni 1657, durchgeführt VOmm bte Mat-
thäus VO Klosterbruck, findet den /ustand des Hauses nıcht
schlechter, als be] der unmittelbar vorausgehenden. Sie verbietet
insbesondere das Kartenspiel 1m Kloster, WIe auf den Pfarreien, Ver-

pflichtet ZU. ] ragen der Kapuze. Sie ordnet a li‘ä.’SS eın Kaollo-
quı1um bei Tisch nıcht Ööfter als eın der zweımal gestattet werden
dürte und mahnt er Einhaltung des Fastengebotes. Sie
schliesst mit Worten der Anerkennung un des LObCS ber de n
Vorsteher des Klosters. uch Clie letzte Visitation, VO Abht Raimund
YO ep] 24 V 111.1656 abgehalten, We1ss Nur VO leuchtenden
ispiel, cdas Abt Martin allezeit gebe und V'on musterhafter Ord-

lßß) Archiv, Schuber « Orden D . Chronologisch geordnet.
1 £'I) Original und Abschrift 1m Archiv, Schuber Orden
lßl) Die genannten drei Berichte 1mM Archiv, Schuber Orden
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NUNg, cClie 1 se1inem Kloster herrsche 168)' Die höchste Anerkennung
fand Se1ın Wirken e1m Generalkapıitel es Jahres 1657, das das Stift
Schlägl, W1e anfangs behandelt, In Ansehung der Verdienste Martin
Greysings ZUT Abhte] erhob Oftmals In seinem Leben wurde Martin
VO Krankheiten heimgesucht. Stärker als Je bisher INUSS ıhn 1
Frühjahr 1664 gepackt haben, indem dem Apotheker Für selınen g _
brauchten Fleiss gegeben werden 169) Es MUSSLE jedermann k lar
sSe1Nn, ass seıin fIod nıcht mehr lange auft sıch warten lassen werde.
AÄAm Z Oktober 1665 ist annn auch wirklich eingetreten. Martin
starb 1mMm utfe der Heiligkeit. Die Brüder des Hauses zeıgten 1n
hingebungsvoller Weise ihre 'ITrauer ıhn Sie jessen nach der
Sitte der Zeit eın (( Castrum doloris errichten, W1€e freilich
Z1UTr be]l fürstlichen Personen Gepflogenheit WAal. Weeil se1iner Eir-
riıchtung Bildhauer, Maler und: Tischler zusammenarbeiten I11US-

sten 170) dürtfen WITr uns ‚ohl darunter eine Art Bühne oder { rauer-
geruüste vorstellen, auf dem 'Ch€ FEimbleme der Würden, AÄuszeich-
NUNSCH und Wappen des Verstorbenen aufgestellt 38 E iıne
JT otenehrung, die 1n W ahrheit ber as rab hinausgeht, zollten ihm
die Brüder, indem S1€E reichliche Almosen spendeten, sowohl
JTage der Beerdigung, als uch Cden drei Gedächtnistagen 17 1)

e1In Andenken lebt 1n Schläg]l unauslöschbar fort, weil an

ort fast bei jedem Schritt auf se1ine Werke stOsst. Ihm diente auch
das Jubiläum d161' dreihundert Jahre seıt der Erhebung Schlägls ZUT

Abite:i, die se1ne Verdienste VO u wieder ın Erinnerung
brachten. Ihm moge auch diese Abhandlung dienen, damıit ‚e1n
Name un se1ine T aten 1mMm anzehn Orden bekannt werden.

Laurentius SCHUSTER, Praem.

Stift Schlägl ;
159) Rechnungen VO)

170) Ulrich Koch für Arbeit beim astrum doloris DEr fl ; 29 X  B Josef
Rosenfelder für Arbeit beim Castrum doloris 1/2 l ; 30.XI Johann Worath für
Machung Bischofstäbe fl ; 3 X11

l'll) Rechnungen N 31  X LA insgesamt fl, Schilling,
45 TeuUZEeT.



The Praemonstratensjan Canons
in the Renaissance Century

Scriptum naratum Fuit in ordine ad CON£ZZrFresSssUum The
Modern Language Association o} ÄAÄmerica ) , ıIn sectione mediaevali,
W ashington, C A., DE EEREE, Decembris 9056 Censemus
studia similia TüTrO In talibus conventibus Hroferri.

Per quatuor NnoO. Praemonstratensium scripta saeculi duode-
ımı nerlustratus SsSu Spero fore ut per publicationem huius laboris
ventiant correctiones additionesque ; hac ratıone scriptores I1ı ple-
mIiOrI Iumine dotatı, nlenius Dro nostratibus COTUSCATE poterunt.

| MUStL Sa shortly that obviously cCannot PUrpDoSsSe NO define
either the l2th Century Renaissance Al e W the role of the TAe-
monstratens.ian Order ıIn ıt The Praemonstratensian Order and that
member of the order 311 discuss here, Philippe de Harveng, ave
tor long laın buried wiıth other obscurities of the Mickhelle Ages
that LO pretend complete treatment in would be impossible.
Nevertheless, with little from others, caught by infection
of interest in +he Praemonstratensian wriıters, ave read almost
al their l 2th CENTLUrY works. W.hat | Sa today 1S only gestiure
1in the direction of what think INa be large 1905 Ared; +he 1‘ole
the Order played 1n t+he intellectual history of the Ca.
Protessor Haskın s L £OY the Renaissance of the 12th CENLUY ')

Philippe de Harveng has 1}1 the equıpment of hagiography that
econditional part of medieval sanctıty EXCEDT canon1zatıon,

either by Papal popular authority. He Was OTN of P'OOTr parents,
LrLOSe trom his imited enviıronment LO be the abbot of house,
preached o and taught r-oyalty‚ died undoubtedly, o  n grea

(CCHARLES HOMER HASKINS, The Renaissance of the T welfth Century, Cam-
bridge, Harvard Upiversity Press, 927
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betfore his God and hıs contemporarıes. Hıis ife and works ave
81NCe fallen into: obscurıity, and obscurity characteriıstıic for good
1eAS0OI1 of the Order which he belonged w.hen he wWas living
member of ıt, and for [10)990> unknown rTrEeAaAsSsO1 1n the history of
modern scholarship 3

Philippe wWwWas P raemonstratensian‚ member of the Order of
Premontre, ounded by St Norbert 1 1121 1ın the village o# Aijsne.
He TOSEC LO the position of Abbot of Bonae-5péi and distinguished
hiımselt by hıs counsel and his writings.

Because of tıme, MUST sSay simply Ehat the 200d 1Teasomn tor the
obscurıty the order NECW 1 the traditional roads of fame during
the I 2th an d ] 3° centurlies, t+he intellectual actıyıties of the schools,
wWwWas that by regular PUrTDOSC, the Order preferred LO avoid the COImN-

which led LO recognıtion, develop attitudes of 200d C:OImnl-

promise and conciliation. T'he Order qUOTES St Naorbert : Kecon-
cılians male dissentientes el ınveterata od1ıa el bella cl DaCeCIM redu-
1>86) *} The aım of the order, the other handı infAÄuenced a ll
their congregational intentions, that their almost ‚VEIY evolution wWas

intended toward CONversion of the faithful toward revived apostolic
ıte

his PUTrDOSC, an d the CcCSss of 1t, Came be kknown the
Apostolic Movement of the SA Century. In the modihed rule of
St Augustine, the CAanon1ns of St Norbert carriıed campaıgn
urg themselves, an later the members of theiır Second Order, the
nNUunNS, and eventually the Third Order of laymen TESTOTE ın the
IZth century feasability Christian ıte of the aD of the Fathers.

his wWwWas essentially antiı-monastıc MOVvVvement. The PUrDOSC

Generally, | believe, ıt 18 suggested that the descendency of the Praemonstra-
ensian Order coincide: ıth the ascendency of the N LDDominıcan Order My
opinıon of this, which could ot be included because of ıts status only opiınıon,
13 that good part of the should be sought ın the sharp change ın intellectual
climate between the 2th and 3th centurıes, I he spirıt ot the Premontre and that
ot the Dominicans accordingly. believe that within the history of the

of the renalssance, e strong argument for this could be built See,
of COUISC, Francois PETIT, Spiritualite des Premontres au. AI et?

siecles, Paris, 1947 ; COLVIN, The W hite Canons ıIn England, Oxford, 1951
|| have explained this point ith SOINEeE reference sSsOUTCES ın OW.

published dissertation: The rdo Praemonstratensis and Chretien de Troyes’ Graal
Study ın the Judaeo-Christian T’heory of the Grail Legend, Chapel Hill, North

Carolıina, 056 Ihe evidences are LOO lengthy include here For the quotatıon,
270
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wWwWas reform of the secular clergy by providing gTrOUD of regulars
who, while toiling 1n the parochial order, wWEEI C maintained by the
communıity and rule LO which they belonged. In SOI wWaysS 1t w as

kın the rebellion by the laity agaınst the Over-ascetic spirıt of
the Medieval Church which rebellion hadı een described by Pro-
fessor Hatzfeld central LO the 1213h CENTLUTY Renailssance, because
the isolation of both learnıng and sanctıty ın monastıc SITrUuCciUre
wWas opposed by of the Praemonstratenslians, (9)  o them
Philippe de Harveng.

|£ the l 2th Century Renaissance 15, ıt has een described,
kınd of prologue and analogue LO the later Humanıistic Kenaissance,
and $ the evidences which 311 SUPDOTL the truth of 1t aTe be
tound 1n t+he vernacular an: nonspiritual literature of the tiımes, and
ıIn the indivicualism of Peter Abelards and the mecdieval classicism
of Marbod, Baudry, and Hıldebert, then urther SUPDOTL tor their
ause MUSst be counted as evidence of the [ CeNTIUry Renaissance
Iso

I+ SC +hat study W0uld show that there oTeAal kinship be-
twWeen this religio0us innOovatıon inspired by St Norbert, hıs Apostolic
Movement and that 1t had much 1ın COININON with the InnOvatiıons
during the Century In traditional philosophy, In the secs of C111a

cular wrıting, and In the uses of Latin
have tormed the conclusion from the reading of the 1NAaın

Praemonstratensjian wriıters of t+he ‘ 2th Century, besides Philippe,
dam Scotus, Rupert de Deutz, Herman cde Cologne, an: Luc de
Mont-Cornillon, that the interest and sSUuUuCCEeSS of the Apostolic ıte
of the early Fathers, and their writings, revived t+he same CONtiroversy
ın the l 2th CENTLUrYy between the ascetic and moöonNnastıc an che
Christian humanıists, that had 1sen 1ın earlier ag hat the anons

regular of St Norbert should study the L.atin Fathers tor krowledge
a nd SunpDOrT of their Apostolic Movement sould eeImNn obvious CeVECN

ıf their wrıtinegs did N OL testify ıt The Augustinian 1E°W toward
learning, even al learnıng, wWas held by less

than St Bernard of Clairvaux, whose attıtude toward the schooals
of Paris Was regularly 0351 of horror, and w.h: urged all the stucdents
therein LO fHee them.

Ihe Praemonstratens:an Philippe de arveng, whose wrıitings
ave thought be INOST representatıve, presents three Ca of

interest. He oPDOSECS, rst the all-embracing monastıc compulsions
of St Bernard, secondly, he nOoL only contradicts the traclitional
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monastıc fe ar of the study of ‚etters, quoted 1n St Bernard Just
before, but he ENCOUTAYECS both clergy and laıty LO letters and pralses
the schools of Paris. T hird, he e ıIn hıs e Institutione ( leri-

revived and strıcter OUTSe of preparatıon for clerks, through-
OUut referring LO t+he study of non-religious learnıng. |In sSayıngz he
Was representatıve, I1NCcall these three attitudes 3  ‚I 1ın Man y
o# the Orders writings 5

Philippe wWas engaged 1n [80)801=- debate wiıth Bernard OVECI the
Justness of PUrpDosSCc of the Can ons Bernard’s letters, which do not

eCCIN have OIM OWN LO Ca  - be judged from Philippe's
etters LO ave een directed toward hıs familiar PUTDOSC of exhorting
all IOI from all vocatıons, tO enter the SEerVICE of God under the
roofs of monaster1es. Philippe wrıtes Latın quıte well, and OT1l Ca  w

ear ın this summatıon gf arguments Bernard the SAaTrCaSsıill which
threads hıs etters LO hım

uod S] nulli; fidelium est offension1s quıpplam inferendum.
quando amplius clericis est monachis deferendum, UL uUoTUmM est
quası Cognata relig10,, OLW: CO UuMNnUIN et anımam uNnamll efhiciat
spiritalis dilectio $

Next he defines limits of the conflict which has een saıcd be
the OTE of the lay reaction LO asceticısm for all and ıt Ca be CC

t+hat ın much Bernard app arently W as not making distinctions
oNns non-monks, the 116 white Canons had much the aAaNlıe

actıon

An monachorum Deus tantium Nonne el clericorum Imo et
cler1corum, qUOTUIN uUuNnNUus Deus qu1 justificat LAM clericos QUAaIN
monachos fide el DE fidem }

JIhere 15 much OT indicate the a1mıec ıdeas, but ONne Passage
TNOTE refuses be eliminated by SDAaCE, and 1t 15 Dassagye worthy
of rea] calssıicist

Attendens ıg1tur qula religi0 proficit, hilaresco, se: attendens
qula dilectio deficit‚ contabesco el utLirum simul considerans, obstu-

} preparıng, through the kind suggestion of rof Astrık Gabriel,
Praem., director of the Mediaeval Institute at Notre Dame University, INO.

graph entitled: « Ihe E:ducational Program of Philippe de Harvengt », tor the
Institute' s serl1es, Texts and Studies In the History of Mediaeval Education.

(D)
Ibid
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DESCO, quon1am acd videndum quomodo ista convenıant, nullatenus
invalesco. Putavı alıquando ut modern1ıs temporibus land think
thıs phrase should be repeated| (ut modernis temporibus impleretur).

Ponam, INqUI1ENS, Jjudicıumquod PeI Isaıam Dominus polliceretur
1n pondere, el Justitiam ın MMECNSUTAa, ut scilicet inter relig10sos S1C
alter alterum judicaret, quomodo judicarı ab altero praeoptarel,
el quod sıbj 11O vellet fieri, 16 eti1iam :aceret alter] Z}

The second aspect of Philippe, hıs encouragıngz 1NCI1-

dations both cleric and U u-ler LO the study of ‚etters, takes p OS1-
t1ve torm. In hıs letter Heroaldus °) he analyzes the study of the
classical authors W1Se step 1n the development of learnıng an
lovie of Sacred Scripture. In long simile he insısts that by
the ‚OVEe of readıng 15 developed appetite tor 19900)8—> that Ca be
satished only by turnıng the Sacred books He compliments He
roaldus [e] hie traınıng he has received iın the schools AT Paris, which
he claims Al worthy of much praise because of their understanding
of the principle he and ]) ave Just mentioned above, and for their
contribution LO Lts eftect students.

The COontLent of hıs letter Engelbert provıdes the mMOSsL fascı-
natıng materıal of all He directs the study of ‚etters and philosophy

the inter10r spiritual perfection of a agaın praisıng the ACa-

demies at Paris tor their accomplishments. He cıtes examples three
tımes fl‘ Oom the lives and studıes of Socrates, Plato and Aristotle,
88l he cıtes instances of simiılar intellectual dedication ın (Cicero.

paragraph ere might be quoted illustrate hıs attitude toward
these classıical figures and his use of them, which think difterent
trom what 15 normally considered the medieval] attitude an useThe Praemonstratensian Canons in the Renaissance Century  263  pesco, quoniam ad videndum quomodo ista conveniant, nullatenus  invalesco. Putavi aliquando ut modernis temporibus [and I think  this phrase should be repeated] (ut modernis temporibus impleretur).  Ponam, inquiens, judicium  quod per Isaiam Dominus polliceretur  in pondere, et justitiam in mensura, ut scilicet inter religiosos sic  alter alterum judicaret, quomodo se judicari ab altero praeoptaret,  et quod sibi non vellet fieri, nec etiam faceret alteri ”).  The second aspect of Philippe, his encouraging recommen-  dations to _ both cleric and ruler to the study of letters, takes a posi-  tive form. In his letter to Heroaldus ®), he analyzes the study of the  classical authors as a wise step in the development of learning and  love of Sacred Scripture. In a long simile on taste, he insists that by  the love of reading is developed an appetite for more that can be  satisfied_only by turning to the Sacred _ books. He compliments He-  roaldus on the training he has received in the schools at Paris, which  he claims are worthy of much praise because of their understanding  of the principle he (and I) have just mentioned above, and for their  contribution to its effect students.  The content of his letter to Engelbert °) provides the most fasci-  nating material of all. He directs the study of letters and philosophy  to the interior spiritual perfection of man, again praising the aca-  demies at Paris for their accomplishments. He cites examples three  times from the lives and studies of Socrates, Plato, and Aristotle,  and he cites instances of similar intellectual dedication in Cicero.  A paragraph here might be quoted to illustrate his attitude toward  these classical figures and _ his use of them, which I think different  from what is normally considered the medieval attitude and use.  ... Plato, non mediocriter curiosus, ad investigandum eam factus  est studiosus. Hac autem investigatione non contentus, inde Italiam  requisivit, et inter Pythagoricos multam quoque scientiam acquisivit ;  tali studio deditus ad annum aetatis octogesimum primum venit, in  quo finem studii nisi cum vitae termino non invenit *°).  He recalls that Socrates, Plato’s master, spent 99 years con-  sumed in Laborio litterario, that Themistocles serves another worthy  example, that Cato the censor, when he had perfected himself, as  Philippe says, in learning among the Latins, with youthful alacrity  PE CC 8 ®):  :E L: CC 26 £:  P L:CEMH R  2) P, L. CCIIL, 32 (C). Note especially Philippe’s excellent style.Plato, NO mediocriter CUr10SUS, cl investigandum ea factus
est studiosus. Hac autem investigatione NO CONteENTLUS, ınde taliam
TequisıVıt, el inter Pythagoricos multam qUOQUE scıentiam aCQulsıvıt ;
tal; studio decitus ad AMNUIN aetatıs octogesımum prımum venıit, 1ın
q U O fin-em stud]ı nısı Cu vıtae termıno I11O: ınvenıt 10)

He recalls that Socrates, Plato’'s masterT, spen 99 a CONN-

sumed ın Laborio litterario, that Themistocles SECEIVCS another worthy
example, that Cato the CECENSOT, when he had perfected himself,
Philippe SayS, ın learnıng oNng the Latins, with youthful alacrıty

83 (B)
9)
@
10') (C) ote especially Philippe's excellent style
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incandescit ad discendum G raecas litteras, et Latinorum doctor
Graecorum discipulus fıeri nullatenus erubescit S

In fact‚ Philippe employs anecdotes a nd iıllustrations trom the
literary works and. lives of at least 12) classical authors, and there
AaAr e quotations which ave een unable traCe far Hıis
8Ki> of the Oedipus legend several OCCASIONS 15 particularly inte-
resting. 1t 18 NOL, however, +hat he uses these classıcal references an:
materials that make mentıon of them, because ıt Ca  w} be argued
that familiarity with florilegia would explain thıs. nstead | think it
15 significant 1n OQOUTLI CONCernNn for humanısm that he them iın
WaYy Christian humanıst of the, Say, third CENTUrYy woulc use them

contributing learnıng the Christian CIa, the New T estament,
the New aD of Christian |.atın learnıng. Indeed Philippe de

Harveng bears real resemblance INn his thinking LO Lactantıius, PE -
haps LO Jerome.

His letter LO Richerus s plainly Sa yvYS Studia litterarum ecclesia-
sHCIS DIrIS CSSC necessarıa. The study of Plato Aristotle, Quintillian,
and (Cicero form, anı In his hrase, which think quıite fine, the
Caminus scholaris 14) along which the clerk mMuUust travel he seeks
knowledge. «In another letter 2 LO this aIinıd|e } he commends the
study of ‚etters agaln, NOT only, he SaVyS, al Paris, but anywhere
where (0)91=> Ca CONV: In the sound of the TUumMDELIS of NOot only
sacred ‚etters put of the ethniıcorum librorum B

| must pomt OUuUt agaın here, | have elsewhere that P.hi-
lippe WTOTLEe z etters of this kind urgıng the study of language
and etters for the education of boys, LO the LW:  e} IN  } of
whom he ee LO have een spiriıtual director, Philippe of Flanders
and Henri of Champagne. His connecton with the actıyıtıes at
Troyes by thıs Are part of the infÄiuence by the Praemonstratensian
Order 6} +hat literary center which ave tried also emonstrate
before ıIn another PDPapPpeC) 17  —

l.l) (D)
12) Horace, Vergil, vid Plautus, Aristotle, Plato, Cicero, Caesar, Seneca,

Solon, Sallust, Persius, Ovid predominates would be expected.
ll) 157
14) 158 (A)
15) 175
lß) In dissertation, referred ıIn ote Z SCce 60
17) Paper read 1n prıvate session at the Modern Language Association of

America, New Yo;k‚ 1954 The Praemonstratension Order an the Conte del
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The hird interest which Aave found ın Philippe 18 his
'  ram f01' the education of the clergy. his of3 had een
alluded LO In the COUTSE of his letters, but the PTOSTammn itself ell
developed, 15 tound ıIn his largest work, the De Institutione Cleri
oru Ihe chapters, books of this work reveal the virtues
he assumed LO be NECECSSaAIY tor them Dignitas, Scientia, {ustitia,
Continentia, Obedientia, anıdl. Sılentium. Sprinkled throughout the
work aAle OVeEeT thirty guotations from Classical authors, including
OINE less Cn figures, such a! 5allust‚ Solon Persius, Lucan 18)
[t 18 In the book De Scientia that Philippe quotes the line from Vld
that LO sound the dominant note of his PTOZTaMM of study,
phrase which the few who ave studiıed Philippe assıgn him
M OoOttLO uod NO novit, nermo dicere potest. It must sufhce LO
reıterate that Philippe's ınterest 1n the tramıng of the clergy CONNECLILS
clearly with hıs exhortations tTO both clergy and lay ın general
make the humane stuches the center of intellectual development
and spirıtual perfection. He cıtes, he Say5S, Pythagoras’ description
of philosopher clarıfy this wiscdom. : SC (Pythagoras) hilo-
sophum appellavit, C  ® sapientem nublice, sed amatorem sapıen-
tiae.. 19)

As kınd of corollary these illustrations of what consicder
Philippe s Christian Humanism, mentıon mMuUust be made of wihat
am ounts real philological ftascınation that aP'PDCAaIS Bı least
FWICE ın hıs works. In the De Siılentio book of hıs De Institutione,
Philippe devotes three long chapters, 46-4 20)‚ LO the orıgın an the
history of the alphabet, beginning with the Phoenicians, proceeding
through the Hebrew, LO the Greek, and then LO the Roman. He
discusses by WaY of elaborating the Greek sophi +he sepiem
sapıentes Pythagoras definition of philosopher agaın, the org1in
of the Roman alphabet together with criticısm of those symbols
which had been adopted from +he Greek alphabet into the Koman,
B S el  ®]} which aATre unnecessary for ıt %f} Although there aAr real
problems connected with hlS discussion of the alphabets because

Graal Preliminary. Abstracted ın Analecta Praemonstratensia, AAXMAI Fasc S
1955, 166-167

18) TIhe duplicate the ıst ın ote
19) In the Epistola ad Richerum. 167 (D)
20) 02]
21) 020 (C)
} 1020, 022
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he 15 obviously a1Ie o# AT least three Vvers1ions of ıt nevertheless
implicitly clear that Philippe pretends knowledge of Greek and
Hebrew. his knowledge and 1n LUrn, hıs philological interests WEETIE

apparently behind hıs wrıting of his longest |atıin. PDOCHIN, Logo-
el Aenigmata < his POECIN, which 15 almost solved trom

ıts rebuses, ciphers, and enıgmas, agaın demonstrates 1 solution
that he knew Greek, and, incıdentally, urther connection
with the vernacular literary actıvıty of the day by ıts possible rela-
tionship LO the Grail legend, have also pointed OuL elsewhere z

Moreover, that he wrıites Man y secular Latın POe  , elegies
often LO the great IN of hıs tiıme, Abelard, ılliam of Champeaux,
Henry of Eingland, IVO of Chartres, and thıs rebus PDOCIN discussed
above, adds fina]l touch hıs character DA CEeNTLUrYy humanıst.

Of COUTSEC, have saıd at the beginning, work of 1ike
Philippe Cannotl be m. a-de adequately clear In SUTVEY, Nevertheless

think the character of hıs work and three maın 'UTDOSCS, LO defend
the Christian world agaınst the eNcompassın?z monastıc insıstence
of Bernard of Clairvaux, LO p° the worth of thie stucy of lJanguage
a n»d etters, especially for clerks and rulers, .anud. tO forward PDTO-
SrTam f01' clerical stucy that Was begun 1n humane think t+hese
T1AawW 180> pDart of the pıcture of the l 2th CeNIUry renalssance. Phi
lippe de Harveng W as representative of forceful element 1ın Tae-
monstratensıan thinking, reading of the other wriıters shows, anı
thıs element, ıke the whole Praemonstratensian Order aımed at

restorıng on Christians of thc l 2th CENTLUrYy the Apostolic ıfe of
early Christianıity. Physically the Order Was successtul 1ın the fact
that, ounded ın 120, 1 had spread by 1220 LO England, Italy, Spain,
reland, Scotland, Hungary, Germany an Poland, and numbered
ıts houses 1ın the hundreds, the chronicles of the Orders show Mate-
rially ıt succeedecdc In that 10)8800=> real efftect of both ıts Apostolic
Movement has een ececmMn 1ın Franciscanism, and of ıts CONCern for
learning and educated clergy In the Dominicans.

Ye T the fact remaıns that almost 10381° has paid al study
thiıs early ıts MOVvVvementL. Ihe M OSI eloquent spokesmen for

28) 396-1398
24) Paper read at the University of Kentucky, before the Mediaeval Section of

the Foreign Language and Literature Conference, April, 9056 C The Holy Grail
and Philıppe de Harvengt’'s Logogrypha et Aenigmata ı. Treated Iso ın Appen-
dix ot dissertation, 136-148 study of this POC. 1S ın rOgTICSS,
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t+he Cause of 12th CEeNLUrYy renalssance, £VENN Protfessor Haskins,
have N OL considered them. It SC that the 164AasSONMN tor this
obscurity 1n modern times Ca  - be explained est by recalling t+he
conciliatory spirıt mentioned earlier, which the Order inherited
fr—om St Norbert, spirıt which 10)890=> historians of the Order ave
e 1 instrumental 1n the rapıd recession the Order experienced
In the discursive scholasticism of the later 13th Century Lt 15 known,
tor instance, that the Praemonstratenslians held chairs in the Univer-
SIty of Paris, but of the residents of these chairs N OT O1l} Name 15
known 2}

Nevertheless StIrong claim } be made, think, tor theiır pDart
In the ‚everal attiıtuces which describe the l 2th CEeENLUrYy renalssance.

uggest that their study of Apostolic ıfe 1t Was discussed 1in the
Latın athers prompted ın them ell revival of Christian
humanısm favor for the wrıtinegs of the Classical asc and SUEL

agaın the battle OVST the role of the writings ın the life and traınıng
of Christians a Il*d Christian prıests battle which had een fought
ONg the Latın Fathers. | thınk that study urther nto the Tae-
monstratensians and their ideas will subsantiate both this claim., and
the proposal +hat they integrally connected with the ] 2th CEeMN-

tury Kenalissance. If this be provable, then the scholars analogy of
t+he l20h CENTLUTY LO the so-called (( humanıstic Renaissance of
Century later Ca  } nOot be longer considered adequate approach LO
I 2th CeNTUry intellectual actıvıty. |f the talian Renaissance 15
humanıst renalssance, then the CENLUTYy Renaissance 15 ‚038  ® of
Christian humanısm, and the Canons of St Norbert aTrTe ıts heralds.

Prof John MAHONEY.

Duquesne University,
Pittsburgh, Pennsylvanıa,

>> | ave een corrected generalization. Professor Gabriel and Mr James
John, of the Institute For Advanced Study (who has already gıven much help)
tell SOIMNe aIrie known.



Anselm Havelberg
Untersuchungen ZUur Kirchen- un Geistesgeschichte

des Jahrhunderts *)

An der Schwelle Hochscholastik

Anselms Verhalten m Raume der monastisch-kanonikalen
Kontroverse hat gezeigt, dass mıiıt einem ungetrübten Blick flr
das Wesentliche Clie jeweilige Lage klar erkannt un 1n Se1INer
Auseinandersetzung m 1t Ezbert V O' Huysburg und damıt miı1t dem
Benediktinertum sSelner / eit die Siıtuation SOUveran beherrscht hat
Und Z W aTt resultiert diese Superlorıtät nıcht NUT au  N der Bildungs-
nıcl W1ISssensmÄssıgen Veberlegenheit Anselm g1ibt icht 1Ur ein-
mal kund, W1e sehr fr ihn Wissen schon Macht )) bedeutet
sondern der Kenner der Seele und er Distinktion W.e188 auch u

dıe Wichtigkeit, 1m Streitgespräch nıcht 1UT Clie Natur der Sache
sondern auch Clas Weiesen des Gegners n.d Se1INeTr Partej A  a&
erfasst haben 1st sıch allerorts ‘d€l' Notwendigkeit bewusst,
sich zumindest als Ausgangspunkt e1iner Kontroverse der Termino-
logie des Gegners und: der Zeit selbst Z bedienen, W1e Ja Aas KaNzZe
Werk das Wissen seines Meisters die Notwendigkeit einer
Abgestimmtheit der eiıgenen Sprache auft as Sentiment der Zeit
und 'd*e n Charakter des Gegners verrat. Auffallend ist die Figen-
ständigkeit Anselms In dieser Auseinandersetzung nirgends ist et-
wWas VO Bundesgenossenschaft, Kameradschaft oder gar Freun
schaftt vernehmbar, aum eıner Stelle iıst eın echter, WaTlimer

* Analecta Praemonstratensia, .& S3l (1956) 69- 193-227 X XI
5.39
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Herzenston verspuren ') Der Ton SCINESSCHETI, nüchterner Sach
iıchkeit beherrscht Se1INeE Streitschrift, WI1e das gSaNze Werk u CI -
sönlicher, aber dann heftigerer, mı1t ‚ohn un Sarkasmus
veladener Invektive |ässt sıch I1UTI 1 Raume VO 18ssen un
Bildung, das heisst V'OT1 Unwissenheit un Bildungslosigkeit des
Gegners hiınreissen.

|Jas Spezifische Anselms Bildung 1st neben dem Vorwiegen
ftormalbildender F lemente V'O:  — der Materialbildung ‘Cl16 Freiheit, die
Bewusstheit, ja d»er 5tolz‚ mM 1t dem sich dieser Bildung be-
kennt. So manche Stelle sSe1nes Werkes verrat d1e Absicht, 1er e1Ine
Gelegenheit Z schaffen, dıe eıgene Gelehrsamkeit ZUT Schau
stellen können. |Diese unverhohlene Hochschätzung VIOIL Wissen
un Bildung ZeUgT V'O: einer tür die damaligen Verhältnisse 17
nastischen Raume Deutschlands schiıer intellektualistischen Geistig-
keit un e ıst nıcht cdas einzıge Kuriosum dier nselm-Forschung,
dass Der diesen, den Betrachter V'O: Anselms Werk schon 1n den
ersten Zeilen geradezu bannenden, integralsten Zug 1 Weesen des
Havelbergers bisher aum eın Woaort verloren wurde. Seit 'ahrhun-
derten ıst siıch Ccieser hohen Bildung Anselms bewusst z} aber
ach ihren Elementen und ezifika wurcdce nıcht gefragt. Dialektik,
Rhetorik, Homiletik, Kanonistik, Dogmatik, die Geschichte Cler
Kirche dıe anze Breite des zeıtgenössischen Wissens- un Bil-
dungsgutes ist der Formung dieser hochbegabten, durch den
Vlut selbständigem Denken besonders ausgezeichneten Persön-
lichkeit beteiligt.

Während Anselm den zeitgenössischen Ordensgemein-
schaften au  D verschiedenen Gründen Anerkennung zollt OIC].€I' ab-
spricht, werden einzelne Persönlichkeiten NUurTr auf Grund ihrer

Die einzıgen treundschaftlichen Beziehungen sınd Wibald VO Stablo,
einem Mitgliede des bekämpften Mönchtums feststellbar ! Die wiederholt gC-
troffenen Feststellungen innıgerer Beziehungen Norbert VO.: Magdeburg beruhen
aut Vermutungen.

RAHEWIN I C VIr prudens itteratus ». QUuDIN, Comment.
428 doctrina et rebus gestis clarus eodem tempore floruit, quı Opus

cContra CGiraecos eruditum scr1psıit,... » INNı gCeNECIC litteraturae, {U:  3
diviınae 438  =] humanae sanctorum Patrum scr1ıptis NO mediocriter
imbutus,Anselm von Havelberg  269  Herzenston zu verspüren *). Der Ton gemessener, nüchterner Sach-  lichkeit beherrscht seine Streitschrift, wie das ganze Werk. Zu per-  sönlicher, aber dann um so heftigerer, mit Hohn und Sarkasmus  geladener Invektive lässt er sich nur im Raume von Wissen und  Bildung, das heisst von Unwissenheit und Bildungslosigkeit des  Gegners hinreissen.  Das Spezifische an Anselms Bildung ist neben dem Vorwiegen  formalbildender Elemente vor der Materialbildung die Freiheit, die  Bewusstheit, ja der Stolz, mit dem er sich zu dieser Bildung be-  kennt. So manche Stelle seines Werkes verrät die Absicht, hier eine  Gelegenheit zu schaffen, um die eigene Gelehrsamkeit zur Schau  stellen zu können. Diese unverhohlene Hochschätzung von Wissen  und Bildung zeugt von einer für die damaligen Verhältnisse im mo-  nastischen Raume Deutschlands schier intellektualistischen Geistig-  keit ; und s ist nicht das einzige Kuriosum der Anselm-Forschung,  dass über diesen, den Betrachter von Anselms Werk schon in den  ersten Zeilen geradezu bannenden, integralsten Zug im Wesen des  Havelbergers bisher kaum ein Wort verloren wurde. Seit Jahrhun-  derten ist man sich dieser hohen Bildung Anselms bewusst ?), aber  nach ihren Elementen und Spezifika wurde nicht gefragt. Dialektik,  Rhetorik, Homiletik, Kanonistik, Dogmatik, die Geschichte der  Kirche  die ganze Breite des zeitgenössischen Wissens- und Bil-  dungsgutes ist an der Formung dieser hochbegabten, durch den  Mut zu selbständigem Denken besonders ausgezeichneten Persön-  lichkeit beteiligt.  Während Anselm nun den zeitgenössischen Ordensgemein-  schaften aus verschiedenen Gründen Anerkennung zollt oder ab-  spricht, werden einzelne Persönlichkeiten nur auf Grund ihrer  *) Die einzigen freundschaftlichen Beziehungen sind zu Wibald von Stablo,  einem Mitgliede des bekämpften Mönchtums feststellbar! Die wiederholt ge-  troffenen Feststellungen innigerer Beziehungen zu Norbert von Magdeburg beruhen  auf Vermutungen.  ?) RAHEWIN IV 14 «  vir prudens et litteratus ». — OUDIN, Comment.  I1 1428 «  . doctrina et rebus gestis clarus eodem tempore floruit, qui Opus  contra Graecos eruditum scripsit,... ». L. c. «  omni genere litteraturae, tum  divinae tum humanae atque sanctorum Patrum scriptis non mediocriter  imbutus,... »  Diese Formulierung von D’ACHERY, Spicilegium V 161, wörtlich  übernommen, WINTER, Die Prämonstratenser, S. 57 « An theologischer Gelehr-  samkeit in Deutschland wohl der erste ». Ders., Zur Geschichte des Bischofs An-  selm von Havelberg, S. 139 « Der begabteste Schüler Norberts »,Diese Formulierung VO  - D’AÄCHERY, Spicilegium 161, wörtlich
übernommen. WINTER, Die Prämonstratenser, 57 « An theologischer Gelehr
samkeit ın Deutschland ohl der erste Ders., Zur Geschichte des Bischofs AÄn-
selm von Havelberg, 139 Der begabteste Schüler Norberts D,
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W1SSeNS- und bildungsmässigen Qualitäten se1ner V erachtung pTre1S-
DSCHC oder hoher Rühmung Für würdiıg befunden. So würdigt

Hieronymus vornehmlich die Kenntnis dre1ier Sprachen 5) Die
hohe Gelehrsamkeit der Griechen un hre ä distinguierter und:
teinst aUuUsgeWOSZCHEI, nıcht zuletzt T auch effektvoller Aussage
befähigende hetorisch Schulung Ainclet Anselms besondere AÄAn-
erkennung *}, cdier allerorts eınen wachen Sinn VO allem tür d1e
Örtlichen Gegebenheiten des |ernens un Lehrens verrat. nd selbst
der viel geschmähte Benediktiner Egbert VO Huysburg erlangt
mıiıt den formalen Qualitäten Aufbau, Gliederung und rhetorischer
Schmuck) ° sSe1nes Rriefes noch dıe / ustimmung des anspruchs-
vollen IL mpfängers. Von besonderer Bedeutung für Anselms Urteil
ist aBber auch schon die literarische Produktion eıner Persönlichkeit
erkennt e cdoch einen Gewährsmann des Gegners nıcht A weil
dieser noch keıin einz1ges namhaftes Werk hervorgebracht habe

ber W.a:  N Anselm be]l anderen ‚Orcert und rühmt, WE1SS bCA
sich selbst 1ın besonderem Masse vorhanden. o betont immer
wiecer Idl e hohe Finschätzung, Cl1e seINe Gelehrsamkeit Kaiser-
hofe 1n Byzanz erfahren hatte. Nechites VO Nikomedien, den te

1n Byzanz auserkoren hatte, siıch In einer dogmatischen Dısputation
mit Anselm INECSSECH; W.ar niıcht NUur eın überaus gelehrter Kirchen-
fürst 5 sondern auch das hervorragendste Mitglied eines Z wöltmän-
ner-Kollegiums, dem die gesamte weltliche und geistliche Bildung
Cddes oströmischen Reiches und die letzte Entscheidung 1n wW1sSsen-
schaftlichen Fragen anveritiraut wWAar °} Der nach Anselms Vleinung
erste Gelehrte (Ostroms musste sSe1IN, den I1la iıhm entgegenZu-
stellen ag ber auch später, als den TENZEN des Reiches

E,pist col 126 ( trıum lınguarum eruditissiımus indagator W

%) ial rol col 139 eplscopus Graecorum ıtterıs plurımum
ınstructus decenti facundia Ornatus et confisus ) «

A Epist col 119 C valde miratus SU.: prudentiam tantı 1rı quı hoc
scrıptum S1C inchoaverit,; S: IO ordinaverit, et SI L finıerit>».

col 1120 C fortasse amen apud VOS INagNus habetur, NO. ob id
quod alıqua scrıpseriıt sSe ob hoc, quod monachorum abbas exst1-
tıt »ı,

1al rol col 1141 A/B C CU.: venerabili doctissimo archi-
eplscopo... »

s « Fuit autem... praecıpuus inter duodecim didascalos, quı
COItamquam omnibus praeemınentes 1n doctrina, praesunit.. -

1162 D « tunc temporIı1s fuerit praecıp uu el ab unıversıis ın officıum nostrae

disputationis electus v  V  m
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residierte, WarT ımmer bemüht, den gelstigen AÄAustausch mıiıt dem
Westen aufrecht erhalten u nd Se1n Verlangen ach den Jüngsten
Nachrichten Z bekunden Ja kannte auch schon Jene Bemüt-
hungen, die uftmerksamkeit bestimmter Kreise auf siıch lenken
und den /ugang diesen durch (( Publikationen )) Z erlangen 5}
Damit ıst neben d'em dynamisch-spannungsreichen Lebensgefühl
auch der beinahe ausschliesslich intellektuelle, Ja 1 KRaume se1ner
Z eit geradezu intellektualistisch bestimmte Grundtonus se1ines DPer-
sönlichkeitsgefühls erkannt.

Während Cas aussere Eirscheinungsbild Anselms, se1ıne Lebens-
torm in vieler Hinsicht cdlem Iypus des Reichsbischofs Jenes In
schneller Auflösung begriffenen christlich-universalen Einheitsor-
dos )) entspricht, eılt se1ın unbestechlich scharfer Distinktion be-
fähigter Intellekt der Geistigkeit cdes zeıtgenössischen Raumes weıt
OLaus Schon in der Kontroverse WEeISS der Stützen Un d: Bundes-
24 entbehren. lm Bereiche des ‚Wissens ber trıtt uUu115

als e1inNn Veereinzelter, vielleicht Vereinsamter entgegen. eın Lebens-
gefühl ist nıcht mehr 'däS eıner unbewussten, anoNnymen Gebor-
genheıt. Er erleht C1e /eit 1n der Gegenbewegung un 1n der Rei
bung m1t der Umgebung wird sich der F.igenständigkeit se1ner
Persönlichkeit, SEINETr ndividualität bewusst. Diese gerat ihrerseits
miıt 'd61‘ Umgebung ın echte Konflikte, Ja s1e sucht den Konflikt
SOBaTr schon ZUFLC Steigerung \d>CS Persönlichkeitsgefühls auf Von hier
AU. wird nıcht IU T das Lingreifen eiınes Bischofs V O der Peripherie
des Keiches her 1n die monastisch-kanonikale Kontroverse ecseN-

haft verständlich daS 311 heissen, dass für Anselm die Ordenszu-
gehörigkeit Z.U\ Lingreifen 1n diesen Cie Zeit beherrschenden Streit
W0\h‘l VOT allem Gelegenheit, Anlass WAarTrT werden auch die
geistigen Hintergründe für Anselms auffallendes Interesse fassbar.

Aber eh Ccas Problem der Methode, ocier bCSSC‘I' die Frage ach
der Stellung Anselms 1n der ((( Geschichte der scholastischen Met-
hode INn Anzgrıiff CHOINTIMNEN werden kann, 1105585 noch eines Um -
standes gedacht werden, er nıcht 11UT gerade für die Ausprägung
des intellektuellen Elementes ın Anselms hochgespanntem Persön-
lichkeitsgefühl VO B1I0SSCT Bedeutung ıst, sondern E, uch TEl1-

”) Epist col 1119 C Quod (scil scriptum) CU: CgOo arrıpulssem, et tamquam
recentıiıum liıtterarum avıdus, subito perlegissem... ».

10) Epist col 1120 C nımırum ideo facis, ut alıqua (!) dicendo ıllis
placere pluriıbus pOoss1s ınnotescere »ı
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heits- und Selbstbewusstsein sSe1iNes Auftretens mMaıt verständlich
macht : Anselms Begegnung miıt der arıstotelischen Philoso-
phie. Es wird 1 allgemeinen AaNZCNOMMEN:, ass (Otto VO Freising
als erstier ‘Odi€l' als e1iner der ersten (fere PTIMUS Nn Oostr1Ss Anibus aPDPOT-
taverit) die ] opik, Analytik, un qdie F lenchen nach Deutschland
vyebracht habe 5 und WaTr entweder Frankreich oder das
Jahr 1145 au  RN talien ] Nun |ässt bei Anselm einmal das stark
betonte formal-logische FElement eine Berührung mıt dem Werke
des Stagiriten vermuten, ZUm anderen aber W arTr nachweislich
einer der ersten, vermutlich überhaupt der erste Deutsche, der 1n
Byzanz (1 136) mit dem Kreise der vorwiegend u  C talıen stal  -
menden Aristoteles-Uebersetzer 1ın Berührung kam und die gel-
stigen und bildungsmässigen V oraussetzungen Verständnis un:
Mittlerschaft mitgebracht hat Er hat während se1nes lJängeren Auf
enthaltes 13 Konstantinopel nıcht NUr mMT den wissenschaftlich be
dieutsamen Persönlichkeiten Fühlung SCHOMMIMEN 13) C ıst auch mıt
Burgundio V'O VP  1S5A, dem Vebersetzer der theologischen Haupt-
werke des Johannes Damaszenus 14)1 99011 Jakob VO Venedig 1  —
dem Vebersetzer cder Analytica, Topica und CT LElenchen (cca | 128)
und mi1t diem tüchtigsten Dolmetscher des Griechischen un: des
Lateinischen 16) Moses V'O Bergamo in Beziehung gelireten.

Man hat bisher ohl AÄAnselms Dialogi als Quelle für d1e br-
forschung der genannten iıtalienischen Philologen benützt, .Der

11) EYER, u, 241
12) RANTL 105 ; HOFMEISTER, 663 u, 678
1a) ial col 1163 « Igitur CU. SSCINHN constıitutus ın rbe regla, et

rı a raecis tı suscıperem, el itiıdem alias illis PIO-
pONETEIM... D,

IA) RABMANN C der in der Folgezeit durch seıne UVebersetzungen
griechischer Werke das Interesse des Papstes kugen 111 und des Kaisers Friedrich
Barbarossa auf sıch ZOg rst durch ihn wird der Frühscholastik die Kenntnis
der griechischen Väterlehre über Trinität und Inkarnation vermittelt, (3RABMANN

Dial col 163 CO Aderant qUOQqUE NO:! paucı Latin], inter qUOS uerunt
tres 1rı sapıentes, ın tr lın r t1 et litterarum cdoctissiml:
Jacobus nomıiıne, Veneticus natıone; Burgundio nomıiıne, Pisanus
tiıone ; ‚ertius ınter alios praecıpuus Graecarum Latinarum litterarum doctrina
apud utlramque gentem clarissimus, Moyses nomiıne, ltalus natıone

cıvıtate Pergamon; ıste ab un]ıversıs electus est uL utrınque fidus esset
interpres

15) (3RABMANN F TIRABOSCHI, Storia della Letteratura Italiana F 160
10) ANITIUS 88 683
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d1e Konsequenzen au  D jener Begegung für Anselms Bildung und:
Lehrmeinung wurden soch nıcht ZEZOZECN. Der Havelberger dürfte
LWa e1InNn Jahrzehnt V'OT (Otto VO Freising mıiıt diem SAaNZCN Aristoteles
1: lateinischer UVebersetzung 17 Berührung gekommen sSe1n, un:
obwohl VO ihm nıcht berichtet wird, dass W egbereiter nd
Mittler der arıstotelischen Philosophie 1ın Deutschland geworden
SE hat se1in Werk VO hiıer aus V'OI allem ormale Befruchtung
empfangen. ber auch das gleichsam der Quelle erlebte Wachs-
tum patristischer Materialien dürfte 1n ihm ZUT Kräftigung un Festi-
sUuNng des (( zweıten treibenden Faktors des Scholastizismus, nam-  A
iıch der auctoritas )) s beigetragen haben und selınen feinge-
schliffener Dialektik befähigten Verstand 1mMm SaNZECN gesehen
VOT Hypertrophie un UVeberspitzung bewahrt haben Letztlich
wurde Cam i-t auch 1n Byzanz eIne wichtige Voraussetzung für das
festgefügte, leistungsfähige und fruchtbare Miteinander VO auCcTtO-
rıtas und ratio geschaffen.

ber allein miıt cdien formalen Kräften des klassisch-griechischen
Geistes und mıiıt der Vermittlung sowohl antiken als auch patrı-
stischen Gedankengutes durch ‘Cl&S mittelalterlich-christliche Byzanz
sind. die Anselms Bildung beteiligten Kräfte bei weıtem nıcht
hinreichend gewürdigt. War doch die Bereitschaft, das eÖöffnetsein
für den Lmpfang anspruchsvollen Geistesgutes auch dem
gabten Menschen IU'‘  — auf Grund einer hervorragenden, allseitigen
Schulbildung möglich. Die Bemühungen, Anselms Schule Örtlich

bestimmen INa hat 1m allzemeinen die Schule des Magisters
Radulfus ın aocn E AaNgSCHNOMMEN müssen be]i ‚er herrschenden
Quellenlage mıt einem 11O liquet schliessen. och ıst Anselms
Abhängigkeit VO einıgen Persönlichkeiten nachweisbar, die ent-
wecer selbst 1 Westen gelehrt, oder zumiıindest 1eTr 1hre Schul-
bildung B8CHNOSSCN haben Die bthik des Havelbergers, VOT allem
eın starkes Interesse dier eUeN ethischen Imputationstheorie
weist uf Abälard °} se1ne kanonistische Bildung nicht 11UT auf
se1ınen Freund Wibald V'O' Stablo, einen ausgezeichneten Kkenner

17) Vgl für tto VO:!  -} Freising, EYER, 241
10) (GGRABMANN
19) INTER, Die Prämonstratenser, C vielleicht bei Magister Radulf VO!

Laon »ı, (GRABMANN, NDB | Anselm C studierte In der Domschule 1ın Laon Y

20) Vgl LANDGRAF, Einführung ın die Geschichte theolog. Lit Früh-
scholastik,
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es zeitgenössischen kanonischen Kechtes, sondern VOTI allem auf
1vo VO Chartres z} vielleicht auch bereits auf Gratian. ber
auyıch cder Umgang mi1t Norbert V'O" AXanten S rnhard VO Clair-
CauUX, KRupert V'o Deutz (Otto V'OIN Freising UnN:; ohl den
me1ısten cer namhaften Persönlichkeiten se1ner /eit 1n (Ost und West
wWwWar 1n verschiedenen Hinsichten al der seelischen und geistigen
Ausbildung dieses Mannes hervorragend beteiliet.

ach ‘d‘6 3881 Versuche, den Raum VO Anselms Bıldung, den
Boden se1ines geıistiıgen Wachstums, cie Persönlichkeiten, die se1ine
geıstige P:.hysiognomıe mitbestimmt haben, kennenzulernen,
NUunNn sSe1n Verhältnis auctoritas und ratıo, (( cdiesen beiden
treibenden Kräften des Scholastizismus s geklärt werden. /war
haben sıch die Wellen der Kämpfe zwischen den Dialektikern un
den Anticialektikern cler Schwelle ZUT Hochscholastik 1mM allge-
meınnen geglättet nd dennoch wird selten eine Quelle finden,
1 <dJCT das (( auctorıtate ET ratione 24) S' sehr Ausdruck e1iner be-
Wusst diese schwierige Harmonisierung rngenden Persönlich-
keit, Ja 'd61' wirkliche Spiegel eines dien Ausgleich bemühten,
aber ZUT Versöhnung auch befähigten Menschen ıst So soll dieses
Problem, das Ja gleichzeitig Pa  die Frage nach dem erhältnis zwischen
] raditionsgebundenheit und, cCler einsetzenden Skepsis Her Ira-
dıtion, zwischen Glauben uUun: Wissen, bal eiwa auch zwischen dem
Alten und dem Neuen ist, bewusst den Geboten der Quelle folgend
A Id}e!m Verhältnisse auctorıtas und ratıon erortert werden. Da-
be!] wird OLZ Anselms begeisterter Huldigung die Ratio se1n
Begriff VO  : der auctorıtas klarer assbar.

Die Bewusstheit dieser Persönlichkeit, cClie Intentionalität ihrer
geistigen Akite befähigen sS1e echter persönlicher Begegnung nıcht
1Ur m1t ıhrer Umgebung sondern auch mıt der ({ auctorıtas . Und
Anselm, jederzeit bereit, se1ne Methode darzulegen =) verräat nıcht

21) DICKINSON, 218 zeigt die wörtliche Uebernahme eiıner Stelle aus dem
Briefe Ivos Von Chartres, 162 col 88 (« quı rectıus quidem fecisset, S1

sacerdotes ad regularem vıtam ınvıtasset, q U amı regulariter viventes
Dominicarum Oovıum custodia penıtus removısset. ».) ın Anselms Epist col 128
auf ( « quı nım cte sapıt, sacerdotes potıus ad regularem vıtam invıtat,
quam regularıter viventes Dominicarum Ovium custodia penıtus removeat. »}

22) Epist col 1120 ( 1psum (scil. Robertum) etiam OVI et vidi... ) .

25) (G‚‚RABMANN
24) Epist col 124 C, col 1127

Epist col 121 Sed antequam tuae uU1C opınlon1] respondeam, u



275Anselm vOo  7a} Havelberg
UT se1nNe Maxiımen hinsichtlich der Auswahl der auctorıtates,
sondern auch bezüglich des geforderten erhaltens des Subjektes
dieser einmal anerkannten Autorität gegenüber. Nicht die Zuge-
hörigkeit des Mannes ZU: Mönchs-, ZU Kleriker- ‘ oder Laien-
stande (!) ist entscheidend, sondern allein die Qualitäten bestimmen
seınen Wert E LE.benso wenıg darf die persönliche Stellung cler
zıtierenden Autoritäten \d€l‘l Ausschlag geben, sondern allein ihre
Leistungen haben Gewicht wobel Anselm die wissenschaftlichen
Leistungen den Verdiensten 150898 rdl‘6 Seelsorge eigenlich noch VOT-

zıieht 77 Und schliesslich eın zumındest für d*en Osten geradezu
revolutionärer Standpunkt ebenso wenıg W I1e die persönliche Stel-
lung des Gewährsmannes, se1ne /ugehörigkeit einem Sta-nde
oder eINner besonderen Gemeinschaft sind: Alter und Iradit 10 N
AIr se1ne Bewertung massgebend. Ja die Begeisterung fur diesen
freien, ledigleich der Wahrheit un welch e1nNn Wahrheitsbegriff
1mM | ahrhundert verpflichteten Standpunkt |ässt Anselm e1InNne
Formulierung finden, deren au jalektischer Spannung erwachsen-
der rhetorischer Schmuck cCie Beglückung Se1Nes Meisters 11UTr allzu
deutlich verrät > Die hohe KReife Unl Wesentlichkeit dieser

modern anmutenden Auffassung, Clie VIOT dem Hintergrunde
eiıner noch ber Jahrhunderte hinaus cdien Wert elıner Sache auU.  CN

dumtaxat olo praetermittere, In quibus iudiciıum INEeUM clarius tibi possıt Ilu-
CEeSCEeTe »

iß) D col 121 Kgo nNneC monachum qula monachus est bonum dico,
sed quıa bonus est, bonum predico. Ego N clericum, quıia clericus est,
bonum dico, sed quıa bonus S81 bonum dico et bonum diligo. Ego IC6

laicum, qula laıcus est, aut bonum aut malum judico; sel qulia bonus Aaut
malus G8S15 aut tanquam bonum probo, aut tanquam malum ınprobo D .

2‘I) col 1120275  Anselm von Havelberg  nur seine Maximen hinsichtlich der Auswahl der auctoritates,  sondern auch bezüglich des geforderten Verhaltens des Subjektes  dieser einmal anerkannten Autorität gegenüber. Nicht die Zuge-  hörigkeit des Mannes zum Mönchs-, zum Kleriker- oder Laien-  stande (!) ist entscheidend, sondern allein die Qualitäten bestimmen  seinen Wert *°). Ebenso wenig darf die persönliche Stellung der zu  zitierenden Autoritäten dien Ausschlag geben, sondern allein ihre  Leistungen haben Gewicht — wobei Anselm die wissenschaftlichen  Leistungen den Verdiensten um die Seelsorge eigenlich noch vor-  zieht ”’). Und schliesslich ein zumindest für den Osten geradezu  revolutionärer Standpunkt : ebenso wenig wie die persönliche Stel-  lung des Gewährsmannes, seine Zugehörigkeit zu einem Stande  oder zu einer besonderen Gemeinschaft sind Alter und Tradition  für seine Bewertung massgebend. Ja die Begeisterung für diesen  freien, ledigleich der Wahrheit — und welch ein Wahrheitsbegriff  im 12. Jahrhundert ! — verpflichteten Standpunkt lässt Anselm eine  Formulierung finden, deren aus dialektischer Spannung erwachsen-  der rhetorischer Schmuck die Beglückung seines Meisters nur allzu  deutlich verrät *®). Die hohe Reife und Wesentlichkeit dieser so  « modern » anmutenden Auffassung, die vor dem Hintergrunde  einer noch über Jahrhunderte hinaus den Weirt einer Sache aus  dumtaxat volo praetermittere, in quibus iudicium meum clarius tibi possit illu-  cescere ».  *) L. c. col, 1121 B «Ego nec monachum, quia monachus est bonum dico,  sed quia bonus est, bonum predico. Ego nec clericum, quia clericus est,  bonum dico, sed quia bonus est, bonum dico et bonum diligo. Ego nec  laicum, quia laicus est, aut bonum aut malum judico; sed quia bonus aut  malus est, aut tanquam bonum probo, aut tanquam malum inprobo ».  ”) L. c. col, 1120 B «... fortasse tamen apud vos magnus habetur (scil.  Robertus quidam), non ob id, quod aliqua magna scripserit, sed ob hoc, quod  monachorum abbas exstitit ».  *) L. c. col. 1122 D «quod quidem contemptibile argumentum quamsit  contemptibile, nulli, qui syllogistice loqui noverit, est incognitum; equidem  omne quod antiquitatem vel vetustatem suscepit, aliquando novum fuisse cer-  tissime constat, ideoque ’non quia novum est aut novum fuit, aliquid plus  minusve est contemptibile nec quia vetus est aut vetus erit aliquid plus minusve  est acceptabile. Sunt et antiqua bona, sunt et nova bona et sunt antiqua  mala, et sunt nova mala: et certe, sicut vel antiquitas vel novitas malorum  nullam eis affert auctoritatem ita nihilominus antiquitas vel novitas  bonorum suam eis aufert dignitatem ».fortasse 'amen apud VOSs mMagn us habetur (scil.
Robertus quidam), NO ob id, quod aliqua Nn scr1pseriıt, sed ob hoc, quod
monachorum abbas exstitit an

28) col F7 « quod quidem contemptibile argumentum quam -sıt
contemptibile, nulli, quı syllogistice loqui noveriıt, est incognıtum ; equidem
INNe quod antıquitatem vel vetustatem suscepıit, aliquando fujsse CeIr-
1ssıme Oonstat, ideoque non qula est aut FaTE: aliquid plus
miıinusve est contemptibile R6 quıa vetus esti aut VeLUS erıt aliquid plus 1INUsSve
est acceptabile. Sunt et bona, sunt el bona et sSsunt
mala, et sunt oOVa mala et certe, sıcut vel antıquitas vel novıtas alorum
nullam e1s affert auctorıtatem ıta nıhillominus antıquıtas vel novıtas
bonorum SUamı els autert at \
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iıhrem Alter ableitenden Zeit ‚O: schärter kontrastiert wird, konnte
bis ZU heutigen Tage niıcht überboten werden }

ber das klarer, wägender und: wertender Schau,
scharfer Distinktion befähigte Subjekt We18s siıch d.er einmal 0>

kannten Autorität gegenüber unbestechlicher Nüchternheit un
Sachlichkeit, Ja eigentlich schon einer geWwissen (( V orausset-
zungslosigkeit )) dCS Denkens verpflichtet. (Wie klar stellt sıch
gleichzeitig Anselms Auffassung VO' der Ratıo. dar !] Als erste Au-
torıtät g1lt natürlich V'OT dem Väterspruche 0 das Woort der Heiligen
Schrift. Es ist über jeden /weifel erhaben, un das Subjekt We1ss

die verpflichtende Kraft m  des Wortes, dessen Sprecher dıe W ahr-
heit ist } An dieser Stelle sınd Wissen und Glauben nıcht mehr
Gegensätze, sondern S1e sind koinzident. Während Anselm
Gegensatze, dem welıtaus radıkaleren Anonymus des Dialogus
zwischen e1iınem Kluniazenser un einem /isterzienser bel Päpsten
un Konzilien die Fähigkeit ZUIN Irtrtum al nıcht IN Erwägung
zıeht, wendet sich mi1t aller Heftigkeit Clle Vergewaltigung
des Väterspruches =

Nichts trübt | un Blick für Clie Wahrheit mehr als Befangenheit
und Parteigeist 33) ber geradezu mi1t Sarkasmus begegnet Anselm

29) Vermutlich handelt sıch hier für den deutschen Raum des | Jhs
keine oft vertretene Anschauung » , wIıe SPÖRL, Das Ite und das Neue,
für das Mıiıttelalter annımmt.

80) Der anOoNnyMe Verfasser d88 ıal int. lun et 1ıst. geht O weıt, selbst
Päpste, Konzilien un: erste wissenschaftliche Autoritäten der eıt als Opfer des
rırtums erkennen: col 620 C Hi (scil magıster Hugo, duo pontifices RKomanı

reliquerunt quaedamet quidam episcopi 1n Eduensi concilio congregati)
scrıpta.. continentl]a NO satıs gsensatam gententıam ».

81) Epist. col 119 d  d Quantum malum sıt, quamvıs sacram Scripturam
SUu gensul emancıpare, 1 110}  } potlıus divinae Scripturae SUU_Mmnm SsSCHNSU

adaptare, null; Incognıtum EsSSEC debet quı sacrıs lectioni:bus VaCcaTre Consueviıt D

Die Formulierung « divinae Scripturae SUUMm SsSeNsSum adaptare » asst bereits den
hochscholastischen Sprachgebrauch intellectum adaequare verıtas est adae-
quatio intellectus ad Te.: erahnen. Auch jener Byzanz Papst Eugen I1
gesandte Bischof hatte sich Worte der Heiligen Schrift vVCrganNngen, ial rol
col 139 C Eit 1pse quidem nonnullis auctoritatibus sanctarum Scripturarum ad
uuUrm sSCHSUM violenter retortiıs... .

fll) Epist col 119 d Adducis eti1am quaedam Verba beati Augustin]... qUa«c
tu amen ad monastıcam tantummodo professionem satıs iımperiıte nıteris retior-
HuüECEICD».,

Sl) co| 128 C o potıus 1V © canoniıcı ordinis qUuam e  e

verıtatis
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jenen unwürdigen Bemühungen, unwesentlichen Sachverhalten (dictu
inutilia) durch unlautere Manipulationen (ratiuncula), durch Miss-
brauch der auctoriıtates Gewicht verleihen 84) Und W eT schliess-
ıch die Verfehltheit un Ausweglosigkeit SeiINes e]ızenen Stand-
punktes durch Verunglimpfung H Gegners In cler Disputation
kompensieren versucht, ist ZU Gespräche 1mMm Dienste der Wahr-
‚eıt nicht befähigt wird doch 1LUFr Z.U) Sklaven sSe1ner eizenen
Bösartigkeit, 180 Feinde des Guten 2 Wie überhaupt für An-
selm Vebereiter un Erregung Symptome VOTIl Schwäche und Unzu-
länglichkeit sind. Die ınn ere Kraftlosigkeit rauht dem Menschen
Selbstvertrauen und uhe : ereifert SIC  h! sSe1n Blick trübt sich
(caligo), I.lan Kr verfällt ın diesem /ustande 11UT allzu leicht dem
Irrtum. Natürlich wird dieser Abfall VO' der wesentlichen Schau
durch den Mangel e gediegener Bildung 11UT noch beschleunigt >
och sollen diese Erörterungen, deren Ergebnisse einmal ZU  E1 -

gestellt schon eınen kleinen Gelehrtenspiegel abgeben können, dort
hre Fortsetzung und Nutzanwendung finden sS1e der Eirkenntnis
VO Anselms bedeutendster Leistung, Se1Ner Geschichtstheologie,
dienlich sSe1nNn können.

/usammenfassend darf festgestellt werden, dass nach Anselms
Forderung se1ne eıgene Praxis bleibt stellenweise hinter weiıt
zurück der Anerkennung der auctorıtas eine persönliche ) ,
kritische Begegnung vorausgehen müsse, und der Akt des /itierens
nıemals Ee1IN bloss imıtierendes Hinnehmen unbesehener Sentenzen
nn auch allgemein erkannter Autoritäten Se1IN dürfe sondern
e1nen selbständigen Nachvollzug darstellen musse.

Die Darlegung des auctoritas-Begriffes hat implicite Anselms
Auffassung VO W <esen der at 1'0 schon mitklingen lassen. Konnte
doch e1INne wesenhafte, verpflichtende Begegnung A  mıiı1t der aucto-
rıtas 1Ur e1iner ratıo gelingen, die sich der Eigenständigkeit und d161'
YEeNZEN ihres Bereiches bewusst WarT. So fand be1 Anselm e1In

DA) col 119 « Inveni quaedam superstitiosa el ıctu inutilia,
QUae tamen quibusdam w  w u 1 1$s Ö 10 adductis, et quibusdam
auctorı:tatibus ad t[UUumM SCNSU revocatıs nısus approbare ».

> col 1129 A/B « Quicumque igıtur SUae malevolentiae volens
S  S \ cCanon1co ordiniı ın hOC detrahere tentaverıt... 1n 1a
boni malitiose XxXaestiuare (constat) D «

8fl) col 1129 s aemulis respondebo, ut et dentes ın ÖOTrTe

1psorum Conterantur (Psal 57), el deposita galigine Il 1a e vel ‚y  »

resipiscant ve]l corrigantur
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abrupter Wechsel aus der‘ I raditionsverbundenheit hinüber in die
Gefährdung seitens eınes einselligen, hypertrophen Rationalismus
STa sondern das £1Ne€e trug ZUr Frkenntnis der Werthaftigkeit d«es
anderen be] z Hyperdialektik macht die auctorıtas Zum Gegen-
stande spitzfindiger Begriffsmanıpulationen (ratiuncula), Anselm aber
wendet sıch miıt Abscheu die Missachtung der Wircle des
Väterspruches. Hyperdialektik denkt absolut ‚unhistorisch 5
Anselm aber ist eın or1ıg1när historisch denkender, echter Ge-
schichtlichkeit befähigter Mensch.

Keine eingehendere Sıchtung VO Anselms Werk kann der
Bedeutüung Cler Methode für se1ne Bildung und en gBaNzZCSs Wesen,
Ja geradezu für die Weltanschauung und schliesslich für die Wir.
kung dieses Mannes auf sSe1Ne Umgebung vorübergehen. on metho-
dischem Denken nıcht 11U T eın Wortschatz (paedagogice),
SsSe1INn Umgang miı1t Einzelpersönlichkeiten und: SaNZCN Gemeinschaften

V'O:  —i allem In der monastisch-kanonikalen Kontroverse sondern
auch Se1INE LFinstellung Z.U| Symbolismus Un seın ımmer regZECSs In-
teresse allen Fragen des Liernens und: Lehrens. In cler ÖOftensive,
etwa 1n der Auseinandersetzung m 1t diem Monasterium un dessen
Repräsentanten versucht S Von einer schwachen Stelle 1mMm NC-
tischen Gedankengebäude ausgehend dessen Methocdce als verfehlt
zurückzuweisen, IX damıiıt möglichst schon V'O. vornherein jeden
weıteren Gedanken des Gegners als ıme acd absurdum geführt
wWw1ıssen wollen. ber abgesehen VO diesem gleichsam prolep-
tischen Verfahren bemüht sıch immer wieder, V O' UOberbegrifte,
V'O! Allzemeinen her ZUT Widerlegung des Speziellen schreiten.
So konnte nNur dem ZUr effektvollen Geltendmachung der Objekti-
vıität. und Wesentlichkeit des eiızenen Standpunktes Befähigten
solch eın methodischer Urteilsspruch gelingen, W1e iıh Anselm
be1 der Sıtzune 6. September 137 1n Monte Cassıno 1n Gegen-
warti des Kaisers 22 fand als bezüglich der Abtswahl Reinalchs
ogleichsam subsummierend cClas W.aort ahm Cum multa sınt, qUa«c
ist]1 ratres 1n S1i1U IN electum vorbs dixerint, unde deponi debuisset,
hoc unum tamen ad e1uUs el:ectionem sufhciens eCssSe viıdetur, qula
Domino tLestie fundamentum, quod SUDECT aAr1eC Nan est, stare 110

81) zal ınt Iun et ist. col 641 C AÄAuctoritatis estimon1a audivimus,
restat ut ratıo consulta quid up' hoc negot1o NOSIro respondeat audiamus... »ı

88) (GRABMANN
.!9) BERNHARDI, Lothar HE: 756
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potest 28 Dieser fundamentale Standpunkt entspricht TOTZ der
Unzuverlässigkeit des Veerftassers, des |)ıakon Petrus S3 durchaus
Anselms Wesen.

In der Defensive, VOT allem 1im Gepräche mıt byzantinischen
Theologen, ıst Anselm ausserst vorsichtig. Wohl Aihlt sich dem
Parteigeiste des Gegners gewachsen - doch wird 1 Gespräche
mıi1t Niketas cdas Problem der Methode W arl schon 1m Send-
schreiben iImmer wiecer angeklungen weıter ausholend durch-.
geführt. Jetzt wird auch ımmer stärker se1ıne Absıcht ühlbar, v
wesentliche Momente V'O: en e abzusondern. a
WIT UIL. bislang mMI Hilte NSCICI eigenen Worte (Vorstellungen) VO]1-

ständigt haben, konnte auch jeder Z.U TI Genüge se1ne eıgenste Me:i-
NUuNnS ZU Ausdruck bringen weil WIr 3'b ET jetzt m dem Gespräche
ber das Göttliche beginnen, zı1emt | w} sıch, Heftigkeiten VeI-

meiıiden. Es g1ibt nämlich Menschen, 1d‘i€ V'O!| Worte der Heiligen
Schrift bedrängt, sich lieber auf eiınen Wortwechsel einlassen un
de T Wahrheit (iewalt antun, \a‘l<s iıhren eıgenen Yrtum ften Z be-
kennen. Und obwohl solche Menschen dann keine rechte ntwort
finden, sind S1E dennoch nıcht imstande, INn Bescheidenheit schwei-
SCH } Und WeI1SS, en eventuellen Folgen VOT allem eıner
tendenziösen Dolmetschertätigkeit, z dem dialektischen Em
satze oriechischer Homonymik vorzubeugen. Der ostkirchlichen
T'heologie gegenübergestellt, meldet AauU:  N eiınem wahren horror
verbi 44) heraus Se1INe Ansprüche hinsichtlich der UVeberset-
zungsmethode des Gespräches präzıse und SECTIZ} 81€e durch

Ich schätze e1ıne derartige Form des Gespräches nicht, un ausser-

dem erscheint INr eine solche UVebersetzungsmethode als verdächtig.
Kann TNan doch VO' Woorte getäuscht werden, WE nicht 1n

40) etr Cas. 836
41) Vgl AKOB, Quellenkunde
4 2') ial. rol col 1139279  Anselm von Havelberg  potest » *°). Dieser fundamentale Standpunkt entspricht trotz der  Unzuverlässigkeit des Verfassers, des Diakon Petrus **), durchaus  Anselms Wesen.  In _ der Defensive, vor allem im Gepräche mit byzantinischen  Theologen, ist Anselm äusserst vorsichtig. Wohl fühlt er sich dem  Parteigeiste des Gegners gewachsen *?), doch wird im Gespräche  mit Niketas das Problem der Methode — es war schon im Send-  schreiben immer wieder angeklungen — weiter ausholend durch-  geführt. Jetzt wird auch immer stärker seine Absicht fühlbar, un-  wesentliche Momente von den wesentlichen abzusondern. «  da  wir uns bislang mit Hilfe unserer eigenen Worte (Vorstellungen) ver-  ständigt haben, konnte auch jeder zur Genüge seine eigenste Mei-  nung zum Ausdruck bringen ; weil wir aber jetzt mit dem Gespräche  über das Göttliche beginnen, ziemt es sich, Heftigkeiten zu ver-  meiden. Es gibt nämlich Menschen, die vom Worte der Heiligen  Schrift bedrängt, sich lieber auf einen Wortwechsel einlassen und  der Wahrheit Gewalt antun, als ihren eigenen Irrtum offen zu be-  kennen. Und obwohl solche Menschen dann keine rechte Antwort  finden, sind sie dennoch nicht imstande, in Bescheidenheit zu schwei-  gen » *). Und er weiss, den eventuellen Folgen vor allem einer  tendenziösen Dolmetschertätigkeit, z. B. dem dialektischen Ein-  satze griechischer Homonymik vorzubeugen. Der ostkirchlichen  Theologie gegenübergestellt, meldet er aus einem wahren « horror  verbi » *) heraus seine Ansprüche hinsichtlich der Ueberset-  zungsmethode des Gespräches präzise an und setzt sie durch :  « Ich schätze eine derartige Form des Gespräches nicht, und ausser-  dem erscheint mir eine solche Uebersetzungsmethode als verdächtig.  Kann man doch vom Worte getäuscht werden, wenn es nicht in  *) Petr. Cas. IV 120, S. 836.  4) Vgl. Jakos, Quellenkunde I1 54.  42) Dial. Prol. col. 1139 C «... (scil. episcopus Graecus) nonnullis auctori-  tatibus ad suum sensum violenter retortis universa in quibus Graeci a Latinis  discordant tanquam recta visus est affırmare; ea vero, in quibus Latini a Graecis  discrepant, tanquam non recta visus est affirmare: illud nimirum quod suum  erat, quia suum erat, non quia verum erat, per omnem modum probando... ».  4) Dial. II col. 1184 A/B.  4) Anselm hat ein feines Gefühl für Sinn und Grenze, für Bedeutung, Würde  und Gefahr des Wortes; Dial. Prol. col. 1141 A _« Nonnulli quippe Latini Grae-  corum dictis plerumque falluntur, dum ea verborum tantum transita au-  diunt, non autem examinato sensu intellegunt...».(scil eplscopus Graecus) nonnullis auctorı1-

tatıbus ad SUNU INn SCNSUIN violenter retortıs unıversa ın quibus Graecı1 a Latinis
discordant tanquam rectia VisSus est affırmare : VeEIO, ın quibus Latini Graecıis
discrepant, tanquam n O rectia VISus est affırmare : illud nımırum quod SUUuUInM

erat, qula SUUum erat, 110 qulia erat, per modum probando...
‘8) ial col 1184 A/B
44) Anselm hat eın feines Gefühl für Sıinn un: Grenze, für Bedeutung, Wiürde

un!: Geftahr des Wortes: ial. T'OI col 141 Nonnulli quıppe Latinı Grae-
dictis plerumque fa dum verborum tantum ir u

d  Lan N O! autem examınato intellegunt... ».
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entsprechender Weise wiedergegeben wird. uch z1iemt siıch
nıcht für 1NS, Ul Woorte streıiten. Es so11]1 vielmehr eiIne derartige
UVebersetzungsmethode Z.UT AÄAnwendung kommen, die das Gespräch
VO beiden Seiten her In se1nem vollen und uneingeschränkten Sinne
der Worte) wiedergibt auf cdiem Wege e1ines solchen Gespräches,
mi1t Hilfe eiıner solchen UVebersetzungsmethode werden WIrTr uns nıcht
als v Worte haftend SOD'dEI‘H um e (tieferen) ınn des Wortes
bemüht erweisen 52

Dort die rechte Methodie nıcht VOIN Gesprächspartner C
täuscht werden ; eıner anderen Stelle eıne methodcdisch N'OT-
wendıge Distinktion den (( simiılitudines ) , den Symbolen, die
Bemühungen, das Wesen CeTr ( spirıtualia )) erfassen, nıcht VO'
vornherein dem Itrtum als der notwendigen Folge eıner unzureichen-
den verfehlten Methode preiszugeben (trahentes hanc ıneptam S1-
militudinem trahuntur 110 immer1to: 1n errorem) S) sondern das
für d1e Erkenntnis der temporalia Geeignete erhalten und
methodisch ZUT Anwendung bringen. Wer en Versuch macht

due spirıtualıa mıt den corporalia vergleichen, das Göttliche dem
Menschlichen anzupassecnh, tut nıchts anderes, als einen Lebenden
bei den Toten suchen )) SE engt das Irdische mıt dem
LELwigen (assıgnantes temporalia aeternis) und verschliesst sich durch
'dl€ wüuchtende ‚ast der körperlichen Natur den Blick auf (iott ö

Wohl gelang EerTst ‘d‘651'!1' | Jahrhundert, dem (( Was mittel-
alterlicher "Christlich-universaler LEinheitsordo: eigentlich meınt, voll-
wertige literarische Gestalt verleihen und ld‘en ymbolismus,
gleichsam d1e (( natürliche Metaphysik des vorwissenschaftlichen

45) ial I1 col 164 A/B Havelbergensis eplscopus dixit: 'Ego hujusmodj:
usum loquendi NO habeo, et praeterea fa est mihi talıs ınterpretatio,qula capı u ın verbo, 81 dispariliter fuerit interpretatum, NeC decet
nNnOs contendere verbis. Verum talis ınterpretatio in medio Currat, qUa«e SCI-

utrınque continuatum et o ] O verborum 5 eXc1ıplat et
exXxponat: hoc nım modo locutionis Seu Interpretationis NO videbimur erb (T
observatores, se: sentent:iarum investigatores’».

48) ial col 207 (3 et ejusdem erroriıs Justam condemnatio-
NnN€e€M ».

47) col 187 Sane spirıtualıia corporalibus COmMParare, aut divina

rere Y »
humanıis ta 7 quid aliud est q U am viventem inter

48) C col 207 objecta mole corporalium creaturarum ıter pervest1-gandae verıtatis ıIn divinis et spiritualibus c 1 ud u n .
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Menschen Z umfassend auszuwelıten und kosmologisch auszZu-

'OTMEeN. ber 1n demselben I Jahrhundert erwachte och während
der Blüte des sogenannten (( ‚eutschen Symbolismus ein scharf
distinguerender Intellekt, der gleichsam Ort und Stelle uch die
kosmologischen Konsequenzen P R08  n dem Investiturstreit ziıehen
befähigt un bereit War

Der Symbolismus als ZUT Cn 15 wird V'O'

Anselm strikte abgelehnt, behält aber 1M R!a ume endlicher trkennt-
nıs seınen hohen pädagogischen un methodischen Wert /war
drücken dıe simj;litudines )) selbst hier nıcht die reine Wahrheit
(rerum DUTaIn veritatem) aAauUs, S1e führen ber (( aıdı maJjorem 1DS1US
reıl cognıtionem S und: wird: miıt ihrer Hılte manches erkannt,

quod PT1US DT'O- INAaZNna SUuae naturae altıtucline fuerit INCOZNI-
LUumM 50) Und aus diesem Grunde belässt Anselm den S5Symbolismus
für den irdischen Raum nıcht N ur } spricht i1hm L9)°C- M hohen
pädagogischen (sımiılitudines SCEN1ICAE (!) uncd mM 1t den gyemachten
Einschränkungen erkenntnistheoretischen Wert

Diese Erkenntnis die de cl e ode auf allen
Gebieten 22 Anselms Sendschreiben WarT nıicht zuletzt eın e1nN-
zıger Srosser Versuch, den Gegner (am liebsten muıt dessen eiıgenen
W aften) (( methodisch )) U,  Cn dem Fielde schlagen entspringt
aber nıcht 1UTr dem Stucdium der Philosophie, sondern auch dl61'
fassenden Erfahrung Cdieser geistiger Begegnung überaus be-
gabten Persönlichkeit. Ia die Lrfahrung, den Gesprächspartner, den
Kontroversgegner gleichsam (( DT10T1 erledigen können, lässt
nıicht 1 UT den Disputationsgegner und Kontroverstheologen, sondern
auch den Diplomaten ımmer wieder auf ie Bedeutung und eber-
legenheit 'd eT eiıge 121e Methode hinweisen und g1ibt seiınem intel-
lektuellen Habitus eınen geradezu doktrinaristischen Zug /war VOT1-

leitet a l}l dies A'l'l sSEe Im aber immer 1Ur Im persönlichsten Raume
bisweilen dialektischen Künsteleien, Ja oftensichtlichen So-
phismen 2 och Jenselts VO Polemik un Kontroverse o1bt für

49) EMPF, Imperium Sacrum, |
50) zal. col 187
51) col 187 ( ıta damus vel sSusc1ıp1mus hujusmodi simiılitudines

tanquam ScCeEN1CaSs,
52) Die Zusammenstellung al dieser Elemente ässt Anselm geradezu als eınen

frühen Methodologen erscheinen.
58) Vgl VOoOr allem Epist col 11  D ((0 Christianum INnı dignitate 1N-

dignum, de aliqua dignitate contentiosum...
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hismen 53) LDoch jenseits V'O:! Polemik und KiONtroverse g1ibt €es für
ihn geheiligte, jeglicher Reflexion nd Kritik entzogene Autoritäten:
VOT allem Clie Heilige Schrift. Hier eventuell auftretende Inkon-
SHÜCNZE.! zwischen auctorıtas und ratıo sieht allein In cler Unzu-
länglichkeit dies endlichen Verstandies begründet : d*em Menschen
bleibt 1LUT CL1Ee Pflicht des Glaubens S

ach dem Versuche, dıe Quellen V'OI) Anselms Bildung, se1ın
Verhältnis J radition, auctorıtas und ratiıo, Symbolismus un:

Frkenntnistheorie )) 117 schliesslich ZUT Methodce mM allzemeinen
festzustellen, so1l LU  ) cl  1E Frage nach den Elementen Se1INeEs
Denkgebäudes, und damıit nach den vielleicht wesentlichsten
Voraussetzungen se1nes se!bstbewussten, überlegenen und bisweilen
recht überheblichen Auftretens vestellt werden. Dabei wird schnell
offenDar, dass die tormale Bildung Cles Havelbergers LFOTLZ se1ner
Hochschätzung des Syllogismus 55) wenıger VOIN Studium der [ )ia-
lektik als vielmehr der Kanonistik gepragt ıst br hat nicht 1UT

Ivio VO Chartres stuciert, SOoN!' dern vielleicht auch schon CGiratian
gekannt 3} und abgesehen davon ohl auch A,  77} dem Studium der
zeitgenössischen Sentenzenliteratur Elemente der kanonistischen
Meithodce aufgenommen.

Das eklatanteste au  N dem Raume der Kanonistik stammende
F lement In Anselms Werk ıst neben der onkordanız 25 die Dis-
tiınktionsmet hoscte. Immer wiecder be1 Cler LEiinteilung der
Mönche (monachi boni-mali), beim Ordenswechse]l (ascensus-de-

64) Epist col 119 C quantum malum sıt, quamvıs SaAaCraImin Scripturam
SUÜU! SeNsSu]l emancıpare, et NO potıus vın Scripturae adap-
tare, nulli incognitum Sse debet » y vgl jal col 1183 Es ıst
sehr fraglich, ob die Jler als Invektive den Kontroversgegner vorgetiragene
Meinung wirklich Anselms eigenste Auffassung darstellt ; IM usste doch die Exegese
gerade dem erwachenden Individualismus des Jhs ZU. Problem werden.

55‘) Epist col 17 C nulli quı syllogistice loqui noverıt...
56) Beachtlich ıst die gCNaUE Kenntnis der jeweıils einschlägigen Kanones;:

1 Zusammenhange mıiıt dem T ransitus ad aliam religionem.
51) Hinsichtlich des Konkordanz verfahren: soll lı1er NUur auf den hne

dialektisches Zutun gelungenen Versöhnungsversuch der für Anselms eit
scharfen Gegensätze ıta und la d., gleichsam auU: der }US
torıschen Betrachtung der Offenbarung heraus, hingewiesen werden, Epist col

131 Eicce vides patres priıores S Innnı ambiguitate 1n L  T COIMN-

templatıvam 1n er° actıyam vitam CU mMnı tenulsse,
nde et quidam illorum prop(ier crebras Vvisiones secretorum DEn Videntes
appellati sunt
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SCENSUS). 17 der Ethik (Tat-Motive), bei der /urückweisung des Sym
bolismus (visibila-ınvisıbilia, terrestria-coelestia, comprehensibilia-ın-
comprehensibilia) und dier Darlegung seiner 1 /usammenhange
m1t stehenden (aber N1€e geschlossen dargebotenen) Kosmologie (mo-
bilia-ımmobilia) ıst 1n eY vorliegenden Untersuchung VO Anselms
scharf distinguterendem Veerstande dıe ede Und W1€6 sıch VO  —

seInem Bhicke komplexe Begrifte gleichsam V'O: selbst 1n 1LNTe Ele
mente auflösen, ist auch das Verftfahren es Distingulerens die
seinem dialogisch-dialektischen VWeesen adäquateste Methode. Schon
Ccie erste (aus dem Raume cler Kontroverse stammende) Distinktion
zeigt deutlich ihre typıisch anselmianische Prägung : der Benedik-
tiner Egbert hatte &CO  n die Bezeichnung regularıs CanON1CUsSs ))

den Vorwurf Cler Absurdıtät erhoben. Fır cistingulert die Bezeich-
NUNY (( regularıs CANONICUS wircl gesetzt, ut significationis Inge-
mınatıo antıquae el jJam reparata'e (!) relig10n1s TImMaAa sıt aflırma-
t10, vel alıquorum, qu1ı 121 O tam regularıter vivunt manıtesta C 1s-
t1NCt1O 293 Wohl steht diese Distinktion 1 Dienste cder Klärung
und Harmonisierung, aber S1IE zerlegt nicht 11UT Was F  d«a S eigentliche
Wesen der Distinktion ausmacht cden Oberbegriff durch Heran-
zıiehung (entgegengesetzter) Sondermerkmale In seine Unterbegriffe ;
die Hauptintention Anselms wird erst sleichsam mitklingend VEILI-

nehm bar cCieser Begriff wird VO' uns Regularkanonikern VOCI1-

wendet, NSeTECN Orden gegenüber als relig10 ‚: Da-
rata )) ( deklarieren, un wird dieser Begriff VO euch ene-
diktinern der Absurdität preisgegeben, Ciese UNSECEeTE Absicht
verhindern.

In ähnlicher Weise stehen weitere Distinktionen vorwiegend
als Kampfmittel IM [Dienste der Kontroverse. Da wird der Ordcdens-
wechsel In den NSUS )) (den echsel ZU Kanonie) nd den
(( descensus den Wechsel ZU Monasterium) geschieden 1n der
Hauptsache e1in den Gegner herabminderndes Werturteil. Da wird
cie Persönlichkeit des V ölkerapostels m it ähnlicher Absicht unter
dem Asvnekt VO Paulus NOSTEeTr un (( Paulus vester )) z be
trachtet. Häufig bedient siıch Anselm der Distinktion be] dier Sich-
tung der Motive des Gegners trefte Ligbert d1ie Feststellung, den

58) Epist col 123 A/B eıner der seltenen Fälle, da Anselm seın Verfahren
beim Namen nennt,

5!) Epist col 136 vgl Cr col 126 « Hieronymus, noster quidem
presbyter, vester autem monachus».
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och och einma|l zurück ZU. Distinguleren. An e1nNer Stelle
nımmt AIIS*€]JIT1 IM Anschluss eine Klage Egberts (confusa est
dignıtas monastıcı ordinıs) e1INne Distinktion des Begriffes (( dignitas
VOT, die oftensichtlich en /weck hat, dıe Prämissen flr eınen
Trugschluss bereitzustellen. Und WäaT nımmt ohne Rücksicht dar-
auf dass Lgbert UNntier Sanz spezieller Sicht VO' der dignitas des
Mönchsstandes spricht, eine allzemeine Distinguierung cdes jel 1I11-

fassenderen Begriffes (( dıgnitas VOT (( est en ım dignıtas alia
CII dll.l dich T1U 80 diecoelestia, alıa terrestris » (!). (((

dignitas terrestrıs bemühst, ıst du eın ‘ terrenus )) © el Certe
dignitate te indıgnum, omnı VeTO bonorum indiıignatione
dignum ostendis Z ( } ür den Fall aber, dass rdü ber die “dig-
nıtas coelestis handeln mussen glaubtest, (frage 1C. dich), wWas
veranlasst dich, deren Beeinträchtigung A bejammern, da S1e doch
jeglicher “"confusio' völlig entzogen ıst Dar aus folgt (consequenter
CI9O est), dass einmal d1e sogenannte “dignitas terrestris _
V'O einem utfen Christen nıcht angestrebt wercen soll, ZUN
deren aber, dass V'ON: eınem Christen W'C'd6 T gedacht noch ausge-
sprochen werden darf, dass Clie "dignitas coelestis geschädigt
worden se! ).

Damit WAarTe £e1N TYTOSsSSser el VO Anselms philosophischem
Rüstzeug grob umrıssen doch INUSS auf £e1InNn besonders auftallendes
Spezifikum seiner Sprache, auf clie Rhetorik, hingewiesen WET -
den S}} Art und Dichte dies Yheterschen Schmtckes können dabei
geradezu als Symptome dafür gelten, ob Anselm siıch 1M nüchtern-
sachlichen Raume der dogmatischen Erörterung befindet, der mıiıt
eingezogener Lanze auf dem Turnierboden kämpft. Dort eln -

et faucibus gravissime patiebatur, ut VIX aliquid gyustare OS aut loqui Dez ))
Hic CIZO rogabat beatum virum dicens: qula deberes etıiam a 5 2 M X A Cui
ı1ucunde respondens: S] Inquit, C  € fı qUamm habent
lierculae, Oosset tibi forte prodesse. At He Eit 81 C alt, fidem lNlO habeo
salvyum faciat fides ([Ua, Tandem significavit eu et tetigıt, et continuo
dolor omnısque tumaor abscessit D

66) Wegen der brillanten Rhetorik, die hier ohl och die Aufgabe der
Tarnung des Sophismas rfüllen hat, mMag hier un anderenorts die Wiedergabe
des Originaltextes gestattet se1INn.

67’) Epist. col 122 B/C
e} Auch die für die Bewusstheit VO: Anselms Schaffen überaus bedeutende

Frage ach den co] YTES rhetorici wurde bisher nıcht zestellt. Doch soll uch
hier der Immer vielschichtige Komplex der Sprache (Wortschatz, Parataxe-
Hypotaxe, uUsSW.) 11UTX andeutungsweise behandelt werden.
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Regularkanonikern sSe1 ıe Vebernahme seelsorglicher Verpflich-
tungen nNnTte  o (( DOotIUSs livore CanOn1C1 ordinis aTNnNoT€e ‚er1-
tatıs 2 So habe der Gregor eiınem Mönch, dem der Teufel
erschienen Wal, die Aufnahme 1N den Presbyterat (( 110 auctoritate
Judicandı 3C utilitate consulend: Gl) versagt So habe der ehrwür-
dige bı VO Clairvaux cden Auftrag Innozenz 1l., eIne Schriftstelle

erklären, (( mag1s... obedientia pontificali qUuUam ofhcio SAaCeI-

dotali er Füllt se1 Anselm selbst cdiem Auftrage des Papstes, In
Rıom predigen, (( 1O tam I1INCca. auctorıtate illius ach-
vekommen ) Und o1ibt abschliessend dieser Reihe uch die
/usammenfassung, und Z WAaT ebe 1'1‘£äHS m ıt eıner Distinktion zwischen
der ({ iımmobilis lex el invincıbijlis auctorıtas eiınerseıts un der

utilis dispensatio ) , der ({ discreta DEermM1SS1O W1e auch der (( SDC-
c1ıalis JUSS1O anderseits. Das G anze wird L eınem fr das Bewe  18-
verfahren ungemeın wichtigen Lehrsatze zusammengefasst die Aus-
nahmen dürfen nıcht ZUT egel gemacht werden 5) hatte
schon vorher festgestellt, dass uch das Wunder In seinen Augen
keine rechte Beweiskraft habe 64)

Was Anselm hier gleichsam grundlegend feststellt, hat ber
auch SOoNstT 1m Leben praktiziert. Voor allem beweist jener knappe
und köstliche Dialog zwischen iıhm und Bernhard VOoO Clairvaux
auf dem Reichstage Speyer (29 Dez 1 146) se1ne Ablehnung
des Mirakelwesens. ({ Der Bischof AI'I‘SC lm VO Havelberg litt 48  au-
SSeTrst schwer unter Opf- und Halsschmerzen, ass kaum
schlucken un sprechen könnte. Er bat also den heiligmässigen
annn '‘ Du MUSST doch auch mich heilen können) '! Und heiter
entgegnete dieser Weienn du eben denselben Glauben hättest wI1e
diese W eeiblein, könnte clr .‚ oh] geholfen werden 'v ‚soch Jener 1 -

wıiderte Wienn iıch den Glauben nıcht habe, Oa  moOoge mich cde  1n
Glaube heilen. Und: schliesslich segnete und berührte ıhn der Vater
(Bernhard), un auf der Stelle Schmerz und Geschwulst VeT-

schwunden S

BO) Epist col 1128 Hier wird die Kampfstellung besonders deutlich.
°).) col 128
62) Diese un andere Distinktionen vgl Epist col 127
fla) col 1128 « Ergo trahenda sınt ın exemplum ea qUa«C

fiıunt interdum... ; 3

5q\) col 127 C CUÜ amen ıracula NO sınt ın exemplum tra-
henda »

fl€) Bern ıta Anselmus eplscopus Havelbergensis ın fronte
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oulär gebautes, ineares, W1€e auf eiıner weichen Welle dahinglei-
tendes Gewebe, nicht fre] V'O Stereotypie, hıer (( eın Weett- un
Z weikampf m1t den affen des Geistes... Distinktionen un Nega-
tiıonen, Sophismen und Fallen, 1n welche den Wiıderpart locken
wollte. . 22} [)Diese Kunst er geschmückten ede ist für Anselm
E1 unerlässliches k lement höherer Bildung 70) und selbst dem
allerorts gerade SCH sSe1Nnes Mangels Bildung geschmähten Eg
ert VO Huysburg wird noch d1e Kunst der Disposition gerühmt 5
och gerade mıt Anselms Augen gesehen der Veberheblich-
kelt un Kuhmsucht, der Beschränktheit nd Bornijertheit dieses
Mönches gegenüber versagi seine /urückhaltung eiıne Vielfalt V'O':

schön geformtem, glitzerndem, schillerndem Schmucke könnte dem
trater dilectissimus den Ausruf der Bewunderung entlocken,

musste sıch nıcht plötzlich aulg Opfer e1inem Arsenal scharf SC
schliffener Waffen eiınes in der Fechtkunst vyeübten, bisweilen d”
dezu ätzenden (Gjeistes vegenübergestellt erkennen.

Als e  1Nne wahre Wafenkammer eröffnet sıch clie auf dem H5-
hepunkte des ersten Buches der Dialog: : drohende Invectio 1n
Hypocritam 7 Der dreitache Ausruf Va  @ tibj M1SeT Hypo-
crıta eıne Paraphrase der Wehrute b61 Matthäus 74) glie-
dert Aeses aufs feinste geschliffene Kunstwerk, auf cCas nach Polyp-
toton 2} antıthetischem Parallelismus e1ner zwölfachen ep1-

69) (SRABMANN
7D) 1al col 139 ( eplscopus Graecorum lıtteris plurimum instructus...

decenti SC  Nu facundia Ornatus et confıisus...
71) Epist col 1119 C valde miratus SU. prudentiam (!) tantı 1rı quı hoc

scrıptum S1C inchoaverit S1C ordiınaverit et S1C finierit».
12) Der formale Höhepunkt fällt nıcht mıiıt dem des nhaltes (gerade der

W 1 genannter Kampfstellung) ZU  e

7l) zal col 1154
74') Matth Z 13
al col 1 154 C omnıum miıserorum miıserrime yı Das Pofyptoton

ist bei Anselm ıne der beliebtesten Figuren. Vgl Epist. col 123 gem1-
afI®e.,. ıngemiınatlo col 122 aut merıtum.. nomiıne merito yı S

Vgl den Auszug aus der elffachen kunstvollen auf 1ın W ortspiel hinaus-
aufenden Abwandlung VO ((( dignitas » , « certe dignitate indignum IMNnı
eIo bonorum indignatione dignum ostendis... col 1123 ın dem Dekrete
Gelasius’ statuımus et statuendo » ; Urbanus « Mandamus et
mandantes... Wohl 1mM Anschluss daran Anselm 1al col | 140 ın kunstvoller
Durchdringung VO Parallelismus der Form und Chiasmus des nhaltes C286  Kurt Fina  gulär gebautes, lineares, wie auf einer weichen Welle dahinglei-  tendes Gewebe, nicht frei von Stereotypie, hier « ein Wett- und  Zweikampf mit den  'affen des Geistes... Distinktionen und Nega-  tionen, Sophismen und Fallen, in welche man den Widerpart locken  wollte... » °). Diese Kunst der geschmückten Rede ist für Anselm  ein unerlässliches Element höherer Bildung ”°), und selbst an dem  allerorts gerade wegen seines Mangels an Bildung geschmähten Eg-  bert von Huysburg wird noch die Kunst der Disposition gerühmt 7!).  Doch gerade — mit Anselms Augen gesehen — der Ueberheblich-  keit und Ruhmsucht, der Beschränktheit und Borniertheit dieses  Mönches gegenüber versagt seine Zurückhaltung ; eine Vielfalt von  schön geformtem, glitzerndem, schillerndem Schmucke könnte dem  « frater dilectissimus » den Ausruf der Bewunderung entlocken,  müsste er sich nicht plötzlich als Opfer einem Arsenal scharf ge-  schliffener Waffen eines in der Fechtkunst geübten, 'bisweilen gera-  dezu ätzenden Geistes gegenübergestellt erkennen.  Als eine wahre Waffenkammer eröffnet sich die auf dem Hö-  hepunkte des ersten Buches der Dialogi ’?) drohende « Invectio in  Hypocritam » 7°)  Der dreifache Ausruf « vae tibi miser Hypo-  crita !» — eine Paraphrase der Wehrufe bei Matthäus ’*) — glie-  dert dieses aufs feinste geschliffene Kunstwerk, auf das nach Polyp-  toton ”°), antithetischem Parallelismus ”°), einer zwölffachen epi-  °°) GRABMANN II _ 21.  7°) Dial. 1 col. 1139 B «  episcopus Graecorum litteris plurimum instructus...  decenti sermonum facundia ornatus et confisus... »  ”) Epist, col. 1119 B _« valde miratus sum prudentiam (!) tanti viri qui hog  scriptum sic inchoaverit sic ordinaverit et sic finierit».  ”°) Der formale Höhepunkt fällt nicht mit dem des Inhaltes (gerade der  Ueberwindung genannter Kampfstellung) zusammen.  7®) Dial. I col. 1154 A s.  7*) Matth. 23, 13.  7) Dial. I col, 1154 A « omnium miserorum miserrime ». Das Pofyptoton  ist bei Anselm eine der beliebtesten Figuren. Vgl. Epist. col. 1123 B _«... gemi-  nare... ingeminatio »; 1. c. col. 1122 B _« nomen aut meritum... nomine ac merito ».  Vgl. den Auszug aus der elffachen kunstvollen auf ein Wortspiel hinaus-  laufenden Abwandlung von « dignitas », I  c  « certe dignitate indignum omni  vero bonorum indignatione dignum ostendis... ». L. c, col. 1123 D in dem Dekrete  Gelasius’ II «  statuimus et statuendo »; l. c. C. Urbanus II. « mandamus et  mandantes... » Wohl im Anschluss daran Anselm Dial. I col. 1140 C in kunstvoller  Durchdringung von Parallelismus der Form und Chiasmus des Inhaltes « ... praeci-  piendo rogare, et rogando praecipere.,. ». Dial, II col. 1187 D « ... tacendo loquuntur  et loquendo tacent... » (passim).praecı-
plendo rOgare, et rogando praecıpere... D ıal col 187 tacendo loquuntur
et loquendo tacent... » (passım).
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phorischen Z Aufzählung., erneuter Antithese, Alliteration 78), eıner
elfgliedrigen Reihe (ı Substantivum und Adjektivum) S sieben-
tacher anaphorischer Reihe mı1t Homeoioteleuton viertachem
superlativischem 81) und zweiunddreissigfachem Homoioptoton 1M
Positiv 82) m1T n wachsenden Glhedern } der wiederum in Orm
eınes zweitachen Parallelismus dargebotene Ruf nach ((( Umkehr 1mM
Herzen 84) folgt

7B) 1al col 154 simulator boni, amator malı D - uch hier wiederum
die Antithese. So uch C Ostensor ver]1, tactor talsı col 1154 ({ calcator
talsıtatis et amator verıtatıs yı

77) « hostis tul, seductor tul, deceptor tul, delusor tul, damnator tul,
tradıitor tu], judex tu], homicida HL Die Epiphora gehört den seltenen
Fıguren Epist col Z Iu autem aliter FaCiB - autem NO. ıta
facıs»: col C quid dicat, dicat,. COntira qUueMm
dicat... ı

18) al | col 154 (C persecutor proprıe conscıentlae... D Epist co]l
119 ( SUUII SECENSUIN S col 122 excelso solio SECUTNUS sedes.. s 1123
C supercilio SuUuUa®e superstition1ıs D<

79) « vulpes Inıqua, verm1s inquıiete, anquls ortuose, CAancer mordax, parıes
dealbate... i E

8ll) D col 154 «ıntus lıgate, ıntus ıncatenate, intus perforate, ıntus
incarcerate, iıntus absconse, ıntus putridissime, ıntus faetidissime An ph OTr U:

Homoijoteleuton smd die häufigsten der bel Anselm vorkommenden Figuren.
Vgl die üuünftache Anaphora beim Lob auf das Mönchtum, Epist col | 120287  Anselm von Havelberg  phorischen ’’) Aufzählung, erneuter Antithese, Alliteration ’°), einer  elfgliedrigen Reihe (i. A. Substantivum und Adjektivum) °), sieben-  facher anaphorischer Reihe mit Homoioteleuton °°), vierfachem  superlativischem *') und zweiunddreissigfachem Homoioptoton im  Positiv °) mit « wachsenden Gliedern » °) der wiederum in Form  eines zweifachen Parallelismus dargebotene Ruf nach « Umkehr im  Herzen » **) folgt.  76) Dial. I col. 1154 A « simulator boni, amator mali»; auch hier wiederum  die Antithese, So auch 1l. c  « ostensor veri, factor falsi »; col. 1154 C « calcator  falsitatis et amator veritatis ».  ”) L. c. chostis tui, seductor tui, deceptor tui, delusor tui, damnator tui,  traditor tui, judex tui, homicida tui,... ». Die Epiphora gehört zu den seltenen  Figuren: Epist. col  1121 D «... Tu autem aliter facis,... tu autem non ita  facis»; I c. col  1129 A «  quid dicat;.  quare dicat,... contra quem  dicatz ,  ) Dial. 1 col, 154 A «  persecutor proprie conscientiae... »; Epist. col  1119 C « suum sensum »; col, 1122 A «  excelso solio securus sedes... »; 1123 B  « supercilio suae superstitionis ».  79) « vulpes iniqua, vermis inquiete, anquis tortuose, cancer mordax, paries  dealbate... ».  E: 6l  1154 B «intus ligate, intus incatenate, intus perforate, intus  incarcerate, intus absconse, intus putridissime, intus faetidissime ». Anaphora u.  Homoioteleuton sind die häufigsten der bei Anselm vorkommenden Figuren.  Vgl. die fünffache Anaphora beim Lob auf das Mönchtum, Epist. col. 1120 D s.  «... tot sancti, tot beati, tot electi, tot perfecti, tot Spiritu sancto pleni»; die  sechsfache A. bei Anselms Zurückweisung von Egberts Feststellung, Schüler der  Väter zu sein, jedesmal mit Antithese; 1. c. col. 1121 D «I1li pannosi... tu autem  aliter facis; illi famelici... tu autem aliter facis; illi egentes, tu...; illi  afflicti, tu...»; die siebenfache A. bei der Aufzählung der Häresien. Dial. I  col  1151 A «Fuit Sabellius... Fuit et Nestorius... Fuit et Eutyches... Fuit  Macedonius... Fuit et Donatus... Fuit Photinus... Fuit Manes... ». Weiterhin das  fünffache « semper » Epist. col. 1122 A; das fünffache « aut » 1. c. col. 1125 B. —  Bei 1l. c. col. 1127 D s. hat die dreifache Anaphora « quod » die Aufgabe, nicht  nur Satzglieder und einzelne Sätze sondern ganze Abschnitte von besonderer  Wichtigkeit zu klammern.  %1) « turpissime, infelicissime, scelestissime, nequissime... ».  82) « damnate, dolose, inflate, vacue, ventose, pallide, excaecate, tenebrose,  Aimide, suspiciose, turgide,... »  %) « Wachsende Glieder » bei Anselm u. a. in der fünffachen anaphorischen  Reihe (« tot») Epist. col. 1120 D; in der fünffachen anaph. Reihe (« aut») l. c.  col  1125 A,  2 -Diak- - col. 1154 C x utinam corde convertaris, et fias calcator falsi-  tatis et amator veritatis, ut ea quae hactenus fecisti in simulatione,  amplius facias in veritate, et non mutes bonorum operum qualitatem,  sed iniquam perversae simulationis intentionem».tot sanctı, etOL beatı, tot electi, tOL perfecti, tot Spiritu sanctio pleni - die
sechsfache bei Anselms Zurückweisung VO Egberts Feststellung, Schüler der
Väter se1n, jedesmal mıt Antithese: &5 col 121 C I1li pannosı... Lu autem
aliter facıs; 11i famelic u autem aliter facis: 11ı egentes, R ı - 45
afflicti, D: die siebenfache bei der Aufzählung der Häresien. ial
col 151 «Fuit Sabellius... uıt et Nestorius... uıt et Eutyches... Fuit
Macedonius... F uıt et Donatus... Fuit Photinus... uıt Manes... E Weiterhin das
tünftache C SCIHNDECX )) Epist col 152 A; das üunftache C aut » col FEZS
Bei col 1127 hat die dreitache Anaphora C quod die Aufgabe, nıcht
NnUu Satzglieder und einzelne Sätze sondern Abschnitte VO:! besonderer
Wichtigkeit klammern.

81) C turpissıme, infelicissime, scelestissime, nequıssıme... ) IA

82) « damnate, dolose, inflate, ® ventose, pallide, excaecate, tenebrose,
timide, susp1c10se, turgide,...

88) C Wachsende Glieder bei Anselm U, d. ın der fünffachen anaphorischen
Reihe (« tOL » ) Epist col 120 D: In der fünffachen anaph. Reihe (« aut }
co] 125

S A’) 1al col 154 « utınam corde convertarıs, et fias calcator falsı-
tatıs et amator verıtatis, ut QqUa«C hactenus ecisti ın simulatione,
amplius facıas ın verıtate, et 110 mutes bonorum OPCIUMM qualitatem,
sed ınıquam PETVEISaC simulationis 1ın C  + D
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ber Anselms Werk zeichnet sıch nıcht N ur durch diese V'OT -

wıegend linear aneinanderreihenden Verbindungen inzelner Wort-
und Klangfiguren sondern auch durch deren gegenseıltige urch
dringung ıIn Uusserst exakt und efftektvoall gestalteten Kumulationen
aus. So weist Cie Behauptung des Benediktiners, ass alle
Gläubigen sowochl des Alten als auch dies Neuen Testamentes
Mönche gCWESCH )) selen 85  — etiwas gallig mı1t liber Actus apOostO-
lorum 11O' Actus monachorum inser1bitur zurück. Seinem Send-
schreiben stellt e als Exordialtopos dıie forma!l und inhaltlich au-  n
SSCeTST kunstvaoll gebaute Paraphrase V'O' Ezechiel 111 OTa

P 'ONEeCNS Iucem tenebras, ET tenebras I‘U‘C'EII'U
dulce AIa nn, et INaTUumn dulce el

dicens malum bonum, el bonum malum
cle bono 1 malum COTTUAaT, Iucem deserendo, tenebras

prehendat el quod dulce ESst respuendo, To! quod AaINaTrurn est, 11O
Sal palato degustandum eligat y 86) Abschliessend sel e1INe cıe
/urückweisung der Methode des Gegners beinhaltende Stelle WIe-
dergegeben, deren wohlgefügte un hebevoll geschmückte OTM
W1Ee oft erahnen Jässt, welche Bedeutung ıhr Anselm beimisst

unıyversa 1n quıbus Graeci Latinis discordant
tanquam Tecta Visus est afhrmare

VeTO 1n qguıbus Latin: Graecis discrepant,
tanquam NO recta VISUS est afırmare.

iıllud nımırum quod SUuUu IN era(i, quıa 38080891 eTal 110 qu1a CR erat
PCTI NE. modum probando

hoc autem auod nOostirum, qula NOostirum el 1LO erat
Oomnıno ımprobando )) <

Solche 1n Anselms Weerk häufige Kumulationen des sprachlichen
Schmuckes verraten mi1t iıhrer geradezu vollkommenen Durchdrin-
guNg VO Dialektik Uun: Rhetorik den Scholastiker 1n nicht ger1n-
CI Masse als das Lım vorausliegenden Abschnitte hinsichtlich der
Methode Gesagte.

Der Havelberger ıst aber nıcht 11UTr der vollendete Meister rheto-

85) Epist col 119 asser1ıs unıversos tam Veteris q U am Novi JTesta
ment:] tideles In fuisse .

86) Epist col 119
81) 1al rol col 1139 Aehnliche wiederum ausserst straff gegliederte

Häufungen rhetorischer Mittel uch ın Epist col |122 certissıme Oonstat...
und col 121 « Ego NeC monachus SUu. Ü
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rischer Figuren ; auch dıe der Zeit genehmen Gemeinplätze sind
iıhm aufs beste au Beinahe alle der häufigeren Topoi kom-
I1e ın dezenter aber deswegen nıcht weniıiger wirksamer Weise ZUI

Anwendung. VOI' allem Papst Eugen 84 un: Erzbischof Friedrich
VO Magdeburg auf deren Wunsch die Dialogi und den Iraktat
über die Allerheiligen-Litanei der Magdeburger Erzdiözese verfasst
hatte, waren Anlass NUug, dıe Auftragstopoi 2} durch : Eesöcders
Devotionstormeln ra erweıtern ° ber darüber hinaus möchte
nselm auch multis quorumdam Tratrum precibus COACIUS )) 20

d1e Abfassung Se1INer Schriften e1n. Dieser wiederholt
ZAUF Geltung gebrachte Gemeinplatz »de S fingierten Auftraggebers
W1€e auch der (affektierten) Bescheidenheit 91) wird eTST durch den
Kkontrast der Clie Bildung un Gelehrsamkeit des päpstlichen
Auftraggebers gewandten Huldigung p Oost tanıtı doctoris excel-
lentiam 22 1Ns rechte Licht gerückt (captatıo benevolentiae)
und V'OT allem das 17 gleichen Werke ausgesprochene quon1am
placere POSSUMmn loauendo z erweiıst besonders für Anselms Be-
scheidenheitskundgahe den tatsächlich topologischen Charakter S

Wenn, W1€e 1m Sendschreiben, keine Persönlichkeit als Auftra

88) ial Prooem. {1 col 162 Maxıme autem ad ıd faciendum cogıt
mandatum dominıi beatissimi Ekugenil... col 140 « placuit
sanchtıtatiı vestrae... A quatenus... colligerem... et subh dialogo COIMN-

scriberem
A 1al. rol col 1141 « Feci ıtaque quod Jussit apostolica auctoritas, CUu1l

sECEIMNMPET obtemperandum est. } col 142 C Sravlor.. ‚D' culpa est
mandato nNnoO obedire...

90) 1al rol col 141 Prooem. col 162 interdum secreto,
interdum 1n aperto fratribus tAacere volentem EXCHIÜSEHE: et jJam
tandem ıimportunitate crebris precibus vıctus respondere gOT..
charitatem fratrum laedam tacendo, quon1am placere OSSUM oquendo...

91) ial rol col 142 C Fec ıtaque quod potul, licet mınus qUuamı debui,;,
vel volu].. zal Prooem. col 1162 Malo aliquid dicere, t5metsi postea
sıt corrigendum ».

92) zal rol col | 142 A; ct G C arbitrium preclosissımo Scrip-
tuarum thesauro plenum.. D_ ct Epist col 11719 valde miratus SUu pruden-
tiam tantı Vr ıSE< »

UB) 1al Prooem. col 162
!M) Es ware ber verfehlt, die Fülle des bei Anselm ZUr Anwendung kom-

menden rhetorischen Schmuckes als Nur-Vebernahme aus dem Formenreichtum
der Antike abzutun. Man würde damit nıcht 19888 Anselms Persönlichkeitsgefühl,
das uch tormal eigene Wege gehen bereit ist, sondern uch ın vieler Hın-
dicht dem Mittelalter selbst Unrecht u  =)
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geber vorhanden Ist, dann o1bt eın eigenes Gewissen Anlass
ZUT COTrTrTect10o fraterna . Die durch die Würde des Gottes-

WOTLES legitimierte Paraphrase e1ner Stelle U:  D Ezechiel steht als
(( proverbium generale )) gleichzeitig füır den Auftraggeber un die

scribendji ) . ber Jense1lts des persönlichsten Raumes weicht
diese Grosszügigkeit schnell dem ängstlichen Bemühen, alle SCVEN-
tuellen Bedenken seine Werke (( Judicentur ahb alıquibus
superflua 2 ZEersSiTeUen. Mit Nachdruck wird ‘Cl'€l‘ ‚orwurf, au  77)

Geltungstrieb (nd Ruhmsucht Z schreiben 1LOTNN Llam ut qUEM-
qU am docerem, aut quıd CO didicerım uL OsSsteENTLAreM )) “ VO
vornherein nıcht I11UTr durch die Darlegung des Grundes (Auftrag, Ge-
WI1SSeN, Hilfe die T1VOT) deo agıles SCIH1SUS habentes.. } 97)
sondern uch durch die Bekanntgabe eines echten nd möglichst
vornehmen Zieles zurückgewiesen. So bemüht sıch mıit dem
Iractatus die Neuordnung der ın Konfusion geratenen Aller-
heiligen-Litanei mi1t den Dialog; dıe Beruhigung der gCcnN
des scandalum der Fülle V'OIl novıtates erregtiten Gemüter 2

Es dürfte nıcht viele schriftliche Denkmäler des | Jahrhun-
derts geben, Clie eınen derartigen Reichtum rhetorischem Schmuck
aufzuweisen haben Dabei kann INan beim Havelberger nıcht VO'
Schwulst un Veberladung sprechen ; das SaNZE Werk ıst VO

strafter, dialektischer Gedankenführung und -entwicklung beherrscht,
un 1er legt auch abgesehen davon, dass Ja che Rhetorik Gegen-
stand der diıdaktischen Bemühungen de T Zeit ist der eigentliche
genetische Ursprung Se1INer Rhetorik. Der Spannungsreichtum dieser
Sprache ist gleichsam der Wurzelgrund ihres Schmuckes orm und
Inhalt stehen In NC wachstumsmässiger Beziehung, und kommt

V'OT allem 1mM. Sendschreiben einem Keimen, Sprossen
un Blühen des Sprachschmuckes VO' erstaunlichem Reichtum.

Anselm verrat grösstes Interesse allen das Unterrichts- und
Lehrwesen betreffenden Belangen. Seine besondere Aufmerksam-

946) jal rol col 142
!°) col 142
51) col 141
N) I ractatus, 145 C tfeci quod La postulare videbatur

necessıtas D,

00) zal rol co]l 141 U e quı dicebant, multis parvulis, NECNON
sapıentibus (haud) modicum sse scandalum, quod ın Eicclesia quae un Est:;
unam fidem tenendo, tOt ta:  3 diversae religionis novıtates passım ubique PEr
sSucCcesslones temporum emergant u tıfo In mundo B
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keıt 1n Byzanz gilt jenem berühmten / wölfmänner-Kollegium (duo-
decım didascali), das als Tem1ıum der hervorragendsten Gelehrten
nıcht 1U miıt dem gzesamten Bildungswesen betraut Wal, sondern
auch \d’i‘€ letzte nstanz In allen Fragen der Forschung darstellte
eine 1er gefäilte Entscheidung galt ({ S1ne retractiıone el PTO COT1-

fiirmata sententı1a )) 100) Anselm hat 1er 1mM Osten S, wertvolle
Ertfahrungen gesammelt und: diese bei der Eirfüllung des Auftrages
Papst Eugens 881 ZUT Anwendung gebracht. Er hat mıit seinen Zzweı
Büchern Dialogi e1N apologetisch-dogmatisches Lehrbuch, oder besser
eın Kompendium für den besonderen Gebrauch der Kurie, aber
auch für jeden einzelnen geschaffen, der sıch für eiıne Begegnung
mı1ıt der ostkirchlichen Theologie ruüusten hatte Worauf legte er

dabel wiederum gIossCcCnNM Wert Der Leser sollte V'OT allem V'OT der
berüchtigten byzantinischen Doppelzüngigkeit und Sophisterei be-
wahrt werden 101).

Seine Bemühungen, d«en Menschen VOT Verfehlung un Irrtum
schützen, 180 ihn den / ugriffen des Bösen entziehen mi1t

der Vorstellung, ass das Wissen 188 den rechten Weg gleichsam
schon der rechte Weieg ıst eriınnern geradezu eine Art mittel-
alterlichen Sokratismus : die Forderung nach Selbsterkenntnis als
V oraussetzung für Cie aussersubjektive Lirkenntnis und die stark
die sokratische Mäeutik gemahnende Betonung 'd61' Spontaneität 102)
weısen nach der gleichen Richtung. Wohl sind Wege un /iele der
Bildung noch eingebettet 1n den Kaum der religio, doch verleiht das
rückhaltlos ZUTF Schau getiragene Bewusstsein cdieser Bildung dem
Selbstbewusstsein bereits erneute Nahrung und lässt qUuer durch
die geburtsständische Ordnung hindurch bereits das Heran-
wachsen eınes Standes der Gebildeten erahnen.

Nicht mehr dier naiv-gläubige sondern bereits der kritisch-fra-
gyende Mensch trıtt uns 1er entigegen, der die Aussenwelt küuühl und
sachlich eınem Abstande sieht und die Spannung se1ner Um -

100) jal rol col 141 A/B Fuit autem iıdem archiepiscopus Nechites DL
CIPUUS ınter od [ quı Juxta sap]ıentum Graecorum,
et ıberalium artıum et clivinaxum Scripturarum studia regunt, _ et
caeterıs sapıentibus, tamquam omnibus praeemiınentes ın doctrina, praesuni(... et
ad (qUOS quaestiones difficillimae referuntur, et ab e1s solutae deinceps
sıne retractione et PIO confirmata sententia enentur et scribuntur Y

101) ial col 141
102) Epist col | 122 &zAnselm von Havelberg  291  keit in Byzanz gilt jenem berühmten Zwölfmänner-Kollegium (duo-  decim didascali), das als Gremium der 'hervorragendsten Gelehrten  nicht nur mit dem gesamten Bildungswesen »betraut war, sondern  auch die letzte Instanz in allen Fragen der « Forschung » darstellte ;  eine hier gefällte Entscheidung galt « sine retractione et pro con-  firmata sententia »  100)  . Anselm hat hier im Osten grosse, wertvolle  Erfahrungen gesammelt und diese bei der Erfüllung des Auftrages  Papst Eugens IIl. zur Anwendung gebracht. Er hat mit seinen zwei  Büchern Dialogi ein apologetisch-dogmatisches Lehrbuch, oder besser  ein Kompendium für den besonderen Gebrauch der Kurie, aber  auch für jeden einzelnen geschaffen, der sich für eine Begegnung  mit der ostkirchlichen Theologie zu rüsten hatte. Worauf legte er  dabei wiederum grossen Wert ? Der Leser sollte vor allem vor der  berüchtigten byzantinischen Doppelzüngigkeit und Sophisterei be-  wahrt werden  101).  Seine Bemühungen, den Menschen vor Verfehlung und Irrtum  zu schützen, um ihn den Zugriffen des Bösen zu entziehen — mit  der Vorstellung, dass das Wissen um den rechten Weg gleichsam  schon der rechte Wieeg ist — erinnern geradezu an eine Art mittel-  alterlichen Sokratismus ; die Forderung nach Selbsterkenntnis als  Voraussetzung für die aussersubjektive Erkenntnis und die stark an  die sokratische Mäeutik gemahnende Betonung der Spontaneität !°?)  weisen nach der gleichen Richtung. Wohl sind Wege und Ziele der  Bildung noch eingebettet in den Raum der religio, doch verleiht das  rückhaltlos zur Schau getragene Bewusstsein dieser Bildung dem  Selbstbewusstsein bereits erneute Nahrung und lässt — quer durch  die geburtsständische Ordnung hindurch — bereits das Heran-  wachsen eines Standes der Gebildeten erahnen.  Nicht mehr der naiv-gläubige sondern bereits der kritisch-fra-  gende Mensch tritt uns hier entgegen, der die Aussenwelt kühl und  sachlich aus einem Abstande sieht und die Spannung zu seiner Um-  *°°) Dial, Prol. col. 1141 A/B « Fuit autem idem archiepiscopus Nechites prae-  cipuus inter duodecim didascalos, qui juxta morem sapientum Graecorum,  et liberalium artium et divinatum Scripturarum studia regunt, et  caeteris sapientibus, tamquam omnibus praeeminentes in doctrina, praesunt... et  ad quos omnes quaestiones difficillimae referuntur, et ab eis solutae deinceps  sine retractione et pro confirmata sententia tenentur et scribuntur ».  *°) Dial. I col. 1141 A.  *2) Epist. col. 1122 A «... potiusque volo ut, me t(a)cente tu te ipsum consi-  derando comparatione illorum examines... quam me loquentem... ».potiusque olo uC, t(a)cente 1ıpsum COoNnsı-

derando comparatiıone illorum examınes... qU am loquentem...
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gebung, ZUTF Gesellschaft nıcht 1U erlebt, sondern bisweilen OZa:
schon aufsucht, aus diem Gefühl der UVeberlegenheit seiınem
Selbstbewusstsein 1NEeUS Nahrung zuzuführen. Naturgemäss erfährt
aus diesem Verhältnis VO Ich und Waelt auch die Spannung ZW1-
schen Ich un Veberwelt e1INe Intensivierung, die jedoch noch hne
die geringste Störung der objektiven Bindungen völlig frei VO Kon-
fliktstoffen bleibt. Dieses E} dynamisch-ganzheitlicher Schau be
fähigte gyesteigerte Persönlichkeitsgefühl |ässt mıt al} se1inen Konse-
qUuUeNZEN eIne Lebensform erahnen, die sıch In d*en folgenden Jahr-
hunderten 1m Lebensgefühl der Humanisten ausprägen wird. So
fndet einmal die persönliche Kontroverse bereits 1n eınem Feder-
kriege V'O' erstaunlichen, VIOT allem formalen Qualitäten iıhren Nie-
derschlag. Die Werke der Alten werden nıcht 1UT nıcht als (( p|  —
tıca figmenta 103) abgetan, d1e Beherrschung der Sprache 1m Reich-
Lum antiken Formenschmuckes gesteht diem klassischen Altertum
stillschweigend WEeNnNn auch vorderhand 11UTr 1n tormaler Hinsicht

bereits regulatıven Charakter Anselms Analyse des zeıtge-
nössischen Klosterlebens 104) 1st e1ine ; köstlichsten un reifsten
Früchte, cClie uns das l Jahrhundert beschert hat ber . bleibt
nicht be] der galligen Kritik ; der Kenner der eigenen Seele, der
allzu C dem Schlage se1nes eigenen Herzens lauscht, WelsSs
bei aller persönlichen Neigung Z.U Alleine-Sein, ZU Stucium 1n
der Stille 105) einen ganzheitlicheren Persönlichkeitsbegriff
als seine, zumindest 1m monastischen Bereiche noch weiterhin dem
aszetischen Lebensideale (vita contemplativa) huldigende Leit.

Der Mensch

Nachdem Anselm w el Jahrzehnte lang 1mM Dienste Lothars und
Konrads, nıcht minder 1ım Dienste «der Päpste, immer aber In höch-
stem Auftrage unterwegs talien, Deutschland, Wendenland,
Byzanz bei ofe oder der Kurie, zwischen Kaiser un Papst

108) Das verächtliche <«fabulas el ot10sa contexunt » (Epist. col 135 B)
wendet sich bei Anselm nicht die Werke der Alten, sondern allein
die Missachtung der Schweigepflicht: « Tupto sılentio »

L 04) Epist col 135
. 0%5) Epist col 119 « Nuper, CU. INOTre INeO solus sederem, et...

legerem... Quod (scil quoddam scriptum) CU. ° arrıpulssem, el tamquam
recentium litterarum perlegissem...
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die (( rechte Balance )) A halten ZEWUSsST hatte, ereilte ihn mıiıt eıner
SahNhZeCN Reihe weiıterer einfÄussreicher geistlicher W ürdenträger z
das Schicksal Ahel bei Konrad In Ungnade und Z sıch In ‚E1n
hartbedrängtes Bistum zurück, 1eT für einıze Zeeit das Z

werden, wWas e sSe1t ZWwanzıg Jahren hätte Se1n sollen Hirte se1lNner
VO Feinden umlauerten Herde

Konrad WaTlT auf der Rückkehr V'O!] Kreuzzuge Mitte Ma1 | 149
VO Byzanz kommend ach Aquileja —gelangt °) Er hatte ursprung-
iıch die Absıicht vyehabt, die 1 Vertrage Vo Salonik; besprochenen
ncl festgelegten UOperationen Roger sofort aufzunehmen °}
doch dürfte VIO' der bestehenden Verschwörung Jjense1ts der
Alpen erstmals benachrichtigt, seınen Plan sofort abgeändert haben

eiıne Klausel des Vertrages sah cdiesen Umstand als zureichenden
Grund ZUerst Deutschland befrieden. So konnten die
1mM Auftrage des Papstes dem Könige nach Norden entgegeneilenden
Kardinäle Konrad nıcht mehr erreichen und kehrten, V'OIN Auf
bruche des Königs benachrichtigt, schon VO  a Tuscien aul  N ach dem
Süden zurück. Nun wurde Anselm, ‚Ohl gemelnsam mıt Hartwig
VO Bremen., der das Pallium erhalten hatte, mıt LELugens Brief

Kıonrad gesandt S) Neben eıner Reihe V'O' tietfer greitenden
Gründen dürfte der Umstand, dass Anselm diesen Brief
überbracht hatte, mıiıt der Anlass se1ner Einntlassung gEWESCH Se1IN.
Hatte siıch doch 1ne Reihe V'O .‚„onaten 1ın der Umgebung des
Papstes aufgehalten, der inzwischen ZU Feinde er Koalition VO

Saloniki geworden WaTr ’)

Anselm Wibald Nr ZZE. JAFFE, 339 « Vestra siquidem culpa,
S1 amen culpa est, nobis qUOoq UE vobiscum et quibusdam eplscopIis CO

munıs 07} 4
TTO rT18 est
Zwei Urkunden Konrads VO. un!: Mai 149 (St Nr 3554 5E

Nr 6488 Dieser Brief spiegelt die schwierige Lage wider, In die sich
kugen durch sSeın Bündnis mıt Roger begeben hatte

2} rstens Wäal Konrad über die « Untreue des Papstes vgl Bernhardı,
779) sehr verbittert, Zu anderen hatte In Byzanz ohl bemerkt, wIe frei

der griechische Kaiser VO. jeder geistlichen Bevormundung WAafTt ; reizte 1  A
ıne ähnliche Stellung für sich gewınnen » HAUcK 193), vgl GIESEBRECHT

485
3 HNSORGE, Z weikaiserproblem,

Das Angebot der Kaiserkrone durch den Senat und letztlich ıne Er.
krankung, d1e seine Stimmung beeinträchtigte, mogen den König bewogen haben
den Repräsentanten der kurialen Partei seiıne Gunst entziehen.
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Anselm wirkte also nachdem eiıner generellen, erstaunlich
abrupt VOTgENOMMENECN Kursänderung des Königs ZUT Opfer SC -
fallen War, Jängere Zeit se1nem Bistum, hielt l&b€1' mıiıt dem
Westen und, auf Umwegen uch m1t ld‘61' Kanzlei des Reiches die
Verbindung aufrecht. Nun ıst eın se1inen Jugendfreund un Ver-
rauten Wibald VO Stablo gerichteter längerer Bnef erhalten, dessen
Eirforschungsgeschichte die Problematik der Situation sehr deutlich
werden lässt. \E‘€‘O qguıdem ıterum Jam 1n alveum cordis mel LECQTECS-
Sus SW , 111e  ® SpOonNnte 0)] die Cetero acleo superefluere disposul, ut
ad instar torrentis Iutum colligam, qQUO' involvar, el cenulentam TUr-
bationem, SCDE Passus SUu: ıiterum paclar, &} heisst e da

also eigentlich eine energische Absage sSeıIn bisheriges Leben
Der Umstand aber, >d}&!S‘S Anselm noch unter Konrad den Versuch
yemacht hat, se1nNne Rehabilitierung erwirken °) und V'O: Jungen
Friedrich dann wirklich wiederberufen wurde, hat ihm manches
harte Urteil seıtens der Forschung eingebracht. Bernharidcdıi spricht
V'O (( Anselm V'O' Havelberg, der ohl zugleich mıt Wiıbald
Ansehen gekommen WAarTr UN: sSe1n geliebtes Havelberg, W
sıch, ohl gefühlt haben sollte, verliess, u as Verderbe des
Hofes aufzusuchen &s /atschek, cler Ja auch bel seiner Beurtei-
lung Wiıbaldı kräftig die Wahrheit Sagcnh bemüht WaT, stellt fest

Bemerkenswert bleibt die freudige Hast, mıt der dieser Einsiedler
au Veberzeugung sıch dann 1ın das Treiben bei ofe stuüurzte, als
ihm wieder die Sonne der königlichen Cnade leuchtete, mıiıt welcher
Behendigkeit nach dem odce Konrads { 11 sıch VO  } der kurijalen
Partei lossagte un den Plänen Friedrichs S willig u n'd* strebsam
Gefolgschaft leistete, dass dieser mıt dem Erzbistum Ravenna
belohnte ) Und schliesslich zeıht Hauck 12) den Havelberger des

Bedientenübermutes e Soweit eıinen knappen Eiuinblick In die
Relhe der Stimmen, Pa  deren Kritik weniıger V'IO) FEinfühlungsgabe undcd

JAFFE 1bl TOT.,. Germ
° Seinem persönlichen Ansuchen ın Würzburg ein Privilegium für zseın

Bistum wurde VO! König stattzgegeben (Urkunde Konrads, Würzburg, Dez 1 150 ;
St Nr 3575, mıt goldener Bulle), Ja Konrad spricht Anselm eın hohes Lob auU:
C Anselmus... qu1 ad reedificationem.. Suae ecclesiae fe La at
(BERNHARDI, Konrad, 857)

10) Konrad, 849
ll) ZATSCHEK, Wibald DON Stablo, 381
12) 193, Anm
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Veierständnis als vielmehr VO Härte un Schärfe bestimmt ist 18)
Doch dürfte andererseits cden Bemühungen, eın wahres Anselm-
bild schaffen, auch nıcht zuträglich sein, sich CUTImNn 1Ta et stuclio
au Ressentiment ber die (( lıberale Forschung, aul Sympathie

Anselm und selnem Orden willig ın das andere Fxtrem hinüber-
tragen lassen ; denn alle och Lebevollen Bemühungen, der
Havelberger Zeit mi1t eıner Art VO Kontinuitätstheorie gerecht
werden Z wollen, sind müÜüss1ıg der Bruch ıst offtenbar.

Beide Gesichtspunkte sınd unzureichend, denn S1e STOSSEN m1T
ihrer vorwiegend politischen Betrachtungsweise nicht Z.U.

VOT. Das Problem (( Anselm 1n Havelberg annn NUTr gleich-
Sal e1INe Stufe tiefer, 11 Raume der Weltanschauung, der Religion,
Se1INerTr Lösung nähergebracht werden ©: handelt sıch hiıer nıcht
das nunmehr politische Problem Kaaiser oder Papst 14) sondern 80

die auch ur die SaNZC damalige Zeit ausserst aktuelle Frage ach
der T üchtigkeit und Lebensfähigkeit VO Anselms Auffassung der
(( vıta apostolica y Hier erleht Anselms Umkehr und Harmon:zi-
sıerungz des älteren Verhältnisses VO vıta actıva und contempla-
t1va ihre erste schwere Bewährungsprobe un besteht s1€e nicht |
Was dem dynamischen un scharfer Distinktion befähigten,
kritischen Menschen 1n er 2rFrosSsChT Welt, 1m Umgange m1t Kaisern,
Königen und Patriıarchen, mM ıt Persönlichkeiten WIe (Otto VON TE1-
SINZ, Wibald V'O Stablo,, rnhard VO Clairvaux, mı1t Norbert VO

AXanten, Albrecht cdem Bären z A, spekulativ, theoretisch gelungen
W aT, nämlich die Diskrepanz zwischen vıta actıva un contempla-
t1va nicht NnUur aufzulösen, sondern ıhr Miteinander 15) VO einem
erstaunlich reifen Persönlichkeitsbegriff ausgehend, als cCen rechten,
den iclealen Weg für die Ausbildung und Bewährung der Persön-
iıchkeit A erkennen as bestand, zumindest 1M ersten AÄugen-
blick Cl18 Belastung der Stille und Einsamkeit, der Ferne VO'

Getriebe cler Weelt nıcht. FErneut drängte sich 1hm, diem Manne
zwischen dem Alten un dem Neuen, die Frage Trach de1m sichereren

18) PFÄNDTNER, FEin Brief Uon Anselm Uon Havelberg, hat ın nal Praem.
VII 365 07 neben einer Vebersetzung einen Veberblick über die Geschichte
der Beurteilung dieses Briefes geliefert.

L l) SPÖRL, Grundformen, 24, findet auffallend » , dass Anselm über die
Beziehungen zwischen Staat und Kirche nicht reflektiert : SCHREIBER, Anselm Ü,
und die UstRkirche, 357 « dabe;j darf INa  } ihn keineswegs als fAfachen Oppor-
tunısten und als einseitigen Kurialisten ansprechen
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Wege ZUTLL Frlangunge es ewıigen Heiles auf und 17 der Unsicher-
heit, Clie der NeUe Lebensraum, das ungewohnte geıistige Khma mıiıt
sıch brachte, stanıd VO eınem Dilemma, Jängst Sicherheit
erlangt haben zylaubte

(( Glaube mi1r, geliebtester Bruder, i1st b esser und: S ] herer(!),
miıt Christus 1n er Krippe liegen un die Armseligkeit es
Menschengeschlechtes bejammern, während e1nN CcU E Stern
strahlt, die Engel den Lobgesang anstımmen un Könige ihre Gaben
darbringen ıst besser, und siıcherer, als 1MM Palaste stehen und
dem Gelächter, 'd61'1 Fausthieben der Soldaten ausgeliefert, AaNSC-
spien werden... Glaube MI1r, meın 1ebster Bruder, dort 1st der
Trost, 1eTr aber /ittern und Beben )) } Das ist dıe wörtliche
Absage se1ne sowohl 1mM Sendschreiben als auch In sSe1INer Ge-
schichtstheologie aufgestellte (( Lebenslehre L3 Ja beinahe e1in uück-
fa]! In die (( CONTEMDTUS mund:ı Stimmung, Zu leidvollen

vagıre m1ser1as hüumanae conditionis
Nun die Forschung hat nıcht den Auftrag loben oder

tadeln, sondern den Sachverhalt testzustellen nd bei Schwierig-keiten iM RNelig1ösen das Problem nıcht 1Ns Politische YA verschieben
sondern verstehen trachten. Anselm dürfte nhach se1iner eigenen
Aussage durchaus lange Jahre hindurch das Leben eınes Reichs-
bischofs geführt haben,; dessen Iypus (( selbst durch den Investi-
turstreıt ungebrochen )) bestehen bliehb 'ber hat dieses Leben
keineswegs als (( Träger eines jahrhundertealten Lebens un Herr-
schaftsstiles, verbunden miıt d<er gott-weltlichen Einheit des Sacrum

16) Die Art Uun: Weise, dieses dem Christentum al  ur  er Zeiten e ıal D  D
Problem lösen, gestattet ın Anselms Persönlichkeit uch wWenn die Ueber-
windung des Zwiespaltes für ihn nıcht VO:! Dauer wWar ohl den tiefsten Ein
blick

lß) JAFFE, d., a, O 9 330 Crede mihi, frater cCarıssıme, melius el tuiius
est CU: Christo lJlacere 1n praesepl10 et vagıre milser]las humanae conditionis
(vgl Innozenz’ II1 Schrift d De 1ser1a humanae conditionis »} stella OVAa desuper
lucescente, angelis gloriam concinentibus, regibus diversa INunNnera exenıum ofteren-
tıbus, quam stare ın pretorıio, irrıdentibus militibus, flagellantibus, conspuent:i!-
bus, et alapis verborum caedentibus, COronam spıineam, spineam, e e spineam (D
ecIe arıdam, ere vıitae aeternae cCarentem, vVeTe, spineam, pungıtıvam, aculeos
detractionis post laudes habentem, plectentibus, sole contemplationis divinae
obscurato terra corporı1s tremiıscente, petra fidei SC1sSsa, elo templi diviso.
Crede mihi, frater carissime, tutıus est In presepl10 q Ua ıIn pretorıo. [bi
consolationes, hic errores».
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Imperium >7} veführt, sondern ımmer mıt Z wiespalt des
Herzens ler die AÄnforderungen, die der verfeinerte Lebensstil der
höchsten Gesellschaft in (Jst un VWoeest eiınen der ersten Diplo-
MmMaten Ces Reiches stellte, dort daS Gebot der Regel nach LErfülung
der vıta apostolica ). Unzweifelhaft hat die Entlassung Flr 1hn
einen schweren Schlag bedeutet. ber 21n Weg nach Havelberg

un 1eT wird die Schwere 'd81' Problematik nicht 1Ur des
Keichs-Bischofs 17 der Z/eit der Auflösung des hochmittelalter-

lichen uniıversalen Einheitsordos, sondern überhaupt des Geistliichen,
VOTL allem des Ordensmannes 588 i)ıenste des Staates, sSe1 als Polıi-
tiker, als Diplomat us W offtenbar eın Weg die TeN Zé n des
Keiches, der Christenheit, der bhochmittelalterlichen Kultur konnte
cder Wegz ZUT Selbstverwirklichung werden : ber Anselms Auffas
SUNS VO der vıta apostolica )) erwl1es siıch dabe] zumindest V'OTI -

derhand als Postulat, als 1 heorie ) ,

Hier 1n dem Maume, das Ressentiment ber die unverdijente
un: demütigende /urücksetzung dem schmerzhaften Frleben der
Diskrepanz zwischen dee un Wirklichkeit 1m eigenen Herzen
weichen beginnt, wird der bittere I ropfen Grunde se1nes Be-
kenntnisses den Freund Wibald verständlich (( Nıie mehr 11
1C) freiwillig überschäumen, dass MC mich W1e £e1nNn Gliessbach
durch den angesammelten Schlamm bindurchwälzen IN USS )) . Es be
steht keine Veranlassung, Ehrlichkeit un Waahrhaftigkeit dieses Be
kenntnisses anzuzweiteln. ach schweren inneren Kämpfen ıst
Anselm wirklich Z.U. (( EPISCODUS Havelbergensis )) geworden, Nnie
welchem N amen iıhn qlie Zeeit gekannt hat Un als welcher schon
cdrei Jahrzehnte lang in den Zeugenlisten erschienen Wal. ber mıt
Cr Tatsache, dass e1nNn Bistum schliesslich doch wieder verlassen
hat‚ 180081 VO allem im Dienste des jungen Friedrichs noch eine
zweiıte Gesandtschaftsreise ach Byzanz unternehmen 18) dıe
ehrenvolle Wiürde eınes F xarchen V O' Ravenna wWar de'r hohe
Lohn 19} hıat sıch das Problem VO selbst letztlich als 1di€ Frage

11) HEER, Dle I ragödie,
— UVeber die Anzahl VO: Anselms Reisen ach Ostrom vgl die gute FAr

sammenstellung der Meinungen bei DRASEKE, Bischof Anselm UO:  - Havelberg,
188 Zu seiınem damals 155) mit Basilius VO'] Achrida, dem Metropoliten

VO I hessalonich, geführten Religionsgespräch vgl SCHMIDT, Des silius
Achrida... bisher unedierte Dialoge.

lß) Gesta Frider. (zum Jahre vgl SIMONSFELD, Friedr 318
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nach Anselms Berufung ZU. geistlichen Stande entpDuppDptL und: da-
mıt gleichzeitig die Girenzen «der /uständigkeit der Geschichtsfor-
schung erreicht z}

[Die besondere ] ragik 1mM Leben dieses Mannes wird aber erst
spater, kurz V'OT se1inem ode offenbar. Das Schicksal des Reichs-
bischofs Anselm VO Mavelberg, Erzbischofs un: Exarchen VO

KRavenna, 1st osleichsam e1iıne OUOffenbarung der schweren Zerreiss-
kräfte, Clie den Reichs-Episkopat )) Jjener Tage gerade 1ın seiınen
vornehmsten Vertretern erschüttert haben und seinen nhabern
Z£., W.aT nıcht generell ‘r'.1b eT ohl 1ın mehr als dien uns bekannten Fällen

starke Nertvosität und geheime Unsicherheit verursacht haben
dürften. Anselm, der TOLZ schwerer Demütigungen wiederum ın
den Dienst des Reiches eingetreten WarT, wurdie diesmal nıcht VO

UusSsS5S5enN her, sondern VO seıten se1ner eıgenen allzu wankelmütigen
Diözesanen aufs bitterste enttäuscht. Der Podesta mıt diem ganzen
del und den Ministerialen hatte siıch em 1n Ankona gelandeten
Protostrator des oströmischen Kaisers begeben, un alle Eirfolge NO}
Anselms Bemühungen U die Ravennaten aTe willig dem glei-
ssenden Golde au  D Byzanz erlegen. Dieser schwere Schlag traf An-
selm In Gegenwart Reinalds VO DBS‘SCI un (Jttos VO Wittels-
bach << als der ersten KRepräsentanten des Reiches wenıge Monate
bevor iıh | August 1158 im Feldlager VOT Maijiland der Tod
ereilte 2J)

Anselm, Cler vielleicht hagere, keineswegs ber beleihte Intel-
lektualist 24) Lst eın Aufklärer E der sich dem irrenden BI' uder

20) Die u  er Ansatzpunkte ohl noch nıcht hinausgekommene Erforschung
des Begriffes der Berufung ZU geistlichen Stande dürfte für die eıt des
wachenden Individuums besonders aufschlussreich seın.

21) SEIDLMAYER,
22) Vgl SUDENDORF, Registrum 131 Nos er° ın palatio domini archiepis-

CopL1 morantes et editum 1psorum petıtıione archiepiscopi ( !) presto-
lantes, G: NO redirent, pleni 1ra et indignatione cıvıtate recessımus,
archiepiscopo ın comıtatu NOsStIro exıstente. Egressi de cıviıtate OCCUrrerun nobis
Ravennates, ab Ancona revertentes, et quod aCCcCeperan(, deferentes D .

28) Vielleicht Rahewin (IV 14) mıt seınem knappen LE.pilog doch ufs
gesehen den echten Akzent: « AÄAnselmus Ravennae metropolitanus, qu1]

multis diebus 1n —.  UT  AD obsequiis et fidelitate probatus fuerat, VITr
prudens ıtteratus nte Mediolanum defunctus est

24) Diese Annahme eın Versuch, uch die oderne Konstitutionslehre den
historischen Hilfswissenschaften beizugesellen stutzt sich, ausgehend VO.: der
Feststellung VO Anselms schizothymem Seelenhabitus nicht NUur auf die un
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vegenüber VABNA Ccorrect1o fraterna verpflichtet fühlt, cler se1in yanzes
Leben 1 Kampfe Jjene Dunkelmänner, ({ falsı fratres et hy-
pocrıtae steht, die sich in ihrer Verblendung NO manıfeste, sed
latenter el insıdiose religionem lacerantes 25) der heilsgeschicht-
lichen Entwicklung widersetzen. Hbr ist (( scharfsinnıg un wahr-
haftıg Z} NUuS, Auswüchse des Mirakelwesens erkennen
und bekämpften. Das kurze ber köstliche un ausserst bezeich-
nende Gespräch, das un zwischen Bernhard VO Clairvaux un
Anselm erhalten ist, verrat ohl och keinen Skeptizısmus a‘be T C1e
Skepsis des Rationalisten, der sich dem wundertätigen Menschen
beileibe nıcht mehr In gläubigem Vertrauen nähert, sondern sich
vielmehr VOÖOÖ dieser ur ıhn gleichsam 1ın Aimmerndes / wielicht C
tauchten Sphäre experimentierend anzıehen lässt. Bernhard :

Weienn du ebendenselben Glauben hättest, W1€e jene Weiblein,
könnte dll' ohl veholfen werden Anselm (( nd WenNnn ıc h den
Glauben N 1C hıt habe moOöge mich dein Glaube heilen )) 27)

Anselm 1st ein Individualist, dessen ungemeın dynamische,
selbstbewusste und beileibe nıcht unempfindliche Wesensart VO'

nichts stärker immer effektvoll folgerichtig argumentierendem
Wiıderspruch herausgefordert W  I’ld‚ als Von Jjenen bösen )) Kräften
der Beharrung, cCler Erstarrung. eın anzeS Werk steht 1m Kampfe
SCcCHCN due Kräfte der Dunkelheit, e1Ine Welt die sich In ihrer
Verblendung der gottgewollten Entwicklung, dem heilsnotwendigen
Fortschreiten der Geschichte entgegenzustemmen versucht. Und die

novıtates sind ıhm eın Greuel, nıicht d1e apokalyptische Ver-
kündigung eT Gottferne sondern Clie ihrem Frwachen un: kraft
vollen ILmporwachsen innewohnende Bewegung, das der ganzen
Zeeit zueıgene aufbrechende eben schenkt iıhm allen Kräften der
Dunkelheit und A  dies Bösen ZU Irotz seinen Optimısmus un:
ıst ihm Verkündigung Gottes, der jedermann Laıen, Priester,
Ordensleute ZU Mitbauen c& seınem Reiche einlädt.

Anselm, dieser feinnervige und hellhörige Zeitbeobachter » 28),

kehrte Beschreitung VO)] S (Körperbau und Charakter) Weg, sondern
uch auf Anselms Angriff die Beleibtheit Ruperts VO!] Deutz ın Epist
col 120 C 1psum etiam OV1 et V1ı SEl pulchre dietum (Giraecos proverbium
ın ıllum reper!]: il ul nt NO! gigniıt tenuem SECENSUMmM

25) ial col 1143
Zß) EUTER | 139
21) Bern ıta E 8
28) HREIBER, Studien, 23
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cieser hochbegabte, ausgezeichnet gebildete scharter Distinktion
befähigte Mensch 88808 SC11N1EIN Wiıderspruch » zwischen dem
Alten und dem Neuen zwischen der S!| mühsam erhaltenen
Finheit der ({ visiıbilia )) und invıisıbailia S der Verankerung der

terrestrıa be]l den coelestia )) huldigt der modernen )) eathischen
Imputationstheorie, belauscht die intent10N€ES ), A1e Vorausset-
ZUNSCNH un die Maotive der Seele, ul annn aber e1Ne Schuldlehre

praktizieren, die letztlich nıchts anderes sieht als die Tat un:
deren strafrechtliche Verfolgung Eır o1bt sich als aufgeklärter, VOI-

aussetzungsloser Denker flr den 1 UT dle Sache I980> aber ıhr Alter
entscheidend SC und Ämt dennoch 1ININET wıieder den Beweis au

der Iradition Er erwelst sıch 1Ner trefHlichen Analyse der
uswüchse des monastischen Lebens eCc1Ner Zeit als ebenso gründ
lıcher W1 feinsinniger Psychologe und bedient sıch Heiden-
kampfe Jahrzehnte n‘ach (Itto Von Bamberg noch der r1ZoTr0secCnh,
unmenschlichen un ‚etztlich ZUr Eirtolglosigkeit verurteilten Me-
thoden des Wendenkreuzzuges Er VeTrLT! gegenüber der äalteren
Geringschätzung der Vıta aCcLıva oder besser Zuge der sıch EerTNEeut
vertiefenden Kräfte der Verinnerlichung C111 Bejahung der schöp-
terischen Verbindung VO' vıta actıva un ıta contemplativa 1'

Dienste der Seelsorge CC anımalia Dei vadunt COoOntem-
plationem Trevertuntur aCcCtI10NneMmM, 30 M1INUuUNTUFr sed au  ur
Merı1ıto s und nach bitterer Einttäuschung un Demütigung
oftenbart dem Augenblicke da 11'1m die schwere Diskrepanz
zwischen dem auf den Lippen geiragenen Iceal der paupertas
Christi un der Praktizierung N jJahrzehntelangen Wirkens
Glanz und SSCTECIN Erfolge DSanz Stile verfeinerten h5Ö-
fschen Lebensführung bewusst wird dem vertrauten Freunde,
dass C111} Lebenslehre des Miteinanders VO Vıta aCcLiıva und

29) Dem Alten, dem Erstarrenden begegnete VOT allem Ostrom, als
dem entwicklungsfeindlichen B der byzantinischen
T heologie dxe dynamischen Reflexionen über Möglichkeit und renzen Nel:

Sinne des lateinischen estens entigegensetzte
Vg nal Praem., XX 1956,

80) Vor allem Kampfe das Miteinander Von ıta actıva un contem.
plativa und die novıtates .

81) Epist col 1134 A cf ıla Brun ı col C et monachis
saeculıi turbine remaotıs, et S 1  w} 1DSa PEIN1C10S1SSIMUM solet
naufragium »
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contemplativa unter den harten Anforderungen des Lebens erfüllter
Residenzpflicht 1m nothaften Havelberg zusammengebrochen SsSe1l

Die starken allseitigen Spannungen zwischen dem Alten un
dem Neuen verseizen Z WaT den Menschen oft In schwere Unruhe
un quälende Unsicherheit, zwıngen aber Clie überragende Persön-
ichkeit nıcht 1 Clıe Einseitigkeit der Parteiergreifung. Anselm
We1lss se1ın Gestelltsein 1: d1e vörgegebene Sıtuation einer sıch
nunmehr beschleunigt vollziehenden Auflösung un während Se1INeET
eın Leben lang anhaltenden Bemühungen, den INnnn der nıcht 1Ur

1 iırdischen Raume sondern auch zwischen dem Humanum un
diem Divinum notwendig zunehmenden Spannungen erkennen,
vernımmt en Auftrag cder /usammenschau. Er WE1SS sich cdieser
Aufgabe uch gewachsen un So ertährt die Begegnung des V'OT1

der (Gesamtheit der irdischen Spannungen gepragten Menschen mıt
se1ınem Schöpfer ihre Qrossartıge, das a  Va eben umfassende g -
schichtstheologische Deutung.

Kurt INA

Fortsetzung olgt)



De watermolen S Venbergen
en andere molens Va Abdij Postel °

SUMMARIUM

In decursu abbatia Postel aCQqu1s1ıvıt multa el IN -
sıgnı]1a ONa temporalia, utı sunt Villae, agrl, molendina, beneficia
el decimae. Inter p10S e1us beneftfactores clarescunt ıllustrissim]ı
Dominı Duces Brabantiae. Sed et a lı nobiles VIr1, utı Fastradus
Utwich qu1 ut fundator exsistimatur (a | 40) ei I heodorus domiıinus
de C OTE (] 122) el al multi, DTO salute anımarum SUarum ex1mı1a ONa
dederunt abbatıae. Imo obliviscamur C1v1um PpIıorum, sıcutı
SUnNnt quıidam Peregrinus dictus Locderken el UX OT e1USs Aleidis bur
gENSCS 1n Busco ducis 1249) quı OINNESIN uxamn haereditatem sıtam 1n
Ghennepe Findhoviam Lam ın Molendino qU am 1ın agricultura
ın eleemosinam dederunt.

Plura molendina Lam aQqUua qUaMm Vento ducta, erant 1n POSSECS-
s1O0nNe abbatiae nostrae. Inter erant molendina ut dicitur a UrgecN-
dum, qula agricolae iıllius re210N1S obligatı erant Tanum portandı ul
moleretur 1ın illis molendinis. Neerlandice dicuntur dwangmolens
aut eti1am banmolens D T alıa eTrant molendinum de Venbergen et
quaTluoOr alia (vice appendicem V.l) Omnia Ila bona villae, praedia,
agrı, molendina, beneficia el decimae erant 1N POosSsessIONE tranquilla
abbatiae., donec aeculo X VII annn 1629 cıvıtas Buscoducis

calvinistis hollandicıs OCCuDpata est Bona plurima abbatiae 1ın Ma
Joratu Meierij) sıta erant, qU a omn1ıa Ilo tempore OCCUuUpatla sunt
ab Hollandıis. Per nonagınta 1N1O religiosi laboraverunt ut TECUDE-
rarent iustam ‚amn POosseEss1ONEM.

Sic DOSL C Monasteriensem CAuUuUsam ;uxam portaverunt
ante 1udices CAaIner4e 8S1C dictae bipartitae residentis Mechliniae.

Die ıtaque febr 1654 religi0si Postellenses Clictis Iudicihus
Mechliniae residentibus obtulerunt 1bellum, rogantes, quatenus
essentialiter declararent, abbatiam de Postel sıtam EsSsSE ın fundo
Quarteri1 Antverpiensis, condemnantes CONsequUeENtur Altipotentes

Lezing gehouden (0]10)4 de Heemkunde Kring Valkenswaard Nederland),
maart 957
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Dominos Statuum Hollandiae a restitutionem omnıum bonorum
abbatiae.

Altipotentes |!ominı Hollandiae putaverunt abbatiam nOostram
sıtam C ssSe in Majoratu, et iıcdeo 1U8 hab ere occupandorum bono-
L:U: abbatiae. Sub qQU O futul; titulo eti1am armata INanu pOossessionem
ceperun nOsirae abbatiae Aanno 1551 prıma septembris, auUam 1N-
dubie sub s { 1 potestate tenulssent, nNn1ısı1ı Serenissimus Archidux
Austriae Leopoldus 1lo tempore Belgii Gubernator vım V1 repulisset
el TINAaNnu tortiori Hollandos milites nde discedere coegısset, quı1 el
inde discesserunt | Octobris eiusdem annı.

Licet exincde Altipotentes Domini Hollandiae Statuum NUumM q U am
amplius simile quod attentaveriınt, equidem relig1i0s] Postellenses
‚ONa SUl: in Vlajoratu ıta. FrECUDETAT nequıverunt.

udices CaImIneTram bıpartitam hollandicı religquerunt Mechliniae
habıtam, el S1C CaAammmeTa dissoluta est (CCamera quidem erat bipartita

7 constituta iudicıbus Belgli el Hollandiae.
Religiosi Postellenses pOostea eti1iam Oomn] V1ıa excogitabili, labore,

patıentia el sumptu ineffabil; sSine intermissione conatı Sunt PCI-
tingere al SC  ® DULIMN nımınrum ad recuperatiıonem bonorum SLLOLUIMN
Anno Dn 177156 ona Ha ab in1ıusto OCCupatore vendita Sunt

De abdi) Postel 18 eeuwenlang 1n het bezit geweest Va cle
watermolen Va Venbergen aa de Dommel bi) Valkenswaard. De
schenkingsakte Va de molen dateert Va het Jaar DE De schen-
kıing gebeurde echter nıet Aa de heren Va Postel, INaar Aa de
Juffrouwen of Zzusters, zoals blijkt unt onderstaand afschrift Va het
document. De ZzZUusters Waaraan deze gift werd gedaan, Zn ‚ww

halve SCU W later unt Postel WERZRECZAUAN, zoals hierna NO zullen
verklaren. De goederen Va de ZzZusters ZUN LOenNn hoofdzakelijk aa
de abdijheren vervallen.

OOT 1227 Was de molen Va Venbergen In leen (feodium) g -
eVvVEeCnN door de hertog AÜax e zekere Gerardus LEycke We VE -

talen het stuk u1t het latijn
Henricus., bi) de genade ods hertog Va Lotharingen, aa

allen die deze brief zullen zıen, zaligheid 1n den Heer. edereen
MOgEC weten, cClat Gerardus Va Eycke In tegenwoordigheid
het derde deel Va  } cdle mo l‘61'1 Va Venbergen (Vinniberga) dat hi)
an aons 1ın leen had (feodium), 1ın onNnze handen heeft WEECTZEREVEN
ten voordele de JjJuffrouwen (dominarum) Va Postel. Wi) van
oNnze kant hebben dat LOL heil Va 0301 zie] genoemde Juf-
frouwen (dominabus) Va Postel als O6  . aalmoes vrijelijk geschonken

opdat clit 1n het vervolg standvastig zal worden onderhouden,
hebben W1] deze brief Mmet OI  7:} zege] VOOrzlıen als getulgen1s. Dit



de Groot304

zegel 15 nıet 96A8 Aa het document ; wel 15 het ınt NOg AÄAX

verbonden). Gegeven te Turnhout ın Jaar Heren F:
Getuigen Ludovicus Va  aD Levedale, Walterus Va Pulle W ılli
brordus Va Hılle Cocewinus, inwoner Va Malle Joannes
alduinus, opstellers Va deze brief 5 ZLie Hlage

Men 7z1et 1eTr het middeleeuwse eodale stelsel. Ile goederen
Zın Va de hertog. |J)eze heeft de watermolen Va Venbergen aa

66 zekere Gerardus Va Eycke 1n een DBEDEVCN. Deze MmMO€EST daar-
VOOTLI natuurlijk 1  } wederdienst bewijzen. Welke Dat wordt 1n het
stuk nıet verteld.

Nu WT lets echt miccdeleeuws de hertog wl C«  } goede daad
verrichten tot heil Va Zın ziel Hij)j vraagt an Gerardus Va Lycke,
Ccat h1) het geleende Yoed Z.Ö eruggeven Gerardus oeeft het WT

ın de handen Va de hertog. De hertog schenkt de molen
als aalmoes aa het vrouwenklooster Va Postel LOt heil Va  «}

Zın z1el. |Jat gebeurde dikwiajls in cle middeleeuwen zodat de
kloosters abdijen met Yoederen werden overladen }

Het archieft Va de abdij Va Postel bezit vele documenten
betreffende de molens welke Z1] bezat. W: zullen hier enige Va

die ofhciäle stukken publiceren, vooral die welke betrekking hebben
de molen Va Venbergen.
Document Va 1/ aprı! 1331 E.en document berustende ın het

archief Va Postel behandelt de dwangmolens.
Dwangmolens of banmolens die, Waarl de boeren Va de

streek gedwongen aren hun koren te malen strafte Va  } stirenge
boete

Onder de dwangmolens Va Postel na die Va Venbergen
S 1890> p Jaats in. Wij 1en dan ook de autentieke cCoPIe,
waarın O VeI verschillende dwangmolens wordt gesproken, de
bultenziyde de aanduiding voorkomt autentieke CODI1E betreftende
het recht Va  ' de molen La Venbergen.

Er wWwWas e INannen- 66 vrouwenklooster 1ın Postel ın dit Jaar 1227 Het
mannenklooster wäas gesticht rond I1  3 Deze stichting wWwWas mogelijk gzeweest OOTr
de vrijgevigheid Va Fastradus, Heer Va Uitwijk Het vrouwenklooster dateert
waarschijnlijk Va rond 1150 Het heeft ruum 100 jaar bestaan. Het aatste teken
Va het verblijf Va  «} zusters ın Postel vinden ın 66  w} document V&a  } 275 Va

de schout Va Herentals, Keinerus Va  } Kila, waarın wordt gesproken Va een

aalmoes Aa het uls Va  n Postel, Ad de broeders zusters (domui de Postella
tratrıbus sororibusque). Het mannenklooster daarentegen duurt VOOTr' tot den
dag Va  j vandaag an Laelt dus reeds InNeer dan acht CEUWEN bestaan.
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Het oorspronkelhjr stuk sSTaa als 17 het archief Va Postel
15 door Prior Welvaerts, de bekende geschiedschrijver Va

Postel, behandeld 1n Zn geschieden1s Va e \r  abdı), 196 Het
akzegel Va Jan Va Lothariıngen, Brabant Limburg 15 NO aa

het document vehangen. (Zegel 1s 1ets geschonden).
Dat ce watermolen vDan Venbergen eecn eerste plaats ınneemt

onder 181=- dwangmolens Va Postel, bewijst wel dit, dat de ınwoners
Va Reusel, Mierde, Hulsel verplicht €L} tie Venbergen
Le laten malen, als cle molens Va Reusel, Wolfswinkel
Ten Vorsel (deze aatste LW onder Bladel gelegen) Cn gelegen-
heid hadden hun koren laten malen. /Z.0 diee inwoners
Va QOerle, Wintelre, Zonderwijk Knechtsel verplicht hun
koren Venbergen laten malen, als de molen Vall Qerle
gEeCN gelegenheid hadden.

De InwoOonNners Lanı W edert (0o}f Wederle) Zın altıjd verplicht Na

de molen Va Venbergen hun STIaallı brengen O] gemalen
worden. (Wedert Of Wederle WwWas Naa V'OOT Valkenswaard 1ın
de 13° | 4° CL UuU W Weerde of Weert 1n die 16° SCUW Weerd
1n de E CeCCuUuU W later Valkenswaard).

Als samenvattıng Van het document Va 133] Zien dus dat
Postel dwangmolens had te

Reusel 2) Wolfswinkel 3) Ten Vorsel Hierop Ooesten

de boeren Va Reusel Hoge age Mierde, Hulsel Bladel
kun an laten malen. Als dat nıet konden, dan mMmoOo€esten

1aar Venbergen.
4) en dwangmolen te Qerle De inwoners Va  »3 Oerle, Wintelre,

onderwijk e Knechtsel aTCIl verplicht de molen Va OQerle
laten malen, of anders te Venbergen.

5) Venbergen, hier MO€esten de bovengenoemden bovendien
cCle boeren Va  < Wedert (Vlakenswaard) laten malen, boete als
hieronder vermeld.

De ınwoners Va Eyckerberghe (Bergeyk) moesten laten malen
de molen die VTOCHET eigendom Was Va  - een zekere Haten al-

daar, ofwel Venbergen of Ten Vaorsel.
De pachters Va d landerijen Va e abdıij, wonende

Kasteren of Leemel onder Hapert, moesten laten malen een

Va de dwangmolens - cle abdı).
Het klooster Va Postel zal ieder jJaar Marıa Lichtmis z  %

vaten koren volgens de maat Va Oerle 188 de hertog ten geschenke
De straften welke bepaald waren OQOT de overtredingen Va  »
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bovenstaande verplichtingen Va cle landbouwers, bedroegen telkens
twiıintig schellingen, betalen da. de hertog. Zie ülage V»x)

Overzicht Va cde molens Va cle abdi)
Arendonk windmolens.
Bergeyk : windmolen.
Bladel watermolens, Waarvan \ O  o genaamd Wolfswinkel

danken W as aa cle welwillendheid Va  - Hendrik hertog Va Bra-
bant (zie Ulage [I) De andere len Vorsel kreeg Postel Va heo-
dorus, Heer Va Goirle (zie ülage ITI)

Ghenneppe b1] kindhoven watermolen, C geschenk Va  -

CS  ; echtpaar ıIn Hertogenbosch (zie biülage IV)
Hulsel | watermolen.
Kasteren : watermolen.
Lierop : watermolen.
Lommel | watermolen.
OQerle windmolen.
Postel : windmolen.
Reusel : wiındmolen.
Someren windmolens.
Venbergen watermolen.
Westerhoven watermolen.
:L amnen molens.
In E document Va het Jaar 1336 geelft Jan hertog Va Bra-

bant, bevel AÄAd. Wouter Va  > de Broek, meı er Va het district Astuake
(Asten )) Aa Cle andere melers dıe hem zullen komen, Clat
Z1] zullen ZOIgCN dat de meester het U1Ss Va Postel ongestoord
de molen van Venbergen zullen kunnen bedienen, dat het gemaal

de inlaat zullen beschermd worden. Bovendien za de me1ı1€er
MoOoetilen toezlen dat de inwoners Va Wedert of Wederde Valkens-
waard) toch st1pt het gebod zullen nakomen Va het verplichte
malen de molen Va Venbergen.

Het lakzegel Va dit perkament 18 geschonden (zie bülage V)
LEen document perkament M el LWEeE ongeschonden lak-

zegels VvVan [WEE schepenen DVDAan Qerle Va 23 maart 1394 IO Arnol
dus Keyzers, 20 Joannes Maes Hier komen verschillende PEISONCN
getulgen. De EeN: verklaart dat het godshuis Va Postel reeds INeer
dan 90 Jaar de molen Va Venbergen mel and I1LOEeT 1n gebruik
heeft vehad, eecn ander heett verklaar: dat Postel I1N1LGeTr dan 80 Jaar,
molen zoed Va Venbergen heeft gebruikt. Weer anderen g -
tuıgen dat de abdi) reeds 65 Jaar de molen het land Va Ven-
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bergen heeft gebruikt als eigendom. aartoe dienden eze TI1e
vetulgenıssen Waarschijnlijk w as het recht Va Postel door CC

of ander betwist, IHNaalr OIl  N leert het stuk .eel Hieruit blijkt I8

cat a} geruıme t17d de gyehele molen mel and: water alle
toehoorsels alle rechten TtOL de abd!ı) behoorden. Dus nıet slechts
het (( tertia Pais of derde deel 7z0oals 1n het document Va EZ7Z7
wordt verklaard, 11aal het gyeheel.

Driemaal komen achtereen INECENSESH. unt Weerd of Knechtsel of
Va elders V'OOT de LWEee schepenen Va Qerle, Arnoldus Keyzers

Joannes Maes getuıgen dat het voed Va Venbergen al vele Jaren
aa die abdı) Va Postel heeft toebehoord, het eerstie dee] al INGEI

dan Jaren, het tweede a| IMN eelr dan 80 het derde deel al INCcET

dan 65 Jaren.
kigenlijk bezat Postel het eerste (( tertia Pars reeds Va 1277

LOL | 394, dus 167 jJaren. Waarom gesproken wordt Va 90 Jaar,
zal wel hieruit voortkomen, dat de INCNSEN Va 1394 al 1et voed
HIET wiısten WanNnneelr eigenlijk de schenkingsakte AA Postel Was DE“
aan

In het Jaar 1629, het droevige Jaar VOOT de Meieri], omdat Ltoen

Hertogenbosch 15 ingenomen OOT cdie Staatse ] roepen, lezen
ı1n 6:©  — brief Va mel 1629, dat de Z  ente Weerd, He stuk and
genaamd (( het leegwaterveld heeft ingericht tot CCl schans, C

versterkte plaats, waarheen de 1Inwoners kunnen vluchten met hun
gezın hun VE Het Wa  N c deel Va cle Venbergse Hoeve,
eigendom Va de abdı) Va Postel. De gemeente hadı dat lage,
drassige land, mel toestemmiıng Va e abt Va  - Postel, laten
hogen, zodat het werkelijk x m. bruikbare schans W as geworden
VOOT de ongelukkige INCECNSECH;, cdie 1n deze angstige t1]cl moesten
vluchten VOOTI de moordende plunderende Lroepen.

Het veld W3a OOT Cclie ophoging beter geworden 1ın kwaliteit,
wail S voordeel W as VOOT de abdij) Va Postel, die eıgenaar wWas

Va dit stuk and och de abdi) ZO 1et lang IN CT eıgenaar blijven,
want de innemiıing Va Hertogenbosch werd het aa de ab.dij)
moeilijk vgemaakt aar xoederen te sturen ın de Meieri) de
vrede Va Munster werd het zelfs onmogelijk gemaakt, OIN-

dat cde landerijen molens in beslag werden gEeENOMECN dOo0r de
Staten Va  } Holland.

Nu OVEeT het ({ leegwaterveld )) hebben gesproken, komen
vanzelf O' CC  —_ Nn1eUW onderwerp (( de Venbergse Hoeve , D}  O

Va de vele boerderijen die AaAa de abdı) hebben toebehoord. In
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het archiet Va cle abdi) berust S  — document Va | 343 Waalilaall » ;

zegel hangt Vall de schepenen Vanllı ({ Weerdt Waderle (sigillum
scabinorum de Weerdt Waderle) Metl e  — beeldenaar Va  - St Willi-
brord

De iınhoud Va  . het stuk Iurdt als volgt
Wı schepenen Va  — aclerle Wedert verklaren dat VOOT

ons 18 verschenen Jan cle Molenaar Va Venbergen die heeft SC-

EVEC al ZIN goed ten voordele Va het godshuis Va Postel, 1n
ZOVEITE dat Z1]n dood dat zoed Aall de abdı) komt, e de abdı)
7al dan moetien V  n tıen pOonNnL de twee kınderen Va  - Jan de
molenaar OO tıen pONT aaın de [WEE kinderen Va  — Zın broer
Maol 1343 )) (zie ülage

Dan 18 1 NO ee1N document Va  © 14726 waarın wordt getulgd
dat ‚ermans Z1Nn echtgenote Gertrudis enıge goederen aa  } het
Godshuis Va Postel hebben geschonken.

e Venbergse Hoeve wW’as dıicht b1j de (( Vloeyt )) gelegen,
mel sloten OMSgEVECN. Volgende velden behoorden D1) de Hoeve

Biesveld
De nıeuwe Dries, 2100 T[WEeE lopen (6 lopen
De ‚„ommerschot, gro0ot [tWee lopen ;
De Lammerbeemd, 270 drie lopen
Veltakker drie lopen
Vloetakker, LW lopen
Het Hanenstuk, tıen lopen ;
De Monnikhovenakker, drie lopen ;
En het leegwaterveld.
De Hoeve bracht V'OOT 1629 PE jJaar 237 gulden O'
Ten slotte 13 oktober 1425 Nog e gift Ax  — Postel betreffende

Venbergen Een njke ame, genaamd Aleydis belooft jaarlıjks C

half mud. Larwe te schenken aaln het Uu1Ss Va Postel. Getuige hier-
Van 18 Theodoricus Kijemt, VICAarls Va de kerken Va Weerdt
Waderle. Het stuk 18 VOOTZIeEN Va  a c& (geschonden) akzegel Va de
vVicarıs.

(Om cle gebeurteniıssen, beschreven ın deze verhandeling, 1n het
kacer Va de gewestelijke geschiedenis te plaatsen, 15 het zoed te

vermelden Cat Hendrik Ccie zich 1ın het eerste document Hertog Va

Lotharingen nOoeMmL, dezelfde 18 als Hendrik | Va Brabant, 010} g C
naamd de Manhaftige of Strijdvaardıge, dıe Va | 184 tOL 1235 OVECI

Brabant regeerde, aanvankelijk als plaatsvervanger Va Z1]n vader
Godfried {1] die 1n | 184 1aal het Heilig Land trok In | 190 stier£.
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De beschavıng de hloe1 V all het huidige Noord-Brabant 18
vooral te d-anken aa  3 deze Hendrik In 1185 heeft hi] Hertogen-
bosch gesticht, als CC bolwerk Gelderland Holland In
1196 kreeg de stad ‚Aaar eerste ommurıng. In 77L heeft hi] dan
Postel bedacht, door de molen Va Venbergen haar als aalmoes

V  n Ruim 400 Jaar later, bi) de inneming Va |)en Bosch door
de tIroepen Va de Staten Va Holland 1n 1629 21ng le watermolen
Cele) Postel verloren tegelijk met deze molen, alle goederen 1ın

e Meier1]) velegen. / oals reeds aangehaald hebben, trachtten
de Hoog Mogende Heren de Staten Va  w} Holland de VeI-

overing Va Hertogenbosch 1629 de goederen Va kerken
kloosters LOL 71C. trekken, waarın Z1] de vrede Va unster
(1648) ten volle z  Z1Jn geslaagd. Wat e goederen Va cde abdi) betreit,
hierover 15 veel getwist geschreven, terwijl de kloosterlingen hun
est deden hun rechtmatıg voed behouden.

De zaak werd de Chambre miıpartıe of Chambre bıpartıe
(tweeledige kamer) ter onderzoek toevertrouwd.

DDeze begon de werkzaamheden eerst ın 1653 te Mechelen 15
noo1t LOT beslissend einde gekomen, omdat de Staten Va Haol
and hun gezante riepen. Intussen W.a's de za‘akwa-ar nemer Vall

cdie H Mao Heren Va de Staten Va Holland. in 1651 (drie Jaar
de vrede Va Munster) tOot de konklusie gekomen, cdat de abdi) 1ın de
Meieri: w as gelegen, terwijl de abdıj met alle middelen t+rachtte
bewijzen, cat Z1] tot Antwerpen behoorde. Genoemde 7zaakwaar-
> de eer Abraham Tempelaer, wam op-: 1 sept 1651 mMelt

45 - Hollandse Iroepen de abdi) bezetten. e gouverneurt Va Cle
Zuyidelijke Nederlanden, Aartshertog Leopold Va Oostenrijk dacht

anders GV verjaagde 14 okt Van hetzelfde Jaar met be-

hulp Va 60 Spaanse soldaten de Hollanders unlt cle abdı) De
kloosterlingen Va Postel gingen 1ın hun argumentatıe vooral ut van

de meniıng Postel behoort tOot Antwerpen, dus hebben de Staten
Vall Holland DEeCNHN recht ONZe goederen 1n cle Meier1]) axX te slaan.

De abdi) heeft cle ontbinding Va  — de Chambre miıpartıe ‚eel
mMmemoOTIES brieven Naatr Den Haag gezonden.

De 7zaak werd aldus getrokken LOL 475 wel Jaar enıge hoeven
Va die abdij door de vijand publiek werden verkocht.

an liet de abdi]) al cle argumenten, welke Z1] reeds VOOTL de
Chambre mıpartie had ZEZEVEN, O! bewıuzen dat Postel tot u1d
Nederland behoorde, 1n druk verschijnen, e boek ın 80 Va  -

bladzijden zond dıit NaarTr de regeerders In Den Haag
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Brussel, naar de consuls schepenen In Antwerpen Laar andere
belanghebbenden. De titel Van cClit boek 185 (( Deductio brevis )) met
e° voorwoord da  n die Keizer Oostenrijk (( Sacrae Cacsateca®e e
catholicae Majestati )) Is u1t deze (( deductio brevis ) , dat W1] In
dit artıkel hebben ZEDUL, al waft gezegd hebben QV de VOeI-

houding [UsSsen abdi) Postel cle Staten Va HMolland).
Na de verschijnıng Va deze argumenten kwam gecn VO!l-

betering ın die toestand,, wel het tegendeel, want de Hoog Mogende
Heren Va de Staten Va Holland verkochten 1n het Jaar 17716 al
de andere goederen Va  © de abdi) welke 1n de Mleier1 aren gelegen.

De prelaat Va Postel Kaveschoot Va  3 Capelle schreef dan
NO ın allerij1 brief NaarTr de keizer Va Oostenrijk, die Ju1st
WC2 Was Va Belgie Va W enen MmMel slecht WT te kampen had
(zie ülage [X)

Deze actıe kon gCCN resultaat INCCST opleveren. Abdij Postel had
OTr ımmer Zın goederen 1n de Vlejer1) verloren. Van haar 63 hoeven
aren 47 1n de Meier1) gelegen, Va  . de 1/ molens, 13 in de
Meier1]. Het W as prelaat Hıeronymus aveschoot Va Capelle \dl6
het slechte n1ıeuUws AaA Z1]N kloosterlingen MmMO€est meecedelen. Zijn
ZC65$5 VOOTZAaNgerSs hadden allen deelgenomen In de str1ja het be
houd der goederen.

Het wWwWas abt Colibrant (  ) ZEWEEST die verlof gegeven
had aa de maxgiıstraat Valkenswaard het leegwaterveld
LE zetiten 1n e schans. Zim opvolger Du Chesne 1627-36 beleefde
het beleg inname Va  e} Hertogenbosch ; Cornelius Va  D O0O€Ss-
donck 1636-50 leefde ıIn de t1Jc dat de vrede Va unster werd
getekend. Dat h1] -eel yedaan heeft VOOT het behoud ‘dCl‘ Zvoederen
ıIn d1€ Meiıeri], "bewijst wel cıit dat hi) IO 1n 1643 verlof krijgt Va
die Staten vVvan Holland die goederen visıteren te IECDAaTETEN.
Aegıidius Janssen 1650-79 18 \wr striJder VOOT herkrijgen Va  —
de afgenomen voederen. H) 15 dıe de 7zaak verdedigde ın de V1 -

gaderingen van de Chambre m1ıpartıe Mechelen. Fr Gaillardl
(1679-1685) Gregorius Sichmans (1685-1704) kunnen nıet eel
INGET oen dan protesteren egen die onrechtvaardige beheerders

sfricus GROOT, Praem.
Postel.

Als e  -} bijzonderheid Z1] hier vermeld dat de watermolen Van Venbergen
nog heden ın volle actıe 18.
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IJLAG

EL Over de watermolen van Venbergen. Een aalmoes ad  -

Postel Uvan Hendrik UDAan Brabant.
Henricus De] gratia dux Lotharingiae omniıbus hoc scrıptum

videntibus 1ın Domino salutem.
Sciant unıversı quod Gerardus de Lycke 1n nOostra praesentia

constitutus tercl1am partem molendinı de Vinneberga nobis
tenebat ın :eodium 1n NOSIras ad OoOPUS dominarum cle postele
resignavıt e 1LO' eandem partem DTO salute anımae nostirae dictis
dominabus de Postele ın elemosinam libere contulimus el ut hoc 18
ın posterum sıt firmum scr1ptum NOSITO sigillo consıgnatum
dedimus ın testimon1um. Datum apud Turnout Ö Domini CC
ViCes1MO sept1imo. Testes Lodiwicus de vedale. Walterus de Pulle
Wi;illibrordus de Hille Gocewinus villicus de Malle

Joannes et Balduinus hujus cartulae confectores.

BIJLAGE 11

BÄC Over de watermolen Uvan Wolfswinkel. Een schenking Uan

Hendrik van Brabant.
LO (enricus) Dei patıentıa Lotharınglae dux Notum fFacıo

LAamM praesentibus qUa uturıis CNS scr1ptum inspecturıis quod
quidam OM O INCUS (oannes) de Blacle CUIN molendinum de
uulfuinck aquod tenebat ın feodium vendere disponeret, p|
Curatorem domus postulensis ratrem Walterum PT'O ejusdem molen-
dini venditione convenıt. Qui habito CUu fratribus uUu1s nsılio Cu

praedicto (oanne) conventionem fecıt hoc Aine clausıt i 1'  v  dem
Joannes praedictum molendinum 388 omnıbus appendic11s SUu1Ss PT'O
OVE MarCcıs colonjensis monete resignaret et ecclesiae postelensi
conterret.

Hı  18 ıta disposıitıs praedictus frater Walterus Cu fratre od:
$riclo el quibusdam fratrıbus acd praesentiam nostram Osterwich
accedentes proprietatem ist1us molendinı] Cu: allodio e1 attınente
ecclesiae uae 1n elemosinam conterre petierunt. Ft uLt ene ceptia
fine p1O termınarentur auod sSıne contradictione rTata haberentur,
predictus Joannes quicaquid Jur1s 1n predicto molendino possidebat

ordine qUO debuit COTa nobis el ministralibus M€eC1S resignavıt.
Hiis ıta pactıs proprıetatem SCDC dicti molendini CUIN omnıbus 81
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adtinentibus ecclesie postulens] In elemosinam liıbere contulji el
tratres qu1 ibı acdierant In possessionem IN1S1 eisque DaCeCH erpeiuam
de omnı]ıbus ei CUu omnıbus Afide ONa DrOMISI. Qui hec +alıter gesta
infringere voluerit Lamquam majJestatıs offtensı e UIMNMN e65s55c CORNO-
verıt. Actum annn o Domini (D DCONE Hujus r€el testes sunt Ge
rardus miles de Gorle trater odefricdus quondam magiıster 1n postula
el frater Walterus DEr CUJUS an istucl actum est et mult; alıı
Uorum nescCcImMus nomiına.

BIJLAGE 88

DE De watermolen van Ten Vorsel. Een schenking vUan T heo-
dorus Heer Uan Goirle.

Notum sıt omnibus praesentem pagınam inspectur1s quod CRO
I heodoricus dominus de ghore ob remedium anımae I1NCAC el ante-

INSOTUINMN contuli domu] de postula A denarıos colonjienses
INONEeTE quod eadem domus de lL0c0 molendinı de versele mich:;
annuatım debebat. Ut autem haec elemosina sta:bilis eidem ecclesiae
1n perpetuum MmManeat el aliquis Uu«c:  T UIN INCOTUIN anc. elemo-
sınam ın posterum abh ecclesia alienare praesumat scedulam iıstam
sigill; dominıi Theodorici de Altena et abbatıs Florefhensis et

ecclesiae de Horscot dignum duximus cCcommunıre.
Acta sunt haec annn ( Xo 1°] SUu: testimon10 Canonıcorum

de Horscot Danielis Osuilniı Theodericı et nobilium Vvirorum Egidi
Bertoht, Gisleberti cdie Tilborhs, Danjelis de el aliorum mul-

BIJLAGE

1249 Over de watermolen vDan Gheneppe bij Eindhoven de
landerijen aldaar. Dıit Was [ g1ft Va 6© echtpaar unt Her
togenbosch.

Universis Christ]ı Gidelibus- praesens scrıptum V1SUr1s. Peregrinus
cdictus Lodderken el Aleidis UXOT Sl legitima burgenses 1n Boscho
ducis salutem 1n Lomino sempıternam et NOSCEI'E verıtatem. Univer-
sıtat! Vestirae notum ' AaCIMUS quod 1OS praedicti ecclesiae de Postula

hereditatem nNnOstiram sıtam In Gheneppe Waoncele
x  3 Iın molendino qUuU am 1n agricultura, nemoribus et palude Uuas
vicdelicet partes ad IO  N spectantes ob NOsStIrarum remedıium anımarum
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elemosinam legamus 1n praesentla fide dignorum estium c hoc
VOCatiorum el requesitorum scabinorum cde Bosche ducis enricı
etiam sculteti el OTU qQqUOTUM nomına subscribuntur testimon10
scabinorum. Giselberti e Coudenberghe Hugonoy, odescalc; de
Hynen, enricı Coman, Johannis de TUC ILa TIThomae Alı;
Matheae Gosuini OC1 el alter; Knodonis 1ın UoTUum praesentia
Jur1 nNOSLILrO quod 1n dictis boniıs habuimus abrenuntiantes eftectua-
vimus cdictae domuj; de Postula liıbere In elemosinam conterente. In
CUJUS TE test1imon10 firmorum DTaeSCHS scrıptum aCc dictae domu1
contulimus oppıdanorum de Boscho ducıis el abbatis die Florefha
sigillorum munımıne pa roboratum. Actum aı Domin:i

OE 11OI1O ferja auarta ante fastum beati Marc1 evangelistae.

BIJLAGE

1336 Joannes dux Brabantiae mandat frivilegia abbatiae Postel-
lensis servarı et custodiri debere In molendino de enbergen.

Johannes b] der gracıen ON  N heren herthoghe Va lotharıngen
Va brabant ende Va limburgh doen te wetene Waouter Van den
broeke me1ler des proeffte Va Astuake Cle sıne andere meleren
Cie naemaels SYN sel-en clat W 1 hebben ghegheven de meester ende
den use Va postele yhemael Va de I: olen Va Vennenberghe
dat die VE Wedercde daar malen selen voertane 21 erfpachte
waerb] dat W ontbieden ende bevelen ernsteleke dat ghi dat alsoe
verhuedt ende bewaere alst Clat W1 nıet scaclachtech SYNM Va

en pachte ach voerseide meester Valı postele Va sınen
ohemale des enlaet 1et alsoe jef Ist ghi ON.: hebt

Gegeven te Brussele des Sondaeghs neghen daghe ın sporkille
1n den Jare OTN® heren dusentegh C ss:e ende dertegh.

BIJLAGE Vl

17 april 1331 Over de banmolens DAan Postel.
Nos Joannes Dei oratia Lotharingiae, Brabantie Limburgie

UX, NOoLum acimus un]ıversıs auod DTO nobis et nostrıs haeredibus
atque sSucCcessoribus CONCEessSIMUS el concedimus religiosis VIT1S,
magıstro, fratriıbus atque Domui de postele In perpetiuum, ut 380>

el singul; homines villarım NOostirarum de Rosele, cde Mirda de Hul
sele, de Bladele CH: u1s attiınent1is ad molendina dictae Domus cle
Postele Inu molere tenebuntur, pPTOU hactenus ıbidem
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molere CONSUEVErUN vicelicet apud Rosele Wolfswinkel et Ver-
sele acl quUae«e molencdina 81 mo 1‘61‘C NO poftuerunt apud Venberghe
(in parochla de Valkenswaard) elt 11O alıbj molere enen

dem concedimus eiscdem magiıstro, fratrıbus domul cle
Postele ut 116 homiıines villarum similiter NOSIrarum de Ourle, de
Wzntehe‚ de Sonderwyc. SC  e Velthoven, de Knechtstele a molen-
dina praedictae domus videlicet apud OQurlie In perpetuu molere
eNnenLUur SE aquando 1ı molere 110 poterun LIUNC molere eNEeENIU
eTt debebunt a molendinum apud Venberghe praescriptum. Insuper
concedimus adhuc eisclem quando homines parochlae de Eyckel-
Berghe (Bergeik) CU: U1Ss attinenti1is commode 110 poterun‘ molere,
drd molendinum aquatile ibiıcdem sıtum, q uod quondam fuzt Henricı,
dict] Haten, quod el LUNC. moOJJere tenebuntur ad molendina L OC-
fatae |)omus apud Venberghe el Versele el NO  . alibi, et Su POCHA

solidorum nıgrorum, STroSSsa I uronensis antıquae DI'O XNA denarııs
COmMputato, nobis solvendorum, atque heredibus nostrıs In uturum.

Praeterea concedimus 1DS1S adhuc, ‚q u.°,d. duo mansıonarıı Sul
manentfies In parochla de Kerkastre et uUNnNUus (0)881 MmMansıonarıus
mManens apud Leemele 1n parochla de Hapart ad molendina 5388

supradicta molere el 1O alıbi debebunt et ENENLIUTr 1ın uturum. In-
SUuPCI volumus et concedimus acdhuc praescrI1pt1s magıstro, fratrıbus
el Domui de Postele quod el singuli homines nostr1, ad 110  NC

spectantes et apud Weert, (Valkenwaard) CommMorantes, ad 1PSOoTUm
molendina de Venberghe et 110 a aliud molendinum, 17 perpeituum
molere tenebuntur, et omn1a et singula praemissa, SUu: CcnNna
20 solidorum praedictorum nobis el nostrıs ‚eredibus 1n perpetuum,
auoties aligu1 1psam demeruveriınt, solvendorum, et Justa et
debita molitura cClictis maxgıstro, fratribus atqgue domu: de Postele
SCINDECT exsolvenda.

E est scıiendum quod praedicti magıster, TrTatres atque domus
de Postele nobis nostrisque heredibus successor:ıbus exinde
V ] MOd10s siliginıs de OQurle singulis annıs iın perpetuum,
iın UNOGQUOGUE festo Purifications Virginis persolvent et solvere
teneIUr

Et ut omnıa el singula DTOUL, super1us Sunt conscrıpta eisdem
magıstro, fratribus el domu: de Postele nobis, nostrıs heredibus el
successoribus in perpetuum firmum inviolabiler observentur
praesentes litteras nostrı sigilli munımıne ‚eC1IMUs roborarı.

Datum el aCcC1i11m 1n Vura die eneris Sanctia anno Di
MCCCX X X]



De watermolen vDan Venbergen 315

BULAGE V i

23 maar 1394 Testimonium cabinorum de Oerle In qQuO dieitur
qud et terram de Venbergen 1am plusquam NNnO. fuisse In
NOSsSESSIONE abbatiae de Postel.

Wij arnt henrick keysers Soon jan INaecs 71070281 wWas Va den
eynde SCCDCNH iın oerle tuyghen on: d'Cl‘ NSe seghelen dat VOCI ‚0398  CN

oIN€e SYy. rutgher Va den dyc wouter Va den dyk TINaes ‚OIMNans

Va Knechsel hebben ghetuygt eendrechteliken 8.18 SCCDECN
hoen eedt b1j manıssen des richters dat VO' hon saln Clie keteleer
Jans [07401 wWas Va CY' tuyghte sıne eedt by manıssen
des richters In der vierschaer 1: ghebanne yhetuyghe tot oerle Clat
hom cundich WTr dat dat goetshuys Va postel dat oel tot VC1I1-

berghen mefiter moelen ende met YVYDNC toebehoerte ghehantplict
heeft als VO SYNC eTVE tneghentig Jaer lant INGeT ıtem dat hon
elyaes eelmans 107 > was Va CYVYC tuyghte SINe eedt by manıssen
des richters dat hom cundich WT dat dat zoetshuys Vall postel
V cdat voerseyte gzoel LOL venberghen met moelen ende mel
YNEC toebehoerte ghehantplict heeft als VO SYNE CI V tachtentich
Jaer lant nde C 11 dat V'O' hon willem Va earnen als } liever

ghenadigher TOUW E Va brabant Jan gheheiten bruinine Va  ®

wedert tuyghen eendrechteliken en eedt by manıssen des
richters Clat hon cundich WT dat dat goetshuys Va postel dat
[01>4 Zzoel LOT venberghen met moelen ghehantplict heeft als VO

SYNE Serve V1IvVve enNr tsechtig Jaer lant ın kenisse der waerhyt
SO hebben SCECEDECNH voerseyt ONse seghelen ac esSEe thegen-
woerdige ghehanghe ghegheve In Jaer doe IX} schreef Varı der
oheboert OT:  N hen dusent riehondert tneghentich vIiıer den
T1€e twentigste dach 1n Meerte.

BIJLAGE V

| 343 Landerjen Uan Venbergen geschonken aa  > abdij Postel.
De molenaar van Venbergen gee}t al zın goederen 'e(88  - de abdij
Agri abbatiae donati ab 119SO operalore In molendino de Venbergen.

W; Brokius Va Loen Heenric Hanmans SOoOeNMN wWas willen Van

Heirle Jhan Jorys Soen Was Wouter Godevaerts SOM wWwWas Va Ehm
ho-eve_n Symon Va der Haghen ende Lambrecht Va Bruhese
SCCEPDCHE 1n Waderle ende ın W edart tughen dar VOeT OIl  D 18

Y
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Jhan cCle moleneer Va  e Venberghen ende heeft ghegheven ende
opghedraghen alle SYy: zoet broder Art gzneheeten SC de onder-
meester Va Postele LOL behoefs zoedsshuys Va Postele LE heffen
ende hebben doet Jhans moleneers [tWeen kinderen tien pOnNt
ende SYNS broders LW£ECN kinderen Va Maol tien pOont In OTrSCONSCADEC
16388 gheheyms seghelen onNns scependoms Va Waderle ende Va  an

W.edart hanghende a desen letteren. Ghegheven ıIn den Jaer Va

OT: he ren gheboert doe IN screyf dusent drihondert veirtich ende
TY1e des maendaechs sınte SACraments dach

BIJLAGE

17716 De nrelaat van de abdij Postel schrüft nNnaar de Keizer vDan

Oostenrjk dat de Staten Van Holland de goederen Dan de abdij In
de Meiert) hebben verkocht. De abdij uüraagt of de Keizer kan zorgen
dat de Ro0op te nmiet wordt gedaan.

Ilustrissime (reverendissime Domine.
Speramus clementem Deum DECI anc Aa&erıs inclementiam el

Vlıarum molestias Ilustrissiımam Reverendissımam (Giratiam VeSs-
Lram salyam Viennam adduxisse, ut eamdem incolumen ad NOos redu-
Cat, contectis DPTO VOTO patrııs negot1s, eundem indefesse OIaINus,
„n regi0ne ila longinqua qU CIM COTDOTE SEQqUI NCqUECO, epistola PTOSC-
Qu]1 audeo, commendans recommendans Causam notam abbatiae
nOosirae CU1USs status hic est

Satagerunt excellentissimi Domini augüstissimi Dominı: nostri
minıstrı iın Brabantia el Hollandia impedire translationem dominı
villarum NOSLrFrarum, ab Hollanclis Sul hasta venditarum, Verlus 1l
nıhil horum moratı, Clie antea praestituto, S 7E hulus, villas
istas pleno 1UTS (praetenso tamen) 1n transtulerunt. Sup-
plex 1g1ıtur VeN10 ad ıllustrissimas Dominationes vestras, maxıma qua
POoSSUum instantıa rOsans, Uuatenus personaliter 1psı clementissimo
Monarchae nostro, eiusque concilio inıustissımaAam anc OPPTECS-
sıionem Abbatiae nOsirae, exoticum el irregularem modum agendi
partıs adversae, evıdentem deniqgue inıustitiam qUa«e€ vasallo ua
SaCTae Majestatis, el inıur1am quUue 1Il; e1Iusque miınıiıstris infertur, 1Va-
cıter renpraesentare, el patrımonı1um Christi PTO S1388 prudentia Tevın-
dicare dignetur. Quoniam Iu nostra. De eXpensIıs scrupulus
5 1O debet, s1 QqUAaEC hac OCCAaAsıone faciendae sınt, dummodeo ad
SCODUM pertingamus. Totum hoc relinquimus discretion] illustris-
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siımae Gratiae vesirae, CI miınıstros hactenus al intentum pervenire
NEeqU1VIMUS dignetur acddere alas 1Ps1 Aquilae repetitıs precibus DPT'O
CUra Causae nostrae, el VOLO: ONnl SUCCESSUS Causae Sravioris iıllustris-
81MAe Dominationi VvVestae concreditae, stıbscribor CU. Oomnı VeNeEeIa-

t10one Reverendissime Illustrissime Domine.
INustrissimae reverendissimae Dominationis VvVesirae humilli-

us amulus.
Postellae | 12 Febr 1716



Acta et Documenta Joannisde Pruetis
Abbatis Praemonstratensis (+

Textes publies et commentes Dar (T) Em VALVEKENS, Praem.

(suite

Uan Vlierden . Uan Corsworm, administrateur de T ongerlo
probablement apres | septembre 1588

Le tro1sıeme eveque de Bois-le-Duc, Crabbeels, venaıt d’ätre
installe prelat de Tongerlo. Les pourparlers POUT arrıver

la desunion de ‚ abbaye d’avec L evöche avalent dejä O  D entames.
Crabbeels Nn y etaıt zuere oOppOse. Les negociations furent COI

longues. Vlierden fut mel d assez pres. donne aDETIcCcu de la
sıtuation, telle qu elle presente mMmoOoment.

Venerande Confrater,
Literas Fraternitatis Vestre, qUas | Septembris acceplIl, exhibui

legendas Domino Conciliario Boxhoren 180) et qUu«C ab eodem de
negot10 vestr1 monaster]1} potul intelligere, hac Fraternitati Vestre
transscribam.

- Analecta Praemonstratensia, ), 236-278 : DE 1955 36-158,
253-279; XX (1956) 293-336 ; AA 82-1

).89) Le conseiller Boxhoren Joua ro  le tort ımportant dans lCS longues nego-
clatıons POUTr la delivrance de l’abbaye de Tongerlo. Vlierden connaılssaıt le peI-
SONNAalC, Dans le regıstre des ettres de Vlierden, billet du 13 out  x 1583 est
adresse Licencie Ludolphe Boxhoren. Billet d’importance secondaire, 1} est
Tal. Vlierden CNZAREC Boxhoren aussıtöt un de 70 80 Horins
certaın charcutier, chez lequel )’abbaye de Parc, refugiee Louvain, venaıt de
asscrI commande POUF provisıon de viande. Boxhoren devait notamment un

d’argent prelat de Parc Fa eNvisage de 30 florins servıraıt
de premıier versement. La miınute du billet, date du | aocuüt 1583, LrOUVEe dans
le regıstre C Varie Epistole Vlierden, abbatis Parchensis » , fo 33 vO.,
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Cum quası certum haberetur iteris prıvatıs Domini Cancél-‘
ları) Regiam Maiestatem CcConsensısse 1n extinctione iNncorporatıion1ıs
et dotem assıgnasse epl1scCopO 8.000 forenorum mMonete antıquı
SUS, ve]l forenorum cırcıter presentıs CUTSUS, et eiusdem ıteras
CsSsS«Ce transmıiıssas, Dominus consiliarius Boxhoren CU secretarıo Wyt-
1et adhibuerunt diligentiam ut iteras 1PSsas obtinere pOossent
el similiter earumdem executionem. Eit ad iınstantıam litere
facta est agna INnquiısıt10 tam apud Dominos consiliarıos et 6CI6-
tarıos qUamı apud uam Celsitudinem hactenus NO pOoLUeE-
runt invenıre, 3E Ne  C UUa ac Dominorum de Consilio
pervenıt. nde cCommunıs est eius CQquU«EC Dominorum probabilis
OP1IN10 6a forsan In v1a per1jsse, CUu. duo ordinar])
Hispanijs venıjentes ante aliquot INECNSCS intercıperentur.

Cumque 1am litere 110 invenırentur el tamen satıs certum esset
de voluntate et Sue Maiestatis, PCI prıvatas iteras Domini
Cancellarij, diu multumque consultatum est iınter Dominos de Con-
silio Status quid ftacto OPRDUS essetL, Na satıs considerabant m18818
ıteris Sue Maiestatis nıhil [9)  [>- ın negotıo extinctionıs vel SCDara-
tON1S qQqUO'QUAaIN authoritate peragı, et altera parte 110

ignorabant accelerandam 6ESSC separatıonem el permittendam 1ıberam
fratribus electionem propter Reverendissimi infirmitatem et debilıi-
ate CUl, S1 forte aliquid humanı evenerıt, omnibus certe studijs
el conatibus el impeNsI1S celeriter factis, nıhiıl PTOTSUS effectum ESSET,
sed dumtaxat actum 1gnotiıs, quod sede vacante nıhiıl ımmutan-
dum sıt et contenderet Capıtulum DIO administratione bonorum eti-
nenda ; quandoquidem Capıtulum Mechliniense consimilem admı-
nıstratıonem COnLira Affligemienses relig10sos obtinuit. Dumaqaue hec
similia ınter dominos de Consıilio Status agıtantur, Dominus Consi-
jJarıus Boxhoren, periculum aliıquod CETNENS 1n INOTa, CONns!ı-
1arıum quı multam antea ın negot1io prestiterat ODCIaI vobis
demereri cuplens, nomiıne monaster1] vestrı cuidam NnoOn cContem-
nendum obtulit honorarium. Eit tandem Dominorum consıilio SCI1D-
Ltum est in Hispanıam PTO habenda ut loquuntur duplicata reg1] CONMN-
SCHNSUS ,‚ NC  ® dubitant quod illud PDOSL aliquot septimanas Certio ınt
recepturı. D interım negotium tam magnı ponderis aliıquo infelicı
humano Casıl patıatur exıt1ium et future separatıon1ıs el exstinctioniıs
incorporation1s statım quedam fundamenta et iınıtıa invenjantur, bo

capılatur cognıtio et eorumdem fiat estimatıo et utrıusque,
tam eplscopl qUaILl CONVeEeNTLUS, eXxpetatur ONSENSU!:! Nam existimant
Domini separatıon1s istud negotium magnı fore aboris et longioris
temporıs el quod i9(0)81 tacile ın unNnam eamdemque SUINIMMNAam Reveren-
dissimus et COnventu: consentlant sed quod torte Commıissarı]) acta
SUÜ: cogantur adcl Consilium referre ut authoritatem uamı interponat.
Eit tuturum fore intelligo negotium cCommıiıssum Domino Consıiliario
Boxhoren una CUu. secretarıo W ytfliet, 1ne quidem scr1pto aut instru-
mento aliquo probante 3E dumtaxat verbatim ’ quı tamen, ıne
fructu abores et molestias habeat, adferet £ECUMM iteras Domini
Pamelij tam ad episcopum qUuamı conventum, quibus movebuntur ut
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in omnıbus el fidem acdhibeant ın postulationibus faciendis et NO
dubitat Dominus Consiliarius Boxhoren quın Reverendissimus libenter
ıteris Dominıi Pamelij sıt acquleturus, etiam 81 reg1s sıgnaturam NO
videat. lhl nulla adhuc signficatio alicuius COommMmM1ssı0NIs facta est

Hec omnı]a putavı Fraternitati Vestre transcrıbenda, ut 1JScolligat quıid sperandum de negotlo. LEit 1PS18 satıs Fraternitas vesira
considerat quası certam haberi Sue Maiestatis völuntatem et avorem
1lam experırı Dominorum de Consıilio Status, qu1] ra  3 seculo ın His-
panı]s scrıpserunt et iudicant negotium Pro COommunı ONO CSSC 1am
accelerandum. Vestrum lam est resolvere utrum melius sıt acceptare
inchoationem separatıon1ıs, qUuUam Dominıi de Consilio offerunt, vel
potıus aleam et periculum longioris InOre subire ; quod CO nullo
modo suadeo, maxıme 81 est Reverendissimi imbecillitas, QUan
fertur

uod attınet ad 8.000 Horenos epISCOPO Rege assıgnatos, aıt
Dominus Boxhoren Reverendissimum Buscoducensem NUMqUAM
certa millia postulasse sıbhj assıgnarı, se Regiam Maiestatem sponte
et proprıja natura constitulsse dotem DI’O C688 episcop1.

Minute autographe de Vlierden ans C Varie Epistole Vlierden,
abbatis Parchensis » y fol 100 r© „102 r©.,

Despruets Prieur . "abbaye de Perray-neuf
|

Depuis 1518, ‚abbaye de Perray-neuf etaıt tombee COTN-

mende. Despruets C'O: prıeur Licınius Guillebert.
Celui-ci fut confirme cdans ftonction de la visıte Ca1illO0-

nıque U € Jean Lepaige fit Perray-neuf 1602 Lepaige dit
notamment ans Bibliotheca Praemonstratensis Ordinis, 9083,

cıtant SO relictum vıisıtatı1on1s de 1602
6 Tatrem Liciınium Guillebert, tamquam pıum sufh-

cıentemque et idoneum pıae Memor1a4e reverendissimus Des-
pruetis, Praemonstratensis monaster11 abbas, jJamdudum INn Priorem
hujus ecclesiae constituerat, prou DECT itteras authenticas nobis
hibitas constitit, C U: proinde 1ın huyus monaster 11 Priorem confıir-

el praeficıimus. Fıideli Namque contratrum test1imon10. CO

pertum habemus CL C! 1ın cConservanda disciplina monastıca
dulum el In charitatis ardore tervicdum Y

Au 70281 de Ceite visite Canon1que, Lepaige confirma la plupart
des dispositions, prises Dar Despruets 1588 POUT L entretien e la
nourrıture du COUuvent Lepaige COoONsiata toutefois qU«EC Ia portion de
froment Ggue Despruets avaıt affectee lLentretien de chaque reli-
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S1eUX etaıt eXCEeSSIVe. Despruets avaıt reclame notamment nombre
determine die (( sSextarıı de froment. Selon la INESUTrEeE du DaysS,
( sextarıus etaıt ftort grand. Lepalige ramene dionc Ia portion de
troment S.1X (( sextarı! )) Darl personne. Voir bid 9085

Francois DUan Vlierden Couvent de ’Abbaye de Saint-Michel
SE 19802085 589

donne la perm1ssıon requıse POUI transporter Jean de JI urn-
hout, religleux de Saint-Michel, de la PIISON cle Somn abbaye cdans
celle die l abbaye de Heilissem 190)'

E cert1is CAausıs Eet rationıbus placet ut frater Joannes 1 heur-
NOUL, monaster!1) Sanctı Michaelis relig10sus, CatTcere eiusdem
monaster] ad monasteriıum Heylissemense t+ransferatur.

Hıis infrascrıptis conditionıbus
Primum, uL Reverendo Domino Abbati Heylissemensı EL alijs

DTO tempOore rectoribus 1n omn1ıbus SC DE pPTOompte el humiliter
obediat

20 ut omnıum conventualium iıbıdem professorum s1ıt TtOTLO tem -
o  C vıte SÜ!  e NOV1ISSIMUS

ut jJuvenum TINOTEe SsSu custodia CONVENTIUS perpetuo
eneatur

4° ur hıs ın septimana, e  j9) fer1]s quartıs et sext1s, 1Nne€e ulla
remıssiONne vel gratjia Panec solum el rehciatur

50 uLL singulis fer1js sextis ‚OTa capıtulari disciplinam corporalem
sSusc1p1at

UuINQOUaAaM sacerdoti) ordine presuma celebrare : sSe
la1ıcorum OÖTe COMMUNICATE 1ps] permittetur.

Actum Bruxelle. Eit iın idem suprascrıptorum subsignavi el sub
SCY1PS1 1O Domini 1589 SE Martij.

Franciscus Vlierden,
Abbas Parcensis el Reverendissimi

LDominı Premonstratensis Ca-
pituli Generalis Vicarius CU'‘ ple-
nitudıine potestatıs.

1I0) Jean de Turnhout semble etre le meme  D PCISONNAZE qUue Jean Va Mechelen.
Comparez la double nomenclature du cCouvent de Saint-Michel, datant de 570 et
1572 telle QqUu«€E Je l’ai donnee dans INO: tude De Sint-Michielsabdij te Antwerpen,
publiıee dans Analecta Praemonstratensia, l‚ 1925, Pa ote Sur certaıns
avatars de Jean Va Turnhout, O1r les Admonitiones Reverendi Abbatis Antwver-
PpıeNsISs ad religiosos SUOS, publie&s ibid., V, 1929, 259
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L’Abbe-Genöeral Despruets Sebastien Fuchs,
Prelat de Klosterbruck

eNVıron 1589

Sebastien Fuchs, Prelat de l’abbaye de Klosterbruck VIO-
ravle, dota So  - abbaye d’une belle ımprimerie. GCelle-ci Adıta
plusieurs livres lıturgiques de L Ordre. Despruets donna prelat
Fuchs LOUL DOUVOI reimprimer certaıns livres liturgiques, ‚Ont
les exemplaires manqualent dans les abbayes de Son Days

Nous possedons Das le LEXIEe de la lettre de Despruets
Fuchs On Ppeut Cconjecturer le CONTENU, 1E lisant la lettre-de-
dIcaCce, publiee al Fuchs dans le Breviaire Premontre, Imprıme
KLost-erbruck 1597 En VO1C1 les prıncıpauxX

E,pistola Nuncupatoria Admodum Reverendis... Patribus
Dominis Dominis Abbatibus candıidissım ı Praemonstratensis rchi
N11s salutem... Frater Sebastianus, humilis Abbas Coenobi Lucen-
S1Ss 1n '\Oravıa eXoptat.322  E. Valvekens  L’Abbe-General Despruets ä SEbastien Fuchs,  Prelat de Klosterbruck  environ 1589  Sebastien Fuchs, Prelat de l’abbaye de Klosterbruck en Mo-  ravie, dota son abbaye d’une belle imprimerie. Celle-ci &dita  plusieurs livres liturgiques de l’Ordre. Despruets donna au prelat  Fuchs tout pouvoir pour r&imprimer certains livres liturgiques, dont  jes exemplaires manquaient dans les abbayes de son pays.  Nous ne possedons pas le texte de la lettre de Despruets A  Fuchs. On peut en conjecturer le contenu, en lisant Ila lettre-d&-  dicace, publiee par Fuchs dans le Breviaire Premontre&, imprim6 A  KLost-erbruck en 1597. En voici les principaux passages.  Epistola Nuncupatoria Admodum Reverendis... Patribus ac  Dominis Dominis Abbatibus candidissimi Praemonstratensis Ordi-  Nıs  salutem... Frater Sebastianus, humilis Abbas Coenobii Lucen-  sis ın Moravia exoptat.  ... Certe quippe nobis suscepti operis constat ratio : quae triplex  fuit. Defectus primo ingens exemplariorum Breviarij. Nam licet Re-  verendissimus Pater JoANNES DE PRUETIS, totius Ordinis nostri Prae-  monstratensis Generalis, sub annum 84 eadem Breviaria non sine  gravibus impensis Lutetianis Typis excudi curaverit, praepostero  partim tamen typographi obitu, partim multifario ingruentium bel-  lorum tumultu ac suprema proprii coenobij necessitate (quam literis  de ea re suis ad_nos exaratis maiorem in modum deplorat) factum  est, ut distractis celeriter exemplaribus, eadem novo subdi proelo  minus commode potuerint. Huc accessit secundo. eiusdem Reveren-  dissimi Patris Generalis Indultum, quo plenam nobis eadem impri-  mendi Breviaria eaque in parte (ut ipsiusmet verbis utamur) agendi  omnia, quae, si praesens adesset, ageret, elargitus est licentiam,  paterno affectu omnes ac singulos nostrum exhortans, ut simul cum  candido habitu unius quoque moris simus in domo. Dei et in cantu,  coeterisque Ordinis caeremonijs Cconsentientes, unanimes uno ore  communem laudemus Dominum : ante omnia vero Fidei Catholicae  et Romanae, omni suspitione haereseos carentes pios nos cultores  ac quae semel dixerunt labia nostra votorum substantialium sedulos  observatores, non tam externo habitu ‘corporis quam  interno cordis  affectu demonstremus. Demum invitavit no  s et insitum illud quale-  cumque studium, quo commune Or  dinis emolumentum pariter et  ornamentum complectimur...  Lucae, 28. Au  1597.  gusti in Festo Sancti Patris nostri Augustini Anr}0  Breviaire Premontre de 1597, &dition de Klosterßruck‚ fol. 2 r° et v°.Certe quıppe nobis suscept1 oper1s CONSstat ratıo ac triplexfaıt Defectus prI1ImMO ingens exemplarıorum Breviari). am licet Re-
verendissimus Pater JOANNES PRUETIS, totı1us Ordinis nostr1ı Tae-
monstratensıs Generalis, su annn um eadem Breviaria 110 1n egravibus ImMpeNSIS Lutetianis Iypis excudi; curaveri1t, TaepOosteropartım Lamen typographı] obitu, partım multifario Ingruentium bel-lorum tumultu a'Cc SURDTEMA propru coenobi) necessitate (quam iterisde I' SuUl1s ach IOS exaratıs ma10rem In modum deplorat) ftactum
est, ut distractis celeriter exemplaribus, eadem '"OVO subd:; proelomınus cCcommode potuerınt. Huc acCccessıt secundo e1ıusdem Reveren-dissimi Patriıs Generalis ndultum, qQUO plenam nobis eadem IMPpT1-menc«d:ı Breviarıia CaqU«€E 1n parte (ut IpsIUSsSmMet verbis utamur) agendiomn1a,, qUuae€g, PTaeseCN:! adesset, agerel, elargıtus est licentiam,paterno affectu OÖINNE T sıngulos NOosSIrum exhortans, ut sımul Ccandıdo habitu unıus QUOQUE MOr1s SIMUSs In domo Dei et In Cantu,Coeter1isque Ordinis Caeremon1]s consentientes, unanımes Un OTE
COMMMUN:  mmM laudemus Dominum ante omn1a VeGeTITO Fidei Catholicaeel Romanae, Oomn1 suspit1one haereseos CaAarenties P108S NOSs cultores
aAC qua€e€ semel dixerunt labia NOostra Vvotorum substantialium sedulosobservatores, 1ON tam eXterno habitu COTDOT18 ınterno cordisaffectu demonstremus. Demum invitaviıt N el insıtum illud quale-CUMqUE€ stucdıum, QU'O COoOMMUNnNe Ordinis emolumentum pariıter et
OoOTrTNamentum complectimur.

Lucae, Au
1597

zust] ın Festo Sancti Patris nostr1 Augustini Anr}0
Breviaire Premontre de 1597, edition de Klosterbruck, fol r et
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/aspar de la T orre, religieux de Middelbourg, Roi
VeTS Juin 1590

E xpulse Aa V EC SCS confreres de l abbaye de Middelbourg, ‚"OTS CI\C
la prise de Middelbourg Pp'ai les rebelles 1574, Jaspar de Ia Torre
Fult destine ‚ abbaye de Saint-Nicolas Furnes. rendit ‘“OUTE-
fo1s bientöt O celle cle arc Testia pendant ut Aanıs ET Ar fonction
de prevot auxiliaire chez ICS Norbertines de Gempe. Plus tarıd, le
prelat Vlierden le TeNvVoyva ] eveque de Middelbourg, Jean Va  3

Stryen, quı restaıt responsable des religieux de L ancienne
abbaye. Les CIrconstance de renvio1 SONtT eXPOoseeESs ans la pre-
senNte requete. Vaoir ] article De aatste Religieuzen der Abdij
Uan Middelburg, ans Analecta Praemonstratensia,

109

Au Roy
KRemonstre utLe humilite frere Jaspar de Ia Jorre, Bruxellois,

Religieux de "abbaye de Middelbourg de L Ordre cdes Premonstrez
a DaysS de VWalcheren, COI des alterations d la religion
il este constraınct aVCCY ses autres confreres retirer pardeca

Lan XVec Ixx1117, oOu 11 est Pal ordonnance de SO Alteze CN VOYC
ur SO alimentation - abbaye de Parcq lez Louvaın 191) a emMDS
du defunect abbe essire Ambroise Loots 192) q U Y le remonstrant n a
pomct voulu acCcepter S1nNon soubz condition que O! superleur
l’Evesque Cle Middelbourg payeroıt Ja SOTNINE de Cent florins, dont
le defunct abbe essire AÄmbroise la \  IN cle CInCcquante
forins ET le PTeEeseENT abbe essire Francois die V lierden les autres
Cincquante. Or, est advenu qu ayant le suppliant demeure adicte
abbaye l espace ce Se’DL all.  Yr} Saın et 1en dispost, :a1sant So fiice

les autres religieux dudcict Parcq el out du hulctiesme
EeSTL tom ba grande maladie el debilit& cde SO COT.:  , laquelle

est este Cause qU€E le present abb at le supphiant renvoye sondic+
Superieur, auquel semble estire bien Seant que luy so1ent renduz les-
dicts CcCent forins. Et Ca qUu«€ le superleur du suppliant demande
la restitution d iceulx l assister sScs habillemens el autrement,
81 n a toutesfois ledict Seigneur abbe voulu entendre. Supplie
pourtan le suppliant treshumblement aUuU€ Viostre Maijeste SOo1t Servie
d ’induire ledict seigneur bb la restitution desdcicts cent florins.
Quoy faisant, ET  @]

191) En 1574, de la Torre tut destine l’abbaye de Furnes. Voir Cit.; 109
192) Loots devint prelat 1577
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Apostille du Juın 1590

Sio1t ENVOYVYC NOSIrEe ma1lstre Clarıus fin d’induir Labbe de
Parcqa faıre Ia ra1ıson suppliant et detault Cle m envoyera
SOI} besoingne aVCQ O adV1S.

Fa1lct Bruxelles C6 Juıng
Enghien

Piece originale,
Archives de "abbaye de Parc, AIL, K doc n'0

Maitre Jean Clarius Conseil d’Etat
25 Juın 1590

Clarius donne SO  _ rapport S neZ0ocCclat1ons IV le prelat
Vlierden cle Parc, CONCernani la supplique, presentee al Rı Par
Jaspar ce la Torre, religieux de . abbaye de Middelbourg.

Ce rapport ıllustre de Ia facon la plus V1IVe la sıtuation des reli-
Z]eUX de Lancienne abbaye de Midcdelbourg. Depuis } incorporation
de leur ma1son la CI]: episcopale de leur ville, CEUX-C1 depen-
dajent de l’&veque COININE remplacant dVU superieur regulier. <O  SO
qUue«e, Jean Va Stryen, tenaıt ONSCIVE SUr C655 religieux 1859%  ®& auto-
ıte parfaitement inutile el inoperante. Ce rapport de Clarius mel
1en umiere combien sıtuation des religieux die Middelbourg
etaıt difhcile.

Amplissimi Clarissimique Dominıi,
Accep]1 ıteras Dominationum V estrarum, datas die septima

hulus, sımul CU) ıbello supplicı ratrıs Jasparı de la: Torre eit aNnIiıo-
tatıone ad marginem asscrıpta. Quibus perlectis, DI'O Ila U amn de-
erTe Amplissimis Dominationibus Vestris agNnosSCOo observantıa,
Convenı Reverendum Dominum Prelatum Parcensem utque ad Ya
quod petebatur prestandum inducerem quıbus potu1 rationiıbus adla-
boravı. Verum ille PI1IMO NECYJUAaQUAaM 1]S literis, qUuas Concilio
probatas ignoraret, constring] respondit IESD'ONSUTUM P'OTT'O quandoAmplissimi Domin: Presidcis CUIUSVe alterius NUTNETO Clarissimorum
Dominorum Consiliariorum Aanu sıgnatas firmatasque CONsStaret. At,
CU: de auctorıtate illarum fideque simul secretar1) au scr1ıpte
esSsent NECQUAQUAM dubitandum afırmarem. ideoque ' qUOQUE,quod 1USSUs CSSCHN, a Amplissimas Dominationes Vestras FrESPON-
SU. directurum, respondit demum faterı numeratos partım DTIC-decessor] SUO, partım sıbl florenos Cenium, NEqUE tamen ad
restitutionem tener1, qula 110 cle numerandıis semel, SE 1ın NNOos
singulos cCentum florenis CoNventum esseti, o quod INanu Prede
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CeSSOTIS SUul libro' ratıonum inscr1iptum demonstrabat. Cum itaque
1121080 alteri FA  bl decima OCLAava Januarı) annı octogesım!] al
INEeSSESINXN annnı octogesim! quiıntı (quo tempore 1llum insalutato. hospite
abijsse ferebat) 193) Jaspare O uSQqu«c ad Maium annnı octogesim]
NOnı vite necessarıa prebulsset analıl ecCsSsec contendebat pecunle
seme] NUumMerate repetitionem. Cum deinde eiuscdlem Ordinıs TEe -
210S1S, s1quando a aliud monasterium T! culpa OT UIM exigente mıiıt-
tantur, vıictum secundum Statuta 1DSOorum deberi ıllos remuittı
DOSSC obijcerem atque icdeo aequıssımum miıhj viderı ut 1J qUOQUC,
O: od10 Catholice Religionis Sanctieque profession1s monaster1]s
SUu1l1Ss eXaCcTtOSs rebusaue omnıbus nudatos CONstareil, simıli; beneficio
afıciantur., CUu presertim Regem NOosSstirum Catholicum aut ecoSs qui-
bus Jle SURTEIMAIMM Reipublice acdmınıstrationem commıseri1t, ıcl O'

n1ıno velle innotuerit 194) respondit Te1 e1UuscCe ordinationem ad CcCOoS,

quı Ordinı presunt, pertinere ; alıam deinde ratıonem esSs«e

de quıibus iıllud constitutum sıt, a liam relig10sorum de quibus sSU$S-

CePpTa CcCONtroversıa MOVEALUTr e£'058S NamMm QUE quiı prTopter culpam di-
M1SS1 ın aliud monasterı1um ablegentur, Or‘dfl’l ni IMPIIMIS 1DS1, deinde
Abbati qQUuUo recıplantur plenarıe subijc1 solere miıttique illos 1Vv€e ad
pastoratum S1Ve aı aliam quampı1am prou Abbas voluerit cond2:-
t1ionem. At relig10s0s cConventu Middelburgens] exturbatos 1n 1US-
modi subiectionem NECQUAQUATN consentire, tantumqaue quantitum Re
verendissimo: Lomino Middelburgensi placuerit, subesse velle Ro-

quıppe predictum Jasparum monaster10 Parcensı INCOTr-
porarı vellet factaque promiıssıone ıbl perpetiuo TIa I'C, 1 qula Re
verendissimo Domino displiceret LEeCUSas: CaCcu cle Causa illum,

LAaMEN 1N moribus vitaque quod culparet nıhjl habere fatebatur.
qUUIN DECI occultam (ut alebat) inhrmitatem Cconventul]l inutilis factus
S  , ach FEpiscopum Middelburgensem, \q U spiritualem patrem
haberet, rem1ssum. Hıis Ig1tur pluribusaue alijs, Amplissimi Claris-
sım1aue€ Dominı, de proposıta Reverendo Domino Abbate
Parcensi egl, sed SU' tam ah Oomnı aCCeDTE pecunıe restitutione
alienum reper, ul lege potıius AaCctUrus Judicisque sententiam EXSDECC-
LAtUTrus qQqU am 1n illam CONSECHNSUTU: viıdeatur.

Deus Amplissimas Dominationes estras Regi NOStro catholico
afflıctoque Belgio cliu incolumes CONSETVAT: dignetur.

198) Je gauraıls dire de quel religieux de Middelbourg il s agıt 1C1. Lors de
la repartition des religieux 1574, deux d’entre Cu32 Martin Arnoldi et autier
Va Wyck turent destines l’abbaye de Parc Arnoldi devint chapelain Haacht
et MOUrut le decembre 580 Je n al Pas trouve de rense1ignements precıs SUr
Van Wyck Voir Inon article De aatste religieuzen Van Middelburg, 09 110

1u) En 1574, les religieux de Middelbourg, chasses de leur ma1lson, turent
repartıs dans les ıfferentes abbayes premontrees pParl Louis de Requesens, gOoOUVETI-
neur-general de NS Pays Voir ibid., 100
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Lovanı) anno Dominı millesimo quıngentesimo nonagesimO T116 11-
81$ Juni) ıe vigesıma quiınta.

Amplissimis Clarissimisque Dominationibus
Vestris a.d obsequıa paratıssımus,

Joannes Clarıus

Apostille du juillet.
Ol1t Ceste rescrıption COoMMUNICAUEE suppliant.
Falct Bruxelles le Dr  11Je d»e juillet 1590
die Berty.

Pjece originale. FEntierement autographe de Clarius.
Archives de l'abbaye de Parc, AXI[L, 'l dOC n 112

Liste de Religieux de Saint-Michel d’Anvers
apres aocut 1590 1603

Une liste Cde's religieux, Aas5sSCc7Z7 grand nombre etrangers, quı
vecurent abbaye dle Saint-Michel d’Anvers depui1s la INOTT du pre-
lat AÄAndries jJusau en 1603 La liste fut dressee ParTr le prelat Denis
Feyten, 1603

Numerus OomMnNıum Relig1i0osorum, qu1 aurt mode sunt 1n VIVIS aut
discesserunt aut obierunt NOSIrLO temDOore morte predecessoris NOS-
tr1, Dominıi Emerici, Qqu] obijt anı 1590 ultima
Marti) 160  N @gusti 9 ad Zam

In prımıs sacerdotes, guı eran: 1ın V1VIS Martij 160  e“
Reverendus Dominus Dionysius Feyten, Abbas
Prior, frater Henricus Maes, a nobis receptus.
Supprior, frater Antonius Pels F.merico recCePtUus et PTO-fe
fr Egidius Gottengijs, SenNn10T7 omnıum INn Ordıine, Pastor ın

Neerockersee]
fr Joannes Peltanus, baquelaureus e lector T heologiae.fr Gulhlielmus Heyms, Reverendo Domino Guillelmo Grevio

eCEDLUS, Pastor In Dorne.
fr Adrianus Schoenhoven, ah eodem receptus, Pastor In Vos-

Se l<a:ar et Beerse
fr Eduardus Clessis, aıb eodem receptus, Sacellanus 1n Neer-kerseel
fr Joannes Balen, ab eodem recCePpL{us, Pastor ın Merxplas.fr Guilielmus Roberti
fr Norbertus Va Rotten, deservitor ecclesiae 1n Schoten.
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Gabriel Vanderhaeghen, sacellanus In Rekem
Arnoldus Van der Goes, cubicularius.

fr Paetrus Gemert, deservitor IC 1ın Londerzeel.
fr Robertus Jacobi, deservitor CUT'S In Brecht
fr Maitthias Va der Goes, Pastor 1n Meir.
fr DPetrus Hanseman, CIrCator.
fr Joannes (Jesterman.
fr Nicolaus Maquelyn, DTOVISOT.
fr Ambrosius de Licht

Sacerdotes extranel.
fr atteus 'EC»I' s-el S Pastor In Minderhout.
fr Joannes Hase, Pastor 1n Sgravenwesel. Uteraue exules ab-

batie Mliddelburgensis.
tr I’homas Harera, Hıspanus, monaster10 Sancte Marie de

Vite
fr Petrus Malcot, doctor Theologie, qu1 obijt.
fr Anthonius OTMIET, Francus.
tr Joannes Soetendale eTt

Petrus Boels, am bo sacerdotes abbatıa kverbodiens:.
fr Anthonius Canı eT
fr Thomas le Bon, uterque abbatia Dommartin.
fr AÄAntonius Nemier, Juven1ıs eX abbatıa Diligemensı.
Juvenes PDTO fess].
fr Michael Bouwens, d1iaconus.

Augustinus Hoechschaert, diaconus.
fr Bartholomaeus Grassıis.
fr Guilielmus vanıden 'Bosch
fr Petrus- Martini, stucdLosus Valencenis apud Patres Societatis.
fr Petrus Screeuwel.

Christianus Michaelis.
Fränciscus Schot.

Fratres laıcı el COoNnversı] profess].
fr Gerardus Lintermans, Sacrista 1n Neerockersegel.
fr Joannes Va  j Campe, subsacrista.

Dionysius Leest, COCUS 1n Neerockerseel.
Jacobus Vrehoudt, SArtior.

fr Philippus Qem, OCCOTOTNUS
Cornelius Joannıs, PTOCUTAaTOT braxatorii, pıstor et ‚uUSs.

fr Vincentius Va Nieuwerve,
fr udocus Joannis, SUbCOCUS, donatus ad vitam, sıne habitu

el
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Sequentes hij nostro tempore _ partım achuc vivyunt partım
objerunt

fr Gerardus, sacerdos ın Dilighem.
fr Joannes Schilperoert, Middelburgo, obijt Pastor 1n Neer-

ockerseel.
fr Adrianus Estius. Marienweerdt, obijt hıc Prior.

Joannes Floreff, Middelburgo, obijt Dastor ın Dorne.
fr Augustinus DParco, faut hıic Prior.

Joannes Bosman, Parco,, fant hıc Prior.
Claudius, Praemonstrato, funt hıc Prior.

fr Simon Cambri1, hıc professus, ob1jt subdiaconus In Hispanıa.
fr Joannes Va Deventer, alcus professus, factus Capucınus.
Juvenes 8l o)al Dprofess]i, guı habitum deseruerunt.
fr Judocus Clericus, nescıtur qUuU O evaserıt.

Guillelmus, factus Dominicanus.
fr Arnoldus Van Hoven, stucdıosus moda LOovanı).

Franciscus Goossens.
Henricus Leenput, factus Minorita, discessit Decembris1595

Laicı NOn professi quı defecerunt religione.
fr Rumoldus.
fr Abraham.
£r acobus Hollundus.
fr Joannes, SATrTtor.
fr Hubertus, factus pOostea Alexianus.

Deux feuilles. Munies de notes autographes du prelat Denis Feyten.
Archives de l’abbaye de Parc, liasse Saint-Michel.

T orrentius, eveque d’Anvers, President Pamele.
octobre 1590

lu recommande l instruction, touchant l abbaye de Saıint-
Michel d Anvers, datee die meme JOouUr.

Monsieur,
Aiant DOUL obeir Pa lordonnance de Son Excellence prins Lin-formation Ur ”estat du cloistre cle Sainct Michel CcCesitie villeNn ay voulu aıllir selon NOoSstire cde io1ndre aVECd NOostre rapportune petite instruction de qU€E sommaırement av'oVy discouru SUrIa SUDPDTIESSION dudiet clo1stre r proufht de eglise prıele se1gzneur Praets die la DTEsSENter a Vostre Seigneurie el laisser
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SCAVOLT C gu en SU1lvra. Car, combien qUu«e€ charge d aage, SCa
Iro. Jouir aulcun fruct de Cest emprinse, toutesfois regard du 1en
publicq PUIS faiıre MO1NS qUue€ de L avancer, tant plus qUue n auro1s
1ama1ıs sS1 bonne OCCasıon d’'y parveniır NOostrTe pretente. Car l n y

UU S1X sept religieux V  [s PEeU d estoffe POUT faire bon
abbe el neantmoins remettant le tout Ia discretion eTt prudence deV.ostre Seigneurie, envsemb I‘C } collegues, C: 28 Lres aftec-
[LEUSES recommandations, priıeray Dieu leur donner heureux
‘ouvernement bonne e longue V1e.

En Anvers, 2me Octobre 1590
De Viostre illustre Seigneurie

LITes affectionne servıteur Dieu,
Torrentius, CVESGUE D Anvers.Monsieur Monsieur Pamele, et President du ConseilPrive de aleste a Bruxelles.

Piece orıginale. La sıgnature de JT orrentius est autographe.
Archives Generales du Royaume a Bruzxelles, Einquetes ecclesias-

tiques, rex 9014, fo 159 r°.

sulvre).

D d



Miicelläne.
Un collectaıre premontre de l’abbaye de Grimbergen

du debut du sıecle.

Parmi les livres liturgiques du Moyen Age employes jadis
"abbaye de Grimbergen, filiale directe de Premontre fondee (D

1128 Par EeUX selgneurs de l’endroit, figure collectaire ate de
1401 L abbaye le At transcrıre Par l un de SCS chanoines Henri
Cuper

Le volume (justification 0,2]1 0,15) est relie SUrTr Cuır brun, AVEC

dos gaufre d’or portant ] inscription: Capitula et collect. brev. Prem
Ms A{{ et LrOUVe NCOTE aujourd hui dans le tresor de ‚ abbaye.

contient 109 folios parchemin, COUVEeETrTS une ecrıture de forme
minuscules gothiques, AVEC capitales alternees rouses el bleues.

Certaines parmı elles SOoONnt el relevees d ’entrelacs et de r1n-
Ca pareillement et bleu debordant parfois ans la arge
Les rubriques sont tracees [9)  b°4 a1lnsı que€ les tıtres des fätes
majJeures, marquees calendrier qu1 VTIE le volume. Le codex
est ecrıt pleine Pagc, Dar un seule maın, maıs presente quelques
surcharges plus tardives DOUF amendements du XE

Livre choral, le collectaire devait etre place SUrTr le pupıtre dresse
devant le sanctuaıre, QOUuU chantaient les collectes, les versets des
repons et autres partıes de l office executer Dar des solistes. L, usage
journalier qUC L' on alsaıt de C livre explique, ans doute, 1  etat  R
PeuU reluisant de certaıns folios.

Voici Unl  ' description de la suıte des matıeres, avec ' indication
de quelques particularıtes interessantes DOUT | histoire du developpe-
ment lıturgique

Calendrier, tol ‘ _6vo
Au maı, Servais, ecrıt 195  P patron de l’eglise Pa-

roisslale. Quelques surcharges du XVIS et sS1eC.  le POUF f  etes  A
ajoutees,

*) Sur I’histoire du monastere brabancon (o)8G ELESTR! Grimbergen. Be-
knopte geschiedenis der abdij, dans Eigen Schoon de Brabander, 1928, XI

29.200 Sur les livres liıturgiques de Grimbergen OIlr VAN W AEFELGHEM,
Repertoire des SOUTCEeSs imprimees et manuscriıtes relatives Dr l’ histoire et Dr la liturgie
des monasteres de l’ordre de Premontre, 361-370 Bruzxelles, 1930
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Capitules, repons brefs el versets du temporal, fol ;
Idem des fätes du sanctoral, du OININUN des saınts et de la
ete de la Dedicace de ] eglise, fol V
Collectes du temporal, fol 2vo

Collectes et versets DOUF |’inclusion des penıtents er la procession
le mercredi des cendres, fol 27-28'0 ; collectes DOUF benediction et
processıion des rameauX, fo 32-33; collectes “VeCU repons des heures
diurnes, de l’absolution des penitents, rubriques de la et
tıiennes des vepres le jeudi saınt, tol ‚Vo_  an collectes et repons
POUT les heures diurnes le vendredi saınt, tol 35.v»o_‚36v0 ' iıdem POUFT le
samedi saınt, fol 306V0.37Vv0, collectes POUrF l’aspersion de l’eau, la
procession matinale, les vepres de Päques et de SO. OciaVve, fo 37v0.39.

Collectes du sanctoral, POUTF le PTrODTE et le COIMIMNUN des saınts,
du decembre 29 decembre : SONT places arge les
iNnc1pits des antıennes u  er cantıca, tol 44_64'°

Collectes POUrFr benediction des clerges el procession de la han
deleur, fol 45v0.46v0

Suffrages COIMNMMUNS de | office Canon1que et marıal, aVeCcC -

tiennes, versets et Oralsons, fol 6V0
De sancta Cruce, de patronıs Petro et Paulo, de beato Johanne

Baptista, de sancto Augustino, PTO PaCce dans l’office Canon1que ; de
angelis, de apostolis, de beato Nicholao, de Virginibus, de omnibus
sanchıs, VecCc SsSaume et Oraıson marquan: la fin de V’offce marial.

Preces Ür L office de prıime, du chapitre quotidien el de complies,
fol 667°.69

Collecte finale de prime : Domine Deus Pater ad nullum 1InNOFr-
tale peccatum. [uo moderamine dirigatur. Per Dominum ; complies
benediction inıtiale : Noctem quietam et finem beatum... ecture
Fratres sobr:  1l  .3 capitule : Tu In nobis Domine : Oralson finale :
Illlumina... repelle propitius. Per Dominum, antienne arıjale : Ave
regina, ÄAve Maria, Protege.

Litanies des saınts SU1lVvies de collectes diverses, fol 69_/74
Verset inıtial : Intret ıIn conspectu {uUo oratıo INne.:  ' Domine

nclina [uam ad recem Iinecarm. Kyrie, el  e} Spiritus sancltie
benigne Deus Omnes sanctı angeli et archangeli. Omnes sanctı
apostoli el evangeliste. Noms supplementaires dans le groupe des
Mart{yrs : Line, Clete, Clemens, Sixte, Corneli, Cypriane, Grisogone,
Lamberte, Rumolde, Georgi, 1 homa, Maurici Cu SOCIS tuıs, Nichasii
Cu: SOCUS {ul8; parmı les confesseurs: Leo, Autberte, Gaugerice,
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Hilari, Seroati‚ Severine, V edaste, A mande, Medarde, Germane, Egidi,
Eligi Omnes sanch confessores; Darmı les vierges: Felicitas, Per.
pekiua, Genoveva, Margarita, Gudila, Gertrudis, W alburgis, Omnes
sancte Virgines, Vidue ef continentes, Omnes sanchtı bis) Prieres
finales: Pater noster, Dominus vobiscum, Omnipotens sempiterne Deus
dirigere ; oncede, q  y Omnipotens Deus, ut ıntercessio nNosSs

sancite Dei genitricıs semperque V irginis Marie sanctorumgque omnıum
celestium virtulum et beatorum patriarcharum... : Ecclesie iue ;: PDOUZX
les abbi  es  n Omnipotens sempiterne Deus, quı facis ; POUF la remiıssion
des peches: Inneffabilem DOUI les defunts : Fidelium Deus et Omni-
polens sempiterne Deus, qui VvIiVorum ; POUT le Papec Deus omnıum
fidelium ; POUTF le ro1:; Quesumus, Omnipotens Deus, u amulus;:
POUT la palx: Deus aucior faCIS ; POUF la sereniıte du m fe nOS,
Domine ; POUT demander la pluie: Deus ın qQUO VIVULMUS.

Prieres diverses empruntees rituel de 1 Ordre tol
Pour les freres etrangers monastere : Deus humilium

Uvisıtaltor, quı 11058 fraterna dilectione consolaris, pretende socıetatı nostre
gratiam [uam, ut per ıIn quibus habitas iuum ın nobis sentiamus
adventum. Per; POUF les freres partant Adesto, Domine, supplica-
tionibus ; POUT les freres rentran de voyage Quesumus, Domine, ut
118 famulis {u1s, quod ad redire fecisti, quicquid impediente fragi-
Iitate deliquerint propiciatus dimittas. Per: POUT les abbös saume
Qui habitat, Verset Salvos fac oraıson Omnipotens sempiterne Deus,
quı facis mirabilia; POUT la congregatıion: pPS 1831 Dominus,
Memor esto, Defende, q Domine, intercedente ; POUI les
egares: DS Voce INCA, Salvos fac, Deus quı errantibus: POUT
les prof@s : pPS 181 Dominus, Salvos fac, Memor
esio, Deus quı nOos secul: vanıtate

| Benediction du sel el de ] eau, AaVEC Oraısons de ] aspersion et
de l absolution des defunts de la procession dominicale,
fol 747  V

| Benediecetion dominicale des lieux reguliers, tol HE SS
Dans le cellier : Pax huic, Or. Omnipotens sempiterne Deus,

quı! ubique presens C: dans le refectoire : Omnipotens et miısericors
Deus, qui amulos; dans la Culsıne : Deus etlerne ; "infirmerie
Omnipotens et misericors Deus, quı immensam j1elailem ; dortoir
Benedic, Domine, hoc famulorum dormitorium ; dans le scrıptorium
enedic, Domine, hoc famulorum iuorum scriptorium.

I Benedictions diverses, fol SA
Pour ‚0801 nouvelle maılson : Adesto Domine supplicationibus

Exaudi: nOs Domine sancte Pater etierne Deus, ut S!I que  s  ü PDOUTF
pults : Deprecamur Domine clementiam {uam ; POUTFK des tTrOUu-
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Ves OÖmnipotens sempiterne Deus, ıinsere officiis nostrıs et hec
vascula, rte fabricata gentilium, sublimitatis iue otenti:a ıta emendare
digneris, utf mnı immundıitia depulsa, sınt tuıs fidelibus empore PaCls
atque tranquillitatis utenda. Per; POUTF VAası eucharistique: mni-
potens sempiıterne Deus, T rinitas incomparabilis; POUF Uun!' nouvelle
CrOI1X : Rogemus Domine sancle Pater Sanctificetur lignum istud.

13 Prieres POUT les defunts, fol 78“
Commendatio ma)or ; quando corpus debet fferri de domo ;

vigilie mortiuorum 8U1V1es des lecons de saınt Augustin In presentıia
corpori3s fratris defuncti ; Cotidiana commendatio mineure).

I Hymnaire du temporal, des t  etes et des offices COININUNS du
sanctoral, tol 89.

15 Teneur de quelques Ooraısons surerogatoes relevant de la de-
votion privee, fol

Priere du Papc Innocent I1 198-1216) |’8el&vation de la
Domine sancte Pater, ıntuere hanc sacrosanctitam hostiam... : autre

priıere du Papc Alexandre (1254-1261) Gratias agımus tibi Domine
sancte Pater « priere POUrTF la perception de I’Eucharistie: Äve prin-
cipıum IneeC creationiıs.. , prıere devant la Croix: Crucem tuam adora-
INnNU. Domine et confitemur quıia u

16 Formules de benediction prononcees Dar le cele&brant avant les
lectures de L’office de matines, fol

17 Colophon trace [9)  QC, orands caracteres: Anno Domini
milesimo quadringentesimo prımo conventus Grimbergensis fecit
scribi hunc lLibrum. Quem scripsıt Henricus Cuper, quondam
cCanonicus ecclesie predicte. Anime prescriptorum et omnıum fi
delium defunctorum per misericordiam De requiescant In PaACE

INECT!, ftol 109
| Ajoute, Par Ul maın du XVI“ siecle, I hymne "honneur de

saınte Catherine, Catharine collaudemus, fol
nutile d ’ epiloguer SUr la signification de precleux manuscriıt

POUFr L’histoire liturgique de remontre&. Les livres choraux de ’ ab-
baye de Grimbergen, sgen rendre compte maıntes
prises, caracterısent pPar un fidaelite particuliere L’endroit

Sur prileres et L’&elevation de la OIr UNGMANN, Missarum
solemnia (trad francaise), 123-.135 et LEFEVRE, L' elevation de ”hostie et du
calice ‚w la consecration de la dans le rıt de Premontre, dans nal Praem.,
1952, 89.92
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du ormulaiıre et des rıtes arretes eın de "abbaye hef-d ÖOrdre
d oUu u vinrent SCS premiers religieux. Aux lecons de sSes livres,
qu] font touJours autorıte ans la matıere, ı1 o  \ faıt appel dejä,
et 11 faudraiıt le faire NCOIEC davantage ans Ia suıte, DOUTK retablir
la teneur authentique des tormules de la prıere chorale 3}

E.tablir unl-:‘ comparaıson attentive entre le collectaire de 1401,
deerit cı-dessus, et celui de Lefte, datant de la premiere moiıtıe du
W I1“ siecle, la umiere de | Ordo de la An du SI siecle, permettraıt
certaınement de INAaTqUECT quelques aspects preCcıs de la m 1ıse poımint
operee Pa dernier. Du meme COUPD 1{ seralıt possible de prendre
contact aVeC des consti:tuantes du rıt primitif de Premontre NCOTE

peu connu Jusqu ä Jour.
LEFEVRE.

Petrus de Lutra

Prima medjetate saeculi decimiı quartı, Aoruit Petrus Lutra,
SC  u Kaiserslautern. Canonicus erat abbatiae praemonstratens1s
Lutrensis, SCu Kaiserslautern cIit N BACKMUND, Monasticon Prae-
monstratense, I! Straubing, 1949, 103 s.) Percurrendo vel o.biter
titulos ıbrOIUuNl, attrıbuiquı1 1DS1 solent, mer1to 1C]1 potest

Ignotus qguidam celeberrimus 1} Doctissimus (3RABMANN, 1ın Lex
für Theol Kirche, 1{11 col 165 aeCc iınter alıa habet

Bedeutender Theolog, Philosoph Rechtsgelehrter, Doctor DIaC-
clarus genannt, lebte 1330 D1e ıhm zugeschriebene Werke
|_iber de praerogatıvıs ecclesiae Trevirensis..., Liber ad Cardinalem
Columnam, de columnıis myst1c1s, de Komanı Pontificis emiıinent1a,
sind handschriftlich nıcht nachtweisbar ))

I PAIGE, Bibliotheca Pramonstratensis Ordinis, Parisiis, 1633
307 ıta ser1bit Canonicus et cdoctor praeclarus, VIr In divinis

SCY1ptUrIs egregie eruditus, el saecularis litteraturae 11OIN 1gnarus,
Philosophus el Jurisconsultus clarıssimus, ingenil subtilis, eloquio

s) L’&tude des manwuscrıts de la grande abbaye brabanconne avaıt permis de
reprendre plusieurs lecons authentiques indüment remanıees ans les livres choraux
par les reformateurs du siecle, tels pa exemple les passages de I’hymne de
“Ascension: manens Olympo praeditum et ul Cu ubente coeper1s, clarere nube...
On demande POUrquol ils Ont ete abandonnes NOUVECAU, dans la derniere
edition du breviaire, faveur de lecons maladroites, Q UVTITES de geNSs PEeU SOUCIEUX
de sauvegarder le patrımolıne traditionnel de L’Ordre.
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scholasticus S Refert deinde le Paige catalogum l1ıbrorum qu1] 1DsS1Petro Lutrensi attrıbu] solent additque ın fine Reliquit el alia
praeclara ingen]] Sul monımenta. Ita habet Irithemius 1n Catalogo
Virorum ıllustrium Germaniae. Citatur passım Gerebrardo, Canisio,
el plerisque alııs Petrus qguı1dam Praemonstratensis, Cm alium ab
isto CSSE 1900] ex1istimo cıtatur qUOQUE el quoddam e)us Chronicon,
quod Joannes Paleorydorus aıt VOCAarı Biblia. DauU »

Catalogum subnecto OPCTUmM qUa«€ Petro NOSIro attrıbu] solent.
Notandio catalogum istum viıderı K confectum secundum ordinem
chronologicum, Juxtar olim OPDCTa ılla conscrıpta fuerunt. XOT-
1Um ducens abhb 1S, qUa€e Ila aetate exXx1g1 solebant aıb 118 quı iın Uni-
versitatibus ab SUININOS gradus academıcos evehebantur, BTITESSUS facıt
adc OoODUS historicum, ad OPDUS strıcte theologicum, ut deinde OoOPpeCTadoctrina theologica, juridica el historia refertissima COMPONeETETLPetrus aich hoc ut eventibus vıtae ecclesiasticae eit pontificiae aetatıs
illius adjutori1um quam validissiımum afferret.

Catalogus Jle haec C refert
In qualtiuor libros sententiarum Petri Lombardı.
In Evangelium Johannis liber uNnus
De praerogativis Ecclesiae Trevirensis liber unus ad Balduinum

Archiepiscopum Trevirensem.
Septenarius NUMECTrTus candelabrorum.
De summı Pontificis eminentia libri qualtuor
Adversus Michaelem Caesenatem, e)usque asseclas sanctum

Pontificem iImpugnantes liber unNnus ad Cardinalem Columnam.
De columnis mysticis liber unus

Epistolarum ad diversos liber unus
Sermones Darıl de tempore el de Sanctis per annnı circulum,lıbri duo

%*

Titulos el themata OPECTUM Petri accurate inspiciendo, statımanimadvertitur, Petrum nNOoOstirum SCY1PsS1sSse Cle 118 qUAEC ]la aetiatesolummodo magıstrıs tractabantur. Ea pertractat TEeVeTa ad
questiones centrales vitae theologicae el ecclesiasticae pertinebant.Commentarium In liı:bros Sententiarum Paetri Lombarddıi conscrıbit
librı Sententiarum Lombarcl; LUNC ran qua manuale theologiae1n scholis superi0r1bus. Scribit ce praerogatıvıs LEicclesiae Trevirensis
el quıidem ad alduinum archiepiscopum, quı Balduinus Lützel-
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urg utı MAXımus iınter archiepi1scopos ]I reverenses temporıs anteactı
haber]ı solet.

Potissımum VeTrO adjutorium praebuit Petrus Lutra ın disputa-
tioniıbus qUa«l LUncC ecclesiam [De] Su 5ummo Pontifice Joanne X >1
exagitabant. Quaestiones ıllae summ1 momentı erant duae. E
solutione recia quaestionum harum summopere pendebat, PTO
SaeCcCUuiO decimo quarto, tum Dro saeculis subsequentibus, doctrina
VeEIC christiana servanda, simul rTecie ınstıtuta ET gubernata
Fcclesia.

PI'O recta consti:tutione Ecclesiae, Varlae dificultates disputa-
t1i0nNes devenerant, ut tandem aliquando necessarıum
tactum fuerit determıinare quale Jus vere trıbuendum sıt auctoriıtatı
ecclesjiasticae relate a S el gubernatores communitatıs cıivilis.
Insurrectio incaepta par reg1s Bavarilae COontra Summum Ponti-
ficem, in quUa nonnullis canoniıstıis valice sustentabatur, eX1ige-
bat uLt eti1iam parfie Summı Pontificis rectia dioctrina proponenda El

Admittenda V1igOorose exponeretur. Notum est C Bavarıae, Ludo
Vvicum, strenuum adjutorem 1ın opposıtione SL:  er aClversus Summum
Ponticem obtinuisse pa celebris Marsıilii Paduanı, qul, ecChto
SU:  ® libro (( Defensor Pacis » , apud CDC Bavarıae refugium qu:a»e -
S1V1t recepit.

Vita kcclesiae illius temporıs ulterius maxıme turbabatur
quod plures Qu1 SSe5C dicebant (( Spirituales doctrinam quandam
perfectionis christianae proponebant, anae doctrinae t+raclitionali
apprıme oppositam. Agebatur potissımum de renuntiatione bonorum
temporalium permittenda Aaut potıus exigenda Juxta genulmnas exigen-
tHas perfection1s christianae. Antesignanus spirıtualium istorum
evaserat Michael Cesena iste, anno 1316, (ieneralıis Ordc Mino-
ru pOostea Summo Pontifice excomMuUNICaAtus et damnatus, et

ıpse fugit ad 1 udovicum CDC Bavarıae.
Zac ratione breviıssiıme indicavimus CEITOTES qu] aefiate ıll pot1s-

esımum Eicclesiam turbabant.
Praecise 1n his erroribus impugnandis et doctrinam rectitam CÄD'  -

nendo ın illis praec1ise mater11s, emıinult Petrus de Lutra.

“

e Petro Lutra recen erudıite scr1psit Frnst KEBSTEIN, Peter
vOoO  0} Lautern und die Kurialisten, in Archiv für mittelrheinische
Kirchengeschichte, VIT, 153-167



Miscellanea 337

Plura hucusque \a19) nota relate a qQUae Petro de Lutra
aCTta sunt In ‚etensionem et expositionem fide1 et doctrinae genulnae
ın hoc Scr1pto exhibentur. AÄuctor, Rebstein, exordium ua INQquU1S1-
t10NSs desumit 11S Ua NOSLITO aeculo scr1ptis Petri detecta
publicata uerunt.

Refert Rebstein, annn 1909 ın Bibliotheca municipali I revirensi
cfr KENTENICH Neues Archiv, |1909, 506 ss.) detectum
SsSse scriptum Petri oamnıno incognıtum. Scriptum istuc: : Liga
Fratrum, dedicabatur Summo Pontifici Clementi huicaue

Colonna pOorrecium fauuit. ] ractatus ste simul CUu 10 fragmento
scr1ıptorum PetrI1, ın Bibliotheca Vaticana detecto, publicatum funt

SCHOLZ, Unbekannte kirchenpolitische Streitschriften aJu.  ©n der
Leit Ludwigs des Bayern (1327-1354) Bibliothek des Kgl Preus-
sischen Historischen Instituts 1n Rom Rı Eirster el
Analysen. Rom 1911 / weiter el Texte ebend 1914

Ulterius ın manuscr1ıpto detecto in Bibliotheca JI revirensi,
est de allis tractatibus Petri de Lutra hucusque 1gnot1s : Laqueus
Michazelis, conscrıptus sır pontificatu Joannıs C et theorias
Michaeslis Cesena iImMpugNnNans ; Lex reciorum anuale AC 6I -

dotum, instructiones et explicationes continens relate cl disputa-
t10Nes eXxOrias 1n CUu Mendicantibus Scisma Jratrum, liber
COomposıtus simul Liga Fratrum, et ard Petro Praenestino
dicatus.

“ X

Notat KEBSTEIN, B 156 Die VO Scholz herausge-
vebenen Texte siınd bisher nıcht benutzt worden, obwohl sS1e VO

gr”ossecnh ıdeengeschichtlichen Interesse sind und namentlich uch
dem Rechtshistoriker eiwas agen haben )).

ıx 11S quäe Rebstein indicat de orıgıne monaster1 Ordinis nostrı
Lutrensis (cujus cCanoni1c1ı ın antıquıs manuscr1pt1s Clicı solent 1bi
Domini de Lutre a) z sequıitur monasterium istuc specialibus privileglis
fuisse dotatum regibus el princıpıbus. Petrus pOostea insurgens el
scribens potissımum adversus theorlas Michaelis Cesena, nOovıt

traditionem )) alıquam ‚efendere scribit enım ın (( Liga Iratrum
Quia praemi1ssa aı populum loauens praedico, praedictos ratres

gravıter miıh; infestos sentio » Petrus, forte DT1OT monaster11 Su1
ANNO 1333. relationes habet CUu magnatibus uae aetatis, tam eccle-
sı1ast1cıs, qQU amı saecularibus. In exord1io ul lihrı Liga fratrum, ıta
scr1ibit (( Domino Clementi Clementi V]) divina dispositione
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SaAaCrOosaAanciae Romanae unıversalis ecclesiae pontificı
frater Petrus de Lutra, raemonstratensis ordinis, V1Ces CITENS 1n
CUuTra plebis Lutrensis relig10s1 HZ  V1Tı cdominı Hugonis praeposıitı
Lutrensis 1n curıa Romana PTO NUINC constiıtut] ))

Hac ratıone modum agendi Petri descr:bit Rebstein, D
j9) 159 WIO ımmer Peter VO Lautern auch herstammte un gleich-
gültig, ob se1ne unktionen durch hohe geistliche Würden der
allein durch se1ne persönlichen Qualitäten beglaubigt arec  9 WIT
sehen einen Ordensmann VOT NSs, der eine überaus vielseitige Tätig-
keit entfaltet, WIT ahnen d 1ie Arbeitskraft und Rührigkeit, die dieses
Wirken erforderte un: durch die erfolgreich und ruhmvall wurde
WIT wundern uns nicht mehr, WeNnN WITr hören, ass dieser Mönch,
der mıt en Grossen se1ner Zeit korrespondierte gleichzeitig eıne
Bibel fürs olk verfasst had un dass allen Festtagen Cles
Kirchenjahres Predigten hielt, die wert waren, aufgezeichnet und
verbreitet werden. Aus den uns zugänglichen Bruchstücken se1ner
Schriften glauben WITr V erkennen, d4&SS eın wesentliches Anliegen
das des Predigers un Moralisten WarT, WITr stellen, 1m Vergleich
mıiıt seinen Zeitgenossen und Mitstreitern 1n Deutschland, Frank-
reich, Spanien und Italien einıgze bemerkenswerte /üge test se1ine
Haltung 1st erns un entschieden, a b‘€vl' auch nüchtern un sach-
iıch ist VO sTrOoSSCH Ideen erfüllt, doch ohne Veberschwang un
Extravaganzen ; seın Blick richtet sıch auf vernünftige Argumente,
praktische Lösungen, erreichbare /iele eht 1n der Gedanken-
welt des mittelalterlichen AÄugustinismus un: ist doch schon VO der
Renaissance umwittert D

“ *

Porro ın TACTaiu Petri edito Scholz, C4 ANNO 1914, titulus
generalis ıta SoNa Incipit tractatus cContra praefatum Michaelem
de Cesena el SOC108 ejus ), Inscriptio ısta VeTIO orıg1nem ducere
videtur ONn ab 1DSO auCctore sed copista. Quod sequıtur 118,
qUa« ın hoc TaCiaAliu continentur. Notat rectissıme FATH, aisers-
lauterer Landsleute Im Geistesleben des Mittelalters, Peter, Franz
und Johann Uon Lautern ın Pfälz I agblatt, 24 8 299 4.9.1928
(( In Wirklichkeit 1st Peters Schrift selbst gerichtet die Lehren
der beiten Hauptkämpfen ın diem Streit Marsilius CO Padua un
Johannes VO Janduno )). Vıidetur proinde qUae edita uerunt
Scholz pertinere ad praecıpuum doctrinale Petri cle Lutra, CUul
titulus De summı Pontificis emmnentia Libri qualtuor
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Contra EeTITOTES duplicis gener1s insurgit Petrus STter. Sceribit et
arguıt aquıdem CONnTira (( Spirituales sSua€e aetatıs, hosque stilo SÜ':  ®
NEIVOSO riıdiculos exhibet. Eixsurgens deinde Contra CO  N qu1 potesta-
TE  3 essentialem Summ] Pontihcis directe ıimpugnant ratione multo
magıs thetica el aflırmativa procedit. Eın ‚specımen utrıusque mod:i

DUCndi
Impugnans ECeTITTITOTES ({ spirıtualium )) el Minoritarum ), scrı1bit

inter alia
(( Quae enım DOoTteEest C SSE maJor iıllusio el quae maJyor CL

bientium elatio, quUam quod st1 fabricatores mendacıj; ET cultores
DEIVETSOTUM dogmatum tradunt mayorıs auctorıtatıs CSSC, qUam
aınt ecclesiarum rectiores, CUu PTO 1DS18 NeC sıt evidens auctoritas
sScr1pturae divinae vel Jur1s Canon1cC1 vel eti1am dictamen rat1on1ıs atu-
ralis... Eit st1] religi0s] istarum mulierum sunt ductores Su praetextu
dictae ‚ertiae regulae, vel aquoad 110 regulares propter altioris Da  —-
pertatıs praerogatıvam S19 080! st1 alıis religiosis sıbı vendicant,
el cCle ftacto 1ın famıliaritate ducatus vel Ver1lus secductionis multo
tempOore steterunt el QqUası Jus 1n 1DSIS mulieribus, licet malae fidei
POSSESSOT 1O- praescribat, praescrıpserunt, e quası Consuetudinem
vel verıus corruptelam induxerunt. .

Patet quod istı Sunt ın paupertate COP10S], 1ın abstinentia gulosi,
1n humilitate elati, 1n perceptiıs eneficiNs ingrati, qUuae omnıno 1DPSOS
Quası acıunt MONSIrUWOSOS ; el ‚ deo, qu1a dans OCCaAasıonem damnı
damnum dedisse videtur, pate quod 11ı quı dando pecunıas fratrıbus
modis prohibitis el 1DSOS fovent ın praedictis, mag1s PEeCCAaNTi, qUam
aliquid mereantur, quod domum :uUum Propter defectum modiı
el contrarıetatem termını tendat quodammodo 1ın delictum. I

I ransiens c impugnandos CITOTES Marsıilii Patavin; et Joannis
e Janduno, multo SEVET1IUS loqguitur ( Nonne decipitur imperlalıs
POoTeESLAS, ut velut Pharao Israelem icdlest Del ecclesiam PTraesumat
sıb] substituere el servilem triıbutariam subigere Dicere iım-
peratorem aut temporalem potestatem CsSSe super10orem respectu
principatus ecclesiasticı ET spirıtualis, est haereticum .

X

Juvat CONnsıstere In doctrina Petro Lutrensi exposıta Cle rectis
relationibus Juridicis GQUAaEC vigere debent inter potestates civiles e
potestatem ecclesiasticam. Doctrina Petri nostr1, omniıbus inspectis,
FrEeEVEeTa praeclara dicı debet E.xsistebat In Medio Aevo, (( Augusti-
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nısmus quıdam, Juxta Summus Pontifex potestatem LC-
haberet NO tantum 1n spiritualibus se. etiam 1ın temporalibus.

w altera parte stabant alılı, qu] asserebant simpliciter Summum
Pontihcem subesse Imperatori.

Sufhciat ıta pauc1ssım1s verbis indicasse theorias plane adversas
qUa«c longo durante tempore, 1n Medio. Aevo, relationes inter kiccle-
1am et Imperium 110 a turbarunt.

u1d. VeTO Petrus de Lutra de hisce punctıs doctrinalibus, tantı
moment]ı Ilo tempore ın discordius exsurgentibus, proposuerit, NUuncC

clare apparet o  11S Scholz publicavit operibus 1ps1Us etrı
Eıx ıstis CONnstat Petrum NOSIrum 11O solummodo doctrinam omn1ıno
rectiam pProOpOSUISSE sed et insuper 1IpSsUum doctrinam 1llam CAD  —_
SU1lsse ratione aptıssıma, 1psumque exposıtionem syntheticam exhi-
buisse, quae : apud nullum auctorem SUae aetatıs, hucusque noLlum,
tam clare et nıtide proponatur.

Scribit REBSTEIN, G 163 Es ıst bemerkenswert, ass
der Prämonstratenser, der ach der Regel Augustins lebt, den poli-
tischen Augustinismus.. als e1ine überholte Anschauung betrachtet,
mıt der siıch ın den aktuelllen Fragen nıcnıt mehr auskommen lässt
.Peter gyeht viel weıter SeLzZz sich miı1t der kurialistischen Lehre
V'O' der päpstlichen Universalherrschaft ausdrücklich auseinander

Respectu dominı Papac DeCTr vıam unıversalis dominii, quı secundum
multos dicitur sSuperT10T imperatore 110 solum 1n spiritualibus E:
etiam 1n temporalibus, ıta quod omn1a temporalia sıbi subsunt a
cundum multos. Verum qula ısta V1a oftendit multum princıpes [em-

porales, 110 1DSOS scandalizemus, Ss1Cut salvator icdem dicit ın solu-
tLONe trıbuti n Mit cdieser ausdrücklichen un; entschiedenen Ableh-
NUNg des Kurtialismus steht Peter VO Lautern in se1iner Epoche
NCLEeT den Vertechtern der päpstlichen Sache ganz vereinzelt

vertritt Gedanken, die ıhm Se1Nn theologisches Gewissen eing1bt,
dıie ber als Lehre kirchentreuer T’heologen TST zweihundert Jahre
spater SÖffentlich verireten worden sind, erst ach den grosscnh Krisen
des abendländischen Schismas, der ‚Onziliaren Bewegung un des
Nominalismus un erst 1ın einem Stadium 1e]1 vorgeschrittener
Zersetzung des mittelalterlichen Universalismus und viel stärkerer
Ausbildung des weltlichen Staatsgedankens S

E.xpositioni1s modum Petri nostr1 inspicıendo, statım anımadver-
titur, 1psum apprıme edoctum sSsSe 1n ratiıone eXxpos1t10onN18s scholas-
t1cae sSua4e aetatıs argumenta b 1DSO prolata Juxta formam scholas-
tıcam proferuntur ’ exempla desumpta el Scriptura, Patribus el
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mater1a profana aptissıme interseruntur videtur NOVISSe et imıtatum
CSSe 1 homam Aquinatem, QqUEIN 110 cıtat explicitis verbis, SE
aciductis textibus aristotelicis explicatione specifica TIThomae.

|doctrinalia plura claro et thet1ico exponıt. udc}i quid dicat
de Jure Ficclesiae ın ona temporalia (( Cum CIZOo statius ecclesiae
NOn possıt eCSSC 1n e talıbus bonis temporalibus siıb] necessarıls et
intrınsecıs, NO erunt subjecta ıimperator1, 10 libera sicut et status
Eicclesia CaDaX temporalitatis, s1ıcut PEerSsSoNa UÜaAaCCUNGUE ). Potesta-
tem auctorıtatis cıvilis, 1: mater1a competentı, ıta: exhibet : KResistens
ımperatorı DEeCCAaL, qul1a resistit potestatı er divinae ordinationı »

Adversus Summum Pontificem, Imperator 374  C NO pOotesT, K
eJus Superior 11O sıt Quia AaCIu's corrigendi, puniendi, eit insti-
tuendi respicıt judıcem super1orem et potestatem . udi tandem
quomodioo exXxponat illud quod nostrı1s temporibus ın theologia CI
solet otestas indirecta Eicclesiae 1n societatem civiılem Certum
est, quod status ecclesiasticus, CUu. sıt spiritualis, ad qUEIN ut ad
super1o0rem ordinatur temporalıs, est liber 116  ® subest temporali
potestatı, quıa SUPENUS et dign1ıus nullo rationabili; Jure subjicitur
inferiori et m1ınus dieno, 110 hoc pestilens el Contra naturam ut dicit
philosophus Politicorum. Nemo fidelis dubitat spiritualia
praeferri temporalibus, bona qUO'QUEC anımae, C11Ca qua«e est maxıme
princıpatus ecclesiasticus, praeferuntur bonis COrporIıs et rtunae,
C1Irca UUa est maxıme princıpatus temporalis ) ,

Ekicclesia Jura habet qQUa«€E nullo infringi aut sepon1] pOossunt
rIl'l hoc eti1am vıtam aeternam (habet) et 1n hoc efhcitur praelatus

mariyr, moriendo propter defensionem ecclesiae et jurium, el debet
praelatus ofterre hostiam immolandam )) . Resistere autem potestati
cuıdam solummoco fier1 potest ubi agıtur de Justitia Dicere quod
Christus praecıpiat In OC, quod ı illicıtum, 107171 temere Occicji et

quod 1n illicitis qu1s patıatur propter Christum el quod DTO illicito
CIu fiat QU1s mariyr ET habeat vıiıtam aeternam, est haereticum, quıa
hoc est Cicere Deum injustum

Petrus nOster de Lutra rectitudinem ordinis Justitiam ubique
retinendam vindicandam claris verbis EeXpPONItL. Bonus autem
£CLALOT Augustini exsistens, cıtat eti1am aeC verba Doctoris
Hipponensis Polentium, 14) (( Multa autem sunt facienda
NO jubente lege, se: libera carıtate. Er sunt 1ın nostrıs ofhcus
Carlora qUa€ CUu: iceret 110 impendere, tamen Causa lilectionis
impendimus »

- S 3
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Fa qUaAE hac ratione compendiose referimus 11S, qUaC recenter

publicata uerunt quoad OoOPpCIa el PDETSOTHATIT Petri de Lutra, Praemon-
stratens1s e X1mM11 saeculi decımı quartı, hucusque fere > tOTtTO ıgnotl,
melius concludere LO D'0S qUa 1n repetendo dicta REBSTEIN,

SS 167 Die ideengeschichtliche Bedeutung, die WIT dem
Fragment Cdes Peter VO Lautern zuerkennen müssen S lässt die HCI -
sönlichen Beziehungen, die der AÄAutor 1mMm kulturellen und: politischen
Leben selner Eipoche unterhielt, Interesse yewımnnen, besonders
WCN1 seine (iönner promiınente Würdenträger der Kirche W1€e der
Kardinaldiakon CGiovannı Colonna und der Eirzbischof Balduin VO  an

I TrTier arecnın Hier sind cder Forschung Detailaufgaben gestellt, clie
UuUNsSeTrTEeE Kenntnis jener bewegten, schreibseligen, und zukunfts-
trächtigen Tage des Frühhumanısmus nützlich bereichern könnten.
och erfreulicher wWware WENN die vorstehenden Zeilen die Veran-
lassung waren, ass ın der spätmitteralterlicher Literatur un: 1ın den
zeitgenössichen Urkunden den Spuren nachgegangen würde, Clie uns

weıteren Aufschluss ber Leben un Werke d‘€'S berühmten nbe
kannten ı1etfern könnten HS

VALVEKENS, Praem.

De Sınt-Michielsabdi) in de sagenschat de Polders
ten noorden Antwerpen.

Toen Tanchelmus INeceT INeGCT OP8aNg begon LE maken In
de Antwerpse pnolder, zond het Kapittel Norbertus Mel zın Ze-
zellen Naar ‚die streek deze ketter1) unt roelen. Spoedig
vestigden zich te Antwerpen e Ltoen Norbertus enkele Va ZN
volgelingen INn de stad wilcle chterlaten, schonk het Kapittel hun In
1124 de kollegiale kerk Va Sint-Michiel, waar bıi) later c  — klooster
werd gebouwd.

Reeds In 154 kocht de tweede ahbt enıge gronden het gebied
Va /andvliet. Toen In 1329 E gedeelte Va de grond Van het
overstroomde Berendrecht werd afgestaan, kwamen o0k de gronden
Va de abdij) onder Berendrecht. Meer IN C O)\ breidden de -
Michielsheren hun bezittingen u1t In die polder gronden, goederen

landerijen werden opgekocht, grondheerlijkheden verkregen
de tienden geind. Reeds 1n 1356 bezat de abdi) 188l > cdan hoeven
(waaronder het Monnikenhof) met de daarrondliggende gronden
Stabroek Z in Zandvliet | 1n Oorderen de andere ın Merksplas
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Hoboken, Minderhout, Meer Mortsel. L' hield vATe  h vooral
bezig mel het indıjken Va  — polders, het ontginnen Va cdle gronden,
het aanbrengen Va verbeteringen de andbouw, bevorderde
aldus de welvaart Va  } cle streek.

Gedurende honderden Jaren, OL aa de Franse omwenteling,
heerste de machtige abdi) OVer de polderstreek } Het 18 dan O0k
ıet verwonderen dat nıet alleen enkele toponıemen (zoals de
Sint-Michielsvelden, de Abtsdreef, het Monnikenhof, e Monniken-
hofstraat), IMaar ook menı1g volksverhaal AaAa  wn die CeNSs machtige
t1_1c1 herinnert. Dit 15 bi) toeval gebleken ıIn on.: onderzoek 1L1aaTr de
sagenmotlieven 1n de polder ten noorden Va  >} Antwerpen

De volksmens ‚ent Zln geschiedenis nıet, Z1Jn kennis klimt
zelden verder dan ı w honderdtal Jaren TUg de t1Jd Va  e} Z1N
grootvader. De t1jJd daarvoor 185 slechts enkele gebeurtenissen
Zın NOg vekend omcdat zekere NO bestaande voorwerpen NOS
Aa herinneren. De geschiedkundige feiten hebben an (070] INCceTr

Meer sagenhafte kleur gekregen, naargelang Va generatıe
generatıe Z1n overgeleverd werd bi] gefantazeerd, andere CN-
motlieven hebben e feiten aangetast.

Er bestaat iın Berendrecht NS e Monnikenhofstraat r  -

Monnikenhof, ece1n boerderi]) die gebouwd werd rde undamenten
Va het buitengoed der Norbertijnen Va de zelfde 11LAal., Volgens
de IMeNsSEeN Va die streek kan } de 'OU W Va de hoeve NO
1enNn Clat het VITrOCZET e klooster 15 gyeweesl. Eien garnaalleurder
unt voornoemde stIraat verzekerde dat Z1] Vroecger NO vol
kloosters had gestaan dat C paters hadden VOCI-
bleven. De fundamenten ‚1 Vall steken NO 1n cle srond e IN  - kan

SCcCCH spade 1n de bodcdem steken zonder O' stenen LE sioten
Wat 15 dit Monnikenhof In werkelijkheid veWwEEST Geen

klooster 1n de echte 71n Va het WOOTd. In 1254 liet de abt Gerardus
Va  } 1er e kapel bouwen ter CL Va de heilige Maria Magdalena.
/'ij diende enkel VOOT de Sint-Michielsheren Ccıe verbleven VOOT
het beheer Va  j de goederen, INaar mocht OO door de bewoners
Va het omliggende bezocht worden.

In de 16° SEUW werd de kapel door de opstandelingen VeT-
Z e werd echter 1n 1648 luisterrijk herbouwd OOT de abt

L St AÄDRIAENSSENS, Geschiedenis DAan het dorp Berendr?cht, bl 8-23
S} Onderzoek aar de Sagenmotieven In de Polder fen noorden vDan Antwerpen

(onultgegeven verhandeling), Leuven, 1955
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Johannes. Chrysostomus <  an der Sterre, die Nev<ens de kerk e

prachtig buitengoed. liet bouwen, oIMgeVEN mel V1I)VETIS dreven,
W aar jaarlijks de abten e heren Va de abdı) Va Antwerpen
kwamen ultrusten Het gyeheel Va CZEe bezittingen werd het
Monnikenhof genoemd Onder cde Franse overheersing werden al
de goederen aangeslagen publiek verkocht 70 je] het Monniken-
hof de handen Va Wn zekere Antonius Gummarus Aerts © D1]-
genaamd Teuntje Van 1ı1er die alles deed atbreken

De monniken Va het Monnikenhof werden legendarisch of
beter uitgedrukt (( sagenhaft )) Z.1) werden OPgCNOMEN de fan-
tastische WETE 1'd VEa de SABCI de wereld Va geesten, spoken,
weerwolven heksen, 66 wereld WaaTrTın alles mogelijk 8 die
des te Dakkender omdat 1895° xelooft omdat INe  en leeft
In die WeTre ld kon het oorspronkelijke motief zıch met alle mogelijke
andere moLeven verbinden verborgen schat schatvuur spoken
kwelgeesten

e L11LAAIn monniıken O1l dialekt haast 1eT bekend Vandaar
dat IN de Naarın NIıeL begrepen heeft hem vervormd heeft tot
minniken hun verblijfplaats minnikenhof heeft genoemd Volgens
CCr de los ON ZE beste verteller e  - echte volksprofeet aren
deze ((( mıinnıken gyekleed als paters MmMel kappen reden

rond LE paard de IMeEeENSEeN helpen Volgens S ander Sag CN-
verteller, Diktus Oris, aren het wel degelijk paters

De herinneringen Ax de weelde de riıkdom Va dat prachtige
buitengoed mMoOoestien wel inwerken de verbeelding Va  D} het volk
Vandaar 11LaaTr het verhaal Va verborgen schatten INaarTr e  } stap7ıe
De zelfce CT de los vertelce dat gen het bos LUSSeN Beren-
drecht Stabroek Ax  } de weel Va Stabroek 6°  — ZTO0OL hof heeft
gyestaan Cat INneNn cClaar gyouden lepels ; (( ferketten heeft g -
vonden bır zouden ook IO veel schatten verborgen zıtlten
Volgens Diktus Oris liepen hun paarden mel gouden hoefüzers
rond de balken Va cdle stal aTrTen gouden banden Hebben hier
e78) nıet de invloed Va het sagenmotief Va de overdreven, gestrafte
weelde, zoals Clit geillustreerd wordt die SAH«C w het verzonken

S5Sage heel cle polder vekend < Ma1ar toch 6©  n} 27100

St ADRIAENSSENS, Geschiedenis Van Berendrecht,
Ook aar spreekt IN} Va gouden hoefijzers. Maar nlıettegenstaande hun

tantastische ri}kdom, werden de verstoten. Omwiülle Va de hoogmoed
hardvochtigheid der i111 WONETS, de stad vCrgaan, alleen de oren blijven staan
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verschil zoals reeds vgezegzd, vertelt. IN cat ce paters nıets dan
goed deden.

ken andere Sa wordt verbonden Aaall die plaats. Fken koe-
wachter ZdAS Zzekere dag eCeecn vuurhe branden In de wel1. H13 schept

u e  } Va ÖO Z1n stoof U maken : Aa hoe h1) ’e19)
iın de kolen blaast, A  Zn VU UT WO nıet aangaan.,. M aar anderen-
daags lag ( zoud

De monnıken Va het Monnikenhof dwalen thans NS rond IN
de polder. LJe reden Va hun spoken wordt nıet verme 1)Cl 1n feite
Z1N nıets anders dan de verpersoonlijking Va natuurverschin-
selen, zoals 880 elders spreekt Va (( witte wıjven ).

De INeCNS voelt cde natuur an als jets mysterıeus, 1ets evends
geheimzıinn1gs, Lets (( unheimlichs )) [ e donkere stormachtige

nacht Ze ke T ın ı  3 t1)d LOen NO gCcCCN straatverlichting wWas

het Zzwıepen Va de takken, het ritselen ın die struiken, het drijven
Va nevels boven EECNZAINEC plassen, maakt hem redeloos bang. Er
18 nıet veel nodig ZO N bange INECNS, w1ens verbeelding g -
prikkeld 15 door avondlijke griezelverhalen, Zln WCS e Va

de geesten te zıen, h1] zoveel heeft horen vertellen. 79
zal c€ nevelsliert Jang wıt Wijf worden, O' CCNZaAaaAamMm OU:
vrouwtj)e CC heks, 6i late priester zweeft OVer cle grond dringt
door ce hagen als 6 schim. Sagen OVerTr geheimzinnige spook-
DastOoOrs komen, ZOa IS 1n andere streken, ook 1n oNnze polder VOOTL

(die volksmens heeft ontzag VOOTLI geestelijken kent hem geheim-
zınnıge machten toe), INaaTr daarnaast hoorden WI1] sagcn VT
(( spooknaters Y Ze spreken zelfs Va witheren »), iIIH6ce! be-
naald NOS Van de spookmonniken van '} Monnikenhof )),

De vertellers W aar de traclitie het best bewaard 15 gebleven,
ZEeZgCN dat de geesten Va de monniken clie VIOCSCI in de polder
verbleven, NO rondspoken In de streek.

Een bakkersjongen, die (r  «} zondagavond Va Berendrecht
NaaTr Hoevenen reed, werd achtervolgd 'C1'0*O‘I' Clie spookmonniken,

wam lijkbleek buiten adem A herberg binnengevallen. Het
kapelleke Vaän Berendrecht Z tegen die spookmonniken opgericht
zın 3

De kapel Va het Hagelkruis werd ın werkelijkheid gebouwd door pastoor
Adriaan Verlinden In 1722, uıt dankbaarheid OOT 6S verkregen Meer be-
kend wat betreft aar OOTSPION 18 de legende Va  j het hagelkruis. Het mirakel van
CCNMN kruis gevormd door hagel duidde de plaats aa wWwWaar Z IMN O€eS! gebouwd worden.
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Elders spreekt INe  an C WOON Va (( witheren zonder hun
herkomst wWıjzen.

Len ou unt de Zandvlietse He heeft VI1IeTr witheren dd c
VUUT zıen zıtten. Maar LtOoen IMOrSecNs nıeuwsglerig Z1NZ zıen,
W.as SCCNH DOO Van ASSEC te vinden.

QOo Rık Va Wiıjck LA VIier witheren aan ecen weel staan,
h) Was als Aa de grond vastgenageld. Hij kon stap- INGCEST VeI-

Lten
Een andere keer wWaren het echte plaaggeesten gTreDECN hem

b1) Zın benen 2001iden hem 1n _ wel. Zee en ın wiıt
barrevoets. QOok Cit zebeurde Aa de weel Va Stabroek.
Ook In Oorderen spreekt INne Va E: spokende witheer Cle

Rosdiik, die apnpart aa Va die Va Berendrecht, vermiıts h1) slechts
alleen 15 CS verstoten monnık ZO Z1]N, IHLaar WaarvVvan de Naaın

witheer we] SCeC115$S vandaar Z0O0 kunnen overgewaalıd Z1]N.
W i) zın Va menıng cClat a] dieze verhalen vteruggaan de

spookmonniken Va Monnikenhof, zeker waril hun Naa betreft.
Te IMeeT daar DCCN paters mMmeer In de polder verblijven de
Naamimn witheren VOOT O paters de Sint-Michielsabdij werd
gebruikt. In werkelijkheid echter hebben eigenlijk nıet te oen
met wederkerende doden, Z1]n dle geesten In eczen de verper-
soonlijkine Va natuurverschijnselen. Verschijnen e witheren ))

nıet telkens In die nabijheid Va C6n weel hangt 1et haast
altijd mist boven 6C waterplas

De Violkskunde heeft tot doe] 6  - bepaalde volksgroep te be-
schrijven 1n alles waLt aar eıgzen 1$ Van cle a l'1'd‘61‘€ afscheidt, ı8
alles Wal haar door tradıtie verbindt. Het volk Van de Antwerpse
polder heeft Zn eigen karakter. Dit kwam reeds tot ulıtıng bi) ONZe

sagenverzameling. In aar sagenschat komen eıgen motieven VOOT
Eien daarvan Va cle VOoOornaamste 18 dat Va de witheren

de SAaRCNH rond het Monnikenhof.
/Z0 wordt nıet alleen de invloed die de Sint-Michielsabdij

destijds ONZE polderstreek gehad heeft NOS steeds bewezen OOT
de verhalen die NO aa de kloosterlingen herinneren, INaar zien
00 dat de abdı) ongewild onbewust aar steentje heeft bijge-
dragen LOT het VOIINECN Va de volkskundige eenhe1d, die oNze polder-
bevolking uıtmaakt.

V AN DEN ERG
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GOFFINE, Praem., Christkatholische Handpostille. Neu bear-
beitet VO ılb WELLSTEIN, (Ziet 21 36 Tausend
Steffen-Verlag, Limburg v Lahn 1955 Pp 464

Qui connait L&onard Gofhine, cdie Steinfeld ? Er le Iıvre
remarquable Cdans simplicıte religieuse, mertveilleusement adapte
au besoins relig1eux des paro1ssıens Aideles de nNnOoSs paro1sses, la
Handpostille Goffline, Ne Cologne, le d&äcembre 1648, ordonne
pretre 1675, fut quelque te maitre-des-nov1ices O07 Steinfeld
meme, P OUT devenir plus tarıcl CUTE dans plusieurs paro1sses. Ftanpt
Cure, dl COM DOSA quelques, | ıntention des Aceles gu i}
avaıt apprıs connaijitre el estimer, el dont l apprecıalt les qualites.
el n ignorait Pas les besoins die nourrıture spirituelle approprliee.
COMPO0OSa ‚} leur intention Ia Handpostille, livre quı introduit les chre-
tiens hideles ans les mysteres qUue l’Eglise celebre chaque annee,
Lant dans le PDTODTEC cu 18 QU«C dans 1es grandes f  etes de Saints.
Les tormulaires des Messes SONtT donnes el brievement expliques
le theme general de chaque Messe, est indique ; des lecons de
IMOTr ale el de V1 chretienne saıne SV ajyoutent. T oujours moyennant
des termes vraıment (( ad cCaptum e 86 UCUNE ostentatıon d  eru:  A  di-
tion de Lermes striıctement theologiques, quı doj1vent etre OoNNUus

el COMPDTIS Dal les theologiens el les pretres, Mals dont Ia sıgnıfıcation
e la portee veritable penetre difhicilement l’intelligence des Adeles
ordinaıres.

La Handpostille de Gofhne 71020088 el connaınt e COIC de NOos

Jours 188 SUCCES tout-A-fait merıte. HY d, ans UC doute, 18 189

Premontre ans ICS ecrıts Ont et ont EeNCOISC tırage pareıl 02
celui de la Handpostille. (JOOVAERTS parle dans s5C5 Ecrivains,
Artistes et S5avants, 31L de milliers d’Aditions 1 d, parm]ı
cCe6s editions, Ont le tırage SUrTrDassSc, de lLoin les Cent rrulle C XCIN-

plaires.
Dans Pastor Bonus (Trier) LU 1942, 126, | NOUS V'OIl

note naguere qu1 suıt (( Stuclienrat Nikolaus /immer hat ber
Gofhine, besonders se1ne Handpostille, eingehende Stucdien DC-
macht. Es ware wünschen, ass bald die /eit fände, s1€e
abzuschliessen 88 l'l*d veröffentlichen . OUT autant qUuU«€E 1NOUS le
sachions, Ces etudes de /immer SUT Coffine n ont Das 1NCOTIE Paru

seraıt TE souhaıter au€e Ce6s etudes pulssent etre publiees füt-ce
que POUT que 1NOUS ‚aipn-s U:  ® monographie plus molns complete
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SUrTr des innombrables Dasteu: modcdeles GuE 1 Ordre e Premontre
compte, 78355 des siecles, ans &x  S,

L edition des Mandpostille GU«cC 110 LL  ( annn OoNCONS 1C1, Daru POUT
la premiere 918 1930 Actuellement, alle est arrıvee tırage
de 30 mllle exemplaires. L’ouvrage de Gofhne Zı adapte quelaue
DEU AU. necessites modernes Dari Le pere Ciscercien, Wellstein. Clette
adaptation a urtout calendrier des fätes du vingtieme
siecle, el laisse, al consequent ıntacte Ia facon d exposer originale
de Gofhne.

Une petıte CTT 1} dans | introduction. On peut lire QUC
Gofhne put cel&brer S70)]  > jubile d OT de pretrise, avant de mourır le
] aout 1719 s agıt manıftestement du jubile d’or de profession
pulsque Gofhne fut ordonne pretre 1675 et DUutL atteindre Dar
Consequent, 1C1 SUur terre, le cınquantıeme annıversaılre de SO ord  1-
natıon la pretrise. Un autre chapitre quı exige un correction,
est le chapıtre CONSACTE Ia ete de 1 Assomption la Vierge. 4  O

eftet, difhcile d’admettre livre, ımprıme 1955
DULsSse dire D 383) } Assomption corporelle de la Sainte Vierge
est Das dogme, dans le 6115 strıct Cu erme, e expliqgue 11COTIC

ftormulaire de la Messe cle la meme ete, ftormulaire qu1 fut
change Dar le saınt Pöre apres la däfinition dogmatique de L As-
somption, le | novembre 1950

VALVEKENS, Praem.

Astrık GABRIEL, The FEducational Ideas o} Vincent of Beauvats
(Texts and Stuies In the History o} Mediaeval Education). 1956
Pp 62 The Mediaeval Institute University of N0Lr e
Dame Ind A.)
iıncent de Beauvais, auteur cle la premlere orande encycplo-

pedie du Moyen Ye, naduıt entre | 184 el 1294 COMMMMEN  ‚a SCS
etudes superleures ‚AT Marıs, COUVENT dominicain, de la KRue Saıint-
Jacques, Vers 1220 Devenu membre de L’Ordre des Freres YTE-
cheurs, il resicha quelaue £emps COUVEenNT de Beauvais, jusqu ä
aQu€e Saint Louis, ro1 de France, _ appela aupres cle Iun AÄpres,
incent rTestia plusieurs annees ecteur dans COUvent tout pres
de Ia residence royale. IMOUTU: VeTrS 1264

incent fut auteur tres f&cond. Notre confrere, Prof
Gabriel, considere, ans Ia publication recensee, les ecrıts de Vin-
Ccent OUSs angle specıial Quelles furent les princıpes pröones Patrincent sujet de L education Quoique incent ut DAas
educateur dans le SCI1S strıctement pratique dur terme, l fut theo
reticıen de osrande classe tout Qu1 “education
chretienne. Selon SeCc's DPTODTIES paroles, il deerit L’id:  ea auquel LOUS
les Aducateurs chrätiens doivent tendre Speculum quidem
quod quıdquid fere speculatione icl est admiratione vel imıtatione
dignum est 1n hoc un breviter continetur . Une education VIral-
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ment telle Co1t atteindre |L.homme enti:er secs58 besoins spirituels el
materijels. L’'homme besoin avant LOout de principes spiriıtuels

Sapientia E st comprehensio sunt. Virtus est habitus
anımı ın modum naiurae ratıonı CONsentianeus. Necessitas est 1ne
aua vivere 110 D  In SE felicius VvViveremus D

Les ecrtits de Beauvaıs Sont I1O0O MO1Ns interessants OUS autre
aspect. Nous LFrOUVON'S efftet qgu1 etaıt jugé‚ eDOquUe,
necessalre 1888  D education complete cde l'homme EL du chretien.
L education des jeunes filles apparalıt AaUsSs] dans ses8 preoccupations :
(( uod valde tile est Ailias nobilium, dum SUnNnt 1n custodia, litteris
ımbuji, el SCINDET alıquo OPDECTIEC OCCUupDarı . incent dacrit aussı], e
longuement, quelle do1t etre Leducation cle LOUS qu1 seront appeles

Jouer ro  le an's la direction politique de leurs concıtoyens.
Les Acrıits de incent eurent autrefois grand SUCCES, el furent

longtemps le liıvre de chevet de TOUS C£UX qu1] SE preoccupaljentd’&ducation saıne e profonde.
Voil  a, { qu ıl NOUS semble, les themes PIINCIDAUX CeVEe-

loppes Dal le Prof Gabriel dans CcCe publication tres instructive.
Ajoutons EeI1COTE qUeE des cıtatiıons des OC UVIES de incent SONT
jointes au afırmations et EXDPOSLLO0NS, de telle facon qUu“«, ans —
combrer inutilement la sunte des idees, le ecture de travaıl du
Directeur cle L Institut Mediäval de Notre Dame, devient tres
agreable lire el constitue aDETCU remarquable, dans brievete,d’icdees tres saınes dont vecut un:  ® large partıe de 1105 predecesseursMoyen age.,

la Z nOotire contrere Gabriel parle des conditions DTCS-crıtes Dar incent CeUX quı1 voulaient rediger un publication.
Cel effet, etaıt rTeQquU1S premier lieu Maturitas do not publishbefore you ATr ready Y Finissons CoOompte rendu rendant hom-
INage al ravaıl assıdu du Prof Gabriel, qul, particulierement OUSle rapporit qu«e€ NOUS VeCeNONS d’indiquer, Met pratiıque les conseilsde incent de Beauvaıs, et DTOUVEe, ans C qu ıl posscede Vral-
MmMent la maturıtas nNnecessaire CeuUxXxX qu1 veulent publier quelquechose de consiıstant.

VALVEKENS, Praem.

ÄRCHDALE KING, Liturgies of the Religious ÖOrders. Londres, Long-
IMNMans, 1955 4231 iın-8

L auteur du grand OUVTaAagE CeUX volumes SUur les Rites 07the Eastern Christendom JOU.: presente 1C3 le premier LOMEe Cde
OUVTage SWl  b les lıturgies occıdentales NnoNn-romaınes, le deuxieme
traıtera dies Liturgies of t+he Primatial ces L’historien de 1 Eiglise
el specialement du culte e tres reconnaıssant “auteur le Iı
AaVvOolr fournj de cConnalssances SUT suJet dificilementabordable es non-specialistes eTt dont l importance echappela plupart CcCes rıtes ont ftet mM1eUx CONSserve, general, les
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traditions liturg1ques occidentales qU«C le rıt romaın. Ainsı Ia lıturgje
des Chartreux, de (Citeaux, Premontre, des Carmes et des Domi-
n1ıcalns e'st raıtee LOUT LOUT ans jG%ß chapıitre specı1al, Comprenant
chaque fO1s bref aDEICU de L histoire de L Ordre question,
]:  A  E  tude des orıg1nes el de 1 &volution de EIE: „ annee liturg1ique,
le chant, les OoOrnemMe€ENTS eL les miınıstres du culte, el Analement ıdl

sıtuation actuelle cdu rıt 8l ajoute appendice des notices spe-
clales el U:  ® bibliographie, le tOuUtL etant illustre D'al des photos
orıiginales.

comprend qU«C "auteur n ait Pas faıre XaIiInen DE -
sonnel des SOUTCE6S. Mais 1} I} s est menage eftort D OUI
approfondir personnellement les [Tavaux el interroger les specialistes
afi die DOUVO faıre un icdee toujJours justifiee et Jugement SUr
et efläch:; du suJet question. P specjaliste IrOouvera SAalNls doute
L un "autre detajl fausse incorrect, maıs ans les questions
essentijelles "auteur sembile AaVO1r tOoUujJouUrs juste, de SOrie qu on
LITOUVEe 1C1 gulde Sur elt digne die confiance POUT Ia matıere traıtee,
parfo1s tres compliquee.

11 IO seraıt impossible de SU1lVre "auteur Das Das ans la-
boration de SOT)1 sujet. u ıl 1LLO0US so1t permi1s pourtan de suggerer
1C1 quelques ECINAarqUES. Puisque le princiıpal merıte de "auteur
consıste } NOUS LODOSETI die facon reflechie EL ınteressante qu ıl
trouvaıt Id*8. nNns les LTaVauUX, 1NOUSs devons Pas 110 US etonner dy
LLOUVET parfois des (( mythes )) dejäa depasses depu1s longtemps,

( celu: des Chartreux Jamaıs reformes jJama1s
deformes (Pauteur donne ul-möme la PTIeEUVE du contraire) de L’in-
fiuence reactionnaıre de Hugues, premier abbe de Premontre, quı
auraıt essentiellement moclihe Lid:  CEe  S de saınt Norbert ; ] interpre-
tatıon erronee de (( vıta apostolica Dal (( apostolat ) , EIiCcC Auss;]
dans la description des rıts eux-memes . auteur semble Das avOolr
c1ı-et-Jä suthisamment digere SeCs temoınns nı les ıfferentes opınıons
parfoi1s contradıctoires, c est le Cas POUT le probleme
complique des Orlıg1nes ca Yıt premontre (p F69-171). L’&tude des
SO UT'CE S INAanuscrLt tant premontrees qUuU” lotharıngiennes,laissent plus cle doute, NOUS semble-t-;] Dal 10) CONtTtENU objectif le
rıt premontre appartıent Ia tradıtion rhenane de la Basse-Lotha-
rıngıe (avec Cologne centre), Mals AaVEC adaptation au
besoins de la vıe monastıque el 1 idaal de retforme evangeliquela redaction litteraire d _ autre part s est inspiree de celle des livres
cisterc.ıens. S’ il donc parente les USages monastıques AaVE6C
Cluny el les Chartreux, fut Par L intermediaire Cle la redaction
cistercienne : S 1  A parente AVEC le rıt du Saint-Sepulcrede Jerusalem, n est Pas ‚Aa ause d’une dependance objectivemM a1s Palrce qUuU€ le deuxieme SrouDe de CrO01ses avaıt introduit
grande partıe les tradıitions rhenanes. Un phenomene simiılalire s est
produit lors de la fixation du rıt du Carmel, l epoque de So PaS-
SaDc Furope (p 251 et ss.) "Ordre accepte le statut des
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Mendiants, a codifie sc's5 UuUSages partant de la redaction des [DDominı-
Calns (die J8l  D parente litteraire), Jusqu ä qUu€ Sıbert de Beka
(T 1232 aılıt reprıs le Tit de Jerusalem, meme ans presentatıon
redactionnelle. Einfin "auteur n a Das V: O‘Llll‘ll eluciıder le proble&me
des origınes du rıt domin1ıcaın 1C1 donc, DOUT LaAant d ’autres
sujets, le champ des recherches reste OUVEert notire aVvVıs de-
Vvraıt C  ININENCE Har l &tude systematıque diee ”°Ordinarium der
niere éuditipn typique de 1921 ome), quı du restie presente des
(( LTaCces (pour Das dire davantage) netitement canoniales.

Remercions "auteur de NOUS aVONr dionne un  6') encyclo-
pedie de Ces lıiturgies occidentales quı ON inspire et forme Lant de
Yyenerations monastıques el canonilales el EXEeTCE alnsı U:  ® infAÄuence
profonde SUTr la formation de pıete et de Ia culture religieuse

occident. EesT particulierement digne c  etre note qU«EC CcCe
enorme matıere Ee'SsT presentee SOUS U:  ® forme claire el objective
et Cans style agreable.

LUYKX, Praem.

SÖLCH D., Die Ligenliturgie der Dominikäner Für Glauben
un Leben, /) Dusseldorf, Albertus Magnus Verlag, 1957,

iın-12.

Ainsı que . auteur l indique >d£ä nNns SO avant-propos, cel OUVTaAaZC
est UT reprise de $ article SUr le meme sujet, PaTrTu dans les
Eiphem Liturg. (Rome) V'UÜ!:! d’un grand OUVTage d’ensembile SUTr
les liturgies occıdentales NnOon-romaınes, Qu1 n a Pas IN1COTE le
Jour, j9) autant UQU«EC Je sache. lit dificilement ma1ıs SsSo C'OTN-
tenu est PTECIEUX. donne Ces quelques pTreCc1Is completdu rıt dominicain, le princıpal rıt particulier occıdental, apres celu:
de Miılan, o qu]1 esti du nombre de SsSc5 (( pratıquants ).

Apres ® introduction SUurTr L histoire du rıt avecC sSe5s5 SOUTCES
partıe la plus interessante 1N0S lecteurs, je PENSE "auteur Jetted’abord COUD d’oeil SUIT le calendrier, POUT decrire ensuıte
l ordinaire et le PTODTE d»e la pU1s l analyse L ofhce choral
el termıne SO aAaDCICU general aVeC quelques FeEINATGQUES SU:  — les
Sacrements el autres tonctions liturgiques. Tout cela de facon claire,
sSans perdre dans des exaltations Lrop empressees cdu patrımoıine
PTODTE (bien qu ıl le merite) et d’apres la methode facıle de FTrapPpTrO-chement d opposition cdu rıt dominıicaıin romaın actuel.

Le ecteur alımeraıt an faire quelques FrEeEMAaTrqUues, surtout
SUTr la partıe historique. Tout d abord comprend parfaiıtement
qUE Lauteur qualifie de Abweichung (alte&ration) tout quıdiffere du romaın actuel du faıt qu ıl ecrıt 'O UT e's lecteurs de rıt
TOomaın. Mals DA nofire V1S el historiquement parlant, Cce presen-tatıon des choses na que trop fausse Ia perspective. Les etudesde Klauser, d’Andrieu el d’autres OoOnt suflisamment demontre quele rıt romaın actuel est, lun, plutöt une alteration du rıt occıdental



Recensiones

qu] est le resultat des reformes franques el du MOUVEeMECNT rhenan
posterJeur, el qui1 est mı1eux CONServe precısement dans les rıts partı-culiers. Je CTO1S qU€E "auteur eT1a completement d accord.

On pourraıt egalement regreiter que ] apercu historique SUrtLoil
n aıt DPas D  U replace dans So cadre de l histoire generale de la
liturgie occıdent : c est notre avıs la SCU.1€ bonne methode POUreclaircir le probleme des or1g1nes el de la valeur d’un rit determine.Eit NOUS VONSs DU | ımpression GUE c ’ est 1\ peut-&tre la Ca
POUrquUO] l origine du rit dominicaıin est CI1COTLTE dans Lombre. Hen-
TEeEUSsSEMENT defaut est Jargement Compense du fait GQUE le liturgiste
peut reirouver Au D' | 1 UuLnNn: enumeration complete des
manuscrits primitifs de la lıturgie des Freres Precheurs.

9  te de Ce6s FEMATQUES l’ouvrage du pere renterme
de detaıils pıquants auı rehaussent Ia valeur. Ainsi, C
pourraıt epingler le parallelisme frappant nire la tendance a la roma-
nısation chez les Dominicamns el celle chez les Premontres 16°-
® siecle. Ple el Ia gyeneratiıon de I rente avaıt CINCOTE le eSPECLdes tradıtions le orand encouragealt Ia persistance des rıts
NnOoN-roMaıns SUT des bases objectives, et le grand abbe-general Des-
pruets ( Reformator Ordinis generalis ) , COIHIHe®e 11 nommaıt)profita POUTF reediter les livres liturgiques CO n-for IN EeS 0 Ia trachitionde LOrdre les autre's Ordres religieux el Eglises faısaijent la MEemMe€e
chose. Mais LOUT allajt changer A Cl&ment 188l Nous SaVOnNnSs ore“"auteur d avor IN1S umiere la pression nıvelante qu a exXxercee

PaPDe SUur utTe la V1 cle Eglise d ’ occident. Ce fut Surtout CcC€ementalite baroque DECU respecCLiueuse des traditions (voir, Crevıisıon des hymnes du breviaire) qu1 pOousse les Ordres Nas-
t1ques ‚AT s aligner DNOUVEAU style. Chez les Premontres elle
trouve soutien OUVU: aupres des abbäs souabes EL la tendance-
MDarat quı1 percaıt die plus plus (voir la 'ameuse oOfie d’unarchiviste contempDporaın, chez Van Waefelghem, L’Ordinaire dePremontre, Chez les Dominicains le rıt DTODTE fut SaUVve,
entre autres gräce a princıpe d&mocratique )) de 1 Ordre el Ta

respect POUT SO caractere et sSec5s traditionS DTODTES (voir23)
Remarauons enfin QUE les Constitutions des Dominicains CON-nalıssent La possibilite de VO1r des COUtLumMes liturgiques localesmeme yenerales CTeeTr legitimement e obtenir force de loi;garantıe PDaTr la Jlegislation meme (p 26) Preuve, Samnıs doute, &fgarantıe de la vitalite el de ] &quilibre Cle grand ÖOÖrdre religieux,le seul, V nNnotre CONNalssance, qu1 aıt CONSsServe statut fondamentalUune cConception saıne de la ıturg1e INE ({ (Kuvre du peuplede Dieu ))

LUYKX, Praem.
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GRIESSER, Cist., Die FEeclesiastica officia Cisterciensis Or-
Adinis des Cod TES vDO  - [ rient (Anal Ord 1ist | 1956,

53-288)
Depuis que l infatigable detecteur de manuscrıts dom E

clercq avaıt attıre | attention SUTr le codex S25 de Ia Biblioteca
Communale de { rente d&l'lS RHE 1952 TZA76; les specla-
Istes n ont CcCesse de s’'interesser e plus plus precleuxX INa1ıu-

scrit 11 contıent le plus ancıen ‚O des Us liturg1ques el

monast1ıques de (Äteaux EL la clef plusieurs problemes restes“ — AA DA E Samnıs solution jusqau ä present. Monsieur Jean Lef&vre La DTIS
COININE base DOUT SO ravaıl | Universite ' Louvaiın, yravaıl quı1
bouleverse des certitudes reputees aCQquU1sSeES depuis longtemps ; |

meme eMDS publie "’Exordium (‘istercii et Ia Summa Carte
Caritatis les fameux Capitula C isterciensis OÖOrdinis el les Usus
on  yrurn (du mMO1Ns notes, varlantes).

Le pere Bruno Griesser, qu1 s est dejä taıt U:  &® renommMee de
specialiste Par S55 publications precedentes, NOUS presente 1C1 le
exXie des Eicclesiastica ofhc (Cisterciensis Ordinis ) , la part du ].10 ]
du 1/ de ]rente, COmprenant la legislation liturg1aue el OILaAaS-

R
tLque, qu«e les Jegislateurs premontres ONtTt faıt rentrer ans le (( Liber
Ordinarius d’une part et dans ].CS (( Statuta prımarıa de l autre.
11 ' 'd'0 NnnNne le LEeXte cYıt1que, precede d’une longue introduction
tres 1eNn faite. L' historien die L’ancienne liturgie monastıque, et SUTL-
LOUT du rıt cCistercıen el premontre LIOUVE 1C1 document le PTC-— Va aa AA mlere val-eur el un instrument de ravaıl dorenavant indıspensable.

L ’ introduction TEeCOMM. 8.'1’1‘d'€ Dar s SCEreux et COMDE-
tenCce. Apres un  'g') description ca et de histoire (1l provıent
110 Das d’un COUVEentT de femmes, COININE dom Leclerca Mlr  Y
pensaıt, MmMals 1eN d’une abbaye de mo1lnes des eNnvırons de NMlilan)"auteur discute le probleme arcdu die la datation, la valeur de
SO temoljgnage depend grande partıe. Les diff&rents el&ments
de la recherche Ont examınes LOUTr LOUT 1} Co1t etre contemporaındu breviaire e saınt Ftienne, anterıeur la revısıon Au chant cıster-
cıen el Ia premilere redaction des Statuts Cle Premontre, C est-
ä -d%iü' e entire 1130 el 1135 (l auteur corrıge aınsı l’hypothöse de INON-
S1euUr Lefevre qu] date la redaction Cle FS} environ). Le ExXie
represente un recdaction tres primiıtve, peut-&tre Ia premiere codi-
fication complete des Us de (iteaux (i] S Y LITOUVEe de es
‚ ocales SuUuPpPPOSeEeT 1898€ ({ abbaye-möre an SEerV1 de maison
d essaı, ({ ad experıimentum , et PU1s de modele DOUT les autres)effet, CcCompare au au ıl de OININUTNM. AVEC Ordinaire
de Premontre, So EXie est parfoı1s zauche el plein de OUuUS-
entendcus, el n etant plus le EXte original, sent pDarfois Ia COU-
ture des remanıements (voir 70-173 el 175)

110U585 seraıt imposs1ible de relever LOUS les polnts interessants
POUT ! historiographie premontree et monastıque general, Seule-
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ment quelques conclusions. On COoONsLATE de plus plus UU Ces

grands Ordres medievaux I1 SONT Das | ceuvre d’un seul homme,
ma1ıs die OUuUTtEe une equipe, disons meme d’un die plusieurs genera-
t10ns, el qU«C leur forme dehnitive n est qUE le resultat d’une INCU-
bation el d’ une maturatıon lentes. Ce furt le Ca  C 11L0 seulement es
Charteaux el des Premontres, maıs egalement de Citeaux, COIl-

traırement C qu';o:n s ’ est parfo1s represente.
Une autre TEMATYUEC la parente etrolte entre CX

el celu: de la legislation monastıque el lıturg1ique de Premontre,
plus etronute meme qu«eC Heyman (Untersuchungen ber die P Taem.
Gewohnheiten. Tongerlo 1928 et MO1-meme (Essai SUTL les OUICe€S

de 1 Ordo mM1sSsSAae premontre. Postel 1947 "avions relever,
aya dA travaıller SUuTr le altere de Guignard. Pourtant
Xaimnecn comparatıf detaille entre les deux LTEXTIES revele partıcu-
lierement instructif, precısement DOUT qu] e ST de l independance
objective de la tradıtion lıturgiaque representee DaTt Premontre DaTl
rapport (iteaux. Nous esperons Tevenır Il autire OCCAsS1o0on.

D’autre Dart le dernier MOT 'UI les Us monastıques el litur-
g1ques de (iteaux POUTTAa etre dit qu apres aVO1r faiıt 3888 tude
Comparatıve systematıque de CS Us AVEC CECUX de Cluny,
"auteur le 3998  C tres Justement (p /4-175) On peut qUu€E
souhaiter qUEC travaiıl so1t taıt le plus vıte el le plus serieusement
possible, maıntenant qU«C les documents neCcessalres ONT OUSs Ia
maın

LUYKX, Praem.

FELLERER, Kirchenmusikalisches Jahrbuch, 39 Cologne,
Verlag Bachem, F: in-12.

(Cet annuaıre, e:  clıte al cCommM1ssıicN de MuUs1IquUe religieuse
d Allemagne, d’Autriche et de Sunisse, n a plus besomn ‘dl’ 'éta*e pre-
sente tecommande. SOI'I volume n est Das orand, MmMals l FeN-
terme dans UT  ® forme condensee les resultats une SC1lIENCE et de
recherches achevees. Les contributions de C LOMEe COTN-

prennent les dıfferentes periodes de L’histoire die la mus1ique rell-
ZzeUse occıdent el sont le ravaıl cle specialistes la matıere.
Relevons d’abord L etude die dom Lucas Kunz de Gerleve (p 3-9)

suyet des TE XIES de B le Enerable SUT le rythme des chansons,
texXties revelateurs entre autres P'OUr ] interpretation du chant gre-
gorıen (c  est pOUrquo1l dom Mocquereau et son ecole les Ont COIN-

pletement ignores). Le professeur Lipphardt SOUMEL le fameux
manuscrıt de Laon du Xe siecle (Bibl MUn1C. 249 Paleogr. musıc.
‘e serle. tOMe 10) 188 XaImnlen detaille dä&äduire Ia valeur
du polnt et du PpPEeSs (D 10-40 XAATINCNMN quı recommande Par
e  n  thode serleuse el r1goureuse et qu1 n aboutit Pas, Iun je(o)} plus,
auUl. conclusions die Solesmes. Relevons ensuıte Larticle de
Köllner 55-70 SUT la valeur de la reforme du chant liturgique
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DarTr l eveque Johann Philipp VO Schönborn de Mayence de 1665
16753 consıstant SUrtout reintroduilre le chant PTODPITIE mayencals,
le chant tombant Das SOUS les decrets d’uniformite textuelle du
concile de I rente (notons passant que ®  5 livres sSont NCOTE

usagc ans L’eglise de Kiedrich C Rhenante). L annuaıre COM -

prend ECENCOTEC des Atudes de premilere maın ur la facon ont Pa-
lestrina s inspire dee SO modele ans sSC5 INESSCS parodiques
(J Klassen de Treves), SUT les TNESSCS Ge Pıton1i ans les archıves
de Ia Capella Giulia Hucke, Rome), SUur les oTZUCS du pere
jesulte Schwarz Boheme Quoika, Kreising), e enfin SUr Ia
mus_ıaue religieuse Cologne pendant la deuxıieme mo1t1e u
18° siecle UVepen de Cologne). Fälicitons | editeur el le (( All-
gemeıne Cöciliien-Verband de Ia haute LENEUT de leur Jahrbuch.

UYKX, Praem.

et VAN DEN FLYNDE . 1986 RIMERSDAEL Ö el

CLASSEN, Gerhohi praeposıili Reichersbergensis Opera inedita.
I? [ ractatus et Libelli (Spicilegium Pontifici Athenael Anto-

nıanı, vol LIX) Kome, Anton.]anum, 1955 XL 19)8) n-8

Ia suıte es recherches SUT le MOUVeMmMEeNT canonijal
X11“ siecle, la personnalite du orand Acrıvaın que«e€ fut Gerhoh est
imposee de plus plus l attention, tant de L historien qu«c du
theologien. N& Polling Bavıere e 1093 8l EeNTTa jeune
monastere des chanoıines reguliers cle Reichersberg (pays des Su-
detes) OoOu l fut prevot (abbe) cdie 1132 1169, cdate dle MOTL
fut des plus remarquables theologiens de SO pS et le PCI-
dant canon}al 110 Das MO1NS important de saınt Bernard et de
Rupert cCle Deutz et dont 1€S OEUVTES turent Ites dans OU' Ia chre-
tiente, aınsı QUEC le de CGhellinck L avaiıt deja souligne dans SO

Mouvement theologiaue a XII° siecle . Sackur, Fachtenau et
Guenster avalent deja attıre l attention SUur quelques traıtes theolo-
Z1QUES ; M als c etait UrTtOU! al SCS ecrıts polemiaues eit sSCc's8 lettres
qu«s Gerhoh fut 1ECONNU homme important de s Oe
(voir 194) L’Adition presente contraıre NOUS mel presence
d’un theologien de orand format.

61), publie IC1D’abord SO Expositio su CAaNnOoONnEGTT (p
la premiere to  18, est plein d\C details lıturgiques el histor1iques

fort interessants. Ainsı Gerhoh( completement que
les moines, (( qu1 n ont r1en d’autre faire ), chantent des psal-
mOdies prolixes la c  s IM aıs le peuplke chrätien plus besoin
de Ia prolixite de la predication Uuu«c de celle de Ia psalmodie, et
donc les clercs, aussı CeCUxX quiı SsSu regula coenobitali se  e CanoNnum)
aste vıyunt )) , feront MIEUX preparer les cate&chumenes el precher
[e1801> debiter cle longs chants (p OE ans CONLEXTE de Päques).
Le lıturgiste est etonne combien la presentation de la Darl 12
prevot de Reichersberg est (( moderne ) , el ien au ıl pale DECU
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le triıbut ZYout allegorique cle sSo emMDps, Ce Expositio su
CanoNnerlin Nn a rıen cdu d&votionalisme anecdotiaque cle pareils eEXPOSES
contemporaiıns : nouvelle PTEUVE du gouüt l’objectivite
SCH- sieclhe qu on parfo1s nommMme le dernier age d’or de Ia patrıs-
t1que.

emeca suJet du traıte sumvant, Libellus de ordine
donorum Sanctıi Spiritus (p dejä CIr partıe publie. Apres
une dedicace fort 1en ecrıte le frater (titre specifique cdes chanoines
reguliers ont Gerhoh servaıt toujJours) Gerhohus, Richersber-
gyensium rTatrum SECeTVUS (nom specifique POUT designer L abbe)
donne d’abord eXpoSse brillant des ‚„ondements theologiques cle Ia
competence PTODTE de "Eglise el die \ Empire, OUu "auteur montre

expert aVlse des conciles et des Peres el partısan CONValıncu
de Ia Röaforme Gregorienne. ut alors le COTI'DS de SO livre, SUT les
OnNns du Saint Esprit | auteur fait plusieurs eMPPpPTUNIS Rupert
cle Deutz, le seul eCrT1Vvaın quı alt trouve gräce aupres de Iı cote
cle LEL eriture et des Pares le symbolisme numer1que prend Un  '}

place ımportante.
Dans le traıte sulvant, Liber de laude fiıdei (r 67-276) Gerhoh

montre, plus qu ailleurs, theologien de ogrand format, AVEC

un  'g Cconnaılssance parfaıte des SOUTCECS de Ia theologie, peut-etre
moOo1ns poetiaue el mMmO1Ns OTAateur qU€E saınt Bearnard Mals d’autant
plus positif et penetrant. On LITOUVE dies (( Aclaircies )) inoubliables,
a cote des prıses cle posıtıon dans la proble&matique contemporaıne,
COILNLNNE le texte sulvant NOUS le montire (( Quae ST herod:ii
domus 1: exemplum proposıta nıdiıficantıbus E  N1sS1 Eicclesia primitıva,
1n qua multitudinis credentium erat CO unum. et anıma un

Act 32) Inde omnı1ıbus coenobiis trahenda est forma disciplinae.
nde quası de fonte DUTFO venıiunt T1VI omnıum regularıum CONZTE-
gationes relig10sas informantium., S1VE clericorum, S1Ve monachorum.
Proinde qUaECUM UE inven1ıuntur conventicula praeter disciplinam
illius domus herodij, NO sunt 1dl PDassCIUIN sec nıdı struthionis, avıs
piıgrae, NO valentis Lerra In altum levare DTIO SUl COrpOrI1s magn1-
tudine et IN Darvıtate sımul et rarıtate )) (D 201-202).

Le traıte Utrum Christus homo sıt filius Dei naturalıis et Deus
(p 277-308) est cdle volume plus modeste mMals d’une grande richesse
doctrinale. Tout 3990> le precedent l est E  F  ‚.Clit  e  m 1C1 POUT la DIC-
milere fojs. Enfin “Opusculum ad Cardinales ‚Ur la sıtuation VE
OoOu TITOUVeEe l’Eglise Germanie (D 309-350) etaıt dejä partıee  Clite Dar Sackur. iınteressera SUTOUT | historien de la querelle des
investitures el du TO  le aIUE . auteur Joue personnellement, ı1en
que le theologien qUuUeE £ut Gerhoh parvınt Das S V dementir.
Nous nfin L’edition cle tro18 ‚ettres du prevot de Keichersberg,presentees Dar le professeur_ Classen de l’universite libre de
Berlin, quı les outre POUTVU! d’introductions et de notes.

Les Editeurs ' promettent NCOTE double volume
paraltre bientöt el Contitenan les autres CEUVTEeS de Gerhoh. Ta
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SULVI, enfin, d’un OUVTage francaıs qu1 traıtera U  %; professo des
questions litteraiırtes de Outfe L ceuvre du prevot de Reichersberg.
Notre presentation du premier LOME die cCce6cs OQOCUVIES suflisamment
demontre, I110U0US semble-t-il, que edition Ta evenement
important 1 histoire lıtteraire du {8)  n age, le de
Ghellinck L avaıt annonce.

LUYKX, Praem.

Dr HASENBERG, Das Rkatholische Deutschland In seinen Orden
und Klöstern. Pp 98 Wienand-Verlag, Köln 1956
Pr

On AaNnNnNOoNCEe L Adition d’un grand OUVTaAaZEC dans lequel CAD'  -
sSeTra L histoire dies Ordres religieux Allemagne, depuis leur fon-
dation Jusqu ä 11058 Jours. Ce }1VTC comblera SsSa1lls doute un  'q'
lacune dans Ia litterature catholiague de notfre epoque. Le livre
ptan eNVIrON 100 qUuU«€E NOUS 10308 OUS 1105 VCUX est,
19}  C 889[ Sortie de specımen de CS qUuU€E lon LIrOouvera ans le grand
OUu annonce. 51ix articles SOnNntT Zroupes BCT- Composes Da des
auteurs qu1 Dar leurs publications anterieures ONL prouve qu ils sSont

etat cdie NOoOuUs PTOCUTECT CS eXPOsESs de vulgarisation serleuse du
meilleur c  >3 Dom olk parle de l’essence des Ordres religieux

general et de leur valeur pomt de VU: culturel, PDOUT s arreter
ensulte plus longuement DA L Institut des mMO1NeS. Le Jäger parledes Pröcheurs le Becher des Jesuites, le Bornemann de
l Institut des mi1ssionalres de Steil ; le Hunger, s’arröte
au e{torts missionnaijres des religieux allemands : le martyre des
religieux allemands Allemagne de Est COUT' des dernieres
annees est eSqU1SSE Darl peregr1nus ).,

Le livre presente SUur papıer glace | belles photographies
Sont ajoutees ECEXIEe

Livre excellent dans SO ENTEC qu]ı constıtue plus uNne magn!1-fique introduction grand livre annonce Ur les religieux catholiquesAllemagne.
VALVEKENS, Praem.

(CCLAEYS BOUUAERT, L’ancienne Universite de Louvain. Etude$ et
Documents. Bibliotheaue cde la Revue d’Histoire Ficclesiastique,
tasc VIIL+ Nauwelaerts, Louvain. Pr
L' auteur de livre, docteur ei mai1tre droit vicalre-

general honoraire du diocese de Gand, n avaıt nullement l intention,Dpreparant hvre bourre de faits, d’&erire un  (D histoire plusMOINS complete des fastes de l Universite de Louvain. Son intentionetaıt Jus modeste. veut meilitftre Iumi&ere, oyen de documentsgrande partıe inedits, la marche de L administration centrale, le e
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veloppement des controvérses doctrinales qu] Ont trouble A long-
Ia vI1ie e | Universıite, particulier la £aculte d Theologie.

Le principal fonds dle documents utilises 1C1, provenant die "Univer-
sıte, est CONSErVE actuellement au Archives cdu grand seminaıre de
and Ayant compulse el examıne beaucoup de C6s documents,
"Auteur decouvert des aspeCcIs qu1 jettent un  e V1ıve lumiere 11011

seulement s111 le tonctionnement et le TO  le e l administration C6 !I1-

trale, mMals aussı SU! les relations entre | Universite et le Saint-Siege
( Au milieu de FOUTES les dificultes ‚UTVENUÜEC Rome montre

touJours accueillante au TECOUFTS au lu1 adressaıt | ouvaın et trouve
SOoOUuvent le [o)  Cn cCle Laıder eficacemen 4) les relations aVEC

le DOUVO1-C1IVIL, La Compagnıe clie Jesus, la situatıon matöerielle el

Ahinanciere die LUniversite, les luttes doctrinales i1vrees a ‚e1n meme
de 1 Universite entre les Jansenistes et leurs adversaıres. Quoirque le
but die . Auteur so1t donc plutöt moceste el limıte, plusieurs aspiects
PEeU CONNUS 1Z2NorTes de la V1Ie unıversıtalre Sont IN1S e umiere et

des not1ces biographıiques tres ınteressantes SOoNntT Consacrees des
professeurs renommes, COTNIMEC Desirant, Hennebel, Huyghens, Van
de Velde Van Espen. Soulignons, passant, la conclusion la
Da 173 ({ est ftoncıerement errone d’afirmer UE le Jansenisme

regne maitre \ I Universite de LLouvaın )) . Plusieurs documents
inedits, rapportan au. sujets traıtes, sont Adites la An

Au QOU.: de e s analyses el eXPOsESs, "auteur mentionne
pouvaıt SV attendre plusieurs PETSONNASCS de | Ordre

de Premontre, sSanıs toutefo1s SYVY attarder. Le prelat UDrusius de arc
fut nomme, 1607, AV6C Van Craesbeeck, membre du conseil de
Brabant, visıteur de L Universite et CcCeCc1 11O el aVeCcC | autorite ql
paDe et celle des archiducs, Albert al sabelle, princes SOUVeTAaINSs.
Notre confrere VAN W AEFELGHEM avaıt traıte longuement
1914 Le livre present donne U bref aDETCU 1en NnUuUance (p /-9)

En 1427 le Martin designe tro1s CONSErvVvateurs des pr1-
vilegzes die | Universite parmı CeuX-C1 le prelat de T'ongerlo. En
1468 tro1s autires SONT designes Dar Paul parmı CUX, fizure le
prelat dee Parc. 27 de&cembre 1595 bref de Cl&ment IH
est adresse au COoONservateurs des privileges, les abhä&s ce St.-Ger
trude de Louvaın et de Parc (F Van Vlierden eitaıt prelat
epoque), DOUT meitire fin AauU. demeles entre l ’Universite el les
Jesuites de Louvaın, qu1 avalılent organıse des OQuTtTS; ans lesquels
l Universite voyaıt die la C  MC  NC deloyale.

la Da 233 ”Auteur parle de la lettre de Ia acult& des
Arts Labb de Tongerlo. L auteur auraıt utilement ajoute,
semble-t-il, au ıl s agıit u prelat Streyters, el GqGUEC ”Annuaire de
’ Universite cath de Louvain, 1841, 154 S, avaıt parle de
lettre

Citons enfin qu«t le livre du prof HUYGENS, Methodus remittendi:
et retinend: fpeccala, Louvain, 1674, suscıta bientöt de Vives
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crıtıques, fut explicıtement approuve, entire autres, par Haver-
IMans, de / abbaye de Saint-Michel d’Anvers.

V ALVEKENS, Praem.

/ERBI, Papato, Impero, (( Respublica Christiana dal 187 al
98 (Pubblicazioni ‚ell’ Universitäa Cattolica cle] Cuore.

Nuova Serie. Vaol LV Vita Pensıero, Milano. Pp
XV E9Z Pr 3200

|_.iber ıste 110 exhibet quod inscr1ıptio0 lıbrı forte indicare pP'OS-
set stuchum de 118 qUa«l, decurrente Medio Aevo, designabantur
notionıbus Summus Pontificatus : Imperium : Respublica Chris-
t+1ana I Agitur 1n praesent!] de expositione historıca QqUa«tL,
DTaC oculis habendo themata iın inscrıptione indicata, decurrentibus
annıs nE 198 Summis Pontificibus Clemente 88| 187-1191), et
Coelestino 88 (1 191-] 198) actia fuerunt. Duo ist1ı summı Pontifices
annumerarı solent iınter Pontifhces quı specialem splendorem Sedc}j
Apostolicae contulerunt aut F.cclesiam Dei INanu valida TEexerunt.
Pontificatus horum duorum Summorum 'ontifkcum 1ın hoc lıbro
oculis ponıtur Prof Zerbıi, NUNC 1am |ectore Hist Fcclesiasticae
ın Universitate Catholica Cordis In civıtate Mediolanens:}.

Quando Clemens 188!| 1n Summum Pontificem electus fauzt. sla
mMismMmus INAQNUIN periculum erat PTO Ecclesiae. Huic periculo IN11-
nuendo, el devincendo, Pontifex sSec5C INanıu valica aCcCInxıt.
Clemens 111 eralt Magnı us organızator, ordinate el methodice INDCI
procedens 110 VeLr'O semınator NO ValTl UTn iıcdearum aut conceptionum.
uod SCHIDECTI oculis habuit, est istuck ınter uctuantes Vices
eventuum politicorum, exquirere adıutorium ilorum quı debita
reverentıa mıiss1ionemM spiritualem Eicclesiae agnosceren! el SECECUNMN-

darent. Imperium spirituale Ecclesiae PTOINOVECLEC intendebat. Re
VECT3A, durante e1IuUs Pontificatu, Sedes magıs mag1sque facta est
centrum Circa quod christianı o1nNnNne. ecse aeggercgal‘ Coeperunt.

Clementi 8! succedit Coelestinus IT1 jJam plusquam OCTIOZE-
narıus, quando DPetr1 cathedram ascendit. Iste (Cardinalis Hya-
cinthus), quondam defensor Abaelardi, varlıa munıa, qua Cardinalis
EL M1SSUS pontificius, In servıtıum Eicclesiae obierat hac ratiıone, 1a
ante suscepLum SUININU pontificatum, OmMnNn1ın©O expertem SC exhi-
buerat 1n moderandıs I'C‘b us publicis. Praeterea erat VITr VeIeC DIUS
eminebatque 1ın 1DSO spirıtus iustitiae. Cum 1am eSssel pProvectkus
aetate, quandeo Pontificatus suscCepilt, prıima fronte 110

plius ag  a operosıtas SW  /(e)] parte eXspecltare pOotuerant electores.
Sack eventus alıud probaverunt. PCI' plures NO Sedem Apostolicam
rexıt, zelans INanu forti PTO Eicclesia Christi. Libertatem spirıtualem
Ecclesiae Summı1s conatiıbus intendit e PTOMOVETE potuit. Leges
morales, simulque 1UTa legum moralium energz21Ce detendit. Huic
Caelestino 88| SUCCEedit Innocentius 11 Omnibus notissımum estL, sub
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1sto Pontifice, F.cclesiam SUTNINAam pDpotestatem nactam E6SSC Huyus
fact] explicatio 1UTE€e quaer1 potest 1n Maxımı1ıs dotibus, quıbus PIaCc-
dıtus eTat Innocentius 111 Sed ‚ONI1C el praedecessor1, Caelestino 881
aetate provecCc(to, praecıse sub hoc respec(tu, merıtum speciale tr1-
buendum est

Ita cCompendiose exhibuimus a Prof Zerbi 1n hoc
volumine eXponNuNIuUr. (Omnıia aeCc exposıta 1LO: simpliciter asseTrTUll-

ir SE dicta et asserta fundantur declarationibus eferum el
modernorum sScr'ptorum ; publicatum praesupponit longas
aCCuTrTatasque 1nquıisıt1ones 1n tabularııs eit bibliothecis : qUa«C de
CAaeterO apte 1n synthesim compilata, TEeEVETa maxgistrale CONN-

stituunt
VALVEKENS, Praem.

VAN DEN BAAR, Die hirchliche Lehre der Translatio Imperti
Romanı bis ZzUur Mitte des Jahrhunderts. Analecta Gregoriana.
Series facultatis Historiae Eicclesiasticae. Sectio | WW —-

152 j8) Universitas Gregorilana, Kome. ‚
ecclesiast1icosApud SCY1ptor antı LO potissımum apud

ı1urıstas tam CaNnON1ICOS QUaTI civiles, saepissıme est die (TITrans-
latione Impen.] Romanı . u1d s1bi ult ista denominatıo Quisnam
faunit infiluxus denomination1s et formulae ist1us ıIn vıta Fcclesiae
En paucıs, thema dissertation1s, conscrıpt moderante Prof
Kempf, a obtinendum gradus Doctoris 1n Facultate Historiae
Feclesiasticae apud Universitatem Gregorianam, In rtbe Omnibus
profecto notum est, Summos Pontifices 1n antıquıtate aliam ratiıonem
agendi habuisse CrTga potestates cıviles, nOostris temporıbus, 11
sServarentur conditiones aptae vivendi PT'O christianıs, ın requisıtıs DI'’O
vıta genulne christiana. u1d 1n defensione hujus ratıion1s agendi
valut ormula (( translatıo Imper1 Komanı

Regnum el Sacerdotium arctio vinculo ı1uncta erant antıquıs tem-
porıbus, apud scr1ptores et gubernatores. Imperatores NO aro 1N-
coronabantur Summo Pontihce. AÄuctor Van den AAar Iinquısıitionem
\ exor1tur incoronatıione Caroli Maxgnı, ut paulatım descendat
a theorias et ratıonem agendi Summ] Pontificis, Gregoni V II
N.on VacCca in praesenti] aeCcC omn1ı1a delbare. Sufhciat nobis O -

NEIC a udare CUTaTn qU a varıı respeCLIUs historici, NEeECNON CanOon1C1
auaestion1s pertractentur analysi instıtuta, synthesis pervıia PropONI-
tur atque indicare conclusiones generales inquisıtionIıs : Formula el
theorıa (( translationıs ImpDer. KRomanı 1n ordinandıs relationıbus
inter Imperium el kcclesiam unt valcle nt1quae saeculo duode-
C1ImMO CD InVOoCAarı solent. nnocentius {11 videtur prımus CSSEC quı
ratıonem unarn practicam agendi SUDET tormulam 1Ham fundat. Post
Innocentium evasıt thema DTO permultis considerationibus potiustheoreticis el speculativis,. In prax]ı proinde formula Jla quası nullius
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moment!i fauzt in statuenda cCia ratione agendi erga potestates civil-;s ;
Tandem optıme exponiıt AÄuctor (D 143) Wie immer ann 108

auch hier das Sftentliche Auftreten dier Kirche 11UTX V'O' ihrem tHefsten
Wesen heraus richtig und: ehrlich beurteilen. oft durch DEI-
sönliche und allzu menschliche I Ttiebe verdunkelt, wird doch Cie
STOSSE L.inie dieses Auftretens wesentlich bedingt durch das Verant-
wortungsgefühl der Päpste als Vikare Christi lel' die Kirche un die
heilige UÜberzeugung, dass jedem getrauften Menschen Clie PHÄicht
obliegt der Kirche helfen 1n der ihr VO Heiland gegebenen
Weltsendung. Daher schwehbhte ‘CI\CI‘ mittelarterlichen Kirche das ‚a1t
Gregor VII ımmer stärker kultivierte Ideal V'OT eıner hierarchisch
geordneten christlichen Völker unter der Führung des Papstes ;
enn liess sıch das 1e] der Christenheit besten erreichen.
Durch viele Ursachen WarTr theoretisch-juridisch Cl1ıe Ausbildung dieser
iıdealen Weltauffassung we1ılt vorangeschritten, S1e entsprach aber
immer wenıger den tatsächlichen Verhältnissen. Das Icleal erwıes
sich als unerreichbar, eben weil die einzelnen Völker ın wachsendem
Masze ihrer nationalen Figenheit bewusst wurden und siıch allmäh-
iıch der kirchlichen Vormundschaft entzogen )) .

V ALVEKENS, Praem.

DELHAYE, Le Probleme de la Conscience morale chez Ber-
nard. FEtudie ans 5C  Cn OQUUD0UTFres eit aJns 5eCc8 SOUTC®SS (Analecta
Mediaevalia Namurcensia. 9) Pıp EZ Nauwelaerts,
Louvaiın. 1957
Mr le Chanoine Delhaye, professeur au Facultä&s catholiquesde Lille le 1U des Analecta Mediaevalia Namurcensia

O “ examen d’un probleme cle theologie morale tres important.Theme d’ailleurs particulierement interessant SOUS double pomntdie VW OUSs l’aspect cde la notion de CONsSCIENCE morale, consideree
e elle-möme d’abord, A0 l n existe Pas trop grand I1'OIT1*bI'*Sd’&etudes fouılldes SUT question de grande ıimportance theo-logie el V1e morale. Saint-Bernard, fondateur, S1Inon Inspirateuret renovateur e Ia V1e monastique dans tres grand nombre demonasteres, el auteur d’ouvrages die V1Ee spirituelle, C Aan's undoute, beaucoup de consıderations cle haute valeur NOUSn&- suwet. Non mo1ns interessant, ‚O! semble-t-il, est l’autre aspectET le pomt de VL SOUS lequel Mr Delhaye I11OUS CADOSE 1C1 les COoN-siderations de saınt Bernard. place NOLamment saınt Bernardplein douzieme siecle, 30012185 mMontre COMMenNT le sa1nt CONCO1t la tTra-dition les tracıtions de la VIie de ] Eglise. De Lte facon,etude n eclaire Das seulement | ceuvre el la DErsonnalite du saıntdie Citeaux, INMNals
m  des auteurs th  ecOo  !

apporte en plus des directives judicieuses BTOD'OSO21qUES et spirıtuels du douzieme siecle. OUST, Cce livre du chan. Delhaye
CONqUE Veut traıter obj peut etre neglige DarTr qui-ectiıvement des auteurs premontres du meme
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giecle. OUT cComprendre er estimer CcC€es auteurs leur Juste valeur,
11 importe beaucoup de connaitre et de penetrer les dees theolo-
Z1ques et spirituelles quı occupaıjent el inspiraljent les personnalites
les plus VU dans la Vv1e de - Eglise de CcCe epoque.

Saint Bernard fut homme de la traclhition. n a CUTC une
theologie systematıque el montre DEU indulgent au. essals
SC115 die SCS contemporaıns ; die l  DE SCS demöeles sensationels
AVCC Abelard, qu ıl n a Das toujours COM PpTIS celui-ci le
meritaıt. En traıtant cle Ia cCOoNsClenCe, saınt Bernard but exclu-
sıvement spirituel pratıque ] Veut avant LOUL, POUI Das ıre
presqu exclusivement, des elements l oraison pre-
alc "action. Les considerations speculatives SONT dehors de sSC5

preoccupatıons directes. Les methodes dialectiques etalent et
restaıent dehors de SO polnt de VUÜU: el n etajent Das youtees
Parl Iui

En parla*-n:t de la CONsSCIENCE, saınt Bernard s inspire de saınt
Paul el des auteurs anclens, Surtou«t, qu ıl paraılt, d Urigene.
Des recherches ult&rieures PTODOS des auteurs ancılıens les plus lIus
el medites chez les premi1ers (Nstercıens apporterajent peut-etre 1C1
quelques NUances, UrLOU! a  an cho1x DTeCIS de C6s auteurs e

la facon dont ils etalent SU1VIS er commentes.
Avant de clore la recension de Ce etude tres instructıve de
le chan. Delhaye, 1} I11LOUS plait de transcrıre la Page |12

des TeMAaTqUES tres ınteressantes, cle caractere plus general,
UE [02880 Trouvons L option de saınt Bernard n a D as O  Q ans

aVO1r profonde infÄuence S11r Ia V1e intellectuelle et spirituelle
de ‚Leglise. Ellle un incidence SUrTr le divorce entre Ia th.  CO-
logie el Ia V1 spirituelle guı manıiıfeste Ce epoque. Durement
ralıtes Har saınt ernard, les theologiens scolastiaues ONt ete tentes
de durecir leurs pOosıt10ons, de faire d’un certaın nombre de valeurs
representees Dar celu: qu1 les combattaiıt el meprıiser la theo-
logie monastıque )) . l es eUX pomnts ce VU®, celui de la SCIENCE et
celu; de la pnIeEte, quı avalıent ete cCommMUNnNEeEMEent uUun1s jusque-J1ä et
qu] le sSseront NCOTE chez les meilleurs esprits, TO  en OPPOSI-
tiıon el font lobjet d’un cho1x. La theologie Cdes ecoles preferera ertaR,
sSclence, hälas parfois la SCIENCE seule. Mais la theologie oNas-
t1que )) YIsquera, elle auss], de s appauvrir choisissant l autre
terme, la o  x  o ans i 806 doute, choix est meilleur, Mals rıen

l’obligeait etre exclusif. L’histoire montre qu une piete
Sans theologie DOoUVvaıt etre dangereuse. Et+ ans aller Jusaque a, Un  D

pıete fermee Au valeurs intellectuelles prıvaıt de audience
aupres de GEr quı etalent attaches Ia V1 dee l esprit. Les ecrits
de saınt Bernard ul-meme CXECTCEroN Sa1lıs UCUnN doute un  6 grande
infÄluence, mMals PTESQUEC exclusivement milieu ferme. S dedam
d’un Gilbert de la Porree est tres significatif. Eincore faut-:;] NOTLET
le singulier appauvrissement intellectuel quı1 manıiıteste apres Ia
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mort du saılınt. Les petıts traıtes de la CONSCIENCE de la CONSCIENCE
qUuU«€E NOUS etucıees le mMOoOoNiren ezZ

‚ abbaye de Saint-Victor, va ansUn aufire exemple, celu]; de
le meme ecnNns Son histoire illustre elle aussı le danger d’un certaın
anti-intellectualisme. L, abbaye de Saint-Victor avaıt debute 0 I
to1s dv&l'lS la rıg ueur scientifique telle qu on la COoNcCevalıt alors e ans
la Eerveur du eNOU VEa canonıal. uıillaume de Champeaux et

Hugues de Saint-Victor etajent cles theologiens de premier plan
meme temp qU«EC cdes spirituels de grande classe. Mais, DECU DEU,
certaıns victorıns peut etre 1enNn OUu5 L infAÄuence cıistercıenne
11 vinrent suspecter la theologie systematıque. Richard de Saıint-
Victor PTODOSCIA 188581 theologie spirituelle d une TaTc densite. Mais
tres rapıdement CIra le conflit Jo) Godefroy Qu1 defend
"humanısme el la SCIENCE, Gauthier ans la theologie
qu un labyrinthe OoOu perd Ia France Y Ge 1 d' la decadence
une ecole et bientöt | appauvrissement spirituel )»

V ALVEKENS, Praem.

Naz PEREZ, La Inmaculada Espana. aggg 480 1954
5a] Terrae, Santander. Pr Pes

AÄuctor hujus librı Nazarius DPerez, DeT ıintegram uaml vıtam
381 oOPpCTAMM navavıt ut cultum el devotionem erga Deiparam
valide promoveret. hunc SCODUTXIL, plurimos CONSCPSIt lbros.
Inter uUo  N DTaC CIDUE istor1a Mariana de Eisspana, pluribus volum!-
nıbus CONsStLantitem. Obiit Clie 26 aprilıs 1952, CUum adhuc cogitaret de
plurımis scr1ıpt1s dendis OCCas]ıone annnı arıanı 1954 Liber
proinde 1LO ah 1DSO a hnem deducı potulnt. De caetero, ut1ı INONES-

1n Introductione, liber CONnstiat eXxcerptis ma)Jor1
CI historiae manıanae 1n Hispanıa. Ex hoc liıbro ultimo, BA AR

punfur omn1a qUaE histor1am devotionis et cultus CT'S: Immaculatam
Conceptionem 1ın specıie PTaec oculis habent. Upus VEeTO illud qUO
eXCcerptia ısta desumuntur inıt1o0 praesentıs saeculi conscrı1ptum funt
(Imnes V:6I'O profecto nNnOorunt pOost nın 1904 INn Varlıs regionibus
perplura 6Ccsse conscrıpta el edita ut cultus CI Xa Beatam Virginem,
et theologia Mariana, pur1us, jJuxta leges posıtıvae inquisıt1on1s histo-
r1cae et theologicae, eXponerentur. In fine praesentis lıbrı adduntur
nonnulla UUa NO  CN edocent quaenam In Hispania ultimis annıs facta
uerunt ut Beata Virgo digne ab omniıbus fidelibus celebraretur.

ıx hac brevi descriptione OT1I21N1S praesentıs Lebri, facile deducı
pOssant el perrnu-]=t—a ONa aUAE Ee1C n  sta uvuerunt ; simul VeTrO
et defectus sub respeCLIu Inauls1t10N1s positivo-scientihfcae.

Modoa Cl1x] el lıbentissime repeto-permulta relate 1n hoc libro
collecta reperluntur, dee 11S 9{  ei  UuUa€e ın Hispania a Sanctorum AT
Sanctarum, membris hierarchiae, fidelibus, membris varıorum
Ordinum et Congregationum edicta, conscrıpta el facta sunt In ONO-
E Deiparae Immacultate Conceptae, tam ante definitionem dogma-
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t1cCam hüjus veritatis, —_  amn D Oost e)us austam definitionem dogma-
t1icam anno 1854

Quaedam et1am Praemonstratensia notLantur In praesenti libro
(Imnia qU a asseruntur, hausta Sunt libris de Noriega et Quin-tanılla Juxta qQUECEM, Norbertus apud socdales Ordinis fundatiı
devotionem Crga Immaculatam explicite iInculcasset (p 13) Immo
Norbertus Ordinem SUuUuUInNn fundasset speclaliter ad hoc ut rCco s
specialhter ad hanc verıtatem tuendam et propagandam accıngeret(in ola Lamen hoc u NO omnıno probatum admittitur) Domi-
NICUS educatus uisset ın abbatia La Vid, ibıaue edoctus ulsset de
doctrina Immaculatae Conceptionis ] Liceat nobis eXprimere
votum ut DI'O talibus el simılıbus assertıs documenta vere probantiaantıqua proferrerentur. S] auctior pPussIımMus hujus lıbri, Perez,
e]Jusque editor, consuluissent articulum publicatum confratre NOSIro
Dr Hube; r Spanien und die Prämonstratenserkultur des Barock 1n
Histor. Jahrbuch, XX 1953, 349-378, asserta ]la absqauedub1io mınus categorice, utL mınımum quıd dicamus, fuissent pn  -posiıta.

V ALVEKENS, Praem.
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Hospitalia.
Le I1° el Il siecle ONnt D  \ particulierement fe&conds fon-

dations charitables MVlaisons-Dieu, höpitaux, xenodochia, et  ®] Dans
C6s etablissements le SOo1nNn des PaUVTES, des vieillards, des oyageuUrfut confie ıen des fraternitäs d’hommes et femmes qu1nırent Darlr transtormer cCommunautes religieuses 1enNn des
Tou  ‚entT. religieux de clercs, freres laiques et qu1
SOouUuvent Ssulvırent L’ordo CAanONICUS. fut le as de ’ Höpitalde Notre-Dame la KRose de Lessines ‚ ont la fondation tut
approuvee Dar le DaDe Innocent (V.oir la bulle Religiosam Uüiıtam

onnee yon Evrier 1250 GROULT, A E} L‘HöpitalNotre-Dame la Rose Lessines de fondation XVIJF SICC.  Te(Extrait des Ännales du Cercle Royal d’Archeologie et dela Region Tamines, 1951, 49-1511). Or il est inte-
ressant FreEIMarquer qU€E les Constitutions POUT les freres el SCSCSUFrSde | Höpital de Lessines, approuvees Dar Nicolas, (Drx veque de Cam-Tal le :evrier 1261 ImMposent au clercs de mMeMe ‚o  Uu-naute la recıtation de L ofhce divın selon la coulume de ’ Ordre dePremontre (( OLUM etiam ofıcıum tam diurnum am NOCTIUT-
NU: luxta Consuetudinem ordinis Praemonstratensis dicatur kEGROULT, A $ O cıt  L 127)

IT ransitus.
Saeculo duodecimo disputationes satıs Ortae SUNtL OCC;sıOne transıtus relig10sorum ad alios Ordines Inquisitiones de hacquaestione factas publicat Dr FINA, su'hb titulo (( Ovem uarmnrequirere E Eine Studie zZzu  r Geschichte des OÖrdenswechselsJahrhundert 1n Augustiniana, VII,inter alıa, 1957, 24.56 Considerantur,

ae ab Anselmo de Havelberg sub Ilo eCcCIuedicuntur. Potissimum VeTO sıstıt aUCcTtOr iın E  118 qUa€ XpONUNtLuran0n1CcoO anonymMo 1n Scr1pto Cuiusdam Canoniıci regularis Epis-tola ad Priorem Charitatis, de
uod SCT!

CanONICO reguları facto monacho.ptum habetur ın atr Eat-,, Z col /07-720

ota
LDom Gerard ÖESTERLE, dans unNne etude CONsacree
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la question du dro1t de VOLEe des Communautes relig1euses (De Voto
ıIn Capitulo historice considerato, ans onttor Ecclesiasticus,
BD 1955), 32©} 492-510 ED 1956 Ala ECV

les Constitutions des PIINCIPAaUX Ordres et Congregations religieux,
POUT d&duire le orade de participation des sujets OUVECL-
nement So1t de 1 Ordre O' de la Congregatıon, O1t de Ia Province.,
o1t de la alson. L auteur donne apercu eZ sommaıre de

69)1 e&volution cu droit premontre CcConcernant la matiere (p O9-
GI  HICA

Martyres (G0rcomienses.

Die 29 Juni 1867 Pontifice FPi0 1n anctorum
relatı SuUunt 19 marityres, (iorcomienses diecti. F ın ocdium hiidei
OCC1s1 uerunt dıe Julii 1572 Inter iıllos SanCLOs, duo Canon1cı
abbatiae Middelburgensis, Adrianus Hılvarenbeek el aACcCOobus
Lacops. Martyrıum sSsanctorum istorum recenter descriptum fanıt

LLANGE, De Martelaren van Gorum. Het Spectrum,
anno 1954 Pp 768 (serie De Zonnewijzer).

orbertus.

L.p1sCOopuUs LaucunensI1s, Bartholomaeus, influxum Magn un ha-
unt apud Norbertum, cdum iste (Ordinem Uuum fundavıt Tae-
monstrat]. Porro, alıquatenus, ultimis annıs, disputatum est de
mıne DrasCcIso hujus Bartholomael. odo definitivo probasse videtur

DE LLABRUSSE, NOINECI episcop] tuıısse Bartholomaeum de Jur et
1LO de Vir fr Ascendance maternelle el naternelle du (( bien-
heureux )) Barthelemy Z  Mn  Eeveque de aon de a ®} 1150 Bulletin
de la Societe historique el academique de Haute-Picardie,

23-160

THEOLOGICA

Jansenismus.

CEYSSENS, Min., publie ‘d8.118 Bijdragen tot de Geschie-
Pierre Roose, candidat adenis, 1957 OT article

siege archiepiscopal de Cambrai cıte, DIODOS ID
l un:  (D lettre de Jean Kivıus, ex-provincial des Augustins.

adressee Weyms, datee cdu J&cembre 1647 (Paris, Bibl nat.,
lat., 8599 76-77 dans laauelle d note qu«ec 1€S promotions au

offices ecclesiastiques, C epOoque, dependaijent beaucou;p troDp,
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SO aV1ıs, de L .hostilite des candıdats (( Jansenısme partı-
culier l cıte cabbatem Grimbergensem etiam absque consulta-
tione e6e55c talem eftectum (puto pastore locı cognomiıne Velasco)
ut ille fieret qu1 PT10Y esL, VITr, aUan gua opınıone Jansenlanus,
attamen vıta el reliıgi0ne spectabilis, longeque dign10r nomınato
GQUEIN C1x1... C100 eandem jansenlanae doctrinae contumeliam pararı
consultato prımo OCO PTO abbatia Parcensi a b amıcıs e1ius qu1 tert10
I0:C0o pOosıtus est (est autem hıc filius doctoris De Paepe, 1uven1s
cırcıter vigıntı el octo) D Ainsı conhrme le SOUDCON exprime Dar

WEYNS An Praem.., XIX 1955 uan la Verl-
table de la promotion Ia prelature die "abbaye de arc de De
Paepe, le preference ‚} Assels

TÜCHLE, Die Bulle Unigenitus und die süddeutschen Prä-
monsitratenser, ıIn Hist Jahrbuch XX 1955, 342-350 Ueber
die Teilnahme der beiden Delegierten des schwäbischen un
bairischen Prämonstratenser der Aebte Mauch VOonN Weissenau
un Vogler VO Rot Generalkapitel Premontre E
W d ofhzielle Stellungnahme des Ordens ZU: Augustinismus
diskutiert wurde, liegen ım Württembergischen Hauptstaatsarchiv

bezw. handschriftliche Berichte V'OT 408, Nr 3606 ; fterner
Stadelhofers Manuskript der Geschichte Rot Hs 159 172/76)In Marıs, durch che vorzeıtige Rückberufung der Aebte au der
böhmischen /irkarie durch den Kaiser beunruhigt, suchten die
schwäbischen Aebte ZUersti 1 Pariser Urdenskolleg dıe FEinstellungder Franzosen ZU Bulle Unigenitus ertahren. Es kam einem
gelehrten Disput mi1t dem Präses des Kollegs, einem Vertreter
des Gallikanismus, der die Verurteilung der Bulle durch die Sor-
bonne billigte. Be] dieser Sachlage befürchteten dıe beiden Deut-
SCh\CII‘, ‘düSS sich das Generalkapitel 1m Jansenistischen Sinne fest-
legen könne. hre Teilnahme Kapittel wollten S1e daher V'OTder Stellungnahme des Pariser Nuntius abhängig machen. Erfreutber die JIreue der belden Aebte erhoffte 81:C} Nuntius Bentivoglio
VO deren Änwesenheit 1n Premontre einen günstigen Einfluss aufdie Beschlüsse der Urdensversammlung. In der Tat, als General-kapitel einıge französische Aebhte die ofhzielle Annahme der Lehredes Augustinus befürworteten wWas unter den obwaltendenUmständen eıner Erklärung des Ordens die Bulle Unigenitusgleichgekommen WAaTe forderten 1MmM Gegenvorschlag cClie beidensüddeutschen Delegierten die Annahme der Bulle oder wenıgstenseın Verbot, dieselbe schreiben Die Folge wWarTr eın K.o:Promıi1ss die Frage wurde VO der Tagesordnung abgesetzt. Damit
wWaäar auch e1ine drohende Gefahr für die Funheit des Ordens beseitigt,‚ennn cClie Schwaben hatten vorher 1ın Paris durchblicken lassen,Class bei eiıner Festlegung 1mM Sinne der Gallikaner einerAbspaltung der deutschen Prämonstratenser ähnlich der SDa-nıschen VO Gesamtorden kommen könne. Bei uUNnserer och
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sehr lückenhaften Kenntnis VO der Stellung der Prämonstratenser
1n Deutschland un Ostmitteleuropa um jansenistischen AÄugustinıs-
IX1U: begrüssen WITr die Quellenerschliessung Prof Tüchles als einen
wertvollen Beitrag. E.1n Druckfehler ist 242 unterlaufen. : der
Generalabt heisst Claudius Honoratus Lucas.

Hildegardis et Praemonstratenses.

e relationıbus spiritualibus ınter Hildegyardem el Praemon-
Stiratenses ol  ım scribebat EIJMAN 1n Anal Praem., A VESB 1931

In specıe CH SAanctia ]la relationes epistolares habuerunt
Andreas, prımus abbas Averbodiensıis ; praepositus de Vessra ;
Philippus, abbas Parcensis, qu1 e 1psam sanctiam adıviıt ; Ger-
lacus. Kecenter (1956) apud Het Spectrum, LAMPEN,
introductione fusa praemı1ssa, percopas selectas scrıptis Hiılde-
gyardıs in linguam neerlandicam C 15245 edicht. Ires epistolae sanciae
abbati Harcens] Philippo directae inseruntur Pa 78-80 : similiter

Lampen, Dass S agıt diee relationıbus ınter abbates Phi
lippum et Andream CUul sSsancta Hildegrade.

MONAS  IOLOGIA
Mons Cornelıii.

Nonnihil dubitatum est aUONAaIN AaNnıNOo monasterıum Cornelii
(postea 1n 1psam urbem e0odiensem translatum Bellus Reditus)
Ordıin]1 NOSIrO Praemonstratensı1 tradıtum fuerit. VAN WAEFEL-
GHLEM, Repertoire. 1930 172 scribit : tonde 1124
BACKMUND, Monasticon Praemonstratense, 8 35L sSUl:  S parte
scribit : ub prımO abbate GE ante 3808088 11  s amplexı
SUnNnt nNOorImNaIin Praemonstratensem. uod factum est, cundum Ira-

Cditionem Ordinis 110 probatam, annn 1124 )) General DOoNY,
L’eveque Otbert et la seigneurlie de Vierves : Leodium, Av
1957, SZE per transennam de anno fundationis monaster ] TAae-
monstratensiıs 1n Monte Cornelii, haec refert, C Milon
(de Vierves) ceda C658 biens Loratoire qu€«e l eveque Otbert CO1-

SAaCTeTä 11156 SUT le Mont Cornillon lez Liege L, eveque Al
beron confirmera 1124 le privilege de la iberte juridique
aCCcorde Ce eglise PDar Otbert, El les donations quı constituerent
SO patrımoıne primitif 11 hit Glever monastere qu ıl confia
| Ordre nouvellement SW  O (en i 120 des FPremontres V Citatque
AauUuctor Dony 1n nota PISTORIUS, Rerum familiarumque belgicarum
chronicon MAa£2Num , 133., 145 et 153 fonds Van Hulthem,

26006 Bibli LO Brux., 1654
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Varia.

Prodiüit, iıneunte annn 1957, tasc. ( XIV) Dictionnatre d’His-
toıre et de Geographie ecclesiastiques (Dabert-Denys). In isto tasc

BACKMUND aleeduntur Ires CONspeckLus summarıl, conscriptı
col 23-24) ; Darno (col 89) ; Delapais (Episcop1a) col 69-171)
Brevıs contexıtur hıstor1a trıum istarum domuum, olim a Ordinem
nostrum pertinentium.

SCRIPTORES ANTIQUI
Gregorius VII

Gregorius 111 O 1187, paucıs hebdomadıs Summus Pon
tifex funt. Non satıs pate hucusque QUaCMAIL e1us relationes uerınt
CU: Ordine NOSLrO. Non rTaTO scrıptum est 1psum CAnONn1Cu fuisse
abbatiae artını Laudunensıs. (GOOVAERTS, Ecrivains..., 11

64 censult tale quid nullo modo sustiner1 pOSSC. Dantur VE

TEeXLILUS antıquu, quı abitudinem valce arctam CUu Ordine NnOSITO
An Praem.., 1933,innuunt, ut mınNus q u1d dicamus. Conter

335 br PETIT, La Spiritualite des Premontres aJu. SCHE et

siecles, Parıisıis, 1947, In vol. Histoire de I' Eglise M

Cul titulus : Du premter Concile de I_.atran ‚w} ”avenement d’Inno-
cent 111 (1 1231 198), Parıisus, 1953, ROUSSET PINA, D 196 el 235
simplicıter refert Gregorium 188| fuyisse raemonstratensem (un C -
neventaıs ascete et lettre dl avaıt Xx  D} chanoıne regulier de Saint-
Martın cle Laon et professeur de droit Bologne). Consideratur
etiam utı fundator congregation1s CcCanon1CcCorum regularıum ene-
vent]! : quod fuse describitur KEHR, Papst Gregor Il als
Ordensgründer 248.Miscellanea Ehrle, 81 Romae 1924  ]276

Lissoir.

(GGOOVAERTS, signale ans Ecrivains, Artistes..., 1899
523 au«e LISSOIR, dernier prelat de Lavaldieu Ardennes

francaises), fut 30 ardent propagandıste des idees pronees jeXzön la
revolution francalse. Dans recent OUVTARSC Nicolas Philbert,
Fa  SA  eveque constitutionnel des Ardennes, ezieres, Archives departe-
mentales, 1954, le chanoıiıne LEFLON arrıve la meme nstata-
tıon signale particulier L infÄiuence de Labbe Cle Lavaldieu,
Remacle LisSsoO1r, f&bronien prononce, quı entraina VOeIS le serment
constitutionnel exige Da les promoteurs de la revolution francaıse,
les deux t1ers du departement, s1 bien qu ä l epoque du Concordat
l’Eglise constitutionnelle gzroupalt la majyorıte des Adeles des Ar-
dennes.
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Richardus Wedinghausen
Fa qUa«C die Richardo constant, ıta reckLissıme describuntur cftr

Dr HUBER, Riccardo ıl Premostratense, 1 Enclycopedia cattolica.
Richardus, SCY1ptor praemonstratensıs, CUIN INaX 111e probabilitate

anglicae, qu1l Scr1psıit altera medietate saeculi duodecimı,
1 115S5-et torte iıdentificarıi debet eCu Richardo de Wedinghausen (se

berg), Germanıa, ubı IMOTLUUS EeRt Ca 1190 Richardus pPra«c-
mMONstiratensıs Conscripsit interpretationem Missae Sacrtifei (De
Canone Missae SS 455-470) unQgUuarIXı valcle diıffusam : ınter-
pretatl' Canonem explicat secundum CITIUCIS signacula Celebrante
tacta ante el PpOSL Consecrationem, 1UX {a PTINCIDIUIMN Virtus Missae
Crux est Conterendo ODCIaA Richardi CU. interpretationibus alle-
gOor1C18 LUNC valce ‚DaTsSlSs, OoODUS Richarcli PTOgTESSUM obiectivum
praebet 1 quod actılones et ermM1n0os Missa uUus1]1LaLiLus SCIDSIS
considerat ))

F,xpositionem ıllam Missae TevVecTa Richardo 68 CONscCrıplam
probatum est HAUREAU anı 1876 titulo u1CcC PE
SCr1PtO I royes 3()72 Sermo die Canone, factus est Ca  _
tulo Clarevallensi quodam Can de ordıne Premonstratensı

Fıx articulo SMALLEY John Russel Recherches de Th  ©  2  olo-
Z21C et medievale 1956 287 CONstiat
dictum Richardi eilam Continer1 Cambridge Ms University FEL
brary Gg 16 VIs istud probabiliter CONSCI1pLUM est saeculo: duo-
deciımo et diversorum duo Benedictini uUuU1I1LUS

Cisterciensis, 300 Praemonstratensis, unus Augustianus CanOnicus)
Quarto lLoco fol 981) legitur hoc ManuscrıIpto (( Sermo S-
dam Premonstratensis de Canone In vıirtute SANCcCie TU C188
et SACramentiLo altarıs INagna est CONVEeNıIENLIA p AÄgitur proinde hoc
loco, absque dubio, de TAaCiatu Missae CONSCIN1IPTIO ohm Richardo
NOSIro. EB

Scriptores
histoire des (( ScCr1ptorı1a el des scribae )) dans notire rdre

reste NCOTEe faire Une ‚„ote interessante SUu)e LTOUVEe ‚ans
article du SAFFREY eCcr1ıte OCCa: du livre

TeceENT du LDONDAINE Secretaires de saınt Thomas
Paris, 1956 Dans 188 article publie dans la Revue des Sciences Philo-
sophiques et Theologiques XLJI 195/ 49 Saint Thomas

(( Les mMaltresAquin et S5CSsS secretaires, le Saffrey eCTrI1L (D 55y
avaljent leur dısposition des SeECretiaAalres auxquels ils dictaient leurs
COREUVTES Ce faıt est atteste Dar la legislation de | Orde des
Freres Precheurs Dans les PreMmIlieres CONstıLutLlons dominicaines q'u1
datent de 1228 ‚OUS TOUVONS chapitre de la PTEIMNILETN" distinc-
L1L0N article intitule De levioribus culpis )) Au OUrTrs de l article,

SCNUMMNETE les divers ofhces auxquels les religieux peuvent eire
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assıznes et Ia facon dont dl leur arrıve d’y Man quer legerement.
S] qu1s £OTUIN quı1 ofhcius SU1S deputatı SUNT, in aliquo C1rca ofh-

1UmM 38088801 negligentes fuHerit repertus, ut SUNtT prıores ın CONVENLU
custodiendo, magistrı In docendo, studentes In studendo, scriptiores
in scribendo, CAntiores 1n ofhc1s SUuls, procuratores ıIn exterl0r]
procurandıs, vestarıus. el ınhrmorum CUSIOS.. el ceter1ı 1n ofhenus
U11S )) . Sa est specialement interessant, Cal ıl reproduit le

correspondant dans les Institutiones Praemonstratensium, mM aıs
scribendo INManqu«€ ans les Constitutions de‘ incıise (( magısirı..

Premontre el O  \ ajoute 1C1 a.  C qu elle repond &videmment D
fonction de predication el d enseignement de L Ordre dominicaın.
Lit elle NOUS donne un  d emeratıon des charges conventuelles quı
permettaıent d’assurer le fonctionnement des etudes, elles sont
nombre Cle tro1s les mailtres, les etuchants, les scribes Hs

HISTORICA

Bellelagium.
Au mMmOoMmMent Ou L’Etat de Berne entreprend Ia restauratıon de

V’eglise abbatiale de Bellelay, des beaux MONUMENTS du Jura
bernois, il est interessant de rappeler SOUVEeNIr de Ce antıque
abbaye Cde L Ordre die Premontre qu1 tınt pendant des siecles un  @'
Dplace illustre dans L.histoire de nofire Days

Fondede | 136, contemmporaıne cde Cs ECUX autres fondations
de L Ordre cde saınt Norbert, quı1 furent Posat el Humilimont,
_ abbaye de Bellelay devait, pendant S1IX siecles, Testier fidele L’ideal
de Premontre, unıssant la vıe monastıque et liturg1ique le culte des
SCIENCES SAaCrees e la pastoratiıon des paro1sses, el, chose 11O MO1Ns
remarquable, le ravaıl de la terre el le progres de l agriculture. Le
premiıer essal cle l elevage du cheval, NCOTE honneur SUr les
plateaux du Jura reviıent AUX mOo1nes de Bellelay, guı tenterent meme
d’acclimater chez LOUS le cheval arabe le betail COTNES aussı,Ont les premiers sujets furent amenes de Gruyöere. Initiateurs m
marquables CNCOTE sylviculture .‚ans les torets du Jura quı de-
vajent tenır et rester ECHCOTE; ‚TG L heure qu ı] est, des plus belles de
Ia Suisse.

Avec SO esprıt d ’ initiative, | abbaye de Bellelay devaııt aVOlr
aussı college, (( college militaire )) la mode du .DS, quı
Compta plusieurs centaınes d’ele&ves EeL ou Lon reirouve, P'OUTrparler UUEC de Frıbourg, des Reynold des Maillardoz, des Lenz
bourg, des Diesbach, des Boccard, AaVCC, CO capıtaıne instruc-
LEUTr, le DPere Norbert, ancıen ofhicier de cavalerie cde legendaireMeMOTE

Par brutal COUP de force es armees republicaines, l abbaye
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de Bellelay devaıt s’eteindre apres avOIlr subı pillage
regle.
Plusieurs dee religleux disperses refugierent Days die Fri-

bourg tels le ere Charriate, cure de Lechelles, CON-

Stiructeur de ]a CTr le ere Guerry, longtemps Cure de 1’Höpital
des Bourgeo1s Fribourg 9 le Pöre Wermeille, cure de Rue, le ere
Nicolas ı Hoste qul, apres AaVO fond!  ‚e  R pensionnat Cugy, ınt
rendre forissante L’&ecole latıne e Komont.

Monumentale, des plus vastes el des plus remarquables du Jura,
d’un beau style l’eglise abbatiale donc TeirOoOuUver Sa

Parure. D apres GIRARDIN, Aans le journal La ILiberte de Fribourg
du vendredi mal 1957

Bellus Reditus.

VAN DER MADE .  .dit  e  - dans la collection In des eclitions
de la Commissıon Royale d Histoire, I Inventaire analytique et chro-
nologique du chartier des uillemins de Liege (  - L’abbaye
de Beaurepart est mentionnee dans CUX chartes un  CD charte du

INars 1382 (y est cıte nommement Jehan de Warnan, Cure de
Saint-Nicolas-outre-Meuse el religieux de Beaurepart) ; un TE
charte du I juillet | 44() (un autre religieux de Beaurepart est cıte

KBJohan de Soye).
Berna.

FRENKEN, Van Alphen de religieuzen, bijzonder de
Norbertäünen Uvan Berne Bossche Bijdragen, 1956, 1-31

onada SHEes

Oonada Spes, Bulletin de l’ Association des ancliens eleves du se-
minaire de Bonne-Esperance, 47, f&vrier 1954 contijent, D' 4.1.
3 article La fIierre tombale de frere Benoit Mormal Bonne-
Esperance. Mormal entra -aAbbaye de Bonne-Esperance, le l de
cembre 764 fut ordonne pretre, - Cambrai, le Juın 1789 Quand
les COommissaıres republicains francais supprımerent l’abbaye, Maor
mal retira, d’abord, Anderlues. Apres la OUrmente revolution-
naıre, ı 1 fut cure Thorembais, jusqu en 1828 En maı 1833, 1}
retira Bonne-Lsperance, OuUu i} MOUTruL le 26 Juin 1834 Ce petit
article fut compose L a1ıde "archives provenant "abbaye meme
le Bonne-Lsperance.

La meme CVUC; 56 Juin 1956 38-4/7, e  G  dite article
du mMmemMme C, intitule cent aJns. La mort du dernier eli-
SICEUX de Bonne-Esperance et SCcs consequences, TaCce la mMeM€e
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documentation, la vıe el particulier les dernieres annees
Andr.-Jos. |)AILLY SONLTL eXposees. Dailly, ne Gilly, le Ia 770
entra Bonne-Lsperance, le 14 aout 1791 ut ordonne pretre, le
20 Juin 1796 Peu apres (le INaTs 1797 les religieux furent chasses
de leur ma1ıson. Dailly refusa le serment la royaute, impose Da
1es revolutionnaires, EL dut cacher plusieurs mM O1S. Apres le Con-
cordat 1.] fut quelaue aumoönı1er des religieuses de Soleilmont.
fut accuse, LOTT, de stevenısme, fut quelque Vicalre Som-
breffe DOUTI revenir Soleilmont, OU, aäge de ans, l IMOUTUL
pnaisiblement. Auparavant, les derniıers relig1eux de Bonne-Lspe-
a  9 avalıent sıgne, le de&cembre 1821, CIe de donation de
"abbaye, faveur du diocese cle T ournaı, D’OUT qU«E celui-ci pulsse

etablir SemM1NaAalTE. Cet acte de donation auraıt pleine efhca-
cıte, apres la IMOTT du dernier religieux. la MoOrTtT de Dailly, la COTN-
munaute premontree avalıt Vecue. Bulletin des ancıens el&ves de
Bonne-Esperance voulu, “OCCAS10ON du centenaıre du deces de
Dailly, honorer LOUS les religieux qu] ONT VECUu dans la Ma1son, EL
qu1, avanct Cle disparailtre, CONsStaAatant qu€«€e L’Ordre de Premontre
n etait Das etat dy restaurer I\a V1e religieuse, ont voulu qu«e C668
atiments venerables pulssent ServVIr ‚orenavant necess1ites spir1-
tuelles du d1io0cese.

Lien, Bulletin de L Association des ancıens ele&ves Ccu Colle&ge
N de Bon Secours, Binche, Juın 1957, e  dite article de

MILET (pp 1L1-16 ProfPOos d’un livre de frIX de 767
livre de DIX tut offert Nicolas Castaigne livre LFOUVE

actuellement semı1naıre (ancienne abbaye) de Bonne-Esperance ’
8 s agit du Speculum ımaginum verıtatis catholicae, Clit: Cologne

1664 0OCCasıon Labbe Milet TeiTraCe la V1e de Castaigne.CGelu1-cı1, ne le f&vrier z entraıt LF abbaye de Bonne-Esperance,Ait profession, frere Louis, le octobre 1772 I1 fut nomme
vicaıre Feluy, 1 782 En 1787 il fut nomme econome. En
1/794, i} aACCOMPAagNa le prelat, Daublain, exile, Nemagne. ApresJa MmMort du prelat, Castaigne ACcııvit legat Ciamberlanı, et celui-cı
u confia | adminstration des biens de l abbaye. En 1798 Cas-
taıgne est rentre clandestinement Belgique. Apres le concordat
de 1802 1} devint cure d Anderlues, DOUFr devenir Cure de Seneffe,1816 ; i} MOUFruLXL le | decembre 1831 Seneffe, 11 eut

amı, Labhbä Vilain, quı 8l At artager So enthousliasme
theologie morale de saınt Alphonse Liguori. Ce qu1 revet

\855% certaıne ImMDOrtance ®  ar Labbe Vilain prenaıt, 1825, POS-SesSs10N une chaire de professeur semiınaijre de Journai ;: etC’est SOUSs SO inAÄuence qU€E Ia doctrine liguorienne fut introcuiteans l’enseignement des Jeunes clercs permettant aınsı d’eliminerans le dio0cese les derniers restes d’un rmgorisme malsain sS$ans
renaılssant.
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erusium.

Prodiut, ıneunte annn 1957 apud Verlag Schnell Uu. Steiner,
auctore PFIFFIG, ibellus, 14 pagınas habens, Abtei Geras. Pul
cherrimı1ıs el apte dispositis delineationibus adiectis, breviıs texıtur
historia canon1ae (ijerusanae, CECNON descriptio ecclesiae, anno 1953
ad dignıtatem basılicae M1nOT1S evectiae, aedifiorum 1DSIUS 990078825

ster1l.

Grimberga.

In Analectis nostris, VAN HEESCH, abbas Grimbergensis,
scr1psıit de confratre Grimbergensi Hoendervangers, quı anno 1849,
fricam meridionalem, qua M1SS1LONATI1US, aclivit. Cfr An Praem.,
XVI 1950 52-163 Eix Annals J] St Joseph, June 1957 |
‚OVIMUS ın regionıbus Ämericae septentrionalis librum fuisse 1-
tum From Garrison tOo Archbishopric. In libro isto, conscrıpto
Rev BRADY, desecribitur. (( The Story of the Church
and the Urange Tee State, and of Rev Hoender-
Vangers, Praem., the Trst priest A

Helissemia.

RENOZ (T) dit  ©- dans la collection 1ın es v
t10onNs dle la Commission Royale ”Histoire livre intitule La Chan
cellerie de Brabant OUSsS Philippe le Bon( Nous lisons
(page 136) (( Le chartrıer de _ abbaye d Heylissem contient 12 actes
emanant cle la chancellerie .brabanconne SOUS Philippe le Bon
(Bruxelles, Archives de L’Etat AÄrchives ecclesiastiques, carton

datees des annees 1433 V 1461 (ä pomt de VU: le
plus riche des chartriers d’abbayes d Brabant), dont mande-
ment. Tous CS actes SONtT flamand. On pDeut deduire qu au
e siecle Heylissem etaıt NCOTE COMPTI1S ans la partıe fHamande
du duche dur Brabant Y

Helissemia.

J)ans Leodium, LIV 1957, Z# S., DEHON publie la liste
des Cures de Pellaines, de 1600 11O-  D Jours. Cette paro1sse fut des-
SEerVIEe Dar d«e S confreres de "abbaye de Heilissem, jusqgu en 1828
Fä dernier prelat de Heilissem, Fr Demaret fut CUre du avrl
1784 jJusqau au I vrıl] 1790 ate aquelle ı] fut elu prelat de
! abbaye. Demaret resiıda les derniers MO1S de V1IE Ia CUTEC de
Pellaines, e} il MOUFrut le juillet 1809
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Parcum.

|)ans Le Museon, LEA 35-52 VAN |_ ANTSCHOOT publie
article intitule Une collection sahidique de Sortes anctorum

(Papyrus atican cCopte l)

Plaga
Annus 1957 attulit annıyvyersarıum Ler centesıimum evect1o0n!1s

canon1]1ae Plagensıis ad dignıtatem Abbatiae : quod factum est in
Capitulo generalj; celebrato raemonstratl, Clie Maı 1657 Qua
OCCAaslone abbas Plagensis hodiernus, Cal1etanus ANG ıiterum edidit
eti ad praesentem 1957/ au protraxıt Catalogum Canon:i-
OÖOTU canonlae Plagensis b annn fundationis al nOostra
qU«C tempora. (Ed Lincıu: Iypis Landesverlag. 160) PROLL
110 1885 PT'O prıma V1IC€ Catalogum Plagensem su'b hac forma edi
derat. Catalogus iste ıta contfectus est, ut 110 solum nomına confra-
trum indicentur, 3E insimul tacta praecıpua domestica canonı1ae
DTac oculis PONan(iur. In SpeC1€ Primo, 1uxta: tempor1s CONSSCU-

tiıonem, OoINNes contratres qu1 olim a canon1am pertinuerunt
orcdine referuntur. Nomen singulorum indicatur lies el natı-
vıtatıs, 1e8 et NNU.: vest1it10n18, profession1s e ordinationis aCer-

dotalis ; _  dies el NU. obitus ; praecıpua INUNECTa quibus ın 1I101711äA-
ster10 dotati uerunt indicatur morbus qu1 1DSOS ach sepulcrum duxit
indicantur tandem ODECIA praecıpua qaquae produxerunt achditur 1N-
terdum aligquid de singulorum personalı ratıone vivendi ;: indica-
LUrque locus sepulturae. Ita PTO Laur Pregatsch (mortuus febr
1845 dicıtur (D 43) Vir 10C18 facetiisaue abundans. Defunctus
morbhbo A SC 1n cCcoemeter10 virıdarı. Alius cClicıtur : felix
venator. Leo Weber (F 1944 ıta exhibetur Ämore agrı el silvae
quası natius venatıon1 diligenter indulsit. Sculpsit sSaep1Us ın ‚ectulo
pPeI nNnOoctitem imagınes Salvatoris vel capıta SUOorum$mı quiete
obdormiens u assulis. SUu1s confr ıbenter visıtatus e ab OMmMn1-
bus dilectus. De AIOISI*O Leitner (} 1923 edicitur : Tempus ab
ofhcio aCuum CONsUumpsIt In oratıone et operibus misericordiae.
Pro 1'11h11 indigebat, omn1a dechit aliis. Orphanis pa tuit. Humilis
fuit In doctrina SsSua, Lamquam sanctus confratrıbus el populohabebatur. Gregorius ach (F 1950 ıta exhibetur Parochus auto-
Crates, CWuUSs sententıa in parochia praevaluit. Habuit 1n NOSIra
regione prımum radıo,, aedificavit machinam el excitandam lucem
electricam, ut ecclesiam et domum parochialem iluminaret el
rebus technicis perıtus DTOSTECESSUM temporıs tenuit. lter institu:t
Romam 1929 et die quolibet vel eti1am mınımo ıtınere multum

potuit. Postea 1ın Catalogo 1sto' refertur ser1es Praela-
LOTUmM (p 105) Priorum, Seniorum, Subpriorum, Circatorum, dm1
nıstratorum 1ın Cerhonic, parochorum 1ın DaroeCc1s canonlae INCOTF-
poratıs '"oTUMqUE COoOOPeratorum ; texıtur necrologium confratrum
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secundum decursum AaNNOTUIN et secundum 1em mortiıs. Index
generalıs tandem ıiterum praecıpua fata vıtae singulorum ratrum
defunctorum indicat.

Nicolaus Furnensis.

Des fouilles ONt ete fajtes | ancıenne abbaye cisterclenne des
Dunes, Koksijde. Quatre orandes pıerres +ombales furent trouvees
TecemMent. Dom DUBOIS, ist Ref., ecriıt DPTODOS
article instructif : Une oblate a’l Dunes : Citeaux In de Neder-
landen, 188 1957, AL S57 identifie, ans Ia INESUTE du possible.
U:  0 oblate Marguerite, de "abbaye des Dunes. Son eXPOose jette,
NOUSs semble-t-il, quelque umıere SUT les fratres ad SUCCUITIECN-

dum )) qu on rTEeENCONLrEe ans 1058 Necrologia. Cette Marguerite cCe  .de,
avant de moOourIir, SCS biens "abbaye. L acte notarıe ONa-
tıon est Aclite 1C1, 49-5 1 Dans Cet acte, ate du vendredi
] iuillet 1348, est note qu elle manda chez elle sSo  . cure, Henri
Camberleng, et SO assıstant dans le SEIVICE paroissial, Pierre Va  —

der Gracht, der 'OSSEe, religieux de l abbaye de Nicolas
de Furnes, quı] avalent, C ePDOque, la charge Cle Ja Darolsse
de Laurent Nieuport.

Stivagium.
Dans les Annales de ’ Est, SCET>= NARSE 1957 45-147

BACKMUND plllbli€ un  ® intitulee I_/’eglise de ’abbaye d’Eti-
val siecle. Un fragment d’un manuscrıt, registre du
X VII® siecle, CONSEerVe au Archives Departementales des Vosges
(Epinal VII 2) est edite, precel un€e petite introduction.
Dans le fragment dite, peut lıre la description mınutieuse des
embellissements de l ’eglise abbatiale, dus auU. SO1Ns de L’abbe
d’Etival, Jean Frouard (  )

Tepla
Edu ardu 8 VIL, TE Angliae, OTIUUS 1910 anglicanismo ad-

haerebat 1} O 080} tamen funt de favore qU O catholicıismum
prosequebatur. Su b hoc respectu, legimus In Ami du Clerg.  C  7 AV.
1957, 170 I martı] 1957 scribente CRISTIANIL : (( 8l cultiva
euUX amıti=>=s personnelles aV6C eCuUuxX pretres catholiques, le TEV.
Bernard Vaughan el Labb de Tepl (quı LUNC erat HELMER).
dernier etaıt proprietaire des CauzX de Marienbad, qu]1 S' revelerent
benefhques DOUTFC le SOUVveraıln. E.douard VII fut SO  - Ote Marien-
bad et ' invıta VeN1r le VOIr Buckingham Palace. TO1
IMNManqua Jama1s les OCCASIONS quı presenterent I1 d’assister

CSSEC S’;l etaıt Marienbad,; Jour l anniversaire de l’em-
PCTCUT Francois-Joseph, 1} assıstalt - la .
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T ongerloa.
Annıs 560-1562, Nuntius Commendone (postea Cardinalis) ter

instıitunt ın reg10nes qUaC UNC pertinent ac ustriam, Germaniam,
Neerlandiam, Belgium, Galliam septentrionalem, acd hoc ut o  C -
rıret quınam adirent Concilium I ridentinum. Socius 1DS1US Commen-
dore, Fulgio Ruggieri, ıter iıllud, PE capıta descripsit. Re-
latio ılla servata est, el Jam. pluribus eculis nota ; ‚aartesque
jJam antea editae uerunt. WANDRUWSKA diarium istud, anno 1953,
edidit, auspIice Historische Kommission des Qesterreichischen Aka
demie cCler Wissenschaften 1n Wien Ü, dem Oesterreichischen Kul.
turınstitut 1n Rom Graz-Köln, Böhlaus 181) Una solum-
modo abbatia Praemonstratensis 1n hoc diarıo explicite _ cıtatur
Tongerloa. Postquam. 108) dixit Ia ecIa andamo ad 18588  &y
abbatıa D'  sta fra bosch; grandı 1n be]l] sS1to U1l lega Ca- Diest } (quae
manıftfeste est abbatia Averbodiensis), pergıt : (( di Giugno
1) CI aAaCSC pIano, aperto, sterjle ET di sabb1a 81 quası

Ia Brabantia, un  4}} lega Tengherlo (sic), abbatia che
INONaAastero et un chiesa grande molto bella, ‚OVEe (D bellissimo
tabernacolo cl DeCTI 1} o d; Christo et rıtratto del NOCı seta In CeNa Domiuini, v dı Roma, che dicono SLAaiO
rıtratto da un ch‘ 1ın Milano. In QqUesSstO- IMONAsStero (DA una libreria
multo grande. Quest’abbatia ale 12.000 scudi al anno, el eIia siLafa
assıgnata DOCCO Innanzı al VESCOVO di Bolduch, di che era SLatio
eletto V Francesco Sonnio »

SCRIPTA

verbodium.

Dans les Cahiers bruxellois, L, 1956, nofre confrere
LEFEVRE publie article : L’Obituaire de St-Jacques-sur-Cou-denberg . Bruxelles. L Obituaire meme est Das e  dit  € dans cet

article il est DrIS 1C1 SOUTCE€ principale de renseignementsdivers CONCeEernant l’eglise question de Bruxelles, alnsı qu«e€ des
PCrIrSoONNAgZES ımportants SOUS divers aspecits, dont le ITVO' trouvedans Cel Obituaire.

mMeme auteur publia ans les Analecta Praemonstratensia,AXI 1955 163 miscellaneum intıtule Un missel premontredu milieu du A szecle. Ce miscellaneum termiınaıt alnsı (( Uneetude crıti1aue Sur «D} CONtfeEeNu el signifıcation CTa publigeprochainement ). Cette etude 'aru ans Scriptorium, 1955,208-216 OoUuSs le tıtre Un temoımn NOUVECAU de la liturgie de Pre-montre du XI siecle. Le missel d’AÄnvers.
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Berna.

Die 26 Mau 1953, Beda VAN BEIJNEN, defenderat 1n Insti-
TUTLO Superior1 Philosophiae LovanıensI], dissertatiıonem conscrıptam
DTO obtinendo Doctoratu Philosophlae ın Ilo Instituto Cir Anal
Praem., XAXX 1954, 154 s.) Dissertationis iıllius spectabilis
editur In Studia Catholica, XAI 1956, 207-226 263-2806, sub
titulo De opvattıng Uan de menseliüke wilsuvrüheid In de Neo- Scho-
lastieR.

Berna.

Die 15 martıl 195/ ()LAV KLESSER, CanoOn1Cus abbatiae
Bernensis, d ‚:auream 1n facultate theologica Pontificiae Universi-
tatıs Gregorianae consequendam Romae palam defendit disserta-
t1091 qUWa«cC inscr1ibitur AÄAuctor CUrsus officii divini TOTNAUAUTNLUC

ecclesiae. Inquisitio de originibus officii divini romanı hodiern:t.
Inter felicıiter inventa dissertation1ıs aAeCc sunt notanda. Fundamen-
talis qUa«C qUEC NUNCcC mManet SITUCILUTA hulus OffiCll Gregorio Magno
est adscribenda. [Irtia aC 1AamM exsistebant ofhcia vigiliare, maftfu-
tinum el vespertinum, reformavit inter alia inducens PDT'O hebdo

psalterıum CUuUTIrenNns (id est psalmorum distributio cundum
ordinem numerıcum, qUaEC inter monachos vigebat), dum hucusque
oficıiorum psalmı secundum argumentum horae vel festo: COT1-

venıens electi erant (systema potıus ecclesiasticum SCUu clericale).
Insuper introduxit completorium, aquod Ccdiu prıvatam servavıt 1N-
dolem el 1n dormitorio0 dieı solebat L[UM: 1n clero a_‚pxu«d monachos.
Ofhcium gregorlanum CYZO constabat elementis u  3 ecclesias-
t1Cc1ıs qQqUUIN monastıcıs. Haec monastıca elementa Gregorius de
sumpsit quadam regula, qUaIn auctfior matrem CeNnNselt eSsS5S5C

Regulae Monachorum el Regulae Magistri. Probat auctor ofheci CUTr-
SUl. qul iın Regula Monachorum continetur Gregorio0 CSSEC pOoster-
1orem CONSEQUENTeEr Benedicto adscrib) 1OTN POSSC. De-
nıque C1Irca NU: /30 offic1i0 beato Gregorio ordinato acdiectae
sunt OTAa sS1iC. dictae mınores et quidem hoc modo ut ın Urbis
basılicis ma1o0ribus clerus et monach!; insimul persolvere valerent
trıa ofhcia vigiliare, matutinum el vespertinum, dum monach;
sol:; persolvebant insuper quattuor horas minores tanquam monachis
proprlas. clericis tantum. CanoOn1C1, auctoribus Chrodegango
et Bonifatio, toLum ofhcıiıum basılicale Urbis A -DEeTE. eculis
quentibus un GE horum Canonıcorum f '"OTMa vıtae hoc ofhcium
divulgatum estT, ıta ut saeculo OTLUS clerus ıcl 18808801 ecent.

Magnovaradinum.
Die aprilis 1957 Hugo MARTON, apud institutum
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utrıusque luris Pontihen Athenaei Lateranensis, 1n tbe Cisser-
tatıonem conscrıptam DIO obtinendo Doctoratu In utiroque lure
blice defendit, 'olLumque posıtıvum Facultatis obtinuit (( CUu:
laude S Dissertatio ]la unc titulum habet Initia historico-Iuir-
ICa Capituli generalis Ordinis Praemonstratensis F6

Parcum.

Anno 1957 prodit KRomae, Bibliotheca Apostolica Vaticana
(Studi Testi, 192) auCctfore VAN LANTSCHOOT, lıber, Cul
titulus Questions de Theodore. Recensions arabes et ethiopienne.

VIH-304

Postula.

LUYKX behandelt ın T üdschrift ÜOOTr Liturgie, ALI 1957
] 75-186, De Gemeenschafsmis, de theologische beginselenrichtlijnen, de laatste tijden onder velerlei aspekten Naar OTEeN aC-bracht, die [0}388 leiden IMOoefilen ın het eklemtonen ordenen Va
de gemeenschapsmotieven V het Misoffer het opdragenhıe[Van

Dans Paroisse et Liturgie, XE 1957, le mMeEeMEe confrere publieT heologie et nastorale de la Confiırmation 80-201 263-278
S agıt 1C1 d’un artıicle, qu1 avaıt DParu 1955, dans I üdschrift

[o070)4 Liturgie, retravaiılle completement el augmente considerable-
ment

Tongerloa.
In november 1956, hadden c te Tongerlo, liturgische stucliie-

dagen plaats. Waarop, 0 B het woord W€l"d* gevoerd ‘OOT DEVIJLDER, mel als onderwerp De psychologische vVoorwaarden vUOOr
de verwezenliking vDan de actieve deelname aa de Mis Deze
ulteenzetting werd gepubliceerd In I üdschrift UVOOFr Liturgie, LAI1957 62:74 B

ARTES

Bona Spes.
Bona Spes, Bulletin de ’ Association des ancıens eleves du SC-

mMminaitre de Bonne-Esperance, 4 f&vrier 1954 publie, 21-29
unNne CcCauserı1e de LEROT, el&ve de rhetoriqgque 1954 SUrTr Les
ancıennes eglises de l’abbaye de Bonne-Esperance. Cette Causerile
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fut composee, zrace au encouragements du prof. BRIGODE (Univ.
Louvain), el de cle L abb  e VHLET- Le prof. Brigode traıte cCe
matıere ans SO 1vre } ”architecture religieuse aJns le sud-ouest
de la Belgique. Des origines . la fın du DE s:ecle. Bruxelles,
1950 i Kesumons les principales donnees cle la causerile
de Lerot. Bonne-Lsperance fut fondee i 130 L’annee sulvante,
le premier abb  O don DOSEC les ftondements de l’eglise. Celle-ci
etaıt de style 2a Le clocher vınt beaucoup plus tard 1212
la LOUT etaıt de torme yothique. L_e I INaTrs 1266 Labb  e des
Moutiers Ä9)  a la premi1ere pıerre une eglise nouvelle. L eveque
de Cambrai la le de&cembre 1274 Cette eglise, style
vothique, egalait les plus beaux edifices monastiques de l epoque.
Les religieux avaljent taiıt ven1r des architectes Iranca1s qu1 OnNnt dresse

plan fort semblable celu] de Reims. Une chapelle de Ce
eglise contint, DA partır du XIV® siccle L’actuelle statue die Notre-Dame.
Cette Sglise mesuraıt DECU pres | jen S de long el 26 IX1. de large
ans les efs L_e transept llul seu] auraıt contenir sSso  — entier
Ia longueur de l  e  Z  lise actuelle S qu] n a GaU‘ 57 La LOUT de CcCe
eglise s’ecroula trOo1S Al apres Ia conse<cration de l’eglise, O1t
EFE (CCet t  L  LA  evenemen resta celäbre dans les annales de -abbaye.
(Cette eglise, exceptee la nouvelle LOUT, perıt dans "incendie qu1
T' totalement l abbaye, OU: des troubles du V1“ giecle
notamment novembre 1568 L eglise fut reparee la premiere

fut celehräe le I uillet 1616 De 1770 1776, L’abbe
Daublain construilsit U7 nouvelle eglise, | eglise subsistant NCOTE
actuellement. Celt effet, avaıt fajt appel Larchitecte le plus
repute des Pays-Bas CcCe epOoque : Laurent Dewez. Cette eglise
fut construıte dans des styles les plus DUTrS de l art francais, Le
style Lou:  15 XVI

Knechtsteden.

JUNG, Die ehemalige Prämonstratenser-Stiftskirche Knecht-
steden. (Rheinisches Bilderbuch asCcC Ratingen-Dussel-
dorf, Henn, 1956, p: 175 pl

Oehlschaegel.
QUOIKA, Br T’homas Schwarz, (  -  ) und der

Orgelbau d€f G eselischaft /esu In Böhmen, in Kirchenmusikalischer
Jahrbuch, „ 1955, 97 ıta: scribit : Thomas Schwarz ist
der Hauptvertreter des rgelbaues 1m Jesuitenorden. Ke In anderer
mönchischer Orgelbauer, der Prämonstratenser Lohel Oehl-
schägel vielliecht ausgeNOIMNMECN, erreicht n (Die Orgel des Prä-
monstratenserstiftes Strahov wurde erst 1788 VO oth vollendet).
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